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POLITIK 


■ ItafcherunBachyiebig: Die briti- 
sche Premienmnisterin hat sich 
im Gespräch mit Bundeskanzler 
Kohl m der Frage des EG-Beitrags 

unverändert hart gezeigt Damit 
werden die Erfolgsaussichten für 
. den Europa-Gipfel am 19. und 20. 
Matz noch geinger. (S. 8) 

Ka nada: Premier TVudeau hat sei- 
nen Rücktritt angekündigt Vor- 
aussirht) i ch in drei Monaten wird 

ein Parteitag der Liberalen 
rufea, um den neuen Parteivorsit- 
zenden und damit Trudeaus 
Nachfolger zu wählen. (S. 8) 

Sawjeträsbmg: Schon 1984 konn- 
te die UdSSR mit Atomspreng- 
köpfen ausgerüstete Marsphfingl 
körper auf Unterseebooten in 
Stellung bringen, berichtet der 
Marinegehehndienst der USA. 

Polen: Eier regimekritische Prie- 
ster Stanislaw Malkowski ist in 
Warschau vorübergehend festge- 
nommen worden. 

S üd a frika: Der SWAPO-Giünder 
Toivo ya Toivo ist nach 16 Jahren 
Haft von da* rädafrikanischoi Re- 
gierung freigelassen worden. Die 
Schwarzen nennen ihn „Vater der 
Befreiung in Narmbia“.(S. 6) 

Streikwelle: Streiks in Spanien 
nnd Portugal gegen die Wirt- 
schafts- und Lohnpolitik beider 
Regierungen zeigen wachsende 
soziale Spannungen bei baden 
EG- Aspiranten. 


Einfluß von Dekas: Der französi- 
sche Finanzznmister tritt sei- 
ser geschickten Lösung des 
Fernfahrer-Streiks als starker 
Mann im Kabinett hervor. (S. 6) 

Geld für Irak: Frankreich wird 
dem durch, den Krieg mit Iran 
wirtschaftlich belasteten Irak ei- 
nen Umschuldungskredit von 500 
Millionen Dollar gewahrst • 

Tmppenahmg? Frankreich wiU 
nach dem sowjetischen Veto ge- 
gen eine UNO-Trappe für Liba- 
non offenbar seine Truppen aus 
Beirut abziehen. - In der US- 
Presse nimmt die Kri^k an der 
Iabanon-Politik Reagans zu. (S. 6) 

Urabstimmung der Gränen: Die 
Partei seifte in einer Urabstim- 
mung über das umstrittene Rota- 
tionsprinzip für Abgeordnete ent- 
scheiden, fordert der Abgeordnete 
VogL(S. 5) 

Türket Das Kriegsrecht in 13 der 
6? Provinzen wird zum 20. Man? 
aufgehoben. Für die übrigen Pro- 
vinzen 'gilt es noch mindestens 
via- Monate. 

Polen-Pakete teuren Die polni- 
sche Post verlangt höhere Gebüh- 
ren von den westlichen Paket- 
dienstfirmen. 

Heute: EG-Kommissk>nsprasi- 
dent Thom nach Jordanien. - Re- 
gBgim gRknmniugrfnn Mozambi- 
ques in Südafrika. 



ZITAT DES TAGES 


99 Die zehn Gebote Gottes ent- 
halten 279 Wörter, die amerikani- 
sche I Tnahhäng i glfPTtKPrklnniTig 
300 Wörter. Die Verordnung der 
Europäischen Gemeinschaft über 
den Import von Karamelbonbons 
umfeßt exakt 25 911 Wörter 99 

Der CSU-Vorsüzende Franz Josef Straufi 
vor der Europäischen Demokratischen 
Union in Wien FOTO: WERNER SOfOSING 


WIRTSCHAFT 


Mannesman»: Nach starken Er- 
tragsembüfieu 1983 ist der Kbn- 
zeam für das laufende Geschäfts- 
jahr optimistisch. Belebungsten- 
denan zeichneten sich bereits 
seit dem 4. Quartal *83 ab. CS. 10) . 

Airbus: London will die Entwick- 
hmg des neuen A 320 mit bis zu 
einer Milliarde DM unterstütz». 
Bonn hat bis zu 1,5 Mil Harden zu- 
gesagt 

Rund ums Auto: In Genf wurde 
der 54. Internationale Automobü- 
salon eröflhet 1156 Kinnen aus 31 
Tendern sind vertraten. (S. 3) 


Weniger Bü r ok r ati e: Das Bun- 
iteguiif lürhaftsminBilwinin bleibt 
.bei "seiner Absicht, einengende 
Vorschriften bei Sdduft- nnd Aus- 
verkäufen sowie Sanderveranstal- 
tungen abzuschaffen,- erklär t 
Staatssekretär Schlecht (S. 9) 

Börse: An den Aktienmärkten 
setzte sich eine überwiegend 
freundliche Stimmung durch. Der 
Bentemnarkt zeig te ebe nfalls an- 
steigende Kurse. WELT-Aktien- 
index 151,0 (150,1). Dollarmittel- 
kurs 2,6028 (2,6058) Mark. Gold- 
preis pro Feinunze 392,75 (304^5) 
Dollar. 


KULTUR 


Peru-Ausstellung: Mit der Aus- 
stellung „Peru durch die Jahrtau- 
sende“ wird eine Gesamtschau 
der peruanischen Vergangenheit 
geboten, die in dieser Zusammen- 
setzung einmalig ist. Die Konzep- 
tion steht in der Tradition bisheri- 
ger Ausstellungen der Essener 
Villa HügeL (S. 15) 


vnmfiiw iw i ^n| T Am i. März ist die 
seit November diskutierte Neufas- 
sung der 5Hm-55rdenmgsricht- 
hnien in Kraft getreten. Herausra- 
gende Merkmale: Straffung beim 
Deutschen Fömpreis auf dk Jah- 
resspitzenproduktion und bei den 
Prämien Begrenzung auf 30 Pro- 
zent der Gessunlkosten. 


SPORT 


Leichtathletik: Die Südafrikane- 
rin Zola Budd stellte mit 8:37,56 
Miaute n einen neuen Junioren- 
Weltrekord über 3000 Meter auf 
Da Südafrika nicht dem interna- 
tionalen Verband angehört, darf 
sie nicht bei Olympia starten. 


Biathlon: Olympiasieger Peter 
Angerer aus Hammer belegte 
beim 20-km-Weltcup in Oberhof 
(„DDR“) den 22. Platz. Der deut- 
sche Meister Fritz Fischer (Ruh- 
polding) wurde Viert». Es siegte 
Juri Easchkarow aus der UdSSR. 


AUS ALLER WELT 


Sennität: Regen Zuspruch findet 
rin schottischer Arzt mit einer 
Formblatt-Aktion, bei dar ältere 
Patienten erklären können, daß 
sie im Falle unheilbarer AÜersse- 
mHtät if^wp medizinische Betreu- 
ung wünschen. In Großbritannien 
können schon bisher unheilbar 
Krebskranke angeben, ob sie be- 
handelt werden wollen. 


Tn gnwg ifirir: Elf Mwwrhen «mri 
bei einem schweren Eisenbahn- 
unglück in Hohenthurm bei Halle 
in Mitteldeutschland ums Leben 
gekommen. Der D-Zug Berlin- 
Saarbrücken führ auf einen hal- 
tenden Zug auf. 

Wetter: Von Westen zunehmend 
wolkig; um Null Grad. 


Anfierdem lesen Sie in dieser 




Neues in der BiL 
dungspditik. Gastkommentar 
vonProt Joachim H. Knoll S.2 

Japan: Mit 160 Grad Celsius unter 
Nuß gegeaRheuma. Von Jochen 
Aumilfer S.3 

BhMMHftte In der Landes- 


: ^speMert S- 5 

hfotertr Soige über griechische 
Ififidötat in Albanien; Athen 
ferdatDialog mit Tirana S.6 

5rä»tchaK 30 Jahre Narren-Ebe 
5*aflV - Hatsch. Trätsch und 
5fcs&*Sötäh S.7 


Fußball: Die Zeit des Ezperimen- 
tierens ist für Bundestramer Jtipp 
Derwall vorbei S.7 

Foram: PasonaEen und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WEU. Wort des Tages 8.8 

Italien: Lästiger Papierkrieg. 
Günther Depas über Zoll- und 
Grenzprobleme SL9 

Flugzeugunglück: Neues ‘Satelli- 
ten-System führte Retter zur Ab- 
sturatdk in Spanien. - S.1Ä 

. Keise-WELT: Flandern zwischen 
'Winter und Frühling - Spazier- 
gänge und Ga umenfre uflen S.I 


Kohl: Berlin, das Modell 
einer lebenswerten Zukunft 

Der Kanzler bei der Eröffnung des modernisierten BMW-Motorradwerkes 


DER KOMMENTAR 


HANS-J. MAHNKE / DW. Berlin 

Bu n deskanzler Helmut Kohl hat an 
die deutsche Wirtschaft appelliert, 

dem Beispiel von BMW zu folgen und 
in Berlin zu investieren. „Besonders 
technologische Zukunftsprojekte 
müssen hier eine Chance zu Bewäh- 
rung und E r fol g erhalten“, erklärte 
der Kanzler zur feierlichen Eröffnung 
dOffi erweiterte! nnd mnHpmigiAHpn 
BMW-Motorradwerkes in Berlin. 

HAriin, firit 1^r>gt*ra <a»hr»n Symbol 
für die «fawwtftMjfti» Verteidigung von 
Demokratie nnd irv-htan 

durch die freien Volker des Westens, 
dieser Stadt wachsen neue Aufgaben 
zu“, sagte Kohl. 

Berlin biete rieh heute an „als Mo- 
dell für die Gestaltung einer mensch- 
lichen, einer lebenswerten, einer 
gHi<-lclirhpn Zukunft. “ Unsere offene 
Gesellschaft könne daraus Kraft ge- 
winnen, die Herausforderungen mm 
TünHp die ses Jahrhunderts zu beste- 
hen. 

Der Kanzler kündigte für Juni eine 

nww Wir tfiphnftekftnferpnT in TWKn 

an. Bereits unmittelbar ™>rti gwnw 
Amtgnh»mahww hatte ginh Kohl auf 
prrar gtetehartigen Va rangtaltaing ’ ffir 


ein verstärktes Industrieengagement 
in dieser Stadt pingoaptat 
Kohl benutzte die Gelegenheit, die 
GeweikscbaftsEbrderung nach 
35-Stunden-Woche bei vollem Lohn- 
ausgleich erneut zurückzuweisen. 
Die Wirtschaft würde bei einer derar- 
tigen Arbeitszeitverkürzung „schwer 
belastet und die gerade eingetretene 
Erholung unvertretbar gestört“. Die 
Realisierung dip^r For de run g käme 

SEHE 3: 

Von Sp aedoe b alle Weit 


einer zweistelligen Lohnerhöhung 
gleich. 

In seiner Bede schätzte der Kanzler 
die gegenwärtige wirtschaftliche Ent- 
wicklung als günstig ein. Er appel- 
lierte an die Tarifpartner „intensiv 
und ohne Tabus nach Vereinbarun- 
gen zu streben, die die wirtschaftli- 
che Erholung nirht gefiähnW^ son- 
dern unterstützen". Auf dem Arbeits- 
markt habe der wirtschaftliche Um- 
schwung erste positive Spuren hin- 
teriassen. Der Anstieg der Arbeitslo- 
sigkeit sei gim Still stand gekommen. 


Höhere Mehrwertsteuer umstritten 

K ofllltitin auch noch nicht einig über Korrektur des FamiHaibfi tengnsg|eiri>s 


H. TranfTM SCHELL, Bonn 
Zentrale Fragen der Steuerreform 
sind zwischen dpn Koaüüonspar t- 
nem CDU/CSU und FDP umstritten. 
Allerdings ist die M»iTnmg«hiMnng 
in beiden Lagern noch nicht abge- 
schlossen. Während in der Union die 
Mpiraing überwiegt, daß die Reform 
ohne eine Mrf>r«w w»wT>d>fihHwg 
mn pinpn Punkt auf 15 Prozent nteht 
zu finanzieren sei, m o c hte sie der 
FDP-Steuerexperte Hang H. Gatter- 
mann nar»h Mn gtinhkPTt vermeiden. 
Spinp als persönliche Vorstellung be- 
zeichnete Aussage denkt rieh aller- 
dings mit der Meinung der Finanzex- 
perten der Unionsfraktion, die in ei- 
ner Klausurtagung Anfang Februar 
vorgeschlagen hatten, ‘daß eine Mehr- 
weitsteuereshöhung „ausscheidet“. 

Zwischen Gattermann und den 
Steuerexperten der Union erscheint 
pinp Bnjg mg auf den Termin 
für das Inkrafttreten der Reform 

•mn gWhh- Danach <nlWp Sieh dip lCnali- 

tion zur Verabschiedung eines 25- 
MiHiimipii.Pairrt < (20 Milliarden für 
den Steuertarif und fünf Milliarden 

für FamilterilagtpnaiiBgteteh) ?iira 

Wahljahr 1987 durehringen. Zwar fa- 


vorisiert die FDP bisher »fffoten im- 
mer noch 1986 als Beginn der Steuer- 
reform. Doch wächst die Einsicht, 
daß die bis dahm verfügbare Finanz-' 
masse zu bescheiden und die erfor- 
derliche „Kompensation “ durch Sub- 
ventionsabbau und Erhöhung indi- 
rekter Steuern zu hoch ausfaßen 
könnten. 

Srhnn aus vpr hanHlntigg talr ticrtjPn 

Gründen scheinen breite Kreise der 
SEITE 4: 
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Union am Termin 1988 festzuhalten. 
Nicht nur Gattermann ist der Mei- 
nung, daß die Reform nicht über die 
Jntiipprip - Legislaturperiode hm;*iis 
auf geschoben werde kann. Beide Sei- 
ten könnten dahpr v ielleicht 1987 als 
Kompromiß akzeptieren. Der Entla- 
stung in einem Schritt ist große psy- 
chologische Bedeutung beizumes- 
sen. Denn eine Aufteilung auf zwei 
Etappen, so fürchtet Gattermann, 
brächte zumindest im ersten Schritt 
keine spürbaren Entlastungen/ 

Die Korrektur des Familienlasten- 
ausgleichs dürfte noch zu einem 


Schauplatz für Koalitionsstreitigkei- 
ten werden. Die F hmfltenpnlitilrgr 
der Union fordern über die für die 
steuerliche Regelung vorgesehenen 
fünf Müharden hinaus « t|ph haus- 
haltswirksame Verbesserungen (die 
Formel lautet: ffVnf MTTKarHpn phiq 
Zu welchen ZngestanHnisj^n Finanz. 

minister Gerhard Stoltenberg bereit 
sein wird, dürfte sich frühestens im 
Mai im Vorfeld der 85er Haushaltsbe- 
ratungen zogen, wenn die auf Bonn 

Ankommenden Holagfamgp^ wim TU»j. 

« piet aus der EG in dutHeheren Um- 
rissen erkennbar sind. In dieser Fra- 
ge bat die FDP allerdings fürs erste 
keinen Entscheid ungsbedarf und 
wartet auf die Vorschläge der Union. 
Allerdings ist Toa-ihr keine Konzes- 
äonrixrri tschaft zu erwarten, wenn 
rii pp zu Tasten der für die Korrektur 
des Steuertarifs in Aussicht genom- 
menen 20 Müharden Mark gehen soD.- 
te. Die FDP sieht die Gefahr, daß sich 
die Union als Volksparta in der Ver- 
teilung von Wohltaten verzetteln 
könnte. Zur steuerlichen Entlastung 
der FftmiTip «»hSH «ric»h immer dwitli. 
eher die Erhöhung des Kinderfreibe- 
trags heraus. 


„Truppenstärke vor Ort kontrollieren“ 

NATO wfD Mernnngainterschlede diskutieren / Streit in USA über neue MSFR-Imtiatwe 


BERNT CONRAD, B<mn 

Innerhalb der amerikanischen Re- 
gierung gibt es offenbar noch erhebli- 
che.Di&Kmzen über eine neue Initia- 
tive bei den Wiener Verhandlungen 
über einen Truppenabbau in Mittel- 
europa (MBFR), die am 16. März nach 
dreimonatiger Panse wiederauf ge- 
nommen werden sollen. Die Mei- 
nungsunterschiede, die vor allem im 
Nationalen Sicherheitsrat aufgetre- 
ten sind, haben dazu geführt, daß 
trotz fortgeschrittener Vorbereitun- 
gen noch kein formeller amerikani - 
scher Plan in die NATO-Konsultatio- 
nen angebracht worden ist 

Aus dem gleichen Grund hat die 
Bundesregierung die von ihr entwik- 
fceüen eigenen Vorstellungen eben- 
falls noch nicht im Bündnis vorge- 
legt Eine Klärung wird von den NA- 
TO-Beratungen erwartet die für die 
kommende Woehe in Brüssel ange- 
setzt sind. 

Fest steht bisher nur, daß erwogen 
wird, das bisherige Haupthindernis 
für ™ <| Vereinbarung mit Moskau — 
den Streit über die tatsächlich vor- 
handenen Truppenstärken in Ost 


und West — durch die Einlührung von 
K ontr ollen „vor Ort“ zu entschärfen 
(siehe die WELT vom L 3. 1964). Die- 
ser zwischen Washington und den 
europäischen Verbündeten disku- 
tierte Gedanke wird grundsätzlich 
auch in Bonn für plausibel gehalten. 
Bundesau Benmmister Hans-Dietrich 
Genscher hat «wm^i erklärt: „Bei 
uns braucht man sich nur vor eine 
Kaserne zu stellen und zu zählen, wer 
herein- imd hpraimgpht, um omon 
Überblick über Truppenstärken zu 
bekommen. Im Os ten ist das nicht 
mögli ch .“ 

Nach Ansicht von Bonner Exper- 
ten kann die fehlende Einigung über 
die dazeitige Troppenpräsenz aber 
nur dann durch Verifikationen an Ort 
und Stelle überbrückt werden, wenn 
die Kontrollen am Beginn des ange- 
strebten Reduzierungsprozesses ste- 
hen. Das heißt, nur a w m man verifi- 
zieren kann, was zur Zeit vorhanden 
ist, kann man später auch die tatsäch- 
liche Durchführung eines vereinbar- 
ten Truppenabbaues kontrollieren. 
Vorkehrungen für eine solche Rei- 
henfolge scheinen jedoch in den bis- 
herigen amerikanischen Vorschlägen 


noch nicht enthalten zu sein. Bonn 
wül hier noch .nachbessern“. 

Die MBFR- Verhandlungen, deren 
Wiederaufnahme der sowjetische Au- 
ßenminister Andrej Gromyko Mitte 
Januar bei Gesprächen am Rande der 
Stockholmer Konferenz über Ver- 
trauensbildung und Abrüstung in 
Europa (KVAE) zugestimmt hatte, 
werden auf westlicher Seite von den 
USA, Kanada, Großbritannien, Bel- 
gien, Holland, Luxemburg und der 
Bundesrepublik Deutschland ge- 
führt. Dies war 1973 so beschlossen 
worden, als Henry Kissinger noch 
amerikanischer Außenminister war. 
Um so verblüffter reagierten Fach- 
leute darauf, daß Kissinger jetzt in 
seinem vieldiskutierten „Tnne“-Auf- 
satz gefordert hat, die „von einer 
flmgrikanfar-'hpn Delegation geführ- 
ten“ MBFR-Verhandlungen sollten, 
ebenso wie die Verhandlungen über 
Mittelstreckenraketen, „europä- 
isiert“ werden. Kissinger hatte ofen- 
sichtlich die von ihm selbst mitbe- 
schlossene und seit nunmehr elf Jah- 
ren praktizierte MBFR-Verhand- 
lungsfbrm, an der die Europäer 
gleichberechtigt beteiligt sind, „ver- 


Eine Rückkehr , um zu gehen 


dpa/AP/rtr, Prag/Bonn 

Sechs Tage nach ihrer Flucht in die 
Botschaft der Bundesrepublik in 
Prag ist die Nichte des „DDR**-Mmi- 
steipräsüdenten WUü Stoph gestern 
zusammen mit ihrer Familie in die 
„DDR“ zurückgekehlt Wie aus di- 
plomatischen Kreisen verlautete, sei 
ihnen von den Ostberiiner Behörden 
eine baldige Ausreise in den Westen 
zugesichot worden. 

In Bonn bestätigte Regierungs- 
sprecher Jürgen Sudhoff; daß die Fa- 
milie Berg aus freien Stücken die 
Prager Botschaft der Bundesrepu- 
blik verlassen habe, um in die .DDR“ 
zurückzukehren. Weitere Einzelhei- 
ten wollte Sudhoff nicht preisgeben. 
Beobachter in Bonn gehen davon 
aus, daß die Familie Berg nach ange- 
messener Zeft eine Genehmigung zur 


Ausreise in die Bundesrepublik 
erhält 

Die Lösung des Falles wird in Bon- 
ner Regierungskreisen als Bestäti- 
gung dafür gewertet, daß die .DDR“ 
die Beziehungen zur Bundesrepublik 
durch die spektakuläre Flucht in die 
Prager Botschaft nicht beeinträchtigt 
^hm mö chte. Nach amtlich nicht 
bestätigten Informationen hat sich 
die Flamilie Berg lange gegen die 
Rückkehr in die .DDR“ gewehrt Die 
Rückkehr sei aber für die .DDR“ 
unabdingbare Voraussetzung für die 
Lösung des Falles gewesen. 

Das jetzige Ergebnis soll unter Ver- 
mittlung des Honecker-Vertrauten 
und Rechtsanwaltes Wolfgang Vogel 
-zustande gekomm en sein . Am Diens- 
tag war der Vorsitzende der SPD- 
Bundestagsfraktion, Hans-Jochen 
Vogel, mit dem Anwalt wisammenge- 


troffen. Als Vermittler für die Bun- 
desregierung wurden der Staatsse- 
kretär im Bundesministerium für In- 
nerdeutsche Beziehungen, Ludwig 
Rehlinger, und dar Westberliner An- 
walt Eckart Jäger genannt 

In der Prager Botschaft der Bun- 
desrepublik befinden sich noch im- 
mer drei JDDR*-Burgen Harri Ri- 
kowski (33), Günter Ttostmann (30) 
und Frank Stefen (21). In Ost-Berlin 
wurden die drei Asylsuchenden „Kri- 
minelle“ genannt. 

In diesem Jahr könnten zwischen 
20000 und 30 000 Bewohner der 
„DDR“ in die Bundesrepublik kom- 
men, wenn sich die Ausrpjggmhlpn 
weiter so dramatisch enhi nricrin wip 
bisher, beißt es in einem gestern von 
der .Stuttgarter Zeitung“ veröffent- 
lichten Bericht 
Sette 2: Frau Bergs Wagnis 


Die Metropole 

HERBERT KREMP 


saisonbereinigt könne sogar ein 
Rückgang um mehr als fünf Prozent 
verzeichnet werden. 

Audi dar Berliner Regierende Bür- 
germeister Eberhard Diepgen wür- 
digte in seiner Ansprache die Bedeu- 
tung des BMW-Engagements für Ber- 
lin. Der Erweiterungsbau stärke die 
Wirtschaftskraft der Stadt im ganzen 
Es würden zusätzliche Arbeits- und 
Ausbildungsplätze geschaffen. Da- 
mit habe das Unternehmen in Botin 
den Beweis angetreten, daß steigen- 
de Produktivität nicht automatisch 
mehr Arbeitslosigkeit bedeute. Im 
Gegenteil: Nur durch die Einführung 
neuer Techniken würden Arbeits- 
plätze sicherer, sagte Diepgen. 

„Wer als Forscher oder Unterneh- 
mer technisches Neuland betritt, ver- 
dient unsere Atiprirmmmg nnd Er- 
mutigung*, betonte der Bundeskanz- 
ler. Mit Te dmikfelndlichkett law 
der Platz als ein*>p der führenden 
Tf Kfo gt rieKnripr der Welt wi cht si- 
chern. Deshalb begrüßt und unter- 
stützt Knhi auch den Plan Die pgens, 
Berlin zu einem Zentrum für Zu- 
kunftsindustrien aiiianhanwi. 


D er Bundeskanzler benutzte 
die Bühne der BMW-Eroff- 
nung in Berlin zu einem deutli- 
chen Wort über die deutsche 
Weltgeltung auf Schlüsselge- 
bieten der Technologien. In der 
Computer-Technologie, der 
Bio-Technologie und der Mi- 
kroelektronik liegen die Deut- 
schen weit hinter den führen- 
den Amerikanern und den wen- 
dig folgenden Japanern. Die 
Herausfbrdenug ist groß und 
zukunftsbestimmend. Einzelne 
Firmen ragen durch Sonderlei- 
stungen hervor. Das Gesamt- 
bild wird aber noch von den 
alten, manchmal schon toten 
Schloten geprägt Und von ei- 
ner politischen Men talität, die 
sich, wie die Diskussion über 
Bildungseliten zeigt, unter dem 
dünnen Vorwand des Privile- 
gien- Verdachts der Leistungs- 
idee zu entziehen versucht 
Die sachfremde Forderung 
nach einer zur Gleichheit nei- 
genden .Gerechtigkeit“, die wir 
in der Regel vernehmen, wenn 
Politiker den Z usammpnhang 
zwischen Industrie- und Bil- 
dungsreform hervorbeben, än- 
dert freilich nichts an dem 
„Nachholbedarf“, den Helmut 
Kohl dem eigenen T^nd be- 
scheinigte. Er ist eine Tatsache, 
die in befremdlichem Wider- 
sprach zu den wissenschaftli- 
chen und technischen Glanzlei- 
stungen der deutschen Ge- 
schichte steht Das Defizit sieht 

I1T1R eigentlich nicht ahnlieh- Es 


Kreml-Veto gegen 
UNO-Truppen 
in Libanon 

dpa, Beirat /Paris 

Frankreich wül keine „übereilten 
Schlitte“ zum Abzug seiner Soldaten 
aus Beirut unte rnehmen , nachdem 
die Sowjetunion im Weltsicherheits- 
rat der UNO einen fr anzösis chen An- 
trag zur Ablösung der westlichen 
Friedenstruppe durch UNO-Emhei- 
ten mit ihrem Veto blockiert hat Das 

Außenministerium m Paris twTfp mit, 
Frankreich werde sich mit der libane- 
sischen Regierung und den politi- 
schen Gruppen in Beirut in Verbin- 
dung setzen. Die UNQ- E n t sch e idung 
sei „ein Scheitern der Vereinten Na- 
tionen“ und der blockfreien Länder. 

Der libanesische Präsident Ge- 
mayel ist nach seinen Gesprächen 
mit dem syrischen Staatschef Assad 
o ffenb a r bereit das Abkommen mit 
Israel vom Mai 1983 zu annullieren. 
Es sollte nach einem Abzug aller 
fremden Truppen aus Libanon die 
Beziehungen zwischen Jerusalem 
und Beirut regeln und legte Sicher- 
heitsmaßnahmen für Has Grenzge- 
biet zwischen beiden Ländern fest 
Der israelische Ministerpräsident 
Shamir sagte zu den bisher nicht be- 
stätigten Informationen, ein solcher 
Schritt sei „bedauerlich“ und wider- 
spreche libanesischen. Interessen. 

Amin Gemayel soll in Damaskus 
die Bildung einer Koalitionsregie- 
rung mit einer repräsentativeren Be- 
teiligung der Bevölkerungsgruppen 
L i b a non s zugesagt haben. Assad ha- 
be versprochen, seinen Einfluß für 
eine Feuereinstellung zwischen den 
von Syrien unterstützten Linksmili- 
zen und der Regierungsarmee gel- 
tend zu machen. 

Seite 6: Der Rückzug aus US-Sicht 


kann die Lebensaussichten der 
nächsten Generationen beein- 
trächtigen. Die Weltmärkte 
funktionieren gnadenlos. Sie 
sind keine Tarifpartner. Sie ha- 
ben kein Verständnis für So- 
zialprivilegien wie die 35-Stun- 
den-Woche. Es kann daher nur 
nützlich sein, wenn die Bundes- 
regierung, voran der Kanzler, 
die Diskussion in die Konse- 
quenz treibt 

Für Berlin, eine Stadt wie kei- 
ne andere deutsche, haben die 
Zukunftstechnologen eine be- 
sondere Bedeutung. Als Indu- 
strieort alter Struktur kann sich 
die Stadt auf Dauer nicht ver- 
stehen, als Technologie-Metro- 
pole aber in jeder Weise. Berlin 
muß eine Attraktion darstellen, 
wenn es seine schwierigen Pro- 
bleme meistern will Es darf 
sich nicht von fragwürdigen Ar- 
chitekten einreden lassen, 
durch Subventionen, Beamten- 
burgen, politisierte Hochschu- 
len und als Fluchtort von Wehr- 
dienstverweigerern überdauern 
zu können. Die Lebensmittelab- 
teilung im sechsten Stock des 
KDW überspeckt den wahren 
Befund. Sie zieht recht verstan- 
dene Elite nicht aa Dem Ruf 
der Technologie indes würde 
die Begabung folgen. 

B MW hat in Berlin ein Zei- 
chen gesetzt Die groß di- 
mensionierte Stadt bietet der 
intelligenten Tatkraft Chancen. 
Berlin ist nicht nur eine Reise 
wert, sondern einen Umzug. 


Kanzler. 

Freude an der 
Leistung 

dpa, Tanberbfechofsheim 
Dem Leistungssport östlicher Prä- 
’ gung hat Bundeskanzler Kohl bei ei- 
nem Besuch im Bundesleistungszen- 
trum Fechten in Tauberbiscbofeheim 
jede Chance abgesprochen. Die Ten- 
denz zum .Staatssport“ solle gar nicht 
erst aufkommen, „selbst wenn nach 
irgendeinem großen Sportereignis je- 
ne besonders günstig dastehen, die 
den anderen Weg gegangen sind. Das 
ist nicht unser Weg“, betonte KohL Es 
sei nicht Aufgabe desStaates zu sagen, 
was zu geschehen habe: „Wir haben 
nur jedem die Chance zu geben und 
vertrauen auf die Entscheidung des 
mündigen Bürgers.“. 

Kohl distanzierte sich auch von Kri- 
tik aus der CDU an den sogenannten 
„staatlich geförderten Olympia-Touri- 
sten in Sarajevo": Jch bin gegen einen 
Leistungsdiuck, der anföngt un- 
menschlich zu werden.“ Der Kan7W 
hob jedoch die Bedeutung der Lei- 
stung und des Leistungssports „für 
die geistige Ausrichtung eines Lan- 
des“ und für seine Zukunft hervor. 
„Wenn wir uns in allen Bereichen 
unserer Gesellschaft,- ob Sport, Wis- 
senschaft und Wirtschaft, darüber klar 
sind, daß die, die etwas zu schaffen 
und zu leisten bereit sind, ihre Chance 
be k om m en, und daß sie in der Presti- 
ge-Skala auch entsprechend hoch be- 
wertet werden, werden wir unsere 
Zukunftschancen ganz wesentlich 
verbessert haben.“ 

Audi der Breitensport sei „ohne 
Leistungssport und ohne Erfolg in der 
Spitze überhaupt nicht denkbar“. 
Sein eigener Leisfamgsgedanke, so der 
Kanzler, sei vor al l^m verbunden mit 
dem Wort Freude. 

- — . ■ — Anzeige 


Ein frischer Duft 
von Frühling 


umgibt Sie schon bei der Betrachtung unserer 
Schaufenster, die nur einen geringen Teil unseres großen 
Frühjahrs-Angebots exclusiver Damenstoffe zeigen. 


STOFF-PAVILLON 
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Frau Bergs Wagnis 

Von Enno v. Loewenstem 

F rau Berg, geb. Stoph, hat die Zusicherung erhalten, daß sie 
in absehbarer Zeit den Arbeiter- und Bauemstaat verlassen 
darf. Sie hat daraufhin den „Leipziger Hof* - wie die Prager 
Botschaft der Bundesrepublik wegen ihrer vielen neuen Unter- 
mieter mittlerweile im Volksmund heißt - geräumt 
Obwohl sie aus naheliegenden Gründen besondere Angst 
hatte, daß in ihrem Fall die Ausreisezusage gebrochen werden 
könnte, hat sie sich zu der Ansicht überreden lassen, daß das 
Regime sich den Wortbruch nicht leisten kann. Wie groß das 
Risiko ist, kann nur schwer eingeschätzt werden. 

Aber die Tatsache, daß die SED-Führung spektakuläre 
Fluchten über diplomatische Vertretungen zuläßt, indem sie 
den Betreffenden die sofortige Ausreise ermöglicht oder die 
spätere Ausreise in Aussicht stellt - soviel man weiß, .wurde die 
Zusage bisher nicht gebrochen scheint mit zwei Überlegun- 
gen zusammenzuhängen, die Frau Berg Hoffnung machen 
mögen. Einmal will man anscheinend wirklich ein Ventil öff- 
nen. Wenn die Sowjets schon einen Solschenyzin abschieben, 
mag Ost-Berlin sich ermächtigt fühlen, viele „Unruhestifter“ 
loszuwerden. Zum anderen ist das auch eine Geldfrage. 

Daß das Regime noch mehrere Milliarden dringend haben 
will, gilt seit dem Strauß-Vorstoß als gesichert Bonn zahlt für 
jede Ausreiseerlaubnis eine fünfstellige (in Einzelfallen eine 
sechsteilige) Summe. Geht man von einem Durchschnittsbe- 
trag von zwanzigtausend Mark aus, und das ist eher zu niedrig 
gegriffen, und nimmt man die höchst informierten Spekulatio- 
nen zur Kenntnis, wonach das Regime rund hunderttausend 
Dissidenten abzuschieben bereit ist so ergibt sich ein Betrag in 
Relation zu den geäußerten Wünschen, ohne daß das in westli- 
chen Ohren unschöne und in östlichen Kassen belastete Wort 
„Kredit“ fällt 

Wenn das alles aber so ist fragt es sich, ob das Regime es 
wegen einer Nichte in Frage stellen will Frau Berg hat also 
gute Gründe für ihr Wagnis. Aber Bonn muß Zusehen, daß sie 
nicht als Nr. 100 001 auf die Liste kommt Sonst könnte der 
Onkel es sich doch noch anders überlegen. 


Drei-Sprung 

Von Peter GiUies 

D ie Erfolge bei der Inftetionsbekämpfung sind stets mit 
Stolz bei uns und mit Hochachtung seitens der anderen 
Industrieländer kommentiert wordea Zu Recht, denn eine 
Halbierung in weniger als zwei Jahren bedeutet mehr Kauf- 
kraft ohne Verteilungskampf und letztlich auch mehr soziale 
Gerechtigkeit Denn Inflation ist die unsozialste Verteilung, 
zumal in ihrem Kielwasser die Arbeitslosigkeit schwimmt 
Die jüngsten Preissteigerungen tragen nun wieder eine Drei 
vor dem Komma. Darauf deuten die ersten Daten der Statisti- 
ker hin. Manches spricht dafür, daß die Inflationsrate zur 
Jahresmitte auf etwa 3,5 Prozent anzieht dann aber wieder 
unter die Drei-Prozent-Marke fällt, so daß man im Jahres- 
schnitt mit etwa drei Prozent davonkäme. Der Prozeß der 
Stabilisierung - eine der wichtigsten Voraussetzungen für 
einen selbsttragenden Aufschwung und wieder höhere Be- 
schäftigung - setzt sich also derzeit nicht fort 
Zur Hysterie ist gleichwohl kein Anlaß. Die preissteigemden 
Elemente sind überwiegend nicht hausgemacht Sie stammen 
aus Entwicklungen (Ölpreise, verteuerte Einfuhren durch ho- 
hen Dollarkurs), die die Bundesrepublik kaum zu beeinflussen 
vermag. Aber das Jahresziel, die Preise um nicht mehr als drei 
Prozent klettern zu lassen, bleibt ehrgeizig, wird es doch von 
mehreren Seiten auf die Probe gestellt 
Der Ausgang der Tarifrunde 1984 mit dem Reizbegriff 35- 
Stunden-Woche liegt wie Mehltau über den Erwartungen. Be- 
währt sich bei den Lohnkosten das Augenmaß nicht kann sich 
die gefürchtete Preisspirale durchaus wieder in Gang setzen. 
Auch die Konsolidierung der Staatskassen darf nicht allzu 
forsch für beendet erklärt werden, etwa um des politischen 
Zieles willen, möglichst rasch mit der Beglückung via Steuer- 
reform beginnen zu können. Auch muß die Bundesbank den 
Geldhahn sensibel handhaben. Es ist daran zu erinnern, daß 
der Stabilitätserfolg des Voijahres - drei statt der erwarteten 
vier Prozent Preissteigerung - maßgeblich zur (überraschen- 
den) Verbrauchsbelebung beitrug. Noch läuten die Alarm- 
glocken nicht. Aber die Drei mahnt zur Vorsicht, wenn der 
Stolz in Sachen Stabilität nicht bröckeln soll 


Blut und Liberalität 

Von Manfred Schel! 

M it dem neuen Demonstrationsstrafrecht, das Bundesju- 
stizminister Engelhard (FDP) im Bundestag begründet 
hat, sollen diejenigen strafrechtlich erfaßt werden, die in einer 
gewalttätigen Demonstration bleiben und somit den Gewalttä- 
tern Schutz und Deckung vor der Polizei geben. Hier hat die 
FDP die Opposition in den eigenen Reihen. Burkhard Hirsch 
(FDP) erklärte, man könne „nicht das Wasser bestrafen, weil es 
den Fisch beherbergt". Darauf erwiderte ihm der Leiter der 
Polizeiabteilung im Bundesinnenministerium, der frühere 
Münchner Polizeipräsident Manfred Schreiber: „Wasser muß 
man ablassen, damit man sieht, welche Fische räubern“. 

Manche behaupten auch, es gebe keinen „Entscheidungs be- 
darf 1 , denn nur fünf Prozent aller Demonstrationen in den 
letzten drei Jahren seien „unfriedlich“ verlaufen. Diese „nur** 
fünf Prozent waren aber mehr als siebenhundert Auftritte. 

Bei der Demonstration gegen US-Außenminister Haig 1981 
in Berlin wurden beispielsweise 151 Polizeibeamte verletzt Bei 
der ersten Räumung der Startbahn West am Frankfurter Flug- 
hafen im Oktober 1981 waren es 342 Beamte. Beim Besuch von 
Präsident Reagan 1982 in Berlin wurden 183 Polizeibeamte 
verletzt und bei den Ausschreitungen 1983 gegen US- 
Vizepräsident Bush in Krefeld 43. 

Hirsch will jetzt eine Anhörung zu dem Gesetzentwurf der 
Koalition. Was soll dabei herauskommen außer einer Verzöge- 
rung? Die Meinungen sind hinlänglich bekannt Bekannt ist 
auch, daß die taktische Voraussetzung für das Auftreten von 
Gewalttätern darin besteht daß sie - wie die Fische im Wasser; 
hat Hirsch aus Zufall oder aus Freud’scher Anwandlung sich 
auf Maos Terrorismusrezept bezogen? - ihre Mauer aus niedli- 
chen Helfern haben. 

Ist es „liberal“, Schläger zu fordern; soll der faschistische 
Lehrsatz „und willst du nicht mein Bruder sein, so schlag 1 ich 
dir den Schädel ein!“ etwas mit dem überalen Grundrecht der 
Meinungsfreiheit zu tun haben? Sind die Schläger und ihre 
Sympathisanten die Klientel, auf die eine liberale Partei speku- 
; lieren darf; ist sie stolz darauf, wenn ihre Wähler Blut vergie- 
j ßen? Vielleicht sollte man dazu eine Anhörung veranstalten. 



„Für diesen Öffentlichen Auftritt gibt es kein Honorarl" Zeichnung: klaus böhie 

Neues in der Bildungspolitik 


Von Joachim H. KnoU 

A uf das R undesminis terium für 
Bildung und Wissenschaft ist 
schon mancher Nekrolog gehalten 
worden, und am Stuhl der derzeiti- 
gen Minis terin, Dorothee Wilma, 
haben auch die eigenen Unions- 
Christen nach Kräften gesagt In- 
zwischen haben sich Selbstzweifel 
und Befangenheit gelegt Die Bun- 
desregierung s cheint nunmehr zu 
erkunden, was sie in der Wissen- 
schafts- und Bildungspolitik kann 
und wilL Fesseln werden freilich 
von den Ministerpräsidenten der 
unionsregierten Länder geliefert, 
die ai gansinnig die Pfr ünde reiner 
Kulturhoheit verteidigen. 

Bei dem „kooperativen Kulturfo- 
deralismus“, der spätestens seit 
1969 im Grundgesetz festgeschrie- 
ben ist sind die egoistischen Al- 
leingänge jedoch nicht mehr so 
recht glaub- und statthaft Daß der 
Bund so ganz ohne PinfhiB und 
Kompetenz sei, das kann nur der 
Naive oder der Zaghafte meinen. 
Ein Blick in das Grundgesetz lehrt, 
daB der Bund mancherlei für Wis- 
senschaft und B ildung bewirken 
kann, wenn er nur willens ist die 
vorhandenen Rechtsraume voll zu 
besetzen - was natürlich nicht ohne 
Rücksicht auf die Landerkompe- 
tenz geschehen kann. 

Neben der Berufsbildung, die in 
der Zuständigkeit des Bundes 
liegt, aber nicht im Bildungsmini- 
sterium res sortiert, kann der Bund 
sich vor allem im Hochschulwesen 
profilieren; dort steht ihm die 
Hochschul-Rahmenkompetenz zu 
(Artikel 75 des Grundgesetzes), 
dort ist er in die konkurrierende 
Gesetzgebung zur Regelung der 
Ausbild ungsbeihüfen und zur För- 
derung der wissenschaftlichen For- 
schung eingebettet (Artikel 74, 13). 
Und schließlich weist der Artikel 
91 b, noch zu Zeiten der großen 
Koalition im Frühjahr 1969 einge- 
bracht, dem Bund die Mitwirkung 
bei der Bildungsplanung zu. Dieser 
Artikel schreibt das fest, was man 
seither als „kooperativen Bildungs- 
föderalismus“ charakterisiert: 
„Bund und Länder können auf- 
grund von Vereinbarungen bei der 
Bildungsplanung und bei der För- 
derung von Einrichtungen und 
Vorhaben wissenschaftlicher For- 
schung von überregionaler Bedeu- 
tung Zusammenwirken. “ Durch 
diese Regelung erst konnte die 
Bund-Länder-Kommission ge- 
gründet werden. 


Zunächst mochte es scheinen, 
als wolle sich die Ministerin selbst 
amputieren. Da wurde laut darüber 
nachgedacht, ob es nicht an der 
Zeit sei, die Bimd-Länder-Kom- 
mission zu „kassieren“, vielleicht 
in einem Referat des Bödungsmini- 
steriums verkommen zu lassen. 
Freilich, wenn man auf die Effi- 
zienz, auf das tatsächlich Voll- 
brachte blickt, mag der Eindruck 
der Kommission eher jämmerlich 
anmuten; aber deshalb glpich das 
ganze Gebilde schleifen? 

Sodann geriet die Wissenschafts- 
politik durch die Streichungen am 
BAföG und die Umwandlung auf 
Darlehens basis ins Gerede, ohne 
daß deutlich gemacht werden 
konnte, welche vernünftigen Argu- 
mente bei diesen Maßnahmen Päte 
gestanden hatten. Und dann kam, 
nicht zuletzt durch den kleinen 
Koalitionspartner, „Universität 
und Elite“ ins öffentliche Gespräch 
-und in den denunziatorisch geäu- 
ßerten Verdacht hier werde an die 
Steife von Chancengleichheit Privi- 
legienerhalt gesetzt Noch immer 
läßt sich eben das Wort „Elite“ 
nicht unbefangen im Munde füh- 
ren, selbst wenn man beteuert, daß 
man doch nur Leistungselite mei- 
ne 


GAST- 

KOMMENTAR 



Professor Joachim H. Knall ist Erzie- 
hungswissenschaft ler an der Ruhr- 
Universität Bochum foto: ehe welt 


Inzwischen scheint es aber, als 
gewinne die Wissenschaftspolitik 
durch Standfestigkeit und Prinzi- 
pientreue an Pro BL Einmal scheint 
es, als würde bei aller Respektie- 
rung des Kulturföderalismus das 
Gewicht des Bundes wieder ge- 
stärkt und sicherer werden. Diese 
Politik wird auch von Hans-Diet- 
rich Genscher flankiert, der jüngst 
die Frage stellte, „ob nicht der Zeit- 
punkt gekommen ist, um in der 
Bildungspolitik die gesamtstaatli- 
che Verantwortung des Bundes zu 
stärken, wenn es um die Zukunft 
der Jugend unseres Landes geht“. 

Sodann haben sich die Wogen 
um das BAföG geglättet, und das 
Bildungsministerium hat einige be- 
denkenswerte Vorschläge unter- 
breitet, die von der Förderung der 
Begabungen und dem Anreiz zur 
Leistung ausgehen. Auch ist die 
Bundesministerin über erste Äuße- 
rungen hinausgekommen und hat 
in einem Punktekatalog zukünftige 
Strategien vorausgedacht In der 
Frage eines vielgestaltigen, plurali- 
stisch nach Standard und Trägem 
zusammengesetzten Hochschulsy- 
stems scheint sie auch das Unkon- 
ventionelle mitzubedenken. 

Inzwischen haben wir mit Wxt- 
ten/Herdecke und Koblenz wissen- 
schaftliche Einrichtungen, die 
nicht mehr in der ausschließlichen 
Obhut und Bevormundung der 
Länder stehen. Ob das Sperrfeuer 
der vormaligen Staatsministerin 
Hamm-Brücher viel fruchtet - die 
BAfoG-Kürzungen beeinträchtig- 
ten nach ihren Worten die Chan- 
cengleichheit, und die neuen priva- 
ten Hochschulen nennt sie „künst- 
lich aulgepfropfte, beinahe stän- 
destaatliche Bildungseinrichtun- 
gen“ steht dahin. 

Schließlich sollte angesichts der 
Entscheidungsunlust der Kultus- 
mmisterkonferenz der Bund 
Standfestigkeit und Eindeutigkeit 
zeigen. Eh wird bundesstaatliches 
Profil beweisen können bei der No- 
vellierung des Hnchschnlrahmpn- 
gesetaes, bei der Neuvermessung 
der Wissenschaftsfördenmg »nd 
bei der Realisierung des Artikels 91 
b. So eindeutig, wie aus dem Bü- 
dungsministerium in letzter Zeit 
das Hochschulwesen beschrieben 
und auf Zükünftigkeit ausgefegt 
wird, sollte auch das Wort zur Wei- 
terbildung sein, auf das die Bil- 
dungspraxis dringend wartet 


IM GESPRÄCH Ignacy Tokarczuk 


Applaus für den Bischof 

Von Joachim G. Görlich 


TT J ohl das populärste Mitglied der 
YV polnischen Bischofskonferenz 
ist der Bischof der ostpolnischen Diö- 
zese Przemysl, Dr. Ignacy Tokarczuk. 
Wo immer sich dieser „polnische Ga- 
len“ - so ein polnischer Oppositionel- 
ler in Anspielung auf d pn berühmten 
Bischof von Münster wahrend der 
NS-Zeit - in der Öffentlichkeit zeigt; 
gibt es das, was dem heutigen Primas 
sogar in polnischen Exilkreisen öfters 
versagt wird: Applaus. Wegen seines 
Mutes und seiner Offenheit ist er bei 
riwi Machthabern der meistgehaßte 
und meist observierte Bischof Po- 
lens. Das Regime bezeichnet ihn - 
wie die KOR-Leute und die der „Soli- 
daraosc“ - als „Extremisten“. 

Den lernte der im 

einstigen polnisch-sowjetischen 

Grenzgebiet Geborene (1918) in Lem- 
berg kennen; er studierte dort Theo- 
logie, als diese Stadt 1939 an die 
UdSSR fiel 1942 wurde er zum Prie- 
ster geweiht Später ging er an die 
Katholische Universität Lublin, um 
hier seinen Doktor der Philosophie zu 
machen. Im Dezember 1965 wurde 
Tokarczuk zum Bischof des Grenz- 
bistums Przemysl ernannt, jener von 
der Donaumonarchie geprägten 
Stadt mit einer magyarischen Min , 
derheit, in der die sowjetische 
Eisenbahn-Breitspur endete und die 
„normale“ polnische begann. 

Sowohl die „Solidamosc“ des Lech 
Wafesa als auch die „Bauera-Solidaii- 
tat* fanden in Bischof Tokarczuk mit 
ihrer Gründung einen Verteidiger ih- 
rer Ideen. Seine Predigten, auch au- 
ßerhalb seines Bistums, wie zum Bei- 
spiel in Tschenstochau, prangerten 
die Brutalität des Polizeistaates offen 
an. 

Es wird berichtet, daß sich das Re- 
gime dafür am jungen Soziologen An- 
toni Tokarczuk aus der Bromberger 
Motorradfabrik rächte, der aktives 
Mitglied des Nationalkomitees der 
„Solidamosc“ und sehr lange „inter- 
niert“ war. Es soll sich um einen Nef- 



fen des Bischöfe handeln. Der Kir- 
chenfürst ließ sich nicht beirren. Sei- 
ne „Wochen christlicher Kultur“ zo- 
gen und ziehen namhafte Künstler 
und Intellektuelle aus ganz Polen an. 
Und als der Mann, der in der Bi- 
schofskonferenz zu den Skeptikern 
gegenüber der Glemp'schen Kircfcen- 
pohtik zählt und diesem nicht selten 
die Leviten liest, in seinem Domizil 
eine Abhöranlage entdeckte, schenk- 
te er eines der Mikrofone ostentativ, 
nach Kanzelankündigung, dem Pau- 
linerkloster zu Tschenstochau. Wäh- 
rend andere Bischöfe schon längst 
vom Staat eine eigene Bistumszei- 
tung genehmigt erhielten, wird das 
dem Oberhirten von Przemysl ver- 
weigert Jetzt gab der unbeugsame 
Bischof bekannt daß er die reiche 
Auswahl von rund achthundert ille- 
galen Publikationstiteln um eine 
neue Variante bereichern wolle: 
durch die erste kirchliche Unter- 
grundzeitung. Immerhin kümmert er 
sich schon seit geraumer Zeit wenig 
um staatliche Kirchenbaugenehmi- 
gungen - er baut ohne zu fragen, auf 
eigene Faust 



DIE MEINUNG DER ANDEREN 


THE WALLSTREET JOURML. 

Zur Ftadtt der Nicht* Stapln ichrclbt to 

New Wörter Wlrtsdnftablatt: 

Die westdeutsche Regierung ...- 

furchtet arrartwinund, riafl dieser und 

andere ahnlirh«» Falte, bei denen in 
jüngerer Zeit ihre Botschaften von 
ostdeutschen Asylsuchenden benutzt 
wurden, die Kommunisten so erbo- 
sen, daß sie keine Beihilfen mehran- 
nehmm w niten . . . Seit die Kommu- 
nisten 1961 Berlin «ün g^äunt haben, 
haben die Westdeutschen maller Stil- 
le der ostdeutschen Regierung 375 
Millionen Dollar für die Freilassung 
von 20000 Deutschen gezahlt.. .- 
Was nun mit de- Familie Berg und 
alten anderen tun, die gegen alle 
Wahrscheinlichkeit in westliche Bot- 
schaften gelangen? Den Hebel nut- 
zen. Die subventionierten Kom- 
munisten können es steh nicht fei- 
sten, die kapitalistischen Botschaften 
hinauszuwerfen ... Botschaften fei- 
sten, was die Befreiung von Men- 
schen angeht, bessere Arbeit, als die 
Entspannung jemals schaffte. Der 
Verzicht auf diplomatische Gefällig- 
keiten ist ein vernünftiger Preis für 
das Menschenrecht der Freiheit. 



Den CbcTTSKfannxscrfelc voo Gur Bart 
man Walter Hmdale bol den Vorwahlen 
der Demokraten in New Hampshire kam- 
mentfert das Partner Blatt; 

Monriale muß noch die Wähler 
überzeugen, daß er nicht nur ein 
Spuk aus den Carter-Jahren ist, die 
aus Unentschlossenheit, Unscharfe 
und guter Gesinnung bestanden. Ei- 
ne um so schwierigere Aufgabe, als es 
Mandate bei Gary Hart mit emem 
echten Profipolitiker zu tun hat Doch 
die Zeit läuft gegen Hart Um die 


Kandidatur Mondales ernsthaft zu ge- 
fährden, müßte er ein paar gute Er- 
gebnisse bei den Vorwahlen am 13. 
Marz erzielen. Aber Wann er bis dahin 
die notwendige Organisation auf die 
Beine stellen und die Geldmittel be- 
schaffen, die ihm besonders fehlen? 
Kann er vor allem die „neuen Ideen“ 
näher erläutern, zu denen er sich be- 
kennt, die aber noch recht unklar 
sind? 

&he Ü3aifo (Selms: spb 

Die Londoner Zeitung schreibt na Be- 
such des deutschen Boadeftkaralerv: 

Wenn man zwischen den Zeilen 
liest, scheint klar zu sein, daß Frau 
Thatcher von Kanzler Kohl wenig 
Unterstützung erhielt, als sie sich vor- 
gestern zu Diskussionen über das 
EG-Budget trafen. Seit dem vergebli- 
chen Gipfel im Dezember in Athen 
haben die Deutschen eine Melodie 
gespielt, die zunehmend erfreulicher 
für französische Ohren war. Sie schei- 
nen entschieden zu haben, daß es für 
die Gemeinschaft wichtiger ist, sich 
zu entwickeln, sogar auf eine für die 
Franzosen vorteilhafteste Weise, als 
unbeweglich und potentiell bankrott 
zu sein. Frau Thatcher findet sich iso- 
lierter als je. 

LE QUOTIDIEN DE PARIS 

Zura Treffen Gemayel- Asaad helSt es Wer: 

Der Besuch des libanesischen Prä- 
sidenten Amin Gemayel in Damaskus 
kennzeichnet das Ende einer Hoff- 
nung: jener einer wiederhergestellten 
Souveränität Mit dieser Geste, mit 
dem Besuch bei Präsident Assad, 
dessen Geschütze so machtvoll zum 
Zusammenbruch der libanesischen 
Armee beigetragen haben, demon- 
striert Gemayel auf konkrete Weise, 
daß er sich zur Lösung der Krise dem 
Willen des bittersten Feindes seines 
Landes unterwirft. 
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Der Bombenleger von Staats wegen - eine neue 

Lastwagen voller Sprengstoff können zum Kriegsgrund werden / Von Rolf Tophoven 


D ie Pentagon-Kommission, die 
den Bombenanschlag auf das 
Hauptquartier der Marines in Bei- 
rut (23. Oktober 1983) untersuchte, 
sprach es erstmals in aller Offen- 
heit aus: „Von Staaten geforderter 
Terrorismus ist ein bedeutender 
Akt im Spektrum einer Kriegfüh- 
rung.“ 

Und in der Tat: Die Autobombe 
gegen die US- Botschaft in Beirut 
(18. April 1983), die Anschläge auf 
die Camps der Marines und Paras 
sowie die Kamikaze-Operation ge- 
gen Israels Hauptquartier in Tyrus 
(4. November 1983) haben einen 
neuen Typ des Terroristen sichtbar 
werden lassen: den Selbstmordtä- 
ter mit der Tonne Dynamit im Ge- 
päck. 

Gewiß, schon immer hat die Ge- 
schichte des Terrorismus Suizid- 
Kommandos erlebt; neu bei den 
vergangenen Anschlägen in Liba- 
non ist jedoch die Beteiligung von 
Regierungen am Geschehen. At- 
traktivstes Ziel für Terroristen wur- 
den die USrStreitkräfte in Libanon 
und überall auf der Welt Der Rück- 
zug der Marines auf die Decks der 


6. Flotte wirkt wie eine konsequen- 
te Fortsetzung jener Niederlage der 
Amerikaner in Beirut die mit dem 
Anschlag auf das Hauptquartier 
der Marines ihren Anfang nahm. 
Die neue Qualität des Terrors traf 
die Amerikaner in Libanon völlig 
unvorbereitet Der Terrorismus de- 
mütigte Amerika seit der Geiselaf- 
färe von Teheran damit zum zwei- 
ten MaL 

Doch die Dimension wird erst in 
allen Winkeln sichtbar, wenn der 
Blick auf die Hintermänner, die 
Drahtzieher der Operationen, fällt 
Der lange Arm des Ayatollah, Sy- 
riens Geheimdienst und hinter die- 
sem die Sowjetmacht sind nach 
den Feststellungen westlicher 
Nachrichtenkreise in diesen terro- 
ristischen Krieg gegen die USA 
verstrickt 

Dabei sollte für die Experten im 
State Department in Washington 
die nun eskalierende Entwicklung 
so ganz unerwartet nicht sein. 
Denn die Statistiker identifizierten 
in der Dekade von 1972 bis 1982 
weltweit 140 Terroranschläge, die 
direkt von nationalen Regierungen 


initiiert worden seien, dreißig Pro- 
zent davon allem zwischen 1980/82. 
Mehr als 85 Prozent der Akteure 
stammen aus der Nahostregion. 
Seit 1970, so eine der führenden 
amp rilrtmisrtipn Denkfabriken, die 
Rand Corporation in Kalifornien, 
ist die Zahl terroristischer Anschlä- 
ge um zirka zwanzig Prozent pro 
Jahr gestiegen. Im November 1983 
gab es 666 Terrorakte, verglichen 
mit 221 im gleichen Monat 1982 
und 374 im Jahr 198L Auch wenn 
man das Attentat auf die Marines in 
Beirut (241 tote Amerikaner) aus- 
nimmt, hat der internationale Ter- 
rorismus nach Darstellung der 
Rand Corporation im letzten Jahr 
mehr Menschen getötet als in ir- 
gendeinem anderen Jahr der jüng- 
sten Geschichte. 

Die internationale Fachwelt wer- 
tet die schweren Bombenattentate 
auf die Marines, Paras und Israelis 
in Libanon als „S chlüsseterlehnis “ 
für die Beteiligung von Regierun- 
gen. „Die Täter waren keine Durch- 
schzüttstexroristen“, sagte ein israe- 
lischer Experte gegenüber der 
WELT. Planung, Vorbereitung, 


Auswahl des Kommandos, Ausspä- 
hen der Objekte sowie die Durch- 
führung der Operationen erweisen 
den Professionalismus der Betei- 
ligten. Nur mi t rrmsgiv w Hilft» S taat. 
lieber Geheimdienste sind Terrori- 
sten in der Lage, derart brisante 
Sprengladungen zu basteln wie 
beim Attentat gegen die Marines in 
Beirut D amals blies eine 5456 Kilo- 
gramm schwere Bombe aus TNT, 
Hexogen, eine hochexplosive 
Komponente, verbunden mit ei- 
nem Gaszylinder zur Erhöhung der 
Explosionswirkung das Gebäude 
der Amerikaner in die Luft Syrien 
und Iran, so US-Experten, haben 
die Tat mit vorbereitet. Außerdem 
ließen die Syrer noch den Spreng- 
stoff-Truck durch ihre Stra- 
ßensperren zum Camp der Marines 
passieren. Klares Indiz für e i n e*! 
neuen Staatsterrorismus. 

Ein weiteres Beweisstück für die 
Beteiligung nationaler Regierun- 
gen an der neuen Form des Terrors 
sieht Israels Experte Nummer eins, 
Ur. Ariel Merari von der Universi- 
tät Tel Aviv, im Fehlen jeglicher 
Taterspuren. Für Merari reicht die 


Dimension i 


Stimme am Telefon, die auf eine 
bisher nicht bekannte Organisation 
„Islamischer Heiliger Krieg 41 als 
Tatergruppe hinweist, nicht aus. 
„Terroristen erklären gewöhnlich 
gfeubwürdig ihre Absichten und 
Ziele; wenn dies nicht geschieht 
müssen wir davon ausgehen, daß 
ein Staat dahintersteckt Offen 
können Staaten jedoch Attentate 
von den Dimensionen der Anschlä- 
ge in Libanon nicht für sich in An- 
spruch n ehmen, denn das wäre ein 
Casus belli“, sagt dieser Fachmann. 

Auch westliche Sicherheitsex- 
perten glauben, daß es sich, bei der 
Gruppe „Islamische Heiliger 
Krieg“ um eine vom syrischen und 
iranischen Geheimdienst aufge- 
baute Tarnorganisation handelt 
Untergrundkreise der Palästinen- 
ser sind darin verstrickt Erinnern 
wir uns: Eine Parallele hierzu gab 
es schon in de n siebziger Jahren - 
allerdings auf kleinerer Eheste- Da- 
mals machte die berüchtigte Ter- 
rororganisation „Schwarzer Sep- 
tember“ Schlagzeilen. Hinter der 
Gruppe verbarg sich als Sponsor 
die Fatah von Yassir Arafat 
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Spandau in alle Welt - 
eine Investition in Berlin 




Das modernste Motorradwerk 
Europas steht in Berlin. 300 
Millionen Mark bat BMW in die 
Modernisierung und 
Erweiterung seines Werkes In 
Spandan gesteckt. Für Berlin ist 
BMW mehr als eine Fabrik; die 
Investition hat politische 
Dimensionen. 

Von PETER WEERTZ 

dieser I. März 1984 sei ein „stol- 
är Tag“, für BMW ebenso wie 
für Berlin und die Motorrad- 
Fachwelt, sagte BMW-Generalbevoll- 
mächtigter Eberhardt C. Sarfert vor 
der Festversammlung in der neuen 
Halle 6 des BMW-Motorenwerkes in 
Berlin. Hier, unweit des legendären 
Juliuöturmes und der Spandauer Zi- 
tadelle, haben die Bayerischen Moto- 
renwerke das größte und modernste 
Motorradwerk Europas mit einer Pro- 
duktion von 150 Motorrädern täglich 
errichtet 

Den anwesenden Bundeskanzler 
Helmut Kohl erinnerte Sarfert an die 
winschaftspoütischen Ziele der Bun- 
desregierung: „Ein wichtiges Ziel Ih- 
rer Politik ist. es, Investitionen anzu- 
regen und damit Arbeitsplätze zu 
schaffen. Diese Werkseröfihung zeigt 
Ihnen, daß investiert wird, wenn un- 
ternehmerischer Mut, international 
wettbewerbsfähige Produkte und gu- 
te Standortbedingungen auf günstige 
politische Bedingungen treffen.“ Zu- 
gleich forderte er den Bundeskanzler 
auf: „Setzen Sie diesen Weg fort da- 
mit die positiven Signale eines wirt- 
schaftlichen Aufschwungs deutlicher 
werden.“ 

Seit 1969 hat das weiß-blaue Unter- 
nehmen BMW seine Motorrad-Ferti- 
gung in Berlin-Spandau konzentriert 
und seit 1977 dort rund 300 Millionen 
Mark investiert Für die BWM-Motor- 
räder heißt es seither von Spandau 
aus in die Welt Denn BMW exportiert 
zwei Drittel seiner Motorradproduk- 


tion in 70 Länder der Welt Waren es 
zunächst nur wenige Tausend, so 
wird in diesem Jahr mit einer Jahres- 
produktion von 32000 Motorrädern 
gerechnet, darunter vor allem die K 
100 mit ihrem neuen wassergekühl- 
ten Vierzylinder-Motor. Außerdem 
wurde seit 1978 eine Fertigung von 
Teilen für die BMW-Personen- 
kraftautos auf gebaut 

Was dies für Berlin bedeutet liegt 
auf der Hand: sichere Arbeitsplätze, 
eine Stärkung des Industriestandor- 
tes und mehr moderne Produkte aus 
Berlin. Immerhin hat die geteilte 
Stadt seit 1982 etwa 150 000 gewerbli- 
che Arbeitsplätze infolge Struktur- 
wandel und des konjunktureHen Ein- 
bruchs verloren. 

Doch es geht um mehr. „Für uns 
hat die Entscheidung für Berlin poli- 
tische Dimensionen. Aber sie ist ganz 
wesentlich auf wirtschaftliche Erwä- 
gungen abgestellt Hätten wir nicht 
die Zuversicht ein wirtschaftlich ge- 
sundes, ertragsreiches Werk in Berlin 
zu betreiben, würde uns keine Start- 
hilfe und keine Steuerpräferenz zu 
einem solchen Schritt veranlassen. 
Das klare Ja zu Berlin bezieht die 
Wirtschaftskraft und den Leistungs- 
Willen dieser Stadt ein.“ So erläuterte 
BWM-Vorstandsmitglied Hans Erd- 
mann Schönbeck die Motive für die 
Industrieansiedlung in Spandau. 

BMW feiert heute eine Investition, 
die vorhandene Arbeitsplätze sichere 
und neue schaffe, bestätigte Schön- 
beck. Zur Zeit beschäftigt BMW in 
Spandau 1800 Arbeitnehmer. Wenn 
es gelingt, die Motorradproduktion, 
wie geplant, auf jährlich 45 000 Fahr- 
zeuge zu erhöhen, soll die Beschäftig- 
tenzahl um 200 und darüber hinaus 
wachsen. 

Nicht weniger zufrieden zeigte sich 
Berlins Regierender Bürgermeister 
Eberhard Diepgen, erst wenige Tage 
in seinem Amt „Was wir in Berlin 
brauchen, sind nicht Subventionen, 
sondern Investitionen“, betonte er 



Elegant« aber teuer: Den Cabrio de« Mercedes 190, fÖr 150 



vor den Festgasten und Belegschaft 
Berlin rechne sich wieder und des- 
halb könne die Stadt auf den Zuzug 
von neuen Unternehmen rechnen. 
Dabei ist Diepgen nicht ohne Grund 
zuversichtlich. Gerade im Fahrzeug- 
bau haben Unternehmen wie Daim- 
ler-Benz, Ford oder der Spezialbus- 
Hersteller G. Auweiler (Infoplan) in 
den vergangenen Jahren lebhaft inve- 
stiert und die Zahl der Beschäftigen 
ausgewertet 

Freilich reicht die Zahl der Neu- 
gründungen, der Ausweitungen und 
Investitionen noch nicht aus, um die 
Verhältnisse am Arbeitsmarkt schon 
entscheidend zu verbessern. Die Kon- 
junktur kommt - wie im Bundesge- 
biet - erst allmählich in Schwung. 
Doch sie bewegt sich, die Auftrags- 
eingänge haben wieder eine steigen- 
de Tendenz. Konjunkturellen Auf- 
wind registriert vorerst die Grund- 
stoff- und Produktionsgüterindustrie, 
darüber hina us gibt es Wachstums- 
signale auch aus der Investitionsgü- 
terindustrie. Zusätzliche Impulse 
werden von den Exportaufträgen er- 
wartet In seinem Strukturprogramm 
ermuntert der Senat die Unterneh- 
men außerdem zu „mehr Leistung 
und Wagnis“. „Nicht nur die Kultur 
in der Stadt sondern auch die Wirt- 
schaft hat viele Gesichter“, be- 
schreibt Wirtschaftssenator Elmar 
Pieroth die Situation. 

In dieser Lage sind Investitionen 
wie bei BMW, die im Lichtder Öffent- 
lichkeit stehen, eine Ermutigung und 
Signalwirkung. Daher auch die An- 
kündigung von Diepgen, Berlin wolle 
sich auf seine Stärken besinnen und 
daraus einen Standortvorteil machen. 
Als Beispiele nannte er die schnelle 
Umsetzung von wissenschaftlichen 
Ergebnissen in anzuwendende Pro- 
duktionstechnik, die durch viele For- 
schungsinstitute gefordert wird. 

Hierzu rechnet Diepgen aber auch 
die besonderen Leistungen der Beni- 
ner Zuliefererbetriebe. ^Maßnahmen 



Festraden allein reichen Bundeskanzler Heimat Kohl nicht Asch ein Test der JflMW-FeeentOhle*' mode In 
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zur Stärkung der Wettbewerbsfähig- 
keit in den modernen Technologien 
dürfen wir nicht den USA und den 
Japanern überlassen. Das sind wir 

nipmanripm mphr srhnlriig als Hpn 

Arbeitnehmern.“ Auch dies verkün- 
dete Diepgen in der Halle von BMW 
Spandau. Gleichzeitig erinnerte Diep- 
gen an den Ehrenbürger der Stadt 
Walter Scheel, der 1977 mit einem 
Spatenstich den Ausbau von BMW in 
Spandau einleitete. 

Das Engagement von BMW in Ber- 
lin begann schon vor 45 Jahren. Sei- 
nerzeit erwarb BMW das heutige 
Grundstück von Siemens. Die erwor- 
bene Firma hieß: Brandenburgische 
Motorenwerke. Von Juli 1945 an be- 
gann ein m ühsamer Aufbau, zu- 
nächst mit der Notfertigung von Si- 
cheln, Sensen und Messern, später 
schon mit der Teilefertigung für das 
Stammwerk München. Wer das Span- 


dauer Gelände heute betritt, der muß 
schon in alten Berichten nachschla- 
gen, um girh die damalig«! Zustände 
vorstellen zu können. 

Doch auch gegenwärtig ist die Ent- 
wicklung nicht ohne Risiko. Vor dem 
Ja zu Berlin stand das Ja zum Motor- 
rad. In der Zentrale in München muß- 
te die Frage geklärt werden: Ist es für 
einen deutschen Besteller über- 
haupt noch sinnvoll, Motorräder zu 
bauen? Denn die japanischen Marken 
beherrschen die Weltmärkte, sie ha- 
ben in der Bundesrepublik einen 
Marktanteil von über 85 Prozeit Die 
Leute von BMW meinen, die Japaner 
hatten schon deshalb erhebliche Ko- 
stenvorteile, weil sie im Jahr 400 
Stunden mehr arbeiten als wir. BMW 
setzt jedoch bei gpin«»m „Ja zum Mo- 
torrad" auf die Big Bikes, die großen 
Motorräder mit mehr als 750 Kubik- 
zentimeter. Wer hat BMW in der Bun- 


desrepublik und auf dem Weltmarkt 
einen Vorsprung und einen beachtli- 
chen Marktanteil von 28 Prozent 

Voraussetzung für das Durchset- 
zen am Markt bleiben Qualität und 
Spitzentechnologie in der Fertigung. 
Was das in der Praxis bedeutet zeigt 
ein Blick in die Fertigungshallen. 
Denn werktäglich wird alle drei Mi- 
nuten ein Motorrad fertiggestellt. 

Zur Zeit läuft freilich der „Boom 
auf zwei Rädern“, der 1970 mit etwa 
10 000 Maschinen auch die Bundesre- 
publik erfaßte, nicht mehr auf vollen 
Touren. Der Jahresabsatz von Motor- 
rädern in der Bundesrepublik über-) 
schritt zwar 1981 noch 13Ö 000 Einhei- 
ten, seit 1982 ist er jedoch rückläufig.) 
Aufgrund ihrer Überkapazitäten sind 
davon nach Ansicht der BMW-Exper- 
ten vor allem die Japaner betroffen. 
BMW hingegen rechnet nach wie vor) 
mit einen zügigen Absatz. 


Genf: Eine Auto-Schau ohne Trend 


Zukunftsautos in Blickpunkt: Zum Beispiel der Ghla APV von Ford 

FOTOS. DIE WEIT 


Auf dem 54. Internationalen 
Automobllsalon In Gen£ der 
gestern eröffnet wurde, 
präsentieren tausend Aussteller 
Neuheiten und 
Modell-Varianten. 

Von HEINZ HORRMANN 

D ie großen internationalen Au- 
tomobil-Ausstellungen der 
letzten 20 Jahre wurden stets 
von einem Trend geprägt, der die je- 
weiligen Branchen-Veranstaltucgen 
ähnlich der Schöpfungen der Haute 
Couture unverwechselbar machte. 

Die IAA '81 war der „Salon der 
Sparmodelle in der konjunkturellen 
Flaute“, 1982 in Genf dominierte die 
Aerodynamik: windschnittige Flun- 
dern statt Individualität. Tempo- und 
Power-Euphorie mit Turbo und Vier- 
ventiler beherrschten Frankfurt '83. 

Auf dem 54. Internationalen Auto- 
mobilsalon, der gestern im Genfer 
Palexpo-Zentrum eröffnet wurde, hat 
diese Regel erstmals keine Gültigkeit 
Eine Vielzahl von Richtungen läuft 
ohne erkennbaren Schwerpunkt bunt 
durcheinander wie Fruchtmark auf 
den Dessert-Tellern beim Eröff- 
nungs-Dinner des Veranstalters. 

Einerseits wurden selten zuvor so 
viele „Spaß- und Freizeitautos“ prä- 
sentiert wie in Genf; Off-Road-Mo- 
biie, Großraumautos und Cabrio- Ver- 
sionen der großen Unternehmen und 
der privaten Veredler, andererseits ist 
das Angebot an abgemagerten und 
rein zweckgebundenen Sparversio- 


nen und verbraucheigünstigen Die- 
sel-Varianten ebenso üppig. Und 
noch eine dritte Gruppe drängt sich 
in den Vordergrund dieser einzigen 
jährlich stattfindenden Branchen- 
schau: Konzeptions-Autos, Studien 
für die Zukunft. 

Echte Automobil-Neuheiten frei- 
lich, die normalerweise für eine 
Automobil-Ausstellung das Salz in 
der Suppe sind, fehlen diesmal, sieht 
man einmal vom neuen Renault-Spit- 
zenmodell R 25 ab, das die erfolglosen 
Typen 20 und 30 ablöst Das geräumi- 
ge Flaggschiff des sechst größten 
Pkw-Herstellers der Welt wirdim 
„Schaufenster der Neuheiten“ (so die 
Werbe-Poeten des Veranstalters) 
zwar als Premiere gefeiert, in Frank- 
reich wurde das Auto aber bereits der 
Öffentlichkeit vorgestellt 

In der bunten, oft widerläufigen 
Vielfalt offenbart sich die Unsicher- 
heit der Branche, die vor allem im 
Land der meisten Hersteller der Bun- 
desrepublik und beim Gastgeber in 
die Diskussion gekomen ist Viel- 
leicht sind diese hemmenden Anfein- 
dungen und ewigen Forderungen der 
Grund dafür, daß es viel nüchterner 
zugeht als sonst beim Auto-Festival 

Die Fahrzeuge stehen brav in Reih’ 
und Glied und drehen sich nicht wie 
moderne Denkmäler auf Podesten im 
gleißenden Scheinwerferlicht Auch 
die Stände, zumeist in Grau und 
Blau, präsentieren sich in vornehmer 
Zurückhaltung. Daß gegenüber 
Frankfurt tüchtig gebremst wurde, 
wird schon auf den Anfahrtstraßen 


spürbar. Wo in vergangenen Jahren 
Spruchbänder und überdimensionale 
Werbewände aufgebaut waren, gibt 
es jetzt nur noch schlichte Plakat-Ta- 
feln, mehr Hinweis als farbige Rekla- 
me. Dabei ist der Genfer Salon anders 
als die IAA, Paris oder der Türmer 
Salon eine Verkaufeschau, auf der ein. 
Großteil der Schweizer Autoverkäufe 
getätigt wird. 

Dementsprechend war dann auch 
diesmal der Ansturm der Besucher 
gleich nach der Eröfihung. Familien 
aus allen Landestellen reisten an, um 
den neuen Wagen zu bestellen. In gu- 
ten Jahren entspricht das Abschluß- 
ergebnis auf dem Salon dem mehre- 
rer Monate im Handel Die Unterneh- 
men, an den Pressetagen durch das 
Top-Management vertreten, zeigen 
sich entsprechend dem momentanen 
Absatzhoch zwar selbstbewußt, doch 
vergißt man bei der Freude über die 
steigenden Zulassungszahlen nir- 
gendwo, daß bei etlichen Marien die 
Verkaufefördermaßnahmen wie Bo- 
nuszahlungen an Händler, Sonder- 
ausstattung und Zusatzleistungen für 
Kunden nie gekannte, beinahe ame- 
rikanische Ausmaße erreicht haben. 

Die Zukunftssorgen europäischer 
Unternehmen, ausgelöst durch den 
Druck der Japaner und verstärkt 
durch das Gerede über Geschwindig- 
keits-Begrenzungen, Autobahnge- 
bühren und Emissionsschutzmaß- 
nahinen, überlagern den momenta- 
nen Optimismus und fördern die hek- 
tische Suche nach Entwürfen und 
Konzepten, die die Firmen-Existenz 


auf Jahre sichern. Und da setzt man 
gezielt auf die ständig wachsende 
Freizeit der Kunden. 

Obwohl es in Genf noch grimmig 
kalt war und der Wind feinen Schnee 
von den Bergen in die Stadt blies, 
zeigten sich mit dem größten Cabrio- 
-Angebot aller Zeiten’die Vorboten- 
des Fr ühling s. In der Kompaktklasse 
haben Golf und Rat mit dem elegan- 
ten Oben-Ohne-Escort Konkurrenz 
bekommen. Im Preis wird der schon > 
streng kalkulierte Kölner Frischluft- 
Bestseller aber noch von einem Au- 
ßenseiter unterboten. Ein offener 
Skoda mit einem leicht zu bedienen- 
den Faltdach steht da für 17500 
Mark. 

Nach oben ist die Preisskala offen. 
Manche auf Anfragen diskret mitge- 
teilte S ummen erreichen Immobilien , 
höhe. Ein Daimler Benz Tuner hat 
den Mercedes 190 E zu e i n e m Cabrio- 
let umgearbeitet. Preis: 150 000 Mark. 

Nur wenige Schritte weiter werden 
preis- und verbrauchsgünstige Ver- 
nunftsmobDe angeboten. Die Suche 
nach billigen raum- und benzmspa- 
renden Stadtautos erreicht mit dem 
„Zwergentreffen“ in Genf einen Hö- 
hepunkt Zum ersten Mal werden in 
einem Salon die originellen For- 
schungs-Prototypen, der „Junior“ 
von Opel und der zweisitzige VW 
„Student“ gezeigt Liefen diese deut- 
schen Entwürfe vorn Band, wären 
zwei Unternehmen gleichzeitig eine 
Sorge los, nämlich,vom Ideenreich- 
tumjapanischer Modelle überrollt zu 
werden. 


Mit 160 Grad 

unter Null 
gegen 

Rheuma 

Von JOCHEN AUMILLER 

"Tf alte tut entzündeten rheumati- 

K sehen Gelenken gut Das wis- 
X iLsen auch unsere Arzte und ver- 
ordnen häufig Eisbeutel Das japani- 
sche Rheumazentrum in Heiken hat 
diesen Therapieansatz zu einer schier 
unglaublichen Radikalkur ausgebaut 
Bei minus 160 Grad Celsius soll in 
einer Kältekammer der Entzün- 
dungsprozeß gelindert werden. Bis zu 
drei Minuten werden die Rheumati- 
ker diesem Kälteschock ausgesetzt 
Die berichteten Ergebnisse sind er- 
staunlich, werden allerdings von der 
Fachwelt mit größter Skepsis beur- 
teilt Immerhin: Auf dem 5. Kongreß 
da- südostasiatischen und pazifi- 
schen Rheuma-Liga kürzlich in 
Bangkok hatte die japanische Gruppe 
Gelegenheit ihre Methode vorzustel- 
len und zu diskutieren. 

Die Idee zu dieser Kältekur kam 
Professor Toshima YamauchL Einer 
seiner Patienten, gleichzeitig ein 
Großverbraucher von Reiswein, gab 
den Anstoß. Er hatte sich unerlaubt 
in feuchtfröhlichem Zustand aus dem 
Rheumazentrum in Reiken davonge- 
schlichen und war in einem Straßen- 
graben eingeschlafen. Es war Winter. 
In stark unterkühltem Zustand wur- 
de der Trinker in die Klinik zurückge- 
bracht Zum großen Erstaunen der 
Ärzte besserte sich in den nächsten 
Wochen seine Polyarthritis merklich. 
Für Yamauchi war dies ein Finger- 
zeig: Tiefe Temperatur, so schlußfol- 
gerte er, lindert den Entzündungspro- 
zeß. Er entwickelte dann zusammen 
mit seinen Mitarbeitern eine Kälte- 
kammer und wurde durch die ersten 
guten Behandlungsergebnisse so 
ermuntert, daß er eine neue Kältekur 
für seine Patienten einführte. Dabei 
kombinierte er die tägliche Kälte- 
schockbehandlung mit einer außeror- 
dentlich strapaziösen physikalischen 
Therapie Bereits um fünf Uhr mor- 
gens müssen die japanischen Rheu- 
matiker zu den ersten Trainingsstun- 
den an treten, intensive Bewegungs- 
übungen schließen sich dann an. 
Bald zeigte sich, daß die Resultate um 
so besser ausfielen, je niedriger die 
verwendeten Temperaturen waren. 
Ein Soforteffekt dieser Kälteschocks: 
Die Blutgefäße erweitern sich maxi- 
mal und fuhren zu einer verstärkten 
Durchblutung Zudem kommt es 
rasch zu einer Schmerzlinderung, 
und auch die Entzündungszeichen 
werden abgeschwächt Angeblich 
reagiert auch das hormonelle Streß- 
system günstig. Ablesbar wird das am 
Verbrauch von Kortisonpräparaten, 
die für schwere Polyarthritiker oft 
nicht vermieden werden können, vor 
allem nicht bei neuen Schüben mit 
weiterer Gelenkzerstörung. Der Kor- 
tisonbedarf soll nach der Kälte- 
schocktherapie deutlich geringer 
werden, manche können sogar ganz 
darauf verzichten. 

Wie fühlt man sich bei minus 160 
Grad Celsius? Verblüffend gut wenn 
man den Berichten glaubt Die Ärzte 
haben den kurzfristig unterkühlten 
Patienten diese Frage gestellt Sie ga- 
ben an, eine tiefe innere Warme ver- 
spürt zu haben. Sie batten daneben 
das Gefühl als könnten sie fliegen. 
Die quälenden Rheumaschmerzen 
vergaßen sie, berichteten die Kälte- 
rheumatologen auf dem Kongreß in 
Bangkok. 

Um falschen Hoffnungen zuvoizu- 
kommen: Auch in Japan zählt diese 
Rheumatherapie noch zu den Außen- 
seitermethoden und wird von den 
Krankenkassen nicht übernommen. 
Sie ist auch nicht ganz nebenwir- 
kungsfrei Außer gelegentlichen 
Frostbeulen wurde auch über Kopf- 
schmerzen berichtet 



Wie entfuhrt man die sechs 
wichtigsten Männer der Welt -im 
bsstfaewachlen Flugzeug der Welt? 
5n ThriBer von Alistair MacLean. 
(Heyne 6332/DM 6,80) 





Unter den berüchtigten Uafia- 
famflien Amerikas tobt ein gnaden- 
loser Machtkampf. .. ein grandioses 
Gegenstück zu Mario Puzos 
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Taschenbücher 


Hier sind 12 von über 40 neuen Heyne-Taschenbüchern im März’84. 



Wer sidi ihm in den Weg steift, den 

beseitigt er. Wer sich recht unter- 
ardnet, hat keine Chance... 
»lesen« Se jetzt schon den Rm, 
der am 9. März redreift (6440/6$)) 


£-£äj; F^vraclfahren als Sport Das Hand- 
W buch Rkden Amateur, geschrieben 
von Profis. Alles überTednük, 


Es gibt immer Wege, die aus der 
Einsamkeit und Verzweiflung wie- 
der heratdührea- Schritte zu 
rensn wiederentafeckten Lebens- 
gefühL (Heyne 7238/0117,80) 
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Anhand von authentischen Doku- 
menten und Berichten aus jenerZeit 
ein objektives Bild der tragischen 
Ereignisse vom Früh Fahr »45 in der 
Danager Bucht (5340/DU 7,80) 



pp 


t 



rarth-j.- ,ü 


Ahn Palmer 


A1MNDERL 


GegeaspiderNapdeoBs 


FAHRRADS 
SPORT 



'-■i 


Das Lebenmorträt von Alexander I, 
Rufiand, dem mächtigen 
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Ein ganz neuer 1 
Vandenbern! ! 
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»Die Hetäre«, 


■ aus dem kfesstseten Griechenland. Hach 
! ^Sfediat^ (Heyne S120/DM 9^0) 
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Bitte aussefmekten und 
zu Ihrem Buchhändler 
rretnehmen! 


Ein Bonsai-Experte verrät in allen 
fünzrihaten, wie man Bonsai selbst 
züchten kann. Ein auflegevratn- 
fictes Buch für ein aufeqewöhfdi- 
ches Hobby. Viele Fotos und Abb. 
(Heyne 4945/DM 14,80) 



Die Kunst 

BONSAI 

zu züchten 



Ausführlich informiert 
Sie unser neues Heyne 
Taschenbuch-Gesamt- 
verzeichnis mH über 
3000 lieferbaren Titeln. 
Sie erhalten es kostenlos 
bei Ihrem Buchhändler 
oder direkt vom 
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■ dessen Sachbücher über die Antike Welt- 
I erfolge wurden. (Heyne 6307/DM 9,80) 

1* sä s« ■ m m mm mm «aan Ä München 2 


“ Wilhelm Heyne Verlag 
I Postfach 201204 










Geplante Steuerreform der Bundesregierung hat Gesamtvolumen von 25 Milliarden Mark 


Die Reform 
kann nicht 

nur aus dem 
Haushalt 
finanziert 
werden 


Von MANFRED SCHELL 


D ie von der Bundesregierung in 
Aussicht genommene Reform 


Aussicht genommene Reform 
der Lohn- und Einkommensteuer 
einschließlich einer spürbaren Entla- 
stung von Familien mit mehreren 
Kin dem ist ohne eine Erhöhung der 
Mehrwertsteuer um ein Prozent und 
die gleichzeitige Streichung von Sub- 
ventionen in einem Ausmaß von zwei 
bis drei Milliarden Mar k nicht zu fi- 
nanzieren. Diese Auffassung haben 
maßgebliche Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolit iker der Union gegenüber 
der WELT geäußert. In Regierungs- 
kreisen hieß es, auch im Bundesfi- 
nanzminis te rium werde so gedacht 
Minister Gerhard Stoltenberg strebe 
sogar eine „Kompensation“ von 50 
Prozent an. 

Nach dem bisherigen Beratungs- 
stand innerhalb der Union und in 
Gremien der Koalition ergibt sich fol- 
gendes Bild. Das Gesamtvolumen 
der Reform pin«»hlipBlirh der femi- 
lienpolitischen Komponente soll 25 
Milliarden Mark betragen. Dabei 
wird an zwei Etappen gedacht die 
allerdings in pinpm Gesetz zusam- 
men gefaßt sein sollen. Die erste Ent- 
lastung soll demnach am 1. Januar 
1986 erfolgen und vor allem die Mehr- 
kinderfamüien Hpr üpksichtigp ri . Da- 
bei wird eine „finanzielle Obergren- 
ze“ von geh n Milliar den Mark ange- 
peilt Zumindest vertritt Stoltenberg 
diese Auffassung. Allerdings muß 
der Bnnd esfirianrminigtgr mit Forde- 
rungen der Sozialpolitiker in Bund 
und Ländern rechnen, für die „Fami- 
lienkomponente“ mehr Geld auszu- 
geben. Außerdem dürfte die FDP 
schon beim ersten Schritt Tarifkor- 
rekturen verlangen, so daß ein Fi- 
nanzbedarf von 12 bis 15 Milliarden 
Mark entstehen könnte. 


Nach Meinung der Experten dürfte 
die genaue Summe, die dafür zur 
Verfügung gestellt wird, auch von 
der Finanzentwidtlung im nächsten 
Jahr abhängen. Ein zweites Mal, so 
wird argumentiert, werde es dem Fi- 
nanzminister wohl kaum mög lich 
sein, zu sagen - um ein Beispiel zu 
nennen die Neuverschuldung, sei 
auf 30 Milliarden Mark fixiert und 
intern könne er jedoch schon ab- 
schätzen, daß es nur 24 oder 23 Mil- 
liarden Marie seien. Deshalb werde 

man den Minister im April oder Mai 

„konkret“ nach den Vorausschatzun- 
gen fragen. 

Die zweite Etappe, so wird erwo- 
gen, solle d?mTi am 1. Januar 1988 - 
also erst nach der Bundestagswahl - 
wirksam werden und den „Rest“ der 
Tarifinform in der Lohn- und Ein- 
kommensteuer umfassen. Die zeitli- 
che Planung läuft darauf hinau ytoß 

Mai eine Altemativrechnung vorlegt 
und die Koalition dann die Eckdaten 
festlegt Der Gesetzentwurf soll dann 
schon in die HaiighaH sherafain g en 
1985 Ende dieses Jahres eingebracht 
werden. 


2000 Mark für das zweite und 3000 
Mark Steuerfreibetrag für das dritte 
und jedes weitere Kind. Andere 
Überlegungen gehen dahin, noch 
stärker die MphririnrierfimiiHAn zu. 
begünstigen und den Steuerfreibe- 
trag für das zweite Kind auf 2400, 
Mark und für das dritte und jedes 
weitere Kind auf 360Q Mark festzuset- 


Für die Bezieher niedriger Einkom- 
men ist zugleich an die Erhöhung des 
Kindergeldes gedacht Hierzu gibt es 
im Knalttymsiagiw den Vorschlag, 
das Kindergeld ab dem zweiten Kind 
um 20 Marie zu erhöhen. „Aber da 
stochert man noch mH der Stange im 
Nebel hemm“, beschrieb ein Finanz- 
politiker die augenblickliche Situa- 
tion. Beinahe jedes Land habe „ande- 
re Vorschläge” eingebracht 


Arbeltoehiiier-Eiitlastiiiig 


Mehrwertsteuer-Erhöhung? 


Die F inanzierung dieser Reform 
aus dem Bundesha ushalt so die Ex- 
perten, sei nicht möglich. Deshalb 
müsse auf „eine“ Verbrauchssteuer 
zurückgegriffen werden. Auch der 
Abbau von Subventionen sei erfor- 
derlich. Neben der Erhöhung der 
Mehrwertsteuer wurde eine Anhe- 
bung der Mineralölsteuer in die Dis- 
kusäon gebracht. Gegen einen sol- 
chen Schritt dürften vor allem die 
Flächenlander wie Bayern und Ba- 
den-Württemberg sein. Von der Erhö- 
hung wären vor allem die Autopend- 
ler in fernen und strukturschwachen 
Gebieten betroffen. Bei dieser Aus- 
gangslage werde man um eine Mehr- 
wertsteuererhöhung „nicht herum- 
kommen“. 


Wie soll nun die „familienpolitische 
Komponente“ aussehen? Angesichts 
der unterschiedlichen Ansätze und 
Vorbehalte der Finanzminister der 
Länder und des Bundes wird nicht 
damit gerechnet, daß es zu einem 
„echten Familiensplitting“ ko mmen 
wird. Viel realistischer dürfte ein 
„System von Freibeträgen“ sein. Als 
vorerst noch „gegriffene Größen“, 
die jedoch nicht unrealistisch seien, 
werden folgende Freibeträge für Kin- 
der genannt 1200 Mark für das erste, 


Prinzipiell müsse, und dies sei auch 
ein besonderes Anliegen des Finanz- 
ministers, darauf geachtet werden, 

riafi der „n eaamtfinanzraliTTi^n “ 

nicht überschritten werde durch zu 
weitgehende Forderungen. Unbe- 
stritten sei jedoch in der Union, daß 
schon aus all gemei np oi fri s chyn 
Gründen Schwerpunkte bei der Ent- 
lastung da- Familien gesetzt werden 
müssen. Vor allem die Arbeitnehmer, 
so wird argumentiert, hätten die La- 
sten der K nnHnliHiprnngspnlitTV tra- 
gen müssen. Auf diesen Beitrag hat 
Bundessozialmimäer Norbert Blum 
wiederholt hingewiesen und daran 
die Forderung geknüpft, deshalb 
müßten diese Bevölkerungsschich- 
ten auch bei Entlastungen „zuerst“ 
berücksichtigt werden. 

Überlegt wird im Regierungslager 
y\i««h l ob man bei der Auszahlung des 
Kindergeldes und anderer Vergünsti- 
gungen nicht wieder zur „Finanz- 
amtslösung“ wiriiplrlcphw>n sollte. Es 
wäre vernünftig, daß diese Beträge 
an „einer Steife“ ausgezahlt bezie- 
hungsweise geltend gemacht werden 
könnten Es habe sich als unpraktika- 
bel und als verwirrend erwiesen, von 
diesem Prinzip abzugehen und diese 
Aufgabe, was das Kindergeld begrifft, 
der Arbeitsverwaltung aufzulasten. 
Allerdings sind fest alle Finanzmini- 
ster der Union gegen die Rückkehr 
zur früheren Lösung. Offen ist noch, 
ob die Zahl der Kinder auch bei der 
öffentlichen Förderung des Eigen- 
heimbaus weiterhin berücksichtigt 
wird, wie Minister Schneider es ange- 
regt hat 


Fraktion 
der Freien 
Demokraten 
hält nichts 


von emer 
Stufenlösung 


Von HEINZ HECK 


D ie FDP drängt zwar auf ein In- 
krafttreten der Steuerreform 


-L/krafttfeten der Steuerreform 
zum L Januar 1966. Aber der FDP- 
Politiker Hans H. Gattermann, Vor- 
sitzender des FiTMngaiiBsrhiigggg des 
Deutschen Bundestages und Steuer- 
experte seiner Fraktion, hält den von 
seinen Unionskollegen anvisierten 
TCrmin 1987 für „ komp romißfahig“ . 
Voraussetzung für ging Zustimmung 
der FDP sei allerdings, wie er in 
einem WELT-Gespräch erklärte, daß 
beide Teile der Reform - also die 
Korrektur des Lohn- und Einkom- 
mensteuertarife wie des Famüienla- 
s tenausgfeichs — mit aigamnwn rund 
25 MTFliarflpn Mar k EntlastungSVOlu- 
men gleichzeitig in Kraft treten. 

Aus zwei Gründen hält Gatter- 
mann nichts von einer Stufenlösung, 
die die Union aiterrimgs noch nicht 
zu den Akten gefegt hat Er fürchtet, 
-daß bei zwei Etappen die Entla- 
stungswirkung der Tarifkorrektur 
verpuffen und zugleich ein Koaliti- 
onskonflikt vorprogrammiert würde. 
Die Neuordnung des Familienlasten- 
ausgleichs müßte nach den bisheri- 
gen politischen Ankfmdig un gi^n mit 
rund fünf Milliarden Mark Bestand- 
teil der ersten Stufe sein. Damit blie- 
be wenig Finanzmasse für das FDP- 
Anliegen einer leistungsfreundlichen 
Tarifkorrektur. Wenn zum Beispiel 
im ersten Schritt zehn und im zwei- 
ten rund 15 Milliarden Marie zur Ver- 
fügung stünden, würde der von der 
Progression belastete Steuerzahler 
von der Reform nichts merken. 

Kritisch äußert sich Gattermann 
auch zu den „Kompensations“-Vor- 
steüungen des f^nanzministers in 
Hohe von 40 bis 50 Prozent, die er für 
1987 als „deutlich zu hoch“ bezeich- 
net. Die wesentlich Finanzieruiigs- 


quelle miisyg die Rückgabe heimli- 
cher Steuererhöhungen sein, die er 
allein für 1987 auf schätzungsweise 
15 Milliarden Mark veranschlagt Die 
von Stoltenberg erwogene Mehrwert 
Steuererhöhung um einen Punkt soll- 
te nach Möglichkeit vermieden wer- 
den. Gattermann betont zwar den en- 
gen Zumm man hang zwischen dem 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Re- 
form und der Finanzierung. Je früher 
die Reform komme, desto größer sei 
naturgemäß der Refinanzieningsbe- 
darf durch Umschichtung, also durch 
Abbau von Steuersubventionen und 
eine gleichzeitige Erhöhung indirek- 
ter Steuern. Aber vom Subventions- 
abbau verspricht er sich im günstigen 
Falle zwei Milliarden Mark, Auch sei 
eine Verschiebung von direkten zu 
indirekten Steuern „vernünftig und 
notwendig“. Wenn jedoch die Kom- 
pensation zu hoch ausfeile, sei sie 
„weder fefetungsmotivierand noch 
investitionsstimulierend“ . 


ten die Entlastung ohnehin erst im 
Folgejahr spüren. Jedoch sieht Gat- 
termann Möglichkeiten, diese negati- 
ven Wirkungen zu kompensieren. 
Wenn die Eckwerte, wie geplant, 1984 
beschlossen würden, könne das Ge- 
setz 1985 verabschiedet werden, so 
daß rieh Verwaltung und Wirtschaft 
1986 auf seine Anwendung vorberei- 
ten und die Auswirkungen in der 
Öffentlichkeit breit dargestellt wer- 
den könnten. Damit sei es für jeder- 
mann als langfristig angelegte Maß- 
nahme erkennbar. 


Rau will nicht 
Nachfolger von 
Brandt werden 


Korrektor bei Progression 


Gattermann nennt aTterrfing«; keine 
„Wunschmaike“ für das Ausmaß der 
aus seiner Sicht akzeptablen Kom- 
pensation, gibt aber zu bedenken, 
daß noch einige Risiken auf den 
TTan«hfllt ynirämpn , zum Beispiel die 
Anforderungen der EG. Aber immer- 
hin habe die letzte Tarifkorrektur 
1981 stattgefünden, und zumindest 
dfe 15 Milliarden heimlicher Steue- 
rerhöhungen könnten ohne Gefähr- 
dung des Konsolidierungsziels zu- 
rückgegeben weiden. 


Vorrang für Konsolidierung 


Die Haushaltskonsolidierung, also 
die allmähliche Rückführung der 
Neuverschuldung, stehe für die Ko- 
alition „obenan“. Jedoch sei im Jahr 
der Steuerreform ein leichtes Anzie- 
hen der Nettokreditaufnahme aus 
seiner Sicht „verantwortbar und 
wünschenswert“. Denn neben der 

TTanghahdrnnsnliriiwnng gelte es 

auch, den Steuertarif leistungs- 
freundlicher zu gestalten. Schließlich 
sollte «an nicht mit einer höheren 
Steuerlastquote in die nächste Bun- 
destagswahl geheim. Nicht zuletzt 
deshalb ist für Gattermann 1988 als 
Termin für die Steuerreform „poli- 
tisch ntetit durchzuhalten“. 


Gattermanns Vorstellungen zur 
Korrektur des Steuertarife decken 
sich weitgebend mit denen des Fi- 
nanzministers. Er plädiert für eine 
Anhebung des Grundfreibetrags von 
derzeit 4212 Mark um „maximal 300 
Mark“, also auf rund 4500 Mark. Da 
100 Mark Anhebung zu rund 700 Mil- 
lionen Mark Mlnderpinnahynan füh- 
ren, seien damit bereits gut zwei der 
verfügbaren rund 20 Milliarden Mark 
verbraucht Ideal sä darüber hinaus 
die Einführung eines linear progres- 
siven Tarifs, aber auf einen Schlag 
nicht zu haben, da zu teuer. Deshalb 
sollte die Korrektur aber in diese 
Richtung gehen, um vielleicht An- 
fang der neunziger Jahre seine Reali- 
sierung zu ermöglichen. An der unte- 
ren und oberen Proportionalzone (22 
Prozent für Einkommen bis 18 000/ 
36 000 und 56 Prozent für Einkom- 
men ab 130 000/260 000) für Ledige/ 
Verheiratete) will Gatter mann nichts 
ändern, so daß sich die ganze Entla- 
stung auf die Progressionszone, rela- 
tiv am stärksten auf Einkommen bis 
60 000/120 000 Mark, konzentriert 


AP, Bona 

Mit einem klaren Nein hat der stell- 
vertretende SPD- Vorsitzende und 
nordihein- westfälische Ministerprä- 
sident Johannes Rau die Frage beant- 
wortet, ob er Nachfolger von Willy 
Brandt im Amt des SPD- Vorsitzen- 
den werden wilL In einem Interview 
des „Rheinischen Merkur“ sagte Rau 
zur künftigen Aufgabenverteilung in 
der SPD-Führung, er hoffe, „daß Jo- 
chen Vogel als Oppositionsführer die 
bundespolitischen Schwerpunkte 
setzt und als stellvertretender Vorsit- 
zender noch stärker in die Führungs- 
verantwortung kommt“. Tür sich 
selbst beansprucht Rau jedoch wei- 
terhin das Amt eines der beiden Stell- 
vertreter Brandts mit einer „besonde- 
ren Zuständigkeit für viele Fragen 
der Innenpolitik“. 

Rau kündigte ferner an, daß er als 
Sozialdemokrat den Bundespräsi- 
denten -Kandidaten Richard von 
Weizsäcker am 23. Mai mitwähfen 
werde. Er glaube, daß die Bundesre- 
publik Deutschland bald in eine Pha- 
se mit vielen inneren Konfronta- 
tionen kommen werde. Dann sei die 
Dialogfahigfceit eines Bundespräsi- 
denten „außerordentlich wichtig“. 
Weizsäcker habe diese Fähigkeit 

Von der bisherigen Amtsführung 
des scheidenden Bundespräsidenten 
Karl Carstens zeigte rieh Rau beein- 
druckt Er lobte Carstens' „Fairneß 
gegenüber den politischen Parteien“ 
und sein Bemühen um Objektivität 


Höpen Leiter des 
Bonner ZDF-Studios? 


Zwar erscheint ihm auch der Ter- 
min im Wahljahr 1987 „außerordent- 
lich ungünstig“, weil die Koalition 
damit in den Geruch komme, Wahl- 
geschenke zu verteilen. Aus Sicht der 
FDP-Wahfer kommt noch hinzu, daß 

die zur TiünknmmmstH iw Vp ranlag - 


Der Familienlastenausgleich sollte 
in seinem steuerlichen Teil durch ei- 
ne Freibetragsregelung verbessert 
werden. Wie Stoltenberg denkt auch 
Gattermann an etwa 2400 Mark 
gleichmäßig für jedes Kind, aller- 
dings unter Anrechnung des jetzigen 
Freibetrags von 432 Mark und bei 
Streichung der höheren Sonderaus- 
gaben (Kinderadditive). Das in der 
Regierungserklärung angekündigte 
Familien S plitting sei dagegen mit 
fünf Miiiiar dpn Mar k „nicht zu ma- 
chen“. Die FDP halte sich aus dieser 
Diskussion heraus und warte auf die 
Vorschläge des Koalitionspartners. 
Die Einführung von Kinderfreibeträ- 
gen erfordere allerdings auch Korrek- 
turen beim Kindergeld bis zu be- 
stimmten Finknmmpnsgrpnrpn 


ms. Bonn 

Neuer Leiter des Bonner ZDF-Stu- 
dios soll Peter Höpen werden. Nach 
Informationen der WELT zeichnet 
sich eine entsprechende Entschei- 
dung der Verantwortlichen in der 
Mainzer Femsehanstalt ab. Höpen 
wird damit zum 1. Juli Nachfolger 
von Hans-Joachim Reiche. Der neue 
Studioleiter gehörte schon bisher zu 
den Kommentatoren des ZDF. Als 
stellvertretender Studioleiter ist Jo- 
achim Jauer, bisher bei „Kennzei- 
chen D“ tätig, im Gespräch. Er soll 
von der SPD benannt worden sein. 


DIE WELT (uapa 603-590) ia pubWwd daäy 
axcept «undays and holiday*. 7ha aubscrip- 
don prfca terthe U.S. A. a US-Dollar 365.00 
per annum. Seconö da» poaiago b paaf at 
Enghnvood, NJ. 07631 and dl addUonal mei- 
Ung offleas. Postmsstsr. Sand addiasa chan- 
gas ta German Language Pub tort tO T O. Ine., 
560 Sylvan Avanue. En qlewood CtiHs HJ. 
07632. 
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Mit der Post bekommen Sie Ihre Versand- 
probleme besser in den Griff: egal, ob Sie 
nur 10 oder 500 Pakete pro Woche ver- 
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Urabstimmung 
der Grünen 
über Rotation? 

DieSragederRotationÄS Von JOACHIM NEANDER 
d e st ags a bg eordneten der Grünen soll \X 7o immer sich Gelegenheit Hn^i 
n«xdiskutiertwerden.Dierund30 000 W bietet, versichert Bernhard Vo- 
Mitgliedfir der^ Partei werden gel (CDU), der rfaginla T^-p fiiriRrhf 
möglicherweise in einer Urabstun- Regierungschef^ er werde «»in Kabi- 
mung darüber entscheiden, ob ihre 27 nett in diesem Jahr nicht mehr um- 
Abgeordneten nach zwei Jahren von bilden. Das hindert die Auguren in 
den „Nachrückern“ abgelöst werden Mainz freilich nicht, schon heute hef- 
saUen. E inen entsprechenden Vor- tig darüber zu spekulieren, wie ein 
schlag hat der Sprecher der Bundes- neues Kabinett Vogel - wenn schon 
tags-Fraktion, Otto Schily, wenige Ta- nicht 1984, so spätestens Anfang 1985 
ge vor dem Karlsruher Parteitag - aussehen könnte, 
gemacht 

Von Schily, der die Rotation für , Es 80 gewisse Geduldspie* 
„töricht“ hält, ist bekannt daß er sich ^ nach folgendem Muster. 

sein Mandat nicht mit der bisher vor- Wenn semen “ 30110 nicht 
geschriebenen 70-Prozent-Mehrheit f“ 2 ausgelasteten nicht zufite- 
seines NRW-Landesverbandes ver- f^aen BundesratsmiIuster Johann 
‘langem lassen wüL Schily ist als Ex- Wühelm Gaddum zum Bankpräsi- 


In Mainz wird über das 
Kabinett ’85 spekuliert 


perte für den Slick-Untersuchungs- 
ausschuß, dessen Arbeit über das für 
die Rotation vorgesehene Datum hn 
Frühjahr 1985 fortgesetzt wird, für die 
Grünen praktisch unersetzbar. 

Im Gegensatz zu Schily ist Gert 
Ba s t i a n , der unter Protest aus der 
Grünen-Fraktion ausgetreten ist zur 
Rückgabe seines Mandats im näch- 
sten Jahr bereit Voraussetzung dafür 
sei, daß seine ehemaligen Fraktions- 
kollegen zur Rotation bereit seien, 
erklärte Bastian im „Weser-Kurier“. 

Startbahngegner 
planen Großaktion 

der. Mörfelden-Walldorf 
Mit der Parole „Wir sind keine 
HÜXstmppe der Grünen oder irgend- 
einer anderen Partei“ haben die mili- 
tanten Gegner der Startbahn West 
des Frankfurter Flughafens sich auf 
einer stürmisch verlaufenden Voll- 
versammlung in Moifelden-WaUdorf 
durchgesetzt Anläßlich der Inbe- 
triebnahme . der neuen Piste Mitte 
April soll noch einmal bundesweit zu 
einer Großaktion direkt an der 
Schutzmauer aufgerufen werden. 
Dort kam es schon mehrfach zu bluti- 
gen Auseinandersetzungen mit der 
Polizei Vergeblich warnten auf der 
von insgesamt 31 Bürgerinitiativen 
besuchten Versammlung vor altem 
die Vertreter aus den flughafennahen 
Gemeinden, in denen die Angst vor 
Gewalttätigkeiten durch angereiste 
Gruppen stark gewachsen ist Unge- 
hort verhallte auch die Bitte, ein we- 
nig Rücksicht auf die Verhandlungen 
zwischen SPD und Grünen in Hessen 

ZU n ehmen. 



denten in Mainz macht (Landeszen- 
tralbank oder Landesbank), würde in 


Landesbericht 

Rheinland-Pfalz 


Bonn ein Platz für den Landtagsprä- 
sidenten Albrecht Martin frei Ala 
frisch gekürter Vorsitzender des 
Evangelischen Arbeitskreises der 
Bundes-CDU säße Martin in der 
Hauptstadt günstiger als in Mainz. 

Auf Martins P riüudentengti |M 
könnte dann der jetzige Wirtschafts- 
minister Heinrich Holkenbrink Platz 
nehmen, der im Januar 1985 65 Jahre 
alt wird, der Fraktion bindend den 
rechtzeitigen Rücktritt als Minister 
zugesagt hat, aber noch keineswegs 
Abschied von der aktiven Politik 
nehmen wüL Holkenbrinks Nachfol- 
ger könnte dann der jetzige CDU- 
Fraktionsvorsitzende Hans-Otto Wil- 
helm werden. 

Fme zweite Lucke entsteht Anfang 
1985 im Ressort für Weinbau, Land- 
wirtschaft und Forsten, wo Minister 
Otto Meyer kurz vor dem 63. Geburts- 
tag nach 16jähriger Amtszeit sehn- 
lichst den Tag erwartet, da er sich 
wieder mehr seiner angegriffenen 
Gesundheit, seiner Familie und sei- 
nem Bauernhof widmen kann. Würde 
man auf Meyers Sessel den Winzer 
und Bundestagsabgeordneten Gün- 
ter Schartz plazieren, dann würde 
dessen Bundestagssitz für den neuen 
Bundesvorshzenden der Jungen Uni- 
on, Christoph BÖhr, frei 

Das Muster all dieser Spekulatio- 


Fümförderung mit Straffung 

Neue Ri chtlinie n gestern in Kraft getreten / „Akzent In Richtung Publikum“ 


nen könnte freilich den falschen' Ein- 
druck erwecken, als habe der Mini. 
sterpräsident bei der Neubildung sei- 
ner Mannschaft lediglich die Aufga- 
be, Gunst, Gnade und Posten zu ver- 
teilen. Die Wirklichkeit sieht anders 
ans. 

Das große, alles andere überschat- 
tende Problem ist das Weinbaummi- 
sterhnru Daß Meyer schon zweimal 
fle h en t li c h gebeten weiden mußte, 
sein Amt doch weiterzufuhren, liegt 
nicht etwa in der Zögeriichkeit des 
Regierungschef Bisher ist kein 
Nachfolgerzu sehen. 

Meyer war ein. Glücksfall Er ist 
nicht Winzer, sondern Bauer. Er 
stammt nicht aus einem Weinbauge- 
biet, sondern aus dem Westerwald. Er 
ist integer und aTlggmpin hoch ange- 
sehen, was im ZgirhAn wachsender 
und in den Mitteln gelegentlich an 
den Dschungel erinnernder Rivalitä- 
ten zwischen den einzelnen Regionen 
und Zweigen der Wehrwirtschaft zu- 
nehmend wichtig geworden ist 

Dennoch ist die Weinbaupolitik des 
Landes Rheinland-Pfalz - belastet 
mit ca. 75 Prozent der deutschen Reb- 
fläche - in den letzten Jahren auch 
bundesweit in die Kritik geraten. Im- 
mer mehr neue Kompromisse muß- 
ten geschlossen werden. Skandale 
und Affären machten Schlagzeilen. 
Inzwischen ist ahziiaA'hpw J tinR vor 
aiiiwi an der Mosel eine große 7j»b] 
winziger Familienbetriebe im Zei- 
chen. riesiger europäischer »Ttrf deut- 
scher W frfaübm-yftmRRP, aUgpmpflriAW 
Preisverfalls und der am 15. März 
mtrigfiltig aimlnnfenripn EG- Frist für 
die Nachverbesserung des Mosel- 
weins sich, nach einer anderen Exi- 
stenz wird nmg^Hon müssen. 

Auf Meyers Nachfolger kommen 
Herkules-Aufgaben zu. Zunächst ein- 
mal müßte er «ich im Dickicht der 
Wembauprohlematik aastomen. 
dürfte nicht etwa Flüssigzucker mit 
Naßzuckerung verwechseln und 
nicht in die zahlreiche n geheimen 
Fallen dieses Metiers hineintappen. 
Aber er dürfte andererseits auch 
nicht, mit einem der Anbaugebiete 
direkt verbunden »»in. 

Da wundert es nicht, wenn intern 
ein ganz anderer Gedanke ventiliert 
wird: das ganze Weinbau- und Land- 
wirtschaftsressort aufeuteflen. Die 
Wasser w irtschaft käme mm Umwelt- 
ministerium, Weinbau und Landwirt- 
schaft ins WirtschaftsressorL 


EBERHARD NITSCHKE, Bonn 

Mit dem 1. Marz ist die seit Novem- 
ber 1983 diskutierte Neufassung der 
Fün^Förrierungsricbtlinien, die Bun- 
desinnenminister Friedrich Zimmer- 
mann anstrebte, in Kraft getreten. 
Herausragende Merkmale sind dabei 
die „Straffung beim Deutschen Film- 
Preis“ auf die tatsächliche Jahres- 
spitzenproduktion und bei den Prä- 
mien eine Begrenzung auf 30 Prozent 
der Gesamtherstellungskosten. Es 
wird künftig nicht mehr möglich 
s ein, daR filme, die in den Kinos kein 
Publikum finden, über verschiedene 
Kanäle vom Bund voD finanziert wer- 
den. 

Spielfilmherstellung wird in der 
Bundesrepublik Deutschland aus 
'zwei Quälen gefördert: Rund 50 Mil- 
lionen Mark aus der „Kinoabgabe“ 
weiden vom Bundeswirtschaftsmini- 
stenum verteilt, die auf den künstle- 
rischen Aspekt zielende Seite nimmt 

Verteilung von rund fünf bis sechs 
Millionen Mark jährlich wahr. Der 
Widerstand gegen die Neufassung 
der Füm-Förderungsrichtlinien aus 
dem Lager der etwa hundert in einer 
ArhAT tt^nwmrchaft organisierten 
Regisseure des „neuen deutschen 
Films “ ko nzen trierte sich auf die Ver- 
mutung, daß die künftige Geldverga- 
be sich nach rein wirtschaftlichen 
Kriterien orientieren würde. Dazu 


das Bimdesinnenministerium: „Als 
Ergebnis der breiten Diskussion in 
der Öffentlichkeit und im Parlament 
ist festzuhalten, daß das Qualitatsziel 
die Spitzenleistung, für unser Haus 
wesentlich ist - dies wird durch die 
Neufassung unterstrichen.“ 

Weggefallen ist in ihr unter ande- 
rem die bisher unter Paragraph 6 
mögliche Vergabe von „Stipendien 
für Nachwuchskräfte“ in Hohe von 
10 000 Mark jährlich, da nach Fest- 
stellungen des Ministeriums dieses 
Geld „mehr dem Lebensunterhalt 
diente als der Produktion“. Geblie- 
ben ist produktbezogene Nach- 
wuchsförderung bei Drehbuch und 
Kurzfilm. Neu ist in den jetzt gültigen 
Richtlinien, daß ein „Kuu“-Füm, der 
bisher 59 Vorfuhrminuten lang sein 
durfte, künftig nur 15 Minuten lang 
sein darf, wenn er den „Allgemeinen 
Förderlich tlirüen“ entsprechen soll 

Der Auswahlausschuß, der über 
die Form der Förderung (Goldene 
Schale als Wanderpreis, Silberne 
Schale, Film band in Gold und Silber, 
Urkunden und Prämien) befindet, 
wird von bisher 35 auf 25 Mitgliptipr 
„gestrafft“. Nach Mitteilung von 
Bundesiimemnimster-Sprechei Wig- 
hard Hardt! kann von einem „Boy- 
kott“ dieses Gremiums, dessen Ver- 
kleinerung vorher angegriffen wurde, 
nicht die Rede sein. Sogar die „Grü- 


nen“ hätten einen Kandidaten be- 
nannt den Münchner Filmemacher 
Herbert Achtembusch, dessen Chri- 
stus-Film JDas Gespenst“ zur Sper- 
rung der Prämie durch den Bundes- 
innnenminister führte. Ließe sich 
Achtembusch wählen, hieß es dazu 
in Bonn, wäre der Nebenaspekt, daß 
er zwei Jahre lang keine Filme zur 
Förderung anmelden könnte - „we- 
gen Befangenheit“. 

Der Paragraph 21 der neuen Richt- 
linien bestimmt, daß den Vorsitz im 
Auswahlausschuß und seinen Kom- 
missionen, auch einer sogenannten 
„Vorauswahlkommission“, als 
„stimmberechtigtes, zusätzliches 
Mitglied der Bundesminister des In- 
neren“ führt Diese Beteiligung des 
Ministers ist neu, wie auch die Ver- 
kürzung- der Amtszeit der Mitglieder 
von bisher drei auf zwei Jahre. 

Schon die Vergabepraxis bei der 
Förderung in der zweiten Jahreshälf- 
te 1983 habe ergeben, so der Minister- 
Sprecher, daß kontroverse Stand- 
punkte nicht getrennt entwickelt, 
sondern gemeinsam ausgetragen 
würden. Von 252 eingereichten Vor- 
haben schlug der Auswahlausschuß 
30 vor, von denen 27 sofort akzeptiert 
wurden. Auch die Vergabepraxis der 
nächsten Jahre werde „geprägt sein 
vom Respekt vor dem unabhängigen 
Rat der Auswahlgremien“. 


Neue Harmonie zwischen CSU und SPD 

FJnSgnng auf eine Änderung der bayerischen Verfassung zugunsten des Umweltschutzes 


PFTFR SCHMALZ, MfiMhen 

Ist auch die Atmosphäre zwischen 
politischen Parteien ein Teil der Um- 
welt, dann kann aus dem Bayeri- 
schen Landtag eine ökologische Son- 
derheit vermeldet werden. Bekunden 
doch dort prominente CSU-Politiker, 
man kfinw<» mit »ten Sozialdemokra- 
ten „durchaus reden“, worauf sich 
diese postwendend mit dem Lob re- 
vanchieren, die Gespräche mit den 
Christsozialen s eien „durchaus ange- 
nehm“ gewesen. 

Dieses seit Jahrei ungewohnte 
Mafi an Harmonie im bayerischen 
Parlament wurde durch den von bei- 
der Parteien verspürten Zwang er- 
reicht, sich möglichst schnell auf eine 
Änderung der Verfassung zugunsten 
des Umweltschutzes zu ainigpn 

Das Ergebnis liegt nun auf »hn 


S chreibmaschinenaeften vor, ist von 
beiden Fraktionen grundsätzlich ge- 
billigt und wird nach der Verabschie- 
dung im Plenum mit der Europawahl 
am 17. Juni der Bevölkerung zum 
Volksentscheid vorgelegt „Mit die- 
sem Entwurf hat Bayern seine Stel- 
lung als das fortschrittlichste und 
umweltfreundlichste Land weiter 
ausgebaut“, meint CSU-Fraktions- 
chef Gerold Tandler. 

Die Einigung der beiden bayeri- 
schen Parlamentsparteien basiert auf 
zwei Teilen: der Verfassungsände- 
rung und einem von CSU und SPD 
getragenen Dringlichkeitsantrag mit 
konkreten Umwellschutzmaßnah- 
men. 

Der von der Staatsregierung vorge- 
legte Textentwurf wurde in einigen 
Passagen ergänzt War dort der Um- 


weltschutz als „besondere“ Aufgabe 
von Staat, Gemeinden und Körper- 
schaften des öffentlichen Rechts be- 
zeichnet so wurde daraus nun die 
„vorrangige Aufgabe“. Damit war der 
Kompromiß möglich zwischen der 
SPD, die einen Vorrang der Umwelt 
forderte, und der CSU, die einen ab- 
soluten Vorrang strikt ablehnte. 

Die Landwirtschaft sieht durch den 
Entwurf zwar nicht alle Wünsche er- 
füllt und vermißt besonders einen 
Hinweis auf die umweltschützende 
Tätigkeit der Bauern, hat ihren Wi- 
derstand jedoch aufgegeben. In CSU- 
Kmisen mißt man dem Entwurf eine 
PüotfUnktion für den Bund und an- 
dere Bundesländer bei CSU-Frak- 
tionssprecher Martin Gebrando: „Wir 
haben damit etwas losgetreten, was 
Auswirkungen bis hin zum Grundge- 
setz haben wird.“ 


Strauß: Weiter 
auf vereintes 
Europa hoffen 

dpa/AP/AFP, Wien 

Die Europäische Gemeinschaft 
verharre ein Vtertdjahrhundert nach 
ihrer Gründung noch immer in einem 
zwiespältigen Zwischenzustand: Der 
Gemeinsame Markt sei Wirklichkeit 
geworden, die politische Union dage- 
gen Vision geblieben. Dies erklärte 
der CSU -Vorsitzende und bayerische 
Ministerpräsident Franz Josef Strauß 
in Wien auf einer Veranstaltung der 
Europäischen Demokratischen Uni- 
I on (EDU). Die Europa-Idee liege „tief 
vergraben unter einem Berg von But- 
ter oder Rindfleisch, aus M^ermilch- 
pulver oder Schweinefleisch“. Die 
Fernfahrer-Blockaden an den Gren- 
zen seien Beweis dafür, daß in Euro- 
pa alles zum Stillstand komme, wenn 
nur ein Staat nicht mit den anderen 
einig sei 

Nach Ansicht von Strauß müsse es 
das Ziel sein, wenigstens bis zum 
Jahr 2000 einem Staatenbund nahe 
zu kommen. Dabei solle man die 
Hoffnung auf einen Bundesstaat der 
Vereinigten Staaten von Europa kei- 
nesfalls aufgeben. Als Ausweg aus 
der bisherigen Entwicklung der Ge- 
meinschaft biete sich an, daß sich 
innerhalb der Zehner- und dem- 
nächst auch Zwölfer-Gemeinschaft 
eine kleine Zahl von Mitgliedsstaaten 
zu einer engeren Zusammenarbeit 
aisammpn find et Grundlage dafür 
sollte die Verbindungslinie Paris- 
Bonn sein. Dies sei nicht als klwni* 
Union gegen andere Partnerstaaten 
gedacht, sondern müsse für alle Mit- 
glieder offen sein, die an weiterer 
Integration ernsthaft interessiert sind. 

Strauß kritisierte die wuchernde 
EG-Bürokratie mit den Worten: „Die 
Zehn Gebote Gottes enthalten 279 
Wörter, die amerikanische Unabhän- 
gigkeitserklärung 300 Wörter. Die 
Verordnung der EG über den Import 
von Karamellbonbons umfaß t exakt 
25 911 Wörter.“ 

Europa sei auch nahe daran , die 
dritte industrielle Revolution zu ver- 
passen, warnte Strauß. Nur durch 
eine gemeinsame Anstrengung aller 
Staaten Europas könne der bedenkli- 
che Rückstand gegenüber den USA 
in der Zukunftstechnik aufgeholt 
werden. Vor allem müsse man die 
Agraiüberschüsse und ihre Kosten 
eindämmen. Die Bürger der Bundes- 
republik Deutschland brächten der- 
zeit große Opfer. Weitere finanzielle 
Belastungen seien ihnen kaum mehr 
zumutbar. 


Das Jahr 1983 beweist: 


O&K dynamisch im Aufschwung 
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Ein Umsatz-Plus von 25% gegenüber dem 
Vorjahr - das ist ein bemerkenswerter 
Erfolg. 

Trotz schwieriger Lage des deutschen 
Maschinenbaus wurden insgesamt 
1,14 Mrd. DM Umsatz erreicht (Gruppen- 
umsatz weltweit 1,35 Mrd. DM) - Ausdruck 
des großen Vertrauensbeweises unserer 
Kunden. Alle Unternehmens-Bereiche haben 
zu diesem Ergebnis positiv beigetragen: 

- O&K Baumaschinen und Gewinnungs- 
technik 

- O&K Tagebau und Schiffstechnik 

- O&K Zementanlagen und Aufbereitungs- 
technik 

- O&K Rolltreppen. 

Dieser Erfolg ist eine eindeutige Be- 
stätigung unseres Unternehmens- 
konzeptes. Innovative Technik und 
konsequente Rationalisierung legten die 
Basis für eine überdurchschnittliche 
Umsatzsteigerung und ein positives Jahres- 
ergebnis. 

Das breite Angebot von Systemen, Anlagen 
und Maschinen - z. B. im Minenbereich vom 
Schaufelradbagger und Absetzer über große 
Hydraulikbagger bis zum stationären oder 
mobilen Brecher - hat die Position von O&K 
weiter gestärkt. 

Hierauf bauen wir weiter auf. 
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Wie man in USA 
den Rückzug 
aus Beirut sieht 

TH. kielin ger. Washington 

In Amerika angestellte Analysen 
des amerikanischen »DLsengage> 
ments“ in Libanon, wie der Ruckzug 
der Marines von US-Regierangsmit- 
gliedern euphemistisch genannt 
wird, läuft immer wieder auf die Fra- 
ge zu, welchen Schaden sich Präsi- 
dent Reagan selber im eigenen Land 
mit diesem Rückzug zu gefügt hat 

Für die Antwort sind die Fähigkeit 
und das Interesse des amerikani- 
schen Wählers bedeutsam, Außen- 
politik überhaupt in den engeren 
Kreis seiner Abschätzung eindringen 
zu lassem Dieses Interesse ist in der 
Regel, wie man weiß, nicht hoch und 
so könnte der Präsident von der habi- 
tuellen Unterbewertung außenpoliti- 
scher Fragen her „mit einem blauen 
Auge“ davonkommen. 

Ein „Volksbegehren“ 

Dies um so mehr, als die Vorbrin- 
gung der US-Soidaten in sichere Stel- 
lungen, auf Schiffe, zuletzt geradezu 
eine Art Volksbegehren geworden 
war. Das allein reichte schon aus, den 
Rückzug aus Beirut einzuleiten, ganz 
unabhängig von Überlegungen über 
die praktische Rolle der Marines an 
Ort und Stelle. Indem er auf diesen 
allgemeinen Wunsch hin gehandelt 
hat, kann der Präsident sich mit dem 
Mantel der „Flexibilität“ umgeben 
und darauf Hinweisen, daß er durch- 
aus nicht blindlings vorgegebenen 
politischen Leitlinien folge, sondern 
sie den jeweils herrschenden Um- 
ständen entsprechend zu adjustieren 
verstehe. 

Dieses Argument könnte Bestand 
haben - wenn nicht die Presse es 
beständig attackieren würde. Der 
Mann auf der Straße, der in seinem 
Innern durchaus erleichtert ist, daß 
die Marines nun endlich in sicheren 
Stellungen untergebracht sind, findet 
am Morgen in seiner Zeitung eine 
Sintflut von Kritik über den Präsi- 
denten einherstürzen. Auf dieser Ebe- 
ne der Betrachtung leuchtet nicht die 
Tugend der Flexibilität, des Pragma- 
tismus hervor; hier wird das Weiße 
Haus vielmehr mit dem O dium der 
Inkompetenz und der Konfusion sei- 
ner Nahostpolitik umgeben. Das Ar- 
gument hat einen mächtigen Verbün- 
deten in der Statistik der in Libanon 
gefallenen US-Soldaten: 265 in den 
vergangenen 18 Monaten. 

Schaden in Nabost 

Von rechts bis links, von W illiam 
Safire in der „New York Times“ 
(„Reagans Schweinebucht“) bis zu 
Philip Geyelin in der „Washington 
Post“ („Ronald Reagans Orwelk Nie- 
derlage ist Sieg; Rückzug ist Fort- 
schritt, Scheitern ist Erfolg“) reicht 
der Chor der teilweise ätzenden Kri- 
tik Die ersten Meinungsumfragen - 
etwa in Iowa- verzeichneten entspre- 
chend starke Einbußen in der allge- 
meinen Einschätzung von Reagans 
außenpolitischer Kompetenz. Aber 
solche Umlrageergebnisse verdanken 
sich viel der Emotionalität des Au- 
genblicks, und da der Normalbürger 
in seinen Gazetten wenig Schmei- 
chelhaftes über den Präsidenten, was 
Libanon angeht, zu lesen bekommt, 
wird er - befragt - kaum das Gegen- 
teil begründen wollen. 

Wichtiger für Reagan jedoch ist es 
nun, den Schaden zu reparieren, der 
der amerikanischen Politik in Nahost 
zugefugt wurde. Das dürfte dem Prä- 
sidenten, der noch vor einem Monat 
stolz verkündete: „Amerika ist wie- 
der da, und es steht groß da“, schwe- 
rer fallen als die heimische Korrektur 
am jetzt etwas ramponierten Image. 


Delors schiebt sich nach vorn 

Frankreichs Wirtschafte- und Finanzmmister profiliert sich als möglicher Premier 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Auf der Suche nach Superstars in 
der Politik, die in der dieser Tage 
düsterer werdenden Krisenstimmung 
wieder Hoffnung für das Volk brin- 
gen könnten, ist Frankreich gleich 
zweimal fündig geworden. Nach dem 
durchschlagenden Erfolg des Lein- 
wandhelden Yves Mbntand in einer 
Serie von Rundfimk- und Fernseh- 
sendungen erweist sich jetzt ein 
Mann als potentieller Retter, der den 
Vorteil hat, bereits zum Establish- 
ment zu gehören: Wirtschafts- und 
Finanzminister Jacques Delors. De- 
lors bringt bei allen bösen Erinnerun- 
gen, die mancher Europäer an seine 
Auftritte in Brüssel haben mag, eine 
Menge humanes Kapital mit in die 
Politik Er hat es bisher verstand», 
seine unbestreitbaren Erfolge mit ei- 
nem eher unfranzösischen Under- 
statement zu kaschieren und seine 
ausgesprochen sanften Manieren im 
Umgang mit anHwen Ministern und 
Sozialpartnern machen ihn sogar bei 
seinen vielen Gegnern beliebt 

Wie mit dem Zauberstab 

Delors hat einen blitzschnellen 
analytischen Verstand. Schließlich ist 
der praktizierende Katholik und ehe- 
malige christliche Gewerkschafter 
von der Aura einer sozialliberalen 
Vergangenheit umhüllt und nieman d 
hat verg essen, d a ß er einmal da* Be- 
rater des gaullistischen Premiermini- 
sters Chaban-Delmas für soziale und 
monetäre Fragen war. So erstaunt es 
nicht, daß Delors in diesen Zeiten 
wachsender sozialer Spannungen 
wieder einmal als der baldige Nach- 
folger des glücklosen Premiermini- 
ster Pierre Mauroy gehandelt wird. 

Es war Delors, der in der Vorwoche 
in Abwesenheit des in Wien auf 
Staatsbesuch weilenden Mauroy den 


bedrückenden Streik der 3000 Fern- 
lastfahrer beendete. Er tat dies in ei- 
nem fünfminütigen Fernsehinter- 
view, in dem er sehr geschickt die 
Taktik von Zuckerbrot und Peitsche 
anwandte. Warum dies Delors und 
nicht dem kommunistischen Ressort- 
minister Fiterman gelang, ist unklar 
und hat Wasser auf die Mühlen der 
stets wachsamen kommunistischen 
Koalitionspartner geleitet, die nicht 
müde werden, hinter dem Streik der 

T'ii bpintomphm gr einpn Angriff auf 
Ptntm ihrer profiliertesten Minis ter zu 
vermuten. 

Wie dem auch sei, für die Öffent- 
lichkeit war es Delors, der einen der 
härtesten Sozialkonflikte der letzten 
Zeit quasi mit dem Zauberstab des 
ferngesproch»» Wortes beilegte. 
Und das verlieh ihm in den Augen der 
Franzosen wieder einmal das Büd ei- 
nes Wannow, der pr aktisch alles kann, 
der Autorität und Nachsicht, Schärfe 
und Vernunft zu mischen weiß und 
Hamit , die Kapi talcigcnBchaftcn eines 
guten Politikers in sich vereint 

Delors hat auch auf wirtschaftli- 
chem Gebiet einige Erfolge aufeuwei- 
sen. Er konnte die versprochene In- 
flationsrate von acht Prozent für 1983 
mit einer unerwartet geringen Über- 
schreitung von 1,3 Prozent beinahe 
pinhgKpn D&S AnBAnhanHalsHafiTit 

wurde um die Hälfte reduziert. Der 
Export beginnt langsam wieder anzu- 
steigen. Der gesunkene Dollar ermög- 
licht es, die Öleinfuhren billiger zu 
bekommen und den Benzinpreis, täg- 
liches Sorgenbrot der Franzosen, zu 
sw iiff»n Die Lohnverhandlungen mit 
den Arbeitern, den Funktionären, 
den Büroangestellten und den 
Dienstleistungsbetrieben jedoch 
gestalten sich äußerst schwierig und 
lamam bisher wenig Hoffnung auf 
Einvernehmen aufkommen. Entlas- 


sungen in der Industrie stehen an, die 
die bisher künstlich auf etwa zwei 
MiTl innen begrenzte Arhehslosrazahl 
steil in die Hohe schnellen lass». 
Auch wenn der Minister versucht, sie 
durch Unterbringung der Entlasse- 
nen in Frühpenskw und Umschulung 
in Grenz» zu halten. Nicht sieter ist 
es, ob die Verhandlung» mit den 
Fuhrunternehmern, der» zweite 
Runde am Donnerstag begann, zu ei- 
ner endgültigen Beilegung des Kon- 
flikts führen. Viel wird von europä- 
isch» Imponderabilien abhängen, 
auf die Delors nur indirekt Einfluß 
hat 

Spannungen abgebaut 

Ein anderer schwerer K o nflikt 
rückt am Horizont auf. Anfang April 
kommt das Schulreformgesetz vor 
die Kammer, gegen das nicht nur die 
Katholik» des L»des seit Wocten 
mit äußerst» Energie ankämpfen. 
Das kommende Wochenende wird in 
Versailles bei Paris etwa 500 000 M»- 

yhpn wisa mmgrferingpn, die als 

Schlußpu nkt zu fünfwöchig» 
Demonstrationsaktion dem Staats- 
präsidenten zeig» sollen, wo die 
Grenz» seiner Reformmöglichkeit» 
lieg». Es heißt daß Delors auch hier 

hinter Hon KiilWwi erheblich dam 

beigetrag» hat Spannung» abzu- 
bauen. So ist klar erkennbar, daß Er- 
ziehungsminister Savary, ein persön- 
licher Freund von Delors, inzwischen 
bemüht ist nicht mehr so viel Öl ins 
Feuer zu gießen. Es ist nicht einmal 
sicher, ob das Gesetz so wie ur- 
sprünglich angelegt vor die Kammer 
komm» wird. Sollte in Frankreich 
ein neuer Kulturkampf vermied» 
werden, wird man auch dies dem 
„Supermmister" Jacques Delors zu- 
rechn» dürfen. 


Sorge über griechische 
Minderheit in Albanien 

Athen fordert Dialog mit Tirana / Sympathieproteste 


E. ANTONAROS,_Athcn 

Der griechische Ministerpräsident 
Andr eas Papandreou hat während ei- 
ner Rede in der nordgriechisch» 
Stadt loannina unweit der albani- 
sch» Grenze das Regime in Tirana 
zu einem direkten Dialog aufgefbr- 
dert Im Mittelpunkt dieser Beratun- 
gen soll» nach Papandreous Anga- 
ten vor allem die Lebensbedmgun- 
g» der jenseits der geschlossen» 
Grenze lebend» Griechen stehen. 
Obwohl Albanien diplomatische Be- 
ziehung» zu Griechenland unter- 
halt rechnen unabhängige Beobach- 
ter in Ath» mit einer ablehnend» 
Antwort Tiranas, weil die in sich ab- 
gekapselt» Alban» sich dem Dialog 
mit Ost und West verschließ» und 
auch früher griechische Avanc» zu- 
rückgewiesen haben. 

Neu sind die griechisch» Sorg» 
über Ha« Schicksal der in ADbaxd» 
lebend» Hellen» nicht Seit Jahr- 
zehnt» kümmern sich alte griechi- 
sch» Regierung» um die auf 
250 000 bis 350 000 geschätzten 
Nord-Epiroten, wie sich die unter 
Hodscha lebend» Griechen nennen. 
In der letzten Zeit häuften sich aller- 
dings die Anschuldigung» über eine 
Systematische Unterdrückung. 

Die Zahl der in Albani» internier- 
ten Griech» wird von einem Athener 
Ausschuß für die Rechte der Nord- 
Epirot» auf 25 000 geschätzt Dabei 
handelt es sich vornehmlich um Regi- 
megegner oder um Personen, die 
trotz des absoluten Religionsverbotes 
religiöse Aktivitäten ausübten. Seit 
IflnHp Hw whrigp r Jahre wurden alle 
Kirch» geschlossen, Dutzende von 
Priestern eingekerkert 

Ein solcher Fall löste jetzt Papan- 
dreous vehemente Reaktion aus: 


Zwei aus Albani» geflüchtete Grie- 
chen zetteten Anfang Feburar vor 
dem Gebäude der albanischen Bot- 
schaft in Ath» und forderten zwei 
Wochen lang Tag und Nacht, eine 
A usreisegenehmig un g für ihre Fami- 
lien. -Sct 1,i e aiirh ließ Papandreou die 
Hungerstreikend» von der Polizei 
gewaltsam entfern». Doch eine Soli- 
daritätsdemonstration in Athen, an 
der knapp 40000 Sympathisant» 
^lnahmon, machte deutlich wie 
empfindlich die griechische Öffent- 
lichkeit auf solche Vorfelle reagiert 
Papandreou mußte handeln: Zwar 
sagte er, daß die Grenz» auf dem 
Balkan „gegeb» und unverletzbar“ 
sind. Gleichzeitig forderte er die Al- 
baner zu einem „um£ass»d» Dia- 
log" auf 

Die Beziehung» zwisch» Grie- 
chenland und Albani» sind von ei- 
ner sonderbaren Art: Die beid» Län- 
der hab en sich 1971 diplomatisch ge- 
genseitig anerkannt, doch die Grie- 
ch» haben sich seither beharrlich 
geweigert, den seit 1940 hensch»- 
den Kriegszustand aufeuheben. Um 
dies» weit»» Schritt zur Normali- 
sierung zu vollziehen, verlangt Ath» 
gewisse albanische Gegenleistungen, 
die von Tirana mit Nein beantwortet 
werden. Dabei geht es in erster Linie 
um Garant!» für die Beachtung der 
Rechte der griechisch» Minderheit 

Der unterschwellige Konflikt ist 
kurios nicht zuletzt auch deshalb, 
weil das albanische Regime seit eini- 
gen Jahr» Griechenland als eine Art 
Fenster zur Auß»wett benutzt hat 
Zwisch» Ath» und Tirana existiert 
ein wöch»tlicher Linien fi ng der 
griechisch» Fluggesellschaft, albani- 
sche Delegation» flieg» oft über 
Ath» ins Ausland. (SAD) 



Kharg, für Iran unersetzbar 


Ungewiß ist bis heute, ob irakische 
Raketen oder Bomb» die iranische 
Erdöl-Insel Kharg getroffen haben. 
Sicher ist nur, daß der Militärspre- 
cher in Bagdad die Kharg-Region am 
27. Januar zur Kriegszone erklärte 
und sagte: „Die Belagerung von 
Kharg hat begonnen.“ 

Schon seit 1966, also zu Zeit» des 
Schah, ist die Insel Kharg zum wich- 
tigsten. Verschiffungsplatz für irani- 
sches Öl aus der Ölprovinz Khusistan 
ausgebaut worden, da die Raffinerie 
Abadan am Schatt-el-Arab nur noch 
von Tankern bis zu 18000 Tonn» 
angdauf» werd» konnte. An der 
Pier von Kharg können aber bei einer 
Wassertiefe von mehr als 40 Metern 
selbst Tanker von mehr als 200 000 
Tonnen festmach» oder über Bojen 
belad» werden. 

Computer und automatische Lade- 
vomchtung» sorgten - in Friedens- 
zeit» - dafür, daß täglich fast eine 
Million Barrel Rohöl in die Tanker 
gepumpt wurden- Zwölf Tanker an 


Pier und Bojen könn» gleichzeitig 
laden, und das in nur 24 Stund» 90 
Prozent der iranisch» Ölexporte von 
jetzt 1,7 Million» Barrel am Tag lau- 
fen über Kharg, nur 200 000 Tonn» 
über die weiter östlich geleg»» In- 
seln Sirri und Lavan. 

Für d» Staat Khomeinis ist Kharg 
somit unersetzbar für d» Ölexport 
Die jährlich» Einnahm» belauf» 
sich auf etwa 22 Milliard» Dollar. 
Die gut drei Quadratkilometer große 
Sand- und Felseninsel, auf der die 
Pipelines aus Südiran Zusammen- 
kommen, ist daher gespickt mit Flug- 
abwehr-Geschütz» und -Raketen. 
Eine Garnison von etwa tausend 
Mann ist auf der Insel stationiert 

Außer Palm» und Verwaltungsge- 
bäud» sowie 60 Öltanks hat die Insel' 
nichts zu bieten. Es gibt eine Fiste für 
Motorflugzeuge und einen Hafen für 
Schnellboote. Eine Kirchenruine er- 
innert an die Portugiesen, die hier im 
Mittelalter ein» Stützpunkt hatten. 

PETER M. RANKE 


Scheitert Pretorias Friedensplan? 

Swapo-Terroristen ackern wieder nach Namibia ein / Unklare Haltung Maputos 


M-GERMANI, Jo ha nne sb urg 
Südafrikas Friedensinitiative, be- 
gonn» unter dem Druck der Re- 
gierung Reagan, hing bereits seit ih- 
rem Beginn an rinpm seiden» Fa- 
den, nämlich der Frage, ob die Swapo 
die ausgestreckte Ha^H ergreifen, die 
Waffen niederleg» und gteiphfalls 
am Frieden in der ganzen Region mit- 
arbeit» würde oder ob sie, nach alter 
marxistischer Tradition, die Situation 
erst beobacht» und Hann zu ihrem 
Vorteil ausnütz» würde. G»au das 
letztere ist der FalL Nach jüngst» 
Berichten sind bereits wieder 200 von 
Sam Nujomas Kämpfern ins nördli- 
che Ovamboland eingedrungen. Wei- 
tere 600 sind auf dem Weg von Süd- 
angola nach Südwest 
Vor drei Wochen war Angolas UN- 
Botschafter einer Frage zum Abzug 
der Kuban», der bei d» Verhand- 
lung» auch eine Rotte spielte, in ei- 
nem Interview mit der „Financial 
Mail“ ausgewichen, und der kubani- 
sche stellvertretende Außenminister 
Oscar Oramas hatte bei seinem Be- 
such in Botswana erklärt, die Kuba- 
ner würden „in Angola bleiben, bis 
sie ihre Aufgabe erfüllt hab»“. Be- 
reits Mitte Januar hatte das „Neue 
Deutschland“ von Verhandlung» 
zwisch» der Sowjetunion, Kuba und 
Angola in Moskau berichtet Sie hat- 
ten in ein» „herzlichen, freund- 
schaftlich» Atmosphäre und im 
Geist voll» gegenseitig» Verständ- 
nisses“ stattgefunden. „Bei den Ver- 
handlung» wurde ein Übereinkom- 
m» getroffen“, heißt es weit», wo- 
nach „Angola Hilfe bei der Festigung 

d» Var toiHign nggfi HigVeft , U nab - 
hängigkeit und territorial» Integri- 
tät“ gewährt werde. 

Damit »hebt sich die Frage nach 
dem Schicksal der Unita- Wider- 


standsbewegung, die in d» letzt» 
Tag» «»in«» wichtige Diamantenstadt 
im Nordost» des Landes erobert und 
77 Ausländ» gefongeng»omm» 
hatte. Ein Abzug der Kuban» würde 
nach Anricht mflit ärigeher Beobach- 
ter wenn nicht das Ende d» Regie- 
rung Dos Santos, so doch mindestens 
eine Beteiligung Sa vim bis an ein» 
Koalitionsregierung in Luanda be- 
deut». Die Unita gab in Lissabon 
bekannt, seit H*»m 2L Januar habe 
eine neue Großoffensive der angola- 
nisch» Streitkräfte und d» Kuban» 
geg» sie begonnen, unterstützt von 
sowjetisch» Panzern, Kampfhub- 
schraubern und MiG-Fhigzeug»um 
die strategisch wichtige Ostgrenze, 
seit einem Jahr unter Savimbis Kon- 
trolle und ein» sein» Hauptnach- 
schubwege, zuxückzuerobern. „Unter 
dies» Umstand» kann die Unita 
nicht an einem Waffenstillstand in ei- 
nem anderen Teil des Landes mitar- 
beiten“, heißt es in dem Unita- 
Kommuniquä. 

Gleichzeitig hat Swapo-Führer 
Sam Nujoma bei Gespräch» mit 
Chest» Crock» in Washington, ob- 
wohl » in d» vorherig» Woche Au- 
ßenminister Genscher noch das Ge- 
genteil versprach» hatte, mitgeteüt, 
seine Organisation würde die Waffen 
nicht niededegen, sich ab» an Ver- 
einbarung» bnttgn und keine Grenz- 
Überschreitung» nach Süd west vor- 
nehm» Dem widersprech» ver- 
trauliche Berichte aus London. Indi- 
rekt wurden sie mit der Bekanntma- 
chung Außenminister Bothas bestä- 
tigt, seit dem 31. Januar, dem Beginn 
des -tfi Hwfriif» Buchen Abzugs aus 
' Süd-Angola, sei» 41 Terroristen in 
Ovamboland und dem benachbart» 
Kavango erschoss» word» Bei der 

Knnfer nnT in T jimka Anfang Fehpiar 


zwisch» d» USA, Angola und Süd- 
afrika hatten sich die Angolaner ver- 
pflichtet, Nujomas Trupp» an ein» 
Infiltration nach Südwest zu hinde rn. 

Sollte es weg» d» neu» Infiltra- 
tion» zu einem Zusammenbruch d» 
Verhandlung» komm», wäre dies 
ein schwer» persönlich» Mißerfolg 
für Außenminister Bothas Politik. 
Die Armee hat seine Bemühung» 
kritisch verfolgt und warnt vor einer 
Machtübernahme Nujomas in Wind- 
huk. Südafrika müßte Hann seine 
Grenze am Oranje-Fluß verteidig» 
und nicht mehr im fern» Nord» 
von Südwest Das könnte zu ein» 
generell» Verunsicherung der Be- 
völkerung und der Soldat» fuhr» 

Ebenfkfls als „erfolgreich“ werden 
die Treff» zwisch» Südafrika und 
Mocambique bezeichnet Präsid»t 
Mache! hatte der Delegation aus Pre- 
toria zugesagt die Terror-Organi- 
sation ANC würde keine Sabotageak- 
te geg» Südafrika von xnosambika- 
nischem Gebiet aus mehr unterneh- 
men. Zur gleich» Zeit jedoch be- 
suchte ANC-Chef Oliv» Tambo Ma- 
puto. In dem in d» nächst» Woch» 
zwisch» Machel und Premier Pieter 
Botha zu unterzeichnend» Abkom- 
m» wird auch die Frage der mosam- 
bikanischen antikommunistisch» 
Widerstandsbewegung Renamo eine 
Rolle spei» Sie gab in Lissabon 
bereits bekannt die Gespräche von 
Maputo würden ihr» Kampf nicht 
beeinflussen. Und bei der Überrei- 
chung des Beglaubigungsschreibens 
des neu» „DDR“ -Botschafters in 
Maputo versicherte Machel, seine Re- 
gierung werde weiterhin d» ANC 
und Swapo in ihrem Kampf unter- 
stütz» Wohin die Erfolge also füh- 
ren, bleibt fraglich. (SAD) 


Stoph fordert 
Berechenbarkeit 
in Beziehungen 

DW, Berlin 

Die Beziehung» zwischen den 
Staaten müssen „wieder politisch be- 
rechenbar werden“. Dies forderte der 
„DDR“-Mmisterpräsident Willi 
Stoph gestern in Ost-Berlin. Die 
„DDR“ trete für die Fortsetzung des 
politisch» Dialogs mit all» „verant- 
wortungsbewußten und verstandi- 
gungsbereiten Kräften“ und für „ehr. 
liehe Verhandlungen“ zur Rüstung*, 
beg renzung und Abrüstung auf der 
Grundlage der Gleichheit und der 
gleichen Sicherheit ein. 

Die Friedenssicberung und die wei- 
tere Gestaltung der Beziehung» zwi- 
sch» der „DDR“ und der Bundesre- 
publik Deutschland sei» „nicht von. 
einander zu trennen“. Die Zustim- 
mung d» Bundesregierung zur Sta- 
tionierung amerikanischer Mittel- 
streckenwaffen in Westeuropa habe 
dem deutsch-deutschen Verhältnis 
„ernsthaften Schaden“ zu gefugt Im 
Interesse des Friedens habe sich die 
„DDR“ dafür ausgesprochen, „den 
Schaden möglichst zu begrenzen“ 
und solche Schritte in d» Beziehun- 
gen zwisch» beiden deutschen Staa- 
ten zu tun, „die der Rückkehr zur 
Entspannung und ein» gegenseiti- 
gen vorteilhaften Zusammenarbeit 
di»»“. Es sei an Bonn, betonte 
Stoph in diesem Zusanunenhang, die 
Voraussetzung» für die Herstellung 
normal» Beziehungen zwisch» den 
beid» deutsch» Staaten zu schaf- 
fen“. Die „DDR“ sei bereit dazu. 

Kirchen in „DDR“ 
als Zufluchtsstätte 

idea/epd, Bonn 

Die Kirch» in der „DDR“ hat der 
Staatsminister im Bundeskanzler- 
amt, Philipp Jenninger, als eine „Zu- 
fluchtsstätte für viele Menschen, die 
mit dem politisch» System im ande- 
ren Teil Deutschlands nicht mehr zu- 
rechtkomisen“, bezeichn». Wie Jen- 
ninger gestern in Bonn sagte, seien 
die Kirch» eine gesellschaftliche 
Kraft, der wachs»de Bedeutung zu- 
komme. Zwar nutzen viele Jugendli- 
che sie ^ma chst als Forum, um üb» 
Fried» und ökologische Probleme 
zu diskutieren, doch ließ» sich zu- 
nehmend auch junge Erwachsene im 
Alter zwisch» 18 und 20 Jahren zum 
christlich» Glaub» bekenn» und 
tauf» 

Üb» d» J ugen daustausc h berich- 
tete J enninge r, daß 1983 22 000 Ju- 
gendliche in Gruppenreisen die 
„DDR" besucht hab» während um- 
gekehrt nur 1800 junge Menschen, 
„zumeist Funktionäre", in die Bun- 
desrepublik gekommen seien. Im 
vergangen» Jahr sei» 7729 „DDR“- 
Bewohner in die Bundesrepublik 
übergesiedelt, während umgekehrt 
532 Bürg» d» Bundesrepublik 
Deutschland in die „DDR" gezogen 
sind. 

UNO will blockfreies 
Afghanistan 


dpa, Genf 

Den unverzüglichen Abzug der so- 
wjetisch» Truppen aus Afghanistan 
hat die Menschenrechtskommission 
der Vereinten Nation» am Mittwoch 
auf ihrer Jahrestagung in Genf erneut 
gefordert. Die Kommission, die von 
Vertretern aus 43 Ländern gebildet 
wird, verlangte eine politische Lö- 
sung des Afghanistan-Problems auf 
d» Grundlage des Trappenrückzugs, 
d» Respektierung d» afghanisch» 
Unabhängigkeit und territorial» 
Unantastbarkeit sowie die Schaffung 
eines blockfrei» Status für das 
Land. Die entsprechende Entschlie- 
ßung wurde mit 31 geg» acht Stim- 
men bei vier Enthaltung» angenom- 
men. 
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Hinter den Kulissen des organisierten Frohsinns: „Mainz, wie es singt und lacht“ I NATIONALELF / Zeit des Experimentierens ist nun vorbei - Matthias Herget endgültig neuer Libero 


Klatsch, Tratsch und Humbatätäräh 


V or acht Jahren zog sich der Wies- 
badener Zahnarzt Wüß Scheu, 
bis dahin beliebter (gelegentlich aB&- 
dmgs auch mit Morddrohungen ver- 
folgter) .BajazzVaus der Mainzer 
Fer n s ehfas tnacht zurück. Nun ist er, 


/fvtuuiK, wieaeroa. in Stainz, wie es 
singt und lacht« tritt er heute als 
»Bürger* ^ die Bütt Da behaupte 
noch jemand, die Ma^^r fy_ 
Fastnacht sö mausetot 
Noch ein rüstiger Mittsiebziger, der 
Dachdeckennesier Ernst Neger 
CHumbs, humba, tätäräh“), strebte 
in diesem Jahr zidbewußt ein Come- 
back auf dem Bildschirm an. Aber 
d a nn befand das Zehnerkomitee 
{nicht zu verwechseln mit dem Elfer- 
rat), das sich aus je zwei Vertretern 
der vier veranstaltenden Ma™»»» 
Korporationen und des Fernsehens 
zusammensetzt, über den Ablauf der 
Sendung entscheidet — wie 

sagt - noch niemals richtig abge- 
stimmt hat, am Ende doch,, daß allzu- 


Über diese aQjähiUche Fastnacht»- 
Sendung aus Mainz ist viel gespottet, 
gemunkelt und spekuliert worden, 
nicht immer gang fair. Die Ehe zwi- 
schen Maänzer Narretei und Bild- 
schirm geht ins 30. Jahr. Die Ebechro- 
nik ist neuerdings informativ nachzu- 
lesen in einem Buch mit dem eher 
abschreckend wirkenden Titel 
„Mainz funkt Humor* (Narhafla- 
Edition Mainz), in dem der ZDF- 
Redakteur und Kamevalexperte 
Günter Schenk ein wenig den Hinter- 


grund auszuleuchten versucht - mit 
den kleinen Schienbeintritten und 
den groß® Ehekrächen. 

50 Mark kostet die Eintrittskarte 
för das Kurfürstliche Schloß. Die 700 
bis 800 Karten sind mir durch Bezie- 
hungen oder exorbitante „Spenden* 
zu haben. Der Schwaramaiktprejs 
hegt bei 300 Mark, in EinadfiTlea 
wurden schon vierstellige Summen 
bezahlt. Galakleidung mit Narren- 
kappe über wiegt Appelle, doch wie* 
der lustig k ostü m i er t zu erscheinen, 
blieben weithin wirkungslos. Selbst 
die Verlockung, SO komme man am 
leichtesten ins Süd, verfing nicht. So 
sucht die Kamera sich ihre Objekte 

Mahnt« whi m «tagt nd lacht - 
AIP.aB.1Hlhr 

selber, die prominenten Gesichter, 
ein besonders heftiges Lachen, ein 
besondere tiefer Ausschnitt 

Den Kampf ums Dabeisein gibt es 
natürlich auch unter den Vortragen- 
den. In den letzten Jahren hat er je- 
doch deutlich nachgelassen Viele 

jüngere K e TT P V ehsten 
räfli an fit MtmAnrt j y»h » au f Lokalko - 
lorit und die typische TümhaHen- 
oder Pfarrsaal-Atmosphäre der klei- 
nen Vereine und kommen - obwohl 
manchmal von beachtlicher Qualität 
— Schon dashaTh ffir riia große ShiQW 
am Freitagabend nicht in Frage. 

Viel wurde über die Gagen geredet 
Das Fernsehen bezahlt 320 000 Mark, 
je 80 000 an jede Korporation. Was die 


KRITIK 


Ein Kaleidoskop 
von Ansichten 

U ber Mutlangen, daa wegen der 
Raketen inzwischen wohl be- 
kannteste Dorf Deutschlands, scheint 
es für eine Femsehredakthm schwer 
zu sein, nicht eine Reportage zu festi- 
gen. Pag ZPffJn pnAnagmn direkt 
frnrmtp gj p h iiwn allgemeinen Bedürf- 
nis auch nicht entziehen und versuch- 
te, »»inan Tag lang Atomsphärisches, 
Stimmungen, M wmit ig w i imd Pro- 
bleme derer zu dokumentieren, die 
als „P grnA n Ktrantan 1 * das vermeintli- 
che Pershing 2-Depot zu behindern 
suchen, als Polizisten dies verhindern 
müssen und als Bewohner des Warf 
chens den Rummel der Auswärtigen 
über haben. 

Das wirklich Begrüßenswerte an 
diesem Bericht: Er bemühte sich, al- 
len Sartan gerecht zu werden — sieht 
man von der Ansagerin ab, die einen 
Text vorzulesen hatte, in dem eine 
öffentlktnechthche Anstalt sich 
fahrlässig zur Mißachtung des Verfas- 
sung verleiten Heß. Darin war von 
„Widerstand“ gegen die Raketen die 
Rede. Seien wir müde 1 . Gemeint war 
sicherlich Widersprach, Ablehnung, 
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IMOtaO» 
10JBS DoM-DoU 
IIJSMoMlk 


IMST« 
14 .« Vi 


14.10 Vavaaag auf, FBw ab 

G a tc Mcm a n w» dar Stahizalt 
Der Ruf des Stammes 
1 T-P 1 Taqeurfcnn 

dazw. Regionalpragrarnme 

»jot ob— dy 

Ä1S Mdm, wie et ahgt «ad lockt 

[He trocßtkmefle Gemefnschafts- 
sltzung des Mainzer Gamaval- 
Verelns (MCV), des Mainzer 
Cameval-Ciubs (MCQ, des Gön- 
senhehner Cameva (-Vereins 
(GCV) und des Komevat-Oubs 
Kastei {Kaq In Zusammenarbeit 
ndtdemSWF 

Sttzungspröcldent: Rolf Braun 


ISJSEeoc 
IMS beut 
UM Mb* 
im pfiff 


in Fern 


Sportstudio för fungeZiiachauer 

17JM h— ts/fan taUMm 


JUS Hem* abend 

ARD-TaBahaw mit Joochbn 
Fuchsberger 
Zu Gast: Marika Rökk 
Marika Rökk wurde ab Tochter ei- 
nes ungarischen Architekten und 
Bauunternehmers - auf einer Rei- 
te der Stern - in Kairo geboren. 
Bereits mit acht Jahren kam sie In 
eine Bo dopest er Tanzschule. In 
der sie sowohl eine Ausbildung 
zur klassischen Tänzerin als auch 
Step- und Akrobat&untenfeht er- 
hielt. Marika Rökk wurde - nach 
der ObenfecBurig der Familie 
nach Paris - von einer BoOettma- 

nagarin entdeckt und bereiste rott 
deren Ravuet nippein den folgen- 
den Miiwi Europa und Amerika, 
in New York gewann de den 1. 
Prof* in einem internationalen 
PbooettwwWettbeweib. Nach Ih- 
rer Rückkehr nach Europa wurde 
das Aflrouad-Taiem wnjubefter 
Star aUer führenden Variete« gro- 
ßer Städte. 

Ml Tag— ebe n 


IMS Te l e Hl e rti l erte 
17J8 M Bad P a t ac k OB 

- Raffinierte MeWerrietektlve 
Dczw. heute-Schlagzeflen 
MM beete 
INI nesbmdsjnwitl 

USA: MondaJe - Reagans Rivo- 
le? / Großbritannien: Skandal in 
SeüafleJd/USA: Wohin mit dem 
AXommQB? / USA: KaWorolen- Be- 
such fm Zuchthaus 
Moderation: Peter Berg 
BBLlBbenldt 

Manuels Pflegerin 
21.1S Tete-Zoo 

Lebenaus dem B 
Mdoeration: Alfred Schmitt 
imiMU joenml 


Konkurrenz in der Kumt /Das 
Schwein In der Kunst / Die Kirnst in 
der Psychiatrie / Kino-Notiz: «Sekt 

oder Nichtsein" 

Moderator Hannes (Ml 
JZ 4 S Krfei - HStte Mter heiler Seaae 

Franz. -tunes. Spletfüm, 1971 

Mit Michel Tureau, Georges Gäret 
u.a 

Regie: Daniel Moosmann 
_Biribi" wer In der französischen 


Umgangssprache (fle Bezeich- 
nung für die Straflager, <fie die 
französische Anne« in Nordafrika 


eingerichtet hatte. Oer gleichna- 
mige Rim von Daniel Moosmann 
«Widert das Schicksal des Sokfo- 
' ten Jean Froissard, der In ein sah 
ches Lager eingeJiefert wird. 

All beete . 


\ iti 



mit dem Gelde machen, ist deren Sa- 
che.Ijeer gehen die Vortragenden na- 
türlich nicht aus. Aber das W ichtigste 
in dieser Hinsicht ist ffir sie nicht 
etwa der Auftritt am Freitagabend, 
sondern das sogenannte Sommexge- 
schäft: Wer in der TV-Sitzung gut an- 
kosunt, kann später von Flensburg 
bis Konstanz von Festzelt zu Festzeli 
tingeln. 

Zielscheiben der Buttenredner wa- 

iwi gmri ri wmnn l im pnTP^ T and 

vor ?liom ITnwyloT g fth l („Wo bleib t 
die Wende?*), der grüne Busengrap- 
scher, Graf Lambsdorff und der Fall 
Eeßling/Womer - wobei diese Bei- 
träge sich, wie zu befürchten war, 
überwiegend, auf H er re n. wita - und 
Stmnmtiiiri mw Ba» bewegen. Daß die 
Femsehleute hier mit äußerst spitzen 
Fingern ausgewählt haben, kannih. 

non nigmnnri wr ri^TtVom 

filföh t ifie P roTtimPTwrin SmU ftv 

molrirrii and Eberhard Diepgen und 
Hanna Renate Launen aus Berlin, Mi- : 
trister Biesenhuber aus Bonn, Ed- 
mund Stoiber aus liimchen, Bern- 
hard Worms aus Düsseldorf Nie- 
mand von der SPD, niemand von der 
FDP, wenn man von da landeseige- 
nen absieht . 

Für den Kttwngg pr ngiripntAn BnW 

Braun wird es immer schwieriger, bei 
der Begrüßung überpaiteüicbes 
Gleichgewicht zu wahren. Die ent- 
sprechenden Floskeln denkt er sich 
immer im M yte " Moment kurz vor 
der Sendung in der Badewanne aus. 
& wird diesmal lang e planschen 
müssen. JOACHIM NEANDER 


im nahmen der Gesetze sich halten- 
des Demonstrieren. Das Recht auf 
Widerstand hält unser Grundgesetz, 
wie jedermann nach te— fa>™ , ge- 
gen solche bereit, die es unterneh- 
men, „diese Ordnung zu beseitigen, 
...wenn andere Abhilfe nicht mög- 
lichist“. 

Dennoch: Wer in der Sendung zu 
Wort fram, gab Zuschauer Ein- 
blick in eine ganz persönliche Bewäl- 
tigung dessen, was sich um das The- 
ma R a ft»»*™ dreht- So entstand ein 
Kaleidoskop von Ansichten, viel- 
leicht gar ein typisches. 

RÜDIGER MONIAC 

Frauenheld 
zwischen Büchern 

E in wunderliches Zweigespann 
hat Kail Gassauer ffir sein Fern- 
sahspiel erfanden: Casanova auf 
Sefcleß Dax (ARD) in Böh men , den 
alt gewordenen Mann von Weh, den 
belesenen italienischen Adeligen und 
Schriftsteller, der nun als Bi- 
bliothekar wirkt Und dazu Sophie, 
die beschränkte Frau vom Dorf die 
nie einen anderen Tand strich gese- 
hen hat als eben jenes böhmische 


in. 


WEST 

im m >ii* n— de 

Mft „Blickpunkt Dflnekforf* 




UnVU 


GaBoghar 

BÜadBfefetea 


NORD 

im HaHo IpBBeer 
iajBNNn«f(lw«Mk 
IMS Felow bw ( 47 # 4 t) 
IMS Nm 

Lahrmeistar Natur 


Schutvenagar - oder Vanogen 
dar Schul« 

AnschL* Kurznochrichten 

«-1» Pia Brite«« MfcMpi v— PaPa» 
2U8 NM-ToUmv 


HESSB« 
1 UN Dari 


Vardun 1916 m 

194S Haars of Na Waak 


Mt 30rgen von Manger 

21 JO Diai akSsMI 
2MB Hassee Dia) -dabei 


SÜDWEST 


iriTI Tsls*mHsn I 

Nur für Baden-YAbttemborg: 
19 JB Abaadscbaa 

Nurför Rhainland-Pfair 
1t Jl Abaadscbaa 

Nur für das Saarland: 
ItJBDSaarS «adeaal 


M e iifi d ot s M - 
vwbofdovAr- 
balt: Ratend Po- 
tachobfCarf 


19JS Nacfcdcbtaa 
1M0 Femal Bbs 
lUISSoada 
21 J» Postfach 

21.1S DafBfa wag b dos Erbrecht 
ttM »Dar Z a wfi s iai ** 

Gero von Boahm InterviowtAndrl 
HeRer 

HJS IIchaiaa 

2. Sri Bischof bi dar HSfla 

RAYON 

IMS Bayern lspdrt 
18JS Ruadschos 
1»Ji Peser Inert 

1 » M Dar IMms dev lasafa (Q 

Femsohfibn in drri Teflon 

nUffWnil — irtsfen ffirwiHifnwWBB 


*■ B-J 1 I_J * 

WWW ivmvvfliB 

(ZDF,17J9Uhr) 

FDIDSIBOUNK 


2MB2LLN. 

2MB Rmdscbao 

2IAS Nbc <Br aegat 

21 JÖ Ich bsB» Bkht Obloam» 

2UI Sport beete 

ÜMMatM 

mUnedsrhoe 


# „Die Mannschaft von Jupp Derwaü bot nur Mittelmaß. Nach 
den Leistungen in Brüssel hat sie keine Chance, in Frankreich 
Europameister zu werden." Das schrieb nach dem 1:0-Sieg über 
Belgien das Brüsseler Nieuwsblad. Heftig kritisiert wurde Rum- 
menigge: „Sehr schwach war Kapitän Rummenigge" (Gazet van 
Antwerpen). „Rummenigge, von dem die Zuschauer so viel 
erwartet hatten, war sehr schwach“ (Het Volk). „Rummenigge 
war genau wie in Bulgarien einer der schwächsten deutschen 
Spieler* (Het Laatste Nieuws). Die Elfmeter-Entscheidung wurde 
von den Brüsseler Blättern zumeist als ungerecht bezeichnet 


• Nach 21 Jahren hatte es zum ersten Mal wieder einen französi- 
schen Fußball-Sieg über England gegeben. Aber trotz des 2:0- 
Erfolges in Paris möchte Frankreichs Trainer Michel Hidalgo am 
liebsten nicht mehr gegen England antreten, oder jedenfalls nur 
noch dann, wenn keine englischen Fans dabei sind. 500 englische 
Anhänger verwüsteten in Paris ganze Straßenzüge, stürzten 
parkende Autos um und verprügelten Passanten. Die Höhe der 
Sachschäden war gestern noch nicht abzuschätzen. Die erste 
Bilanz: 30 Verletzte, 30 Festnahmen. Englands Sportminister 
McFarlane will sich einschalten. 


Jupp Derwall und die Hoffnung, weil 
Schuster und Rummenigge mehr können 


Kaff. Zwei Figuren also, die einander 
na<«k Herkunft und Biographie denk- 
bar fiurretehpn und zwischen HwiPP 
es kwwriw flwnwmamkwt gibt, es 
sei rip»in daB sie einsam sind. 

Letzteres bringt sie gm« Reden, 
gnm Hervorkramen von Erinnerun- 
gen. Daraus li eß rieh ein ungemein 
k o n z e n t ri ertes Kammerspiel entwic- 
keln, dag ohne aMmWndp R taffia - 
ge mit diesen zwei Personen aus- 

tnrnmt. 

. Zugegeben: Da schleichen sich 
Längen »m , nn «ai fa den ausführ li- 
chen aus dm origmalen Me- 

moiren des Frauenhelden oderinder ' 
Reflektion über Steuern, die das 
srfükfatgewizkte späte Mädchen 
T m^npilänfig „im Bnacfalafen hriTi g t. 
Solange sie freilich und sobald sie 
wieder wach ist, bemerkt man diese 
Tingpn irairm Gassauers Spiel erhält 
TmiriKoh sein pralles Leben von den 
Schauspielern. Nicht vom Text, son- 
dem von dem Atem, den die Darstel- 
ler ihm emhauchen. Das gelang Mari^ 
anne Wunadnr ganz außerordentlich, 
so daß die Titdgestalt, so intensiv 
Wolf Kaiser sie^ verieörperte, gelegent- 
lich in den Schatten geriet und darin 
verschwand. 

KATHRIN BERGMANN 


ULRICH DOST, Brüssel 

Was ist in den letzten Wochen und 
Monaten - zu Recht - nicht aß« an 
Kflhaln voll Vorwürfen und Anschul- 
digungen über Bundestrainer Jupp 
Dewall und die deutsche Fußball- 
Nationalmannschaft ausgegossen 
worden. Nicht selbstkritisch genug 
seien sie gewesen, das Festhalten an 
längst nicht Bewährtem, die 
fehlende Bwf«a*ii»iriimggfrpi iHigfc«»a 

das Driickpn Qm Han » Aussagen — aTI 

das trug da?» bei, dafi die National- 
mannschaft, das Aushängeschild des 
deutschen Fußballs, «»WimmA Krat- 
zer und Schrammen abb ekam. Und 
jetzt des lrfLErfblg in Brüssel über 
die Belgier, die sät acht Jahren im 
Heysel-Stadion nicht mehr verloren 
haben und die zum Kreis der Favori- 
ten für die lftn^ pamAirtgr^lhaft s» 
Endrunde im Juni in Frankreich rah- 
len. 

Es gibt Aussagen nach riiAfipm 
Spiel, die auf eine erkennbare Trend- 
wende hindeuten, die wieder hoffen 
lassen. Er habe nun genug experi- 
mentiert, meinte Jupp Derwall, ei- 
gentlich könne er die Mannschaft 
gleich jetzt für das nächste Testspiel 
am 28. März in Haimover gegen die 
UdSSR benennen. Das scheint von 
giner klaren T.niie ZU zpugen. Band 
Schuster hat festgestellt, daß das kfit- 
telfeM, an erster Stelle also er selbst, 
die Angreifer Rummenigge und Vol- 
ler nicht so mit Bällen versorgt habe, 
wie es eigentlich geplant war. Das 
sind Ansätze zur Selbstkritik, aber 
auch Zei chen dafür, HaB die Ansprü- 
che wieder höhergeschraubt woiden 

girwf 

Gerade bei Bernd Schuster und 
Karl-Heinz Rummenigge, die spielbe- 
stimmenden Personen im deutschen 
Spiel, war zuletzt immer wieder zu 
erkennen, daß sie glaubten, den An- 
sprüchen gerecht zu werden. Jeder- 
mann weiß, daß Karl-Heinz Rumme- 
nigge mphr jnrrm i als er gegen die 
Belgier gezeigt hat Nur irgend je- 
mand müßte ihm mai sqgen, daß er 
nicht gleich bei jeder Aktion, in der 
ihm der BaÜ abgenommen wird, den 
Gegenspieler oder Schiedsrichter be- 
leidigt ansphaiiOTi sollte, als sei es ein 
Unding, daß ihm, dem WelVStar, je- 
mand den Ball abjagt Wolfgang 


Overath und Günter Netzer hatten 
zuletzt auch immer diesen voiwurfe- 
vnllen Blicir | w wm es hri ihimn pinhf. 

Happte. Es müßte ihm auch mal je- 
mand aa ggn, fiaB er in der Angriffs- 
spitze zu bleiben hat, auch wenn er 
nicht so häufig angespielt wird. Rum- 
menigge yfoht «inh Hann nämtirh ger- 
ne ins Mittelfeld zurück, erreicht da- 
mit aber nur, daß dort noch mehr 
Gedränge entsteht .Ich war nicht 
super, aber auch nicht so schwach 
wie in Varna“, meinte Rummenigge 
später, „es muß wieder besser wer- 
den.“ 

Auch Bernd Schuster fann mehr, 
als er in Brussel gezeigt hat .Zwi- 
schen Wehklasse und Kreisklasse“, 
ordnete Derwall- Assistent Borst 
Koppel die Leistung im Fußball-Jar- 
gon. Was nichts anderes heißt: 
Man ch mal , bei geradezu genialen 
Pässen, möchte man ihn auf Händen 
tragen. Aber d»nn t bei seinen Fehl- 
pässen, möchte man ihn am liebsten 
in die Wüste schicken. Doch mit die- 
sem Schuster wird das dorische 
Spiel wohl leben müssen. „Überall 
wird geklagt, es gäbe keine Spiehna- 
cher mehr“, sagt Horst Koppel, „wir 
haben mit Bernd Schuster pinw», an 
dem halten wir auch fest Die Mann- 
schaft akzeptiert ihn allein das ist 
wichtig.* 

Schuster beklagte sich selbst dar- 
über, daß es in Europa fr™«» sch önen 
Fußballspiele mehr gäbe. Die Renner 
seien gefragt so Schuster, Zeit für 
id eenreich es Spiel »nd technische 
Feinheiten hifchen leider mehr. 
Deshalb sah es in Brüssel a uch so 
aus, als sei er konditionell nirht gan* 


auf der Hohe, als brauche er Kunst- 
i nvl V»r gfthnanfpen<«>n Schuster. 
„Auch in der Nationalmannschaft 
wird noch zuviel gerannt wir sollten 
vielmehr unsere f » RhnTiop^h^n 
Qualitäten einsetzen.“ 

Das ist zumindest das Beruhigende 
an dem Erfolg in Belgien: Trotz Män- 
gel gab es einen Sieg mit -der Ten- 
denz, daß Schuster und Rummenig- 
ge, auf die es ankommt wirklich 

j yvph rnphr knnnpn 

Für. Bernd Schuster ist es Mar , Haft 
die Mannschaft von Brüssel erst ein- 
mal Mtaammpn h Tpihpn müsse. Jetzt 
^reht die Phase des Ei«spipip«g an. 
Schuster ^fiirhpr liph, vielleicht M>«« 
auf ein oder zwei Positionen eine 
Änderung vorgenommen werden, 
aber ansonsten sollte sich nichts 
mehr ändern.“ Wen kann Schuster 
meinen? Zum einpn bes timmt Wolf- 
gang Dremmler auf dem rechten Ver- 
teidiger-Posten. Auch Derwall hat 
sich noch nicht endgültig für den. 
Münchner entschieden. Doch so en t- 
scheidend ist diese Position auch 
nicht als daB nun pipe nicht enden 
wollende Diskussion angezettelt wer- 
den müsse. 

Doch wer ist dar Zweite? Vielleicht 
Klaus Allofa, der in der zweiten Hälf- 
te zum Einsatz kam Rummenigge 
und Allofa standen sich oft auf der 
link en Seite gegenseitig im Weg. Die 
ganze rechte Angriffsseite blieb ver- 
waist Einem Schuster, der gerne wei- 
te Pässe schlägt wären drei An- 
spielstationen lieber, mit Rummenig- 
ge (mehr links), Völler (Mitte) und 
vielleicht Pierre Littbarski (rechts), 


So haben sie gespielt 


Belgien: Pfaff (30 Jahre/39 Län- 
derspiele), Meeuws (32/46), Renquin 
(28/37), 46. Minute Daerden (29/5), 
Lambrichts (32/1), Plessers (25/10), 
Theunis (32/1), Ceulemans (27/42), 
Verheyen (31/22), Vercautem (27/ 
33), 37. de Wolf (28/8), Vooideckers 
(24/11), Claessen (21/3). 

Deutschland: Schumacher (29/ 
45), Herget (28/3), Dremmler (29/27), 
K. H. Förster (25/55), 63. Augentha- 
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Slalom: Beck Dritter 

Turfa» (sid) - Florian Beck (Gun- 
zesried) wurde beim Europacup-Sla- 
lom in Tarvisio (Italien) Dritter. Es 
siegte Roland Pfeifer (Österreich). 

Samaranch sagte HDfe zu 

Tel Aviv (sid) - Der spanische IOC- 
Präsident Juan Antonio Samaranch 
hat Israel Unterstützung bei dem Ver- 
such zusgesagt seine sportliche Isola- 
tion zu beenden. In Tel Aviv versprach 
Samaranrh, ach um die Aufnahme 
Israels in die Europäische Fußball- 
Union (UEFA) zu bemühen. 

Schnelle Zola Bndd 

Kapstadt (dpa) - Die Südafrikane- 
rin Zola Budd stellte in SteHembosch 
mit 8:37,56 Minuten einen neuen Ju- 
nioren-Wefcrekard über 3000 Meter 
auf. Der Rekord wird nicht anerkannt 
weil Südafrika nicht Mitglied des In- 
ternationalen Leichtathletik-Verban- 
des ist Vi elleich t nimmt Zola Budd 
rfjp englische s taatrangeha rigfant a n, 
weü einer ihrer Vorfahren aus Eng- 
land stammt 

Kfempel verläßt Göppingen 

Göppingen (sid) - Handbaü-Bun- 
desÜg aklub Frisch Auf Göppingen 
wird sufo zum Saison-Ende von sei- 
nem polnischen Spieler Jözy Klem- 
pel trennen. Beim Aufbau einer jun- 
gen Mannschaft sei filr den 30jährigen 
kein Platz mehr. 

H 3 £e gefordert 

Washington (dpa) - Don F. Miller, 
Präsident des Nationalen Olympi- 
schen Komitees der USA, hat bei 
einem Empfang der amerikanischen 
Sarajevo-Mannschaft durch Präsi- 
dent Reagan eine staatliche Förde- 
rung des Amateursports in den USA 
gefordert Zur Vorbereitung auf die 
Olympisdien Spiele 1988 würden 
rund 80 bis 100 MüHonen Dollar benö- 
tigt 

Harte Im CSSR-Eishockey 

Prag (dpa) - Die Härte im Eishok- 
key-Sport der CSSR nimmt zil Zahl- 
reiche tschechoslowakische Zeitun- 
gen beklagen .kanadische Verhältnis- 
se". Als Beispiel wird dasSpidSparta 
Prag und Tesla Pardubice genannt, 
das den Schiedsrichtern „völlig aus 
dm Händ en geraten“ sei. 

Wlnkdhock in Form 

Kyalami (sid) - Manfred Winkel- 
hock, Formel-l-Fahrer aus Waiblin- 


gen, erzielte bei Tests in Kyalami 
(Südafrika) die sechstbeste Zeit 

Schutzsperre für Weinand 

Mfinchen (sid) - Gegen den deut- 
schen Amateurboxmeister im Mittel- 
gewicht, Dieter Weinand (Gelsenkir- 
chen), verhängte Verbandssportwart 
HAin» Birkle eine Schutzsperre. Wei- 
nand wird von den Ärztai wegen 
zeitweiliger T jhTnnnpu>nyhwn^ iu 
gen (die WELTberichtete) untersucht 

Hoflehaer am schnellsten 

Aspen (sid) - Bei den beiden ersten 
Trainingsläufen zur Weltcup- Abfahrt 
am Samstag in Aspen (US-Bundes- 
staat Colorado) war der Österreicher 
Helmut HSflrftw w jgnnpil c am 
stezt Olympiasieger Bül Johnson 
(USA) bel&gteeininaldenzwdteumd 
einmal den 30. Platz.. 


FUSSSAU 

Länderspiel in Paris: Frankreich - 
England 2:0 (Ort) - Länderspiel in Lu- 
xemburg: Luxemburg - Spanien (hl 
(Ort); »DDR“ -Oberliga: Erfurt - Dyna- 
mo Ost-Berlin 0:1 (0:1), Tabellenspitze: 
L Dynamo Ost-BerKn 41:19, 24:8; 2. 
Dreien- 30:14, 20:10; 3. Mägdeburg 
34 JO, 19:11. 

HANDBAU 

BudesUgB Damen (Gruppe Nord), 
Nachholspiele vom 12. Spieltag: TH 
Eälbeck - VfB Oldenburg 10:14, TuS 
Eintracht Minden - Bayer 04 Leverku- 
sen 17:19. 

BASKETRAU 

Pokal der Damen. L Finale: BSC 
Köln - DJK Agon 08 Düsseldorf 72:66 
(38:32); Pokal der Herren, L Finale: 
BSC Köln - ASC Güttingen 76:75 
(43:41). 

BIATHLON 

Ente Weltmeisterschaften der Da- 
men in Chamonix. II km: l. Tscherni- 
kQwa, 2. Zabohnij a, 3, BryHna (alle 
UdSSR). 

TB4NIS 

Bbstertander der Damen in New 
York (5M0M Dollar), Einzel, erste 
Sonde: Mandfflrowa (CSSR) - Haniira 

(Deutschland) 4.-6, 6: 2,6:3; Horvath - 
Jaeger (beide USA) 6rf7:6, Evert- 
Lbyd - Jordan (beide USA) 7:5.4:6 j 6ä 

GEWINNZAHIEN 

B&ttwoehalotto: 5,7,11^34^5^6 - 
ZnsataaU: 12; Spiel 77: 4332575 
(Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

-TIP QUIZ" vom 29. Februar 1984: 
Gewinszahleii: 203 213 083 00; Ge- 
winnklasse L Zweimal 19 542,80 Mark, 
Gewinnklasse 2. 31mal 672,10 Mark. 
Gewinnklasse 3: SSBmal 36^0 Mark, 
Gewinnklasse 4: 2357mal 5^0 Mark. 

(Ohne Gewähr) 
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ler (26/4), Brehme (23/2), 46. Bruns 
(29/1), Bommer (26/2), 46. Klaus AL 
lofs (27/27), Stiehke (29/37), Schu- 
ster (24/21), Matthäus (22/21), Völler 
(23/12), K H. Rummenigge (28/73). 

Schjedsrichter Albert Thomas 
(Holland) 

Zuschanen 17700 

Ton 0:1 Voller (76. Minute; Foul- 
elfmeter). 


AFFÄRE GERETS 

Bestechungen, 
Verhaftungen 
und Rücktritte 

RENE MARIEN, Brüssel 

Das Länderspiel gegen Deutsch- 
land schien zur Nebensache geraten 
zu sein. Denn Belgerts Fußball wird 
von wnpw handfesten Bestechungs- 
Skandal erschüttert. Standard Lüt- 
tich, wo jetzt auch der ehemalige 
Hamburger Horst Hrabesch spielt, 
hat den Meistertitel von 1982 durch 
einen 3:1-Sieg über den TC Thor Wa- 
terschei durch rund 21000 Mark 
erkauft 

Die Drahtzieher der Bestechung 
sind bereits ermittelt und waren ge- 
ständig. Roger Petit und Raymond 
Goethals, Präsident und T rainer von 
Standard Lüttich, hab^n als Haupt- 
betefligte bereits persönliche Konse- 
quenzen gezogen und sind von ihren 
Ämtern zurückgetreten. 

Eric Gerate, der Kapitän der Natio- 

beim Spiel gegen Deutschland fehlte, 
war zuvor durch den Brüsseler Un- 
tersuchungsrichter Guy Beüemans 
als Standards Geldbriefträger über- 
führt worden. Der 29 Jahre alte Ver- 
teidiger, der sich zunächst wegen 
Steuerhinterziehung bei seinem 
Wechsel nach Italien zu verantworten 
hatte, gestand, die Bestechungssum- 
me an Waterscheis Kapitän Roland 
Jans») übergeben zu haben. 

Watascheis Mittelsmann Jansen 
und Gerate sind Freunde und Haus- 
nachbarn in dem Städtchen Rekem. 
Jansen verteilte das Geld von Gerets 
an seine Mitspieler. Insgesamt 24 
Spieler erhielten nach seiner Aussage 
umgerechnet jeweils rund 1500 Mark. 
Gerets wurde von seinem Arbeitge- 
ber AC Mailand beurlaubt und soll 
die fristlose Ernidigimg erhalten 
haben. 

StrafVerfblger Beüemans hatte zu- 
vor den als Spiekrvermittler tätigen 
früheren Nationalspieler Jurion und 
den Präsidenten des FC Antwerpen, 
Eddy Wauters, wegen Finanz-Mani- 
pulationen verhaften lassen 

Wte dte E nnitifamgen grgahgn gin g 
die Manipulation von dem ehemali- 
gen Nationaltrainer Raymond Goet- 
hals aus. Er und Petit hätten mit 
Sperren von zwei bis drei Jahren zu 
redmen, beißt es in Brüssel. Sie ent- 
zogen sich dem aber bereits durch 
ihre Rücktritte. Jch wollte ohn ehin 
aufhören“, sa gt e Goethals. 


wenn er seine Form wiedergefunden 
hat 

In Brüssel war der Kölner Klaus 
Allofa der einzige Spieler, den Jupp 
Derwall nicht lobte. Er sparte ihn in 
seiner Kritik nicht mal aus, sondern 
machte ihm konkrete Vorwürfe. Al- 
lofa spiele zu ei gensinnig ^ meinte 
Derwaü. Der Kölner jedoch wollte 
die Angelegenheit nicht so hoch spie- 
len: „Gewundert hat mich die Kritik 
schon, ich vertraue ganz auf meine 
Leistung. Wenn die stimmt, bin ich 
auch dabei.“ 

Als Horst Koppel die Namen nann- 
te, die zur engeren Disposition ffir die 
Europameisterschaft in Frankreich 
stehen, frei jedenfalls auch der Name 
Klaus Allofa. Koppel: „Die elf Spie- 
ler, die heute begonnen haben, und 
Wolfgang Rolff Norbert Meier sowie 
Klaus Allofa - um die sollte es sich 
drehen.“ 

An den Neulingen Andreas Breh- 
me und Mathias Herget will Jupp 
Derwall auch weiterhin festhalten. 
Zumindest in den zweiten 45 Minu- 
ten zeigte der Uerdinger Heget, daß 
er der Libero für Frankreich sein 
kann. Zunächst versteckte er sich 
zuviel, traute sich nichts zu und war 
wenig am deutschen Spiel beteiligt 
Das änderte sich später, als er sich 
viel häufiger in den Angriff einschal- 
tete. Man sollte mit dem Unfag auf- 
hören, immer wieder jeden Spieler, 
der die Libero-Position eizraimmt, 
mit Franz Beckenbauer zu verglei- 
chen. Er lobte im übrigen den Uer- 
dinger. Wahrscheinlich gibt es derzeit 
keinen besseren deutschen Spieler 
auf dieser Position. 

Uber kurz oder lang, so steht es 
ohnehin schon lange fest, wird Bernd 
Schuster sowieso diese Rolle über- 
nehmen. Die Diskussionen, ob mm 
nicht doch Stielike, Au genthalter, 
Strack oder vielleicht sogar Bruns 
einen besseren Libero abgeben könn- 
ten, sind jedenfalls sehr mühsam und 
obendrein der Sache wenig dienlich. 

Irgendwann muß sich Jupp Der- 
wall für eise Aufstellung entschei- 
den. Die Zeit ist jetzt da, Alibi-Auf- 
stellungen, wie die des Mönchenglad- 
bachers Hans-Günter Bruns als lin- 
ker Verteidiger, sollte Derwall jetzt 
nicht mehr nötig haben. 


STAND# PUNKT 

Geld statt 
Qualifikation 

I mmer sicherer soll die Formel 1 
werden, die höchste Klasse im Au- 
tomobü-Rennsport. Deshalb wurden 
die brandgefährlichen Tankstopps 
während der Rennen untersagt Doch 
Gefahr droht dennoch , aim Beispiel 
von den jungen, unbedarften Fah- 
rern, die nur mit Hilfe finanzkräftiger 
Sponsors ins Cockpit einsteigen kön- 
nen. Man erinnere sich dabei nur an 

■mhbmhmhi Anzeige 
20- Mio-DM -Auftrag aus Berlin 

FfogshhenngssysteinvonAEG 
ffir Berliner Luftverkehr 

Eines der modernsten Flugsiche- 
rungssysteme der W eh wurde von 
AEG-TTSLEFUNKEN im Auftrag 
der westlichen Alliierten für den 
Berliner Luftraum und die Luftkor- 
ridore geliefert. Was früher per 
Hand auf Flugk o n trollstreif en 
notiert oder per Tblefon und Tfelex 
weitergegeben wurde, übernimmt 
jetzt ein modern» Computer- 
system. Es sammelt alle Informatio- 
nen im Berlin-Flugverkehr, verar- 
beitet sie entsprechend und gibt sie 
an alle Beteiligten -weiter. Die Flug- 
lotsen werden durch das neue 
System von AEG-TELEFUNKEN 
von viel Routinearbeit entlastet und 
können sich noch stärker auf ihre 
eigentliche Aufgabe konzentrieren. 


den Chilenen Salazar, der einst Welt 
meister Piquet in. Hockenheim das 
Rennen vermasselte . . . 

Unter den 27 Grand-Prix-Püoten, 
die jetzt vom internationalen Ver- 
band EISA für die Saison 1984 ge- 
nannt wurden, befinden sich auch die 
beiden Franzosen Philippe Alllot 
(RAM-Hart) und Frangois Hesnault 
(Ligier-Renault). Beide dürften nach 
ihren bisherigen Rennergebnissen in 
anderen Klassen gar nicht über die 
notwendige Superlizenz für die For- 
mel 1. verfugen. Aber Hesnault hat 
statt dessen einen Vater, der mit sei- 
nem Tcansportuntemehmen Millio- 
nen verdiente. Und so etwas ersetzt 
eben jede fehlende Qualifikation. 

OL 
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Hindernisse für Brüssel 
in London und Rom? 

Kohl und Genscher um konsensfähige EG-Lösungen bemüht 


Prawda: Arbeiter 
mißtrauen der 
Partei in Polen 

AFP, Moskau 

Die polnische kommunistische 
Partei stößt in weiten Kreisen der 
Arbeiterschaft weiterhin auf Mißtrau- 
en. Dies stellte die sowjetische Partei- 
zeitung Prawda am Donnerstag in 
einem Bericht über verschiedene In- 
dustriebetriebe im Raum Oppeln in 
Schlesien fest Nach Ansicht der 
Prawda hat die polnische Arbeiter- 
partei „Schwierigkeiten, das Vertrau- 
en der Bevölkerung zu gewinnen 1 *. 

Die Prawda zitiert einen betriebli- 
chen Parteiverantwortlichen, der dar- 
stellt daß es den Parteiorganisatio- 
nen noch an „Kampfwillen und Stär- 
ke“ mangele. Einige Parteimitglieder 
hätten geringen Einfluß und Schwie- 
rigkeiten, „das Mißtrauen abzubau- 
en, das ihnen ein Teil des Kollektivs 
entgegenbringt“. Die wirtschaftli- 
chen Schwierigkeiten führt die so- 
wjetische Parteizeitung im wesentli- 
chen auf einen Mangel an Rohstoffen 
und Facharbeitern zurück. Außer- 
dem leide die polnische Wirtschaft 
noch an den Nachwehen einer 
„schwierigen Periode“, in der die 
„politischen Feinde der Partei Scha- 
den zufügten, ohne sie jedoch gänz- 
lich zerstören zu können“, wie ein 
Partei verantwortlicher feststellt 

Trudeau kündigt 
Rücktritt an 

dpa/rtr/AP, Ottawa 

Der kanadische Ministerpräsident 
Pierre Elliott Trudeau, der seit 16 
Jahren die Geschicke seines Landes 
leitet, hat seinen Rücktritt als Chef 
der liberalen Regierungspartei ange- 
kündigt Wie Trudeau gestern in ei- 
nem Brief an die Parteipräsidentin 
Iona Campagnolo erklärte, werde er 
zurücktreten, sobald seine Liberale 
Partei einen neuen Vorsitzenden „ge- • 
wählt und vereidigt“ habe. 

Die Einberufung einer Konferenz 
der Parteiführung wird nach Ansicht 
von Beobachtern voraussichtlich drei 
Monate dauern. Frau Campagnolo 
betonte, sie ziehe einen Termin Ende 
Juni für diese Konferenz in Betracht, 
Trudeaus Nachfolger wird dabei au- 
tomatisch Ministerpräsident, muß 
aber bis Februar nächsten Jahres 
Neuwahlen ansetzen. 


BEENT CONRAD, Bonn 

Die britische Premierministerin 
Margaret Thatcher hat sich bei ihrem 
Gespräch mit Bundeskanzler Helmut 
Kohl am vergangenen Dienstag in 
der Frage des britischen EG-Bei trä- 
ges unverändert hart gezeigt Dies 
war gestern von unterrichteter Seite 
in Bonn zu erfahren. Sollte Frau 
Thatcher auf dem Brüsseler Europa- 
gipfel am 19. und 20. März ebenso 
unnachgiebig auftreten und nur ihre 
Parole wiederholen: „I want my mo- 
ney back“, dann würde dies die Er- 
folgsaussichten der Staats- und Re- 
gierungschefs erheblich verringern. 

Die bisherige britische Position ist, 
»keiner Erhöhung der EG- Einnah- 
men zuzustimmen, wenn nicht 
gleichzeitig eine langfristige Bei- 
tragsentlastung in erheblicher Hohe 
für En gland beschlossen werde. Kohl 
ist es offensichtlich nicht gelungen, 
Frau Thatcher davon abzubringen, 
auch wenn er nach der Unterredung 
erkürte, er habe nicht den Eindruck, 
daß Frau Thatcher Kompromissen 
unzugänglich sei 

Ein weiteres Hindernis für den 
Brüsseler Gipfel sieht Bonn in der 
gegenwärtigen Haltung der italieni- 
schen Regierung. Rom sträubt sich 
nicht nur gegen eine allgemeine Sen- 
kung der Kosten des europäischen 
Agrarmarktes, sondern wünscht 
auch, von der geplanten Einsehrän- 
kung der Garantiepreise für Müch 
ausgenommen zu werden. Außenmi- 
nister Giulio Andreotti hat sich bei 
den Beratungen über diese Probleme 
als „harter Knochen“ erwiesen. 

Demgegenüber gibt es in den zwi- 
schen Bonn und Paris strittigen Fra- 
gen, wie dem Grenzausgleich für die 
deutschen Bauern, offenbar eine „Be- 
wegung aufeinander zu“. Ein Diplo- 
mat konstatierte: „Das ist zwar müh- 
sam, aber es läuft wohL“ Bundes- 
außenminister Hans-Dietrich Gen- 
scher war sich bei den Beratungen 
mit der luxemburgischen Außenmi- 
nisterin Colette Flesch in den mei- 
sten Sachfragen einig. Auch zu dem 
Grundsatz, daß das sogenannte Stutt- 
garter Paket, in dem alle relevanten 
EG-ProbLeme zusammengefaßt sind, 
nicht aufgeschnürt werden dürfe, be- 
standen keine Gegensätze. Dieser 


Standpunkt hat sich nach Darstel- 
lung von Bonner Experten mittler- 
weile unter allen EG-Partnem durch- 
gesetzt. „Und das ist ja schon recht 
positiv.“ 

Die Bundesregierung bemüht sich, 
keinen Pessimismus aufkommen zu 
lassen. So erwiderte Bundeskanzler 
Kohl auf die Frage, ob der Brüsseler 
Gipfel ein Erfolg werde: „Ich glaube 
ja. Alle Zeichen stehen dafür, daß wir 
die Täge, die uns zur Verfügung ste- 
hen, nutzen können, um die noch 
vorhandenen Schwierigkeiten zu 
überwinden.“ 

Fast beschwörend sagt Kohl immer 
wieder „Wir alle sind uns darüber im 
klaren - alle Staats- und Regierung- 
schefs, die in Athen waren daß eine 
Neuauflage des Debakels von Athen 
undenkbar ist Schon gar nicht einige 
Monate vor der Wahl zum Europäi- 
schen Parlament“ 

Der Kanyj pr fugte allerdings hinzu: 
„Es gibt da noch eine ganze Reihe 
von Klippen zu umschiffen. Die euro- 
päische Gesinnung ist sehr unter- 
schiedlich entwickelt“ Außenmini- 
ster Genscher bemerkte nach einem 
Treffen mit dem Präsidenten der EG- 
Kommission, Gaston Thom, er sei 
„zuversichtlich“. Das Wort „Optimis- 
mus“ gehe ihm jedoch zu weit Heute 
wird Genscher mit dem französi- 
schen Europa-Minister Roland Du- 
mas in Bonn die Vorbereitungen für 
den Gipfel fortsetzen. 

Das Auswärtige Amt hat darauf 
hingewiesen, daß sich Kohl und Gen- 
scher während der letzten Tage in 
sieben Konsultationen um eine Über- 
windung der Hindernisse für einen 
Brüsseler Erfolg bemüht hätten. „Die 
Zahl dieser Gespräche zeigt die In- 
tensität mit der die Bundesregierung 
versucht zu knnaengfShige n Lösun- 
gen der EG-Probleme beizutragen“, 
erklärte das AA 

Die Folgen, die im Fall eines „De- 
bakels“ zu erwarten wären, wagt der- 
zeit in Bonn noch niemand vorauszu- 
sagen. Nur Thom meinte: „Ich fürch- 
te, dann sind wir in einer offenen 
Krise. Die latente Krise hat es schon 
immer gegeben. Aber dann wären 
wir vor Europawahlen in einer Lage, 
wo wir zugeben mußten, daß die 10 
Länder nirht mehr von der selben 
Gemeinschaft reden.“ 


Haftstrafen für 
Verantwortliche 
der „Radikal" 

dpa/rtr, Berlin 

Der Journalist Benedikt Häriin und 
der Student Michael Klöckner sind 
gestern zu je zweieinhalb Jahren Haft 
wegen Werbens für eine terroristische 
Vereinigung und öffentlicher Auffor- 
derung und Billigung von Straftaten 
verurteittwordeiLDersechsteStrafee- 
nat des Berliner Kammergerichts 
machte sie in seinem nach viermonati- 
ger Verhandl u n g ve rkünd eten Urteil 
für den Abdruck sogenannter Beken- 
nerbiiefe „Revolutionärer Zellen“ in 
der Berliner ARernativ-Zeitschrift 
„Radikal“ verantwortlich. Häriin (26) 
und Klöckner (20) waren Mitbegrün- 
der einer ^eitungskooperative“, die 
„Radikal" seit 1979 herausgab. 

In der Urteilsbegründung heißt es, 
Häriin und Klöckner seien als Vorsit- 
zender beziehungsweise Geschäfts- 
führer der Kooperative für die Ver- 
herrlichung von Gewaltdelikten und 
der öffentlichen Aufforderung zu 
Straftaten in der Zeitschrift „Radikal“ 
verantwortlich gewesen. Bei dem 
Strafinaß habe man sich jedoch nicht 
am Paragraphen 129a d es Strafgesetz- 
buches, der die Werbung für eine 
terroristische Vereinigung unter Stra- 
fe stellt, orientiert, sondern an den 
Paragraphen 111 und 140 (öffentliche 
Auffo r derung und Billigung von 
Straftaten). 

Es sei aber offensichtlich, so der 
Rirht er derUr teflsbegründung.daß 
in „ Radikal “ schwere Straftaten wie 
Sprensgstoffanschläge und Brandsti- 
fring nicht nur gebilligt worden seien. 
Einige Artikel hätten auch um Sym- 
pathie für die Beseitigung der Rechts- 
ordnung im Sinne der „Revolutionä- 
ren Zellen“ geworben. Es sei einhelli- 
ge Rechtssprechung, daß dies ein 
strafbares Werben gemäß Paragraph 
129a sei. 

Mit scharfer Kritik reagierte der 
Deutsche Joumalisten-Verband 
(DJV), die Deutsche Joumalisten- 
Union (dju) sowie die Berliner SPD 
und die Alternative Liste (AL) auf das 
Urteil Es sei in seinen möglichen 
Auswirkungen „verheerend und Ge- 
fahr für die Pressefreiheit“ erklärte 
der DJV. Die Berliner SPD kündigte 
eine Gesetzesinitiative der Bundes- 
tagsfraktion zur Revision des Paragra- 
phen 129a an. 

Klöckner und Häriin wollen gegen 
das Urteil Berufung beim Bundesge- 
richtshof in Karlsruhe emlegen. 









Vbr 60 Jahren gab es den ersten 
Superkraftstoff der Welt von 
Aral, schon 1955 war Aral mit 
bleifreiem Benzin auf dem 
Markt ... 

Deutschlands Autofahrer sind 
mit Aral auch in Krisenzeiten 
gut gefahren und haben Aral 
zu dem „Autopartner Nr l w 
gemacht Dies wurde jetzt 
durch eine Entscheidung am 
grünen Tisch in Frage gestellt. 
Wir meinen, die Autofahrer 
sollten weiterhin voll auf diese 
große deutsche Marke bauen 
können. 

Daher: Aral muß Aral bleiben! 
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Ausbildung junger Ärzte 


„Xhempie (Sr die jfiageren Jünger Xdn- 

bpa"; WELT vom 34. Jmnar 

Sehr verehrter, lieber Herr Müller , 

Sie schreiben: „Wir haben es end- 
lich wieder einmal mit Gesundheits- 
politik zu tum“ Gerade daran hängt 
sich mein Zweifel an: Ist es gesund- 
heitspolitisch richtig, wenn man den 
jungen Arzt zwei Jahre vor seiner 
Approbation in irgendeine Klinik 
zwingt (von der Pathologie über die 
Hygiene zur Psychiatrie bis zur Tätig- 
keit auf einer HNO- Abteilung) mit 
der Zielsetzung, daß er im Anschluß 
an diese x-beliebige Tätigkeit dann 
ein zulassungsreifer Arzt für die All- 
gemeinpraxis ist? Ist es Gesundheits- 
politik, wenn man es nach wie vor 
unterläßt, Ärzte für die wichtigste 
Ein g an g sstufe in das Gesundheitssy- 
stem überhaupt nämlich für die All- 
gemeinpraxis, ohne eine ähnliche 
Q ualifikati on wie die übrigen Ge- 
bletsärzte auf die Menschheit loszu- 
lassen? 

Ist es Gesundheitspolitik, wenn 
man diejenige Berufegruppe, die 
nachgewiesenermaßen für die gesetz- 
liche Krankenversicherung die mei- 
sten Kosten veranlaßt - von der Arz- 
neiverordnung über die ArbeitsunS- 
higkeitsverordming bis zur Kranken- 
hauseinweisung -, ohne jede obliga- 
torische berufespezifische Vorberei- 
tung darauf tätig werden läßt? 

Sie sagen: „Die Aussicht, ein guter 
Arzt zu werden, steigt“ Was berech- 
tigt Sie ZU dieser Ho ffnung ? Ledig- 
lich der Zwang, vor de- endgültigen 
Approbation irgendeine ärztliche Tä- 
tigkeit nach weisen zu müssen? Am 
Ende dieser Ausbildung steht kein 
Nachweis des Erfolges dieser Ausbil- 
dung, keine Prüfung, auch kein Prü- 
fungsgespräch, wie das bei der Wei- 
terbildung der Gebietsärzte obligato- 
risch ist Eine Qualifikation wird also 
nicht verfangt, sondern lediglich ein 
Zeitnachweis. 

Glauben Sie im Emst daß bei dem 
»urehmmdwi Umfang des Nach- 
wuchses ein einziger junger Kollege 
girh noch die Zeit nimmt »»««fedieh 
zu den zwei Jahren im Anschluß an 
eine Vollapprobation eine vieijährige 
Weiterbildung als Allgemeinarzt an- 
zutreten, wenn er die gleich e Tätig- 
keit ohne jede Qualifikation allein 
mit seiner Approbation ausüben 
kann? Ist sich nicht jeder Sachver- 
ständige darüber im klaren, daß bei 
einer Verwirklichung der jetzigen 
Plane die ATI gemeinmertirin als Ans. 

und Weiterbildungsfach tot wäre? 

Ml bin d^ Mahlung, daß mir die 
von uns seit Jahren vertretene Auf- 
fassung einer Veränderung der Aus- 
bildung der jungen Ärzte eine echte 
gesundheitspolitische Wende darstel- 
len würde: d»s Studium von bisher 
sechs Jahren so zu belassen. Es endet 
mit der Approbation zum Arzt die 
aber nicht gleichzeitig auch die Be- 
rechtigung zur Auriibung des Berufe 
in selbständiger, eigenverantwortli- 
cher Stellung bedeutet Jeder junge 
Kollege entscheidet sich dann, wel- 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe slnnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


eben Berufezweig er ergreifen wiß, 
und tritt dann die dafür vorgeschrie- 
bene Weiterbildung an. 

Das Studium kann nur noch das 
methodische, systematische Rüst- 
zeug iur das daran anschließende le- 
benslange Weiterlemen des Arztes 
liefern. Es kann nicht mehr eine aka- 
demische Berufevorbereitung im ur- 
sprünglichen Sinne sein, so daß im 
Anschluß daran jeder sofort selbstän- 
dig Patienten behandeln kann Die 
zwei Jahre „Arzt im Praktikum“ and 
sinnlos vertane Zeit, die eine Quali- 
tätssteigerung ganz sfeber nicht zur 
Folge haben werden, sondern dazu 
fiihrap, daß qualifizierte Aßgemem- 
ärate in Zukunft überhaupt nicht 
mehr weitergebildet werden können, 
weil dafür die Motivation und auch 
die notwendigen W eiterbildungsstel- 
len fehlen. 

Mit freundlichen Größen 
bin ich Ihr 
Professor Dr. roed 
Siegfried Häußler, 
Kassenärztlich e Vereinigung 
Nord- Württemberg, 
Vorsitzender 

Südtirol-Paket 

,Cul in Wien*; WELT vom 16. Mw 

Sehr geehrte Herren, 

dem ansonsten kenntnis- und auf- 
schlußreichen Bericht über die 
Österreich-Reise des italienischen 
Ministerpräsidenten Craxi muß in ei- 
nem Punkt nachdrücklich wider- 
sprochen werden, wenn nämlich 
Herr Alphons Dalma behauptet, daß 
sich die Südtirol-Frage gut entwic- 
kelt habe. Das Gegenteü ist richtig, 
denn Italien ist mit der Erfüllung des 
vertraglich abgesicherten Autono- 
miepakets seit nunmehr 10 Jahren (!) 
schuldhaft in Verzug. Bewegte sich 
die Sache in früheren Jahren minde- 
stens zögerlich, so ist sie seit Regie- 
rungsantritt Craxis gänrfirfi zum 
Stillstand ge k ommen Craxi fand 
n ich t einmal Zeit, den Südtiroler 
T ■anrieghfliiptma'nn Dr. Silvius M&- 
gnago zu einem Gespräch zu empfan- 
gen. 

Dabei handelt es sich um ganz ent 
scheidende Punkte des „Pakets“, wie 
Gleichstellung der deutschen Spra- 
che vor Gericht, bei Polizei und Be- 
hörden in Südtirol, die Pflicht italie- 
nischer Beamter bei Bahn, Post und 
Zoll zur Zweisprachigkeit und die 
Einrichtung obersten Gerichts 
für die Provinz, bei dem sich Südtiro- 
ler in ihrer Muttersprache verständ- 
lich wnaehwn . kö nnen. Außerdem 

schuldet der Staat der Provinzver- 
waltung noch beträchtliche Sum- 
men, die ihr aus dem Steuerverbund 
zustehen. 

Hans-Joachim Richard, 
Bad Aibling 


Selbstbewußtsein 

.PP B-Bflrgar wa ttw m|>Uleb Aar)"; 
WELT vom ZL F etonm r. imd JDmtieh- 
ifc wh cht Sprache“; WELT vom g. Febraar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
wann «folgt die in Handeln - oder 
Untertassen - umgesetzte Rückbesin- 


nung auch in der Deutschlandpolitik, 
im sogenannten „deutsch-deutschen 
Verhältnis“, auf Prinzipien Dr. Kon- 
rad Adenauers (CDU) und Dr. Kurt 
Schumachers (SPD) sowie auf die 
kämpferischen Elemente der CDU/ 
CSU-Opposition in den Jahren 1969 
bis 1982? 

Was notwendig ist: ein kämpfe- 
risches (nicht penetrantes) Selbstbe- 
wußtsein der Freien, der Demokra- 
tien, gegenüber einem totalitären, 
Menschen verachtenden und Men- 
schenrechte verletzenden Regime auf 
deutschem Boden. Und nicht ein 
ängstliches „Um-die-Ecke-Horchen“ 
und Fragen: Wie könnte der SED- 
Staat reagieren, wenn wir in der Bun- 
desrepublik Deutschland dieses tun 
oder jenes unterlassen. Solches 
Selbstbewußtem sollte gerade auch 
rfnTm gezeigt werden, wenn verzwei- 
felte Menschen verzweifelte Schritte 
tun. 

Mit freundlichen Grüßen 
H. Bär wald, 
Bonn 2 

Tempolimit 

„Leserbrief: Inel tthm gg“; WELT vom 16. 

Februar 

Da einwandfrei feststeht, daß die 
weitaus meisten schweren Verkehrs- 
unfalle mit tödlichem Ausgang im 
Ortsverkehr passieren, ist es drin- 
gend notwendig, die Geschwindig- 
keitsbegrenzungen im Ortsverkehr 
nicht nur anzuordnen und in den 
Wohngebieten noch weiter herabzu- 
setzen, sondern auch diese Gebote 
laufend zu überprüfen. 

Dagegen ist eine Geschwindig- 
keitsbegrenzung auf den Autobah- 
nen abzulehnen. Hier kommt es auch 
nur an den Stellen wieder bevorzugt 
zu Unfällen, an denen die Geschwin- 
digkeit infolge Baustellen etc. herab- 
gesetzt werden muß. Nur halten sich 
auch hier die Autofahrer -ich schlie- 
ße mich ein-in der Regel nicht exakt 
an die geforderten Geschwindigfceits- 
begrenzungen. 

Das fuhrt dawi, HaB mi t, überhöhter 
Geschwindigkeit auf die engen Stel- 
len auf der Autobahn zugefahren und 
dann plötzlich gestoppt wird, wo- 
durch. ein erheblicher Rückstau mit 
de n entse tzlichen - völlig überflüssi- 
gen - Schlangen entsteht Wenn an 
den Schildern, die die Geschwindig- 
keit stufenweise herunterzusetzen 
fordern - an den „Trichtern“ - Kon- 
troDmaßnahmen ergriffen würden, 
wenn also neben diesen Schildern 
Polizeifabrzeuge oder unübersehbare 
Radaranlagen aufgestellt wurden, kä- 
me es weder zu Auf fahrunfellen noch 
zu den oft, besondere in Ferienzeiten, 
schier endlosen und ärgerlichen 
Schlangen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. P. Beckmann, 
Münster 


Wort des Tages 

99 Wie dem Geist nichts zu 
groß ist, ist der Güte 
nichts zu klein. 99 

Jean Paul, dt. Dichter (1783-1825) 


GEBURTSTAG 

Karl Rahner, der zu den bedeu- 
tendsten katholischen Theologen 
der Gegenwart gehört, feiert am 5. 
März seinen 80. Geburtstag. Rahner 
lehrt auch heute noch' als Honorar- 
professor an der Universität Inns- 
bruck Dogmatik und Dogmenge- 
schichte. Der „freimütig“ d ankend e 
Jesuit, der sich nur dem eigenen 
Gewissen verpflichtet fühlt, hat 
nach dem Zweiten Va tikanischen 
Konzil, 1962-1965, den Dialog der 
katholischen Kirche mit Andersden- 
kenden entscheidend mitgestaltet 
Karl Rahner stammt aus Freiburg. 
Er wuchs mit sieben Geschwistern 
auf 1932 wurde er durch Michael 
Kardinal von Faulhaber zum Prie- 
ster gewefot In Freiburg studierte er 
anschließend bei Martin Heidegger 
Philosophie. Nach dem Anschluß 
Österreichs an das Deutsche Reich 
wurde Rahner in seinem Lehramt 
zeitweise behindert. Von 1939 bis 
1944 wirkte er in Wien als Privatdo- 
zent, anschließend bis 1948 an der 
Jesuitenhochsehule in Pullach bei 
München 1949 erhielt er den Lehr- 
stuhl für Dogmatik und Dogmenge- 
sehiehlß in Innsbruck. 196£ wechsel- 
te der Theologe nach München auf 
den Lehrstuhl für Christliche Welt- 
anschauung und ’Religinnsphilnsn - 
phie. Drei Jahre später zog es ihn an 
die Universität Münster, ehe er 1971 
emeritierte. Als Honorarprofessor 
blieb gr weiterhin tätig und hea rhaf . 
tigte sich in seinen Vorlesungen un- 
ter anderem mit Grenzfragen in Phi- 
losophie und Theologie. Zu seinen 
bedeutendsten Werken gehört der 
„Grundkurs des Glaubens“, 1976. 
1970 erhielt Rahner als erster den 
Romano-Guardim-Preis der Katho- 
lischen Akademie in Bayern. 

EHRUNGEN 

Iiv Ulhnann, weltberühmt gewor- 
den als Schauspielerin durch den 


Personalien 

„Tngtwar.llfTgiiiaw.ppm „Das 
Schweigen“, überreichte bei der 
Berlinale des UNICEF-Preis für ei- 
nen Kinderfilm. Ausgezeichnet mit 
3000 DM wurde der finnische Beitrag 
„Pessi und Iüusia" von Heifchl Par« 
tauen. Bei der Preis verleihung hieß 
es, daßderFüm „mit Phantasie und 
künstlerischer Ästhetik für die Kin- 
der das Recht auf Frieden fördert“. 



UvUlbuoM 

Liv Ullmann wirbt seit Jahren als 
„Botschafterin“ des guten Willens 
für das KindertiilfswKk UNICEF 
der Vereinten Nationen. In Berlin 
forderte sie, den „Kinderfilm quanti- 
tativ mehr Raum zu geben, ihn quali- 
tativ zu fördern“. Die 1959 von der 
UNO proklamierten Rechte des Kin- 
des erfordern auch, den Kindern ihre 
„eigene Kultur* zuzugestehen.UNI- 
CEF hatte in Berlin die Schirmherr- 
schaft über das Kinderfestival über- 
nommen. 

* 

Anton Jamnann, Bayerns Staats- 
minister für Wirtschaft undVerkehr, 
erhält in diesem Jahr den Deutschen 

Camping-Preis. Die Auszeichnung 
ist mit 5000 DM dotiert. Überreicht 
wird der Preis am 21 März von 
Essens Oberbürgermeister Horst 
Kafxor.derdie Essener Messe „Cam- 
ping und Touristik“ eröffnet Der 


bayerische Minister habe erkannt, 
hieß es zur Preis vergabe, daß Cam- 
ping-Urlaub ein wichtiger Faktor im 
bayerischen Fremdenverkehr ist 
Bayern ist heute beim Wintercam- 
ping führend in Europa. Minister 
Jaumann ist nach Auskunft seines 
Ministeriums bisher nicht selbst un- 
ter die Camper gegangen. Dafür be- 
treibt er als Hob- 

by „Denkmalschutz". Jaumann 
wohnt im Ries in ein em Pfarrhaus 
aus dem 15. Jahrhundert Es sei 
anzunehmen, so ein Sprecher seines 
Hauses, daß eff den Camping-Preis in 
die Renovierungsarbeiten sfayken 
werde. 

* 

Die Alexander von Humboldt- 
Preise für die wissenschaftliche Zu- 
sammenarbeit zwischen Deutsch- 
land und Frankreich wurden zum 
zweiten Mal vergeben. Deutsche 
Preisträger sind Dr. Karl Bauer, 
Institut für Biochemie und Moleku- 
lare Biologie der Technischen Uni- 
versität Betin, Professor Dr. Wolf 
l atentes, Institut für Soziologie de 
Freien Universität Berlin, Professor 
Dr. Holger Martin vom Institut für 
Thermische Verfahrenstechnik der 
Universität Karlsruhe, und Dr. Ger- 
not Wolfeang Heger, Kenfor- 
schungszentrum KariRnihe. Zu den 

ausgezeichneten französischen Wis- 
senschaftlern gehören da 1 Wirt- 
schaftsstatistiker Professor Dr. 
Alain Bensoussan, der Biochani- 
ker Professor Dr. Jean-Renand Ga- 
rei, Universität Paris, der Bioche- 
miker Professor Dr. Jnles A. B öffr 
mann, Universität Straßburg, und 
der Chemiker Professor Dr. Jean G. 
Riess, Universität Nizza. Die Alex- 
ander von Humboldt-Preise für die 
wi ssen sc haft liche Zusammenarbeit 
zwischen Deutschland und Frank- 
reich gehen auf eine gemeinsame 
Initiative des deutsch-französi- 
schen Gipfels 1981 in Paris zurück.. 
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Nicht alles 
zum besten 

- Wb. - Auch die deutschen Her- 
steller von Datenverarbeitungsge- 
räten - oder besser die deutschen 
Produktionsstätten, die vielfach Fi- 

liefen von Ah slamf 
sind - haben 1983 von den intensi- 
ven Bemühungen um die Moderni- 
sierung der Büroarbeit profitiert 
Ihre Produktion stieg um 21 Pro- 
zent auf 10,3 Milliarden Mark und 
das bei weiter sinkenden Preisen. 

Der im Vmjahr etwas gedämpfte 
Aufwärtstrend hat sich damit wie- 
der klar durchgesetzt Sogar der Be- 
reich der Büromaschinen fand auf 
den Wachstmnspfad zurück: Erst- 
mals seit 1977 ging es in der Bran- 
che wieder bergauf, um drei Pro- 
zent auf Milliarden Mar t. Für 
einen Industriezweig, der mit Ver- 
spätung auf den Elektronik-Zug 
aufgesprungen ist und der sich jetzt 
mit der beinharten Konkurrenz aus 
Fernost her umsoMag e q muß, ist 
dies eine beachtliche Leistung 
Wer aus all diesem indessen den 
Schluß ziehen möchte, daß nun im 
Markt der Büro- und Informations- 
technik alles zum besten bestellt 
sei, der irrt Denn zumindest bei 
den Mikrocomputern »lohnen sich 
bereits für 1984 mittlere Unwetter 
ab. In diesen vielversprechenden 
Markt nämlich sind in den vergan- 
genen zwei bis drei Jahren gar zu 
viele Anbieter eingestiegen, mehr 
als 200 tummeln sich auch im deut- 
schen Revier. Doch nun folgt die 


Bereinigung. Die Großen der Bran- 
che haben den Markt entdeckt, und 
sie wollen Stückzahlen. Das be- 
deutet das Ans für viele der Bran- 
chenzwerge. Viele deutsche Ar- 
beitsplätze kämen nicht betroffen 
sein. Glücklicherweise? 

Im Clinch 

J. G. - Zu weifen geht es auch bei 
eisten Adressen in der Wirtschaft so 
hanebüchen zu, wie es sich der klei- 
ne Moritz vorsteöfc Hin ter dem 
Rücken desMitaktionärs Otto Wolff 
kauft der Dortmunder Hoesch- 
Konzem vom Arbed-Konzem des- 
sen knappe KapHattJlfte an dem 
erfolgreichen Anlagenbauer PHB 
Weserhütte; kommt mit Wolf£ der 
sich darob schnell die knappe Kapi- 
talmehrheit sichert, über die Zu- 
kunft des Unternehmens in kein 
ernsthaftes Gespräch und sieht sich 
mm mit Wolfis Attacke konfron- 
tiert, der vor Gericht auf sein altes 
Vorkaufsrecht für die von Hoesch 
erworbenen Aktien pocht Nimmt 

man den rinhir« miftgKiekten Hann . 
mag-Ubernahmeplan hinzu, so zeigt 
sich Hoesch-Chef Rohwedder neu- 
erdings nicht gerade vom Glück 
verfolgt in dem Bestreben, der ge- 
schrumpften. Stahlbasis seines Kon- 
zerns neue industrielle Aktivitäten 
zur Seite zu stellen. Wird da etwa in 
Dortmund .nach ff-Methode" (fix 
und falsch) agiert? Die Antwort ist 
nrv-h offen. Sicher ist aber schon, 
daß die eindrucksvoll expandteren- 
de Wesehütte Iminen lahmenden 
Clinch auf der Eigentümerseite ver- 
dient hat 


Lästiger Papierkrieg 

Von GÜNTHER DEPAS, Mailand 


D ie Zusage der Regierung Craxi, 
die italienischen Zoll- 
Grenzab terti gungsv or schri ftan an die 
EG-Richtlinien anzupassen, ist das 
bisher wichtigste Ergebnis der 
Streiks und Protestdemonstrationen, 
die in der letzten Woche den Stra- 
ßentransport auf den Hauptverkehrs- 
adern narh Italien lahmgäegt haben. 
Mit der Ankündigung, die Bearbei- 
tung der Tkansitpaptere zu beschleu- 
nigen und der Verpachtung, bei Aus- 
fall der Tällnijr die Finanzpolizei zur 

fli yimhMiping henmniziphen, hat 
die Regfemng einen ersten Schritt ge- 
tan. Ziel ist es, die teilweise säu altm 
Zollvorschriften mit dem inzwischen 
naturhchspmnghaft angeschwdlle- 
nen Güteiverkehr in Snldahg zu 
bringen. 

Die Verwathingsvoischriften im 
Zoll- und Grenzbereich sind freilich 
nur die Spitze des Eisbergs, mit dem 
sich die Partner Italiens und die ita^ 
üenische Wirtschaft täglich gegen- 
übergesteilt sehen. Sind es jetzt die 
'Iränsportuntentehinen, die den 
Amtsschimmel an den it a lieni s ch e n 
Grenzen an den Pranger steilen, so 
wird der Spitonverband der italieni- 
schen Industrie schon seit Monaten 
Trä»Yyt mfide, die zahllosen Handikaps 
aufzulisten, die der kontrollwütige 
Staat dm Exporteuren in dm Weg 
legt In einer Untersuchung hat der 
Sp&mvexband die Kosten Sir das 
Hindernisrennen, das den Exportun- 
temehmen zugemutet wird, auf min- 
destens 600 Milliarden Lire im Jahr 
geschätzt Das ist ein Viertel von 
dem, was jetzt die Abschwächung des 
Indexmecbanismus der gl e iten d en 

Lohnskala an Kosteneinsparungen 
einbringt und zwei Drittel der Zinser- 
leichterungen, die die vor wenigen 
lägen erfolgte Senkung der Prime 
Rate um einen Punkt eintragt 

U m die Kosten für den Papier- 
krieg zu senken, schlug Italiens 
Außen handelsminister im vergange- 
nen Jahr in das Paragraphe nd ic k icht 
eine erste Schneise, die vor allem den 

Weg zur Erportkreditverrichemng 
abkürzen sollte. Weitere Erieichte- . 
rungen, darunter die jetzt von der • 
Transportwiitschaft als unumgäng- 
lich angesehene Entrümpelung der 
Zoll- und Grenzabfertigung bKeben 
stecken, weil dafür die Koordinie- 
rung mit dm übrigen zuständigen 
Ressorts fehlte. 

Damit sind die Mängel in der wiit- 
schaftlichen Infrastruktur Italiens je- 
doch noch lange nicht aufgezählt 
Lange listen füllen auch die Klagen 
über die Häfen. Seit Jahren wandert 


Gütertonnage von dm itaHf»ni«»hi»n 

MrrtAlm*^Th?fen m Han ganaftiäfen 

und selbst zu den deutschen Plätzen 
an der Nordsee,, wefl die Kosten für 
die Reeder in Genua oder Venedig 
prohibitiv hoch geworden and. Erst 
jetzt tmcH jahrelangen vergeblichen 
Anläufen zur höherer Produktivität 
wird in Italiens größtem Hafen Genua 
ein Tefl der Hafenarbeiter mit Staats- 
zuschüssen vorzeitig in Pension ge- 
schickt, umFreiraum für emp ratio- 
nellere 5chanig iHi gh«t zu «-haften. 

Mö glich* Bpggnitigwi Stehen mich 

bei da- Post ins Haus, die in dm 
letzten Jahren ihre Anstrengungen 
zur B wcMpnwig im g des Zustelldien- 
stes eheblich ver st ärkt hat Einer 
Ankündigung desPostministeriums j 
zufolge ist vorgesehen, vom kommen- 
den Jahr an die Post wenigstens in 
den größeren Zentren innerhalb von 
24 Stunden auustePm. Noch sind j 
indessen die F älle Tajikridi daß 
sähst innerhalb einer Stadt Briefe 
und Pä ck c he n zehn Tage und mehr 
brauchen, um den Empfänger zu er- 
reichen. Noch nicht gesegelt ist auch 
die Zusammenlegung des heute zwei- 
geteüten T^fonbetriebs in den Hän- 
den enes ehmgen Trägers. Diese vor 
allem veiwritungstecftrosche Frage 
ist die Voraussetzung dafür, daß der 
RilHRrhrrmdwiat , plangemäß Mitte 
kommenden Jahres awlaufen kann 

N icht alkn n wwi S taat und «rinai 

Organen erwartet die Wirtschaft 
allerdings Entrümpelung, Moderni- 
sierung und Rationalisierung. Mehr 
als ein Jahr alt ist auch schon die 
Auseinandersetzung, die da- Spitzen- 
verband der italienischen Industrie j 
mit den Banken führt. Einem großen I 
Teil von ihT^wn werden offen Ineffr- 
zfenz und zu hoheKosten für die von 
ihnen angebotenen Dienstteistungen 
vorgeworfen. Neuerdings dringen 
diese Vorwürfe sogar aus den Kreisen 
des Schatzministeriums nach außen, 
das als oberste Kreditbehörde am be- 
sten hint er die Knlianen Her Ranken 
zu. fiehaijqn vermag. Um frischen 
- Wind in die zum Teil verkrusteten 
itafienischen Kreditinstitute zu brin- 
gen, hahfrn si ch S chsfazainisttttaxp 
rnvl ZentralhaDk yor genommm, den 
Wettbewerb im Bankgewerbe kräftig 
anzu heizen. 

Sanfter aber bestimmter Druck 
von außen, das hat die Affäre um die 
lahmgelegten Lastzüge rund um Ita- 
liens Grmzen wieder emmal deutlich 
bewiesen, ist hier wie in anderen Fäl- 
len noch immer der beste Weg, um 
Roms schläfrige Bürokraten zu Reak- 
tion und Leisteng anzuspomen. 


ENTBÜROKRATISIERUNG / Gesetzentwurf noch vor der Sommerpause 

Otto Schlecht teilt die Bedenken des 
Handels gegen Bonner Pläne nicht 


HANSJÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Trotz der Proteste aus den Verbänden bleibt das Bundeswntschaftsnii- 
nisterium bä seiner Absicht, einige einengende Vorschriften im Bereich 
des Handels aufeuheben. Das gilt vor allem für die Abschaffung von Aus- 
und Räumungsverkäufen. Ob auch das Rabattgesetz fallt, ist dagegen 
wieder offen. Das Bgndeskabinett will noch vor der Sommerpause den 
Gesetzentwurf verabschieden. 


Die Ent hiimki atiftipnmg bleibt fÜT 
den Staatssekretär im Bundeswirt- 

whnftgminigtpriiiTWj S chicht t pi. 

ne Daueraufgabe. ATWirngc hält er 
den Begriff nicht für glücklich, es 
gehe eher um eine De- oder Entregu- 
lierung, hm die Fntlasfomg der Wirt- 
schaft «nd der Bürger von unnötigen, 
einengendan Vorschriften. Es hande- 
le sich nicht allem um den Abbau von 
Bürokratie, sondern generell um die 
Beseitigung von Hhmmniggan für Ei- 
geninitiative und mehr Markt Fort- 
schritte könne es dabei nur scheib- 
chenweise geben. 

Ein Pro blem siebt- Schlech t Ha pp, 
verwaltungsin tem voranzukommen. 
Manche Beamte säen eben zu ver- 
lebt in die VOn ihnon gesrh»fffrn*»n 


desinnenminis te rium. Borst Waffen- 
Schmidt, geleitet wird. Dies würde 
auch für die Liberalisierung der La- 
denschln ftggj ten galten. die in den 
Bereich des Arbeitsministeriums fal- 
len. Schlecht wollte sic h noch nicht 
fesüegen, ob das Wirtschaftsministe- 
rirnn, das gegen starre Regelungen 
ist, aktiv werden wirdL 
Aus dem deutschen Einzelhandel 
werde kein orientalischer Basar, 
wem die vorgeschlagenen Maßnah- 
men zur Entregulierung durchge- 
führt werden. Die RA<tenhen des Han- 
dels gegen die Aufhebung der Ver- 
ordnungen über Schlußverkäufe und 
über Verkaufeveranstaltungen beson- 
derer Art hält Schlecht für übertrie- 
ben. Gegenwärtig darf ein Ansver- 


Regelungen. Anstöße müßten daher 
von außen, von der Wirtschaft selbst 
kommen. Zwar würde die Entbüro- 
kratisierung von den Fachverbänden 
allgemein begrüßt;' sie äußerten je- 
doch sofort Bedenken, wenn sie be- 
troffen seien. 

Da da« Wir tsrhaffaminigterhim fe. 

rii gH ch für Teilgebiete zuständig ist, 
bleibe nur die Möglichkeit, Anregun- 
gen in die Unabhängige Kommission 
für Rechts- und Verwattungsvereinfa- 

ehimg pmnurhlpiKon j fe vom P *«ta - 
mwifairisdwn S taatssekret ä r im R^tu 


AUF EIN WORT 



5 ) Häufig scheitern 
Entwicklungshilfe- 
Projekte an der maßlo- 
sen Korruption in den 
betreffenden Ländern. 
Solange die „Provisio- 
nen“ in solcher Weise 
Entwicklungsgelder 
verschlingen, komm t 
die Entwicklungshilfe 
nicht vorwärts. ■ 99 

ProL Dr.-Ing. Otto H. Schiele, Präsi- 
dent des Verbands Deutscher Maschi- 
nen- und Anlagenbau. Frankfurt. 

FOTO: FS SCHLAPPS 

Neuer Anlauf im 
Maschinenbau 

VWD,Köbt 
Des deutsche Maschinenbau wird 
in den ersten Monaten 1984 einen 
neuen „Anlauf* nehmen müssen, 
nachdem die Auslieferungsfrist als 
Bedingung für die Gewährung der 
Tpv^trtmnBwiiag g »im Ende letzten 
Jahres eine Produktionsverstärkung 
in der Branche bewirkt hatte. Wie der 
Bundesverband der Deutschen Indu- 
strie (BDI) in einem Lagebericht er- 
klärt, werde der Maschinenbau 1984 
insgesamt gesehen aber wohl das 
Produktinnsminus des vergangenen 
Jahres ausgleichaj können. Die Aus- 
landsnachfrage habe steh 1983 in ein- 
zelnen Bereichen des Industriezwei- 
ges besonders deutlich belebt Das 
gilt vor allem für Textil- und Land- 
maschinen. Auch bei Gummi- und 
lTimqfaAn f fcMn«»hingn habe man ei- 
nen merklichen Anstieg der Bestel- 
lungen verbucht 


kauf nur bei Aufgabe des Geschäfts- 
betriebes, Räumungsverkäufe nur 
bei Zwangslagen wie Umbau oder 
Geschäftsveriegung durchgeführt 
werden. Sommer- und Winterschluß- 
verkäufe Hiii -fen nur am letzten Mon- 
tag im Januar und am letzten Montag 
im Juli beginnen und nur zwölf Tage 
dauern. Skrarienreranstalfa ingEn smd 
untersagt Erlau bt rind nur Jubi- 
läumsverkäufe und Sonderangebote. 

Für die Aufhebung spräche altem 
schon, daß gegen alle diese Vorschrif- 
ten in der Praxis häufig verstoßen 


WIRTSCHAFTSLAGE 


ghBoan 

Die Er holung der Konjunktur habe 
s i c h in den vergangenen Monaten be- 
schleunigt gleichzeitig verbesserten 
sich die Au ssichten, d»B diese Ent- 
wicklung von Dauer sei, erklärte des 
Staatssekretär im Bundesfinanzmini- 
sterium Rang Tietmeyer auf pmw 
Veranstaltung des .Deutschen Spar- 
kassen- und Girover bandes in Bonn. 
Der gegenwärtige Aufschwung unter- 
scheide sieh von alten Zyklen der 
siebzig er Jahre. So sei die Er holung 
nicht auf staatliche Konjunkturpro- 
gramme zurückzuführen sondern auf 
eine Verbesserung der wirtschaftli- 
chen Rah mimh p dmg iin g en und eine 
Rfipfch e sinniing auf die Leistungsfä- 
higkeit der Marktwirtschaft Außer- 
dem sei der InflatioDssockel sehr 
niedrig. 

Als wichtigste Aufgabe der Wirt- 
schaftspolitik bezeichnete es der 
Staatssekretär, den Aufschwung nun 
in dauerhaftes Wachstum überzulei- 


EG-UMWELTMINISTER 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Um eine EG-Richttinie zur Kon- 
trolle des zwischenstaatlichen Ver- 
kehrs mit Giftstoffen haben ach ge- 
stern erneut die Umweltminister der 
Gemeinschaft bemüht Dabei zeigte 
sich, daß seit der letzten Ratssitzung 
nur geringe Fortschritte bei der Be- 
seitigung der aufgetretenen Hinder- 
nisse gemacht werden konnten. 

Es geht vor allem um eine Interes- 
senabwägung zwischen dem Prinzip 
des freien Warenverkehrs und Ge? 
sichtspunkten des Umweltschutzes. 
Länder, die über keine eigenen Depo- 
nien verfugen, argumentieren anders 
als solche, die als Empfänger- oder 
(wie die Bundesrepublik) als Transit- 
land in Betracht kommen. 

Die Bundesregierung, die durch 
den beamteten Staatssekretär Krop- 
penstedt (Innenministerium) vertre- 
ten war, hält den Grundsatz der Ge- 
fahrenabwehr für vorrangig. Um ei- 
nen Abfalltourismus wie in der 
Dioxin- Affäre zu verhindern tritt sie 


werde. Eine Überwachung würde ei- 
nen überdimensionierten Apparat er- 
fordern. Durch die Abschaffung der 
Vorschriften würde der unternehme- 
rische Spielraum erweitert. Eine Ver- 
wilderung der Wettbewerbssitten be- 
fürchtet Schlecht nicht Er glaubt 
auch nicht , daß die Zahl da- S onder - 
Veranstaltungen erheblich zunehmen 
werde. Dem die derzeitige Attraktivi- 
tät von Sonderveranstaltungen beru- 
he auch ffawwfj da ft sie durch d w 
Gesetz künstlich rar gemacht wür- 
den. Eine Irreführung der Verbrau- 
cher sei auf Dauer nicht möglich. Es 

könne anhh nirht davon ansgppnyn 

werden, daß eine Freigabe nur neue 
Wettbewefbsmöglfehkeiten für Groß- 
unternehmen schaflfe. Das Argumrat, 
ging Aufhebung des Sonderveranstal- 
tungsrechts wirke konzentrationsför- 
dernd, ziehe nicht 

Schwieriger sei die Abschaffung 
des Rabattgesetzes von 1933. Danach 
dürfen bei Verkäufen an Letztver- 
braucher nur Ba r»hiimggra ba tt e von 
bis zu drei Prozent und handelsübli- 
che Mengenrabatte gewährt werden. 
Für die Beibehaltung des Gesetzes 
wird ins Feld geführt, daß es Preis- 
klarheit gewährleisten soll. Für die 
Abschaffung spräche, so Schlecht, 
daß damit da* Wettbewert) zumindest 
bei hochwertigen Waren wie Autos 
oder Schmuck in tensiv iert werde. 
Gerade der mittelständische Einzel- 
handel könne seine Position « fyrrih 
VSn»»lv er hflnH1nngew mit rfprq Ver- 
braucher starten. 


ten. Als Voraussetzung nannte er die 
Verhinderung inflationärer Entwick- 
lungen und eine Fortsetzung der 
RanshaHsko nsolidienin g Von glei- 
cher Bedeutung sei die Ve rhinde run g 
„selbstzerstörerischer Verteflungs- 
kämpfe“. 

Bä gleic her Gelegenheit äußerte 
sich Tietmeyer auch über das Euro- 
päische Währungssystems (EWS), 
das in diesen Tagen fünf Jahre alt 
wird. Es habe sich trotz aller Schwä- 
chen und mancher Proble me be- 
währt Zwar sei es dem EWS nur un- 
vollkommen gelungen, zu einer 

glefehgeriohteten Stabilitätspolitik 

de - Mitglieder zu führen, es habe aber 
geholfen, Rntgoheidnngg pmzwwp ZU 
beschleunigen. Er sieht heute bessere 
Voraussetzungen als in der Vergan- 
genheit zu einer Stärkung des EWS. 
Für wünschenswert hält er den Ab- 
bau aller Kapitalverkehrskontrollen, 
auch wenn das vorerst nur rinp 
schwache Hoffnung sei. 


fahrep durch die nationalen Regie- 
rangen ein, in dem nicht nur Krite- 
rien der unmittelbaren Sicherheit 
sondern auch des Umweltschutzes 
zur Geltung gelangen. Dahinter steht 
die Sorge, daß Giftstoffe, die aus an- 
deren ländern stammen und für De- 
ponien in den Ostblockstaaten be- 
stimmt sind, beim Transit durch die 
Bundesrepublik „vom Wege abkom- 
men“ könnten. Jährlich überschrei- 
ten innerhalb der Gemeinschaft rund 
300 000 Lastwagen mit giftigen Indu- 
strieabiäüen die Grenzen. 

Am britischen Widerstand drohte 
erneut die Verabschiedung einer 
Rahmenrichtlinie zur Luftverunreini- 
gung dureh Industrieanlagen zu 
scheitern. Strittig war die Frage, wie 
weit verbindliche Grenzwerte für die 
Verschmutzung festgelegt werden 
sollen. Dagegen formalisierte der Rat 
pino bereits im Grundsatz beschlosse- 
ne Ergänzung des Forschungspro- 
gramms im Umweltbereich. 


„Aufschwung in dauerhaftes 
Wachstum überleiten“ 


Keine Einigung über den 
Verkehr mit Giftstoffen 


für ein strenges G gnehmig un gB wr- 


US-KONJUNKTUR 

Indikatoren signalisieren 
schnelles Erholungstempo 


H.-A. SEEBERT, Washington 

. Die USA bleiben auf einem wirt- 
schaftlichen Wachstumskurs, der 
weiterhin das Erholungstempo in den 
anderen großen Industriestaaten er- 
heblich übertrifft Das signalisieren 
die führenden Konjurikturindikato- 
ren, die im Januar wieder sprunghaft 
gestiegen sind, und zwar um kräftige 
1,1 Prozent, verglichen mit plus 0,1 
Prozent im Dezember und minus 0,1 
Prozent im November. Das neue Re- 
korddefizit in der US-Handelsbilanz, 
das im Januar 9,5 Millfar dpn Dollar 
erreichte, spiegelt den Boom. 

Der Index hat sich in den vergange- 
nen 17 Monaten 16mal erhöht - seit 
September 1982 um stolze 27,2 Pro- 
zent auf 164,7 (1967 = 100) Punkte. 
Was er mit Sicherheit anzeigt, ist eine 
deutliche Beschleunigung der wirt- 
schaftlichen Aktivitäten. Allgemein 
wird für das erste Quartal 1984 schon 
mit einer Zunahme des U ^Brutto- 
sozialprodukts um real sechs Prozent 
gerechnet, nachdem in der Oktober- 
Dezember-Periode eine Verlangsa- 
mung von 7,9 auf 4J) Prozent einge- 
treten war. Das verstärkt die In- 
flationsgefahren. TmmprViin ist die 
US-Wirtschaft im Vergleich der vier- 
ten Quartale 1983 und 1982 um 6,2 
Prozent gewachsen; im Januar zogen 
die Verbraucherpreise erstmals um 
0,6 Prozent aa 

Das Ausmaß des Barometer- 
Sprunges läßt sogar eine koqjunktu- 
teile Überhitzung befürchten, wenn 
er sich im Februar und März wieder- 
holt US-Handelsminister Malcolm 


Baldrige hofft jedoch, daß Sonderfak- 
toren wie die ungewöhnlich starke 
Zunahme der Baugenehmigungen, 
der Konsumgüterauftrage und der 
Arbeitswoche in der Weiterverarbei- 
tung im Januar nicht wieder auftre- 
ten. Nach seinem Urteil garantiert das 
monatliche Durchschnittsplus des In- 
dex von 0,6 Prozent im zweiten Halb- 
jahr 1983 ein dauerhaftes Wirtschafts- 
wachstum in diesem Jahr - wie vor- 
ausgesagt um real 4,5 Prozent Von 
zehn Indikatoren zeigten vier nach 
unten: Lieferzeit, Firmenneugrün- 
dungen, Rohstoffpreise und die Geld- 
versorgung zu Freisen von 1972. 

Für Baldrige steht fest daß Ameri- 
kas Handelsdefizit 1984 über 100 Mil- 
liarden Dollar betragen wird, gegen- 
über 42,7 und 69,4 Milliarden Dollar 
1982 und 1983. Im Januar lag das Mi- 
nus um 2,7 Milliarden Dollar über 
dem Dezember-Ergebnis; die Einfuh- 
ren (cif) stiegen um 15,7 Prozent auf 
27,8, die Exporte um 5,9 Prozent auf 
1&3 Milliarden Dollar. Auch die Ein- 
fahren stellten einen neuen Monats- 
rekord auf; wobei sich die Mineralöl- 
importe um 16,1 und alle andere Be- 
züge aus dem Ausland um 15,5 Pro- 
zent erhöhten. 

Erst für 1985 rechnet Baldrige mit 
einem Abbau des U S-Hand elsdefi- 
zits, und zwar als Folge der konjunk- 
turellen Beschleunigung im Ausland 
und „eines leicht sinkenden Dollar- 
kurses“. Im vierten Quartal 1983 seien 
die US-Ausfahren im Monatsschnitt 
schon um rieben Prozent gestiegen, 
was ermutigend sei, betonte er. 
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Bund hat bereits gutes 
Kreditpolster gebildet 

Frankfart (rtr) - Der Bund als 
wichtigster Kw»ditn<>hm^r am deut- 
schen Ren tenmar kt hat in den ersten 
beiden Monaten dieses Jahres bereits 
rin starkes Fmanzpolster gebildet 
Nach Angaben des Bundesfinanz- 
ministeriums wurde einschließlich 
der jüngsten Bundesanleihe über 
zwei Milliarden Mark, die in den 
nächsten Tagen an den RanWrimi. 
tem verkauft wird, schon mehr als ein 
Drittel des geplanten gesamten Brut- 
tokreditbedarfs des Bundes von 73 
Milliarden Mark in 1984 gedeckt 

Banken sagten hierzu, daß die vor- 
aussichtliche Abstinenz des Bundes 
als Schuldner in den nächsten Mona- 
ten dem Markt eine gute Stütze sein 
werde und den Zins noch weiter nach 
unten bringen könne. 

Schlechte LeJstungsbilanz 

London (dpa/VWD) - Großbritan- 
niens Leistungsbilanz hat sich im Ja- 
nuar mit emwm Defizit von 129 Millio- 
nen Pfund (rund 500 Millionen Mark) 
im Vergleich zum Vormonat drama- 
tisch verschlechtert; im Dezember 
betrug des Überschuß noch 568 Mil- 
lionen Pfand. Ursache ist das Re- 
kord-Defizit von 1,06 Milliarden 
Pfund im vom Ölgeschäft unabhängi- 
gen Warenhandel. 

Lufthansa erhöht Tarife 

Frankfart (dpa) - Lufthansa wird 
die Flugtarife im innerdeutschen Li- 
nienvezfcehr und in die USA vom L 
April an erhöhen. Die Anhebung be- 
trägt, wie eine Sprecherin bestätigte, 
für TwiandsK tr erfcgp durchschnittlich 
drei Prozent, für Flüge in die USA 
rund vier Prozent Die neuen Tarife 
müssen noch vom Bundesverkehrs- 
mTnisteriTim genehmig t werden. 

Rohölemsatz steigt 

Hamburg (dpa/VWD) - Die Raffi- 
nerten in der Bundesrepublik planen 
nach Angaben de s Mi neralölwirt- 
schaftsverbandes (MWV), Hamburg, 
in diesem Jahr eine geringfügige Stei- 
gerung ihres Rohöleinsatzes um rund 
1,4 Millionen Tonnen. Damit würde 
bei einer dur chschnittlichen Jahres- 
kaparitat von voraussichtlich 107,8 
MÜliniffP Tonnen Auslastung 
der Rohöldestülationskapaatat von 
66,7 (1983: 59,6) Prozent erreicht Der 
Anteil an Nordseeöl (Großbri- 


tannien/Norwegen} soll nach dem 
Verarbeitungsprogramm der Mineral- 
ölwirtschaft von 26,5 Prozent 1983 auf 
über 30 Prozent erhöht werden. 

Unterstützung zugesagt 

Bonn (VWD) - Sollten Bauherren 
von Ei gpnhpimAtt in Eina»lf51ten in 
finanzielle Bedrängnis geraten, wer- 
den die Sparkassen wie bisher zusam- 
men mit dem jeweiligen Hypotheken- 
schuldner nach einer für beide Seiten 
tragbaren Lösung suchen. Das hat 
jetzt Sparkassenpräsident Helmut 
Geiger dem Bundesbauminister Os- 
car Schneider zugerichert. ln einem 
Schreiben an den Minister stellt Gei- 
ger ‘est, daß in den letzten zwei Jah- 
ren ir* finanziellen Probleme vieler 
Eh.':. i-imer gewachsen seien. Von 
eine:.: .^gewöhnlichen Anstieg der 
ZY.dngsversteigerungen im Eigen- 
heim- Bereich könne jedoch seitens 
der Sparkassen nicht gesprochen 
werden. Die Sparkassen würden auf- 
grund ihrer langjährigen Erfahrun- 
gen in der^ Wohnungsbaufinanzierung 
auch künftig an ihrer Flnanzierungs- 
praxis festhalten. 

Keine Beschlüsse gefaßt 

Frankfurt (rtr) - Der Zentralbank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat 
gestern in seiner turnusmäßigen Sit- 
zung keine kreditpolitischen Be- 
schlüsse gefaßt Das teilte ein 
Notenbank-Sprecher im Anschluß an 
die Beratungen unter Vorsitz von Vi- 
zepräsident Helmut Schlesinger mit 
Die Leitzinsen der Bundesbank blei- 
ben somit unverändert - der Diskont- 
satz bleibt damit unverändert bei vier 
Prozent, der Lombardsatz bei 5,5 Pro- 
zent 

Beratnngswesen gestrafft 

Bonn (HB) - Das Bonn«’ For- 
g chunggninia terium (EMST) hat in 
den beiden letzten Jahren die Zahl 
seiner Berater fast halbiert Heute un- 
terstützen das BMFT noch 63 Gre- 
mien mit 540 Beratern in seiner Ar- 
beit Bedingt durch die speziellen 
Aufgaben des Ministeriums müsse 
„Sachverstand von außen zur Lösung 
komplexer Sachverhalte mit herange- 
zogen werden“, heißt es. Der durch- 
schnittliche Zeitaufwand aller 
BMFT-Berater liegt allerdings bei nur 
zwei Arbeitstagen im Jahr. 57 Prozent 
von ihnen ko mm en aus Hochschulen 
und der Großforschung und gut 20 
Prozent aus Wirtschaft und Industrie. 


Mit TWA nach & durch die USA 


New\brkohne Schlange stehen 


Eigenes Terminal auf JFK: Schnelle Paß-, Zoll- und 
Gepäckabfertigung, Anschluß nach über 50 US-Städten. 






FRANKREICH 

Stromexport 
wird forciert 

JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Dank der Kernenergie hat Frank- 
reich seine Importabhängigkeit vom 
Mineralöl stark vermindert Nunmehr 
soD der Stromexport verstärkt wer- 
den. Die Regierung wüi dadurch die 
Energierechnuiig des Landes weiter 
verbüligen und so die gesamte Lei- 
stungsbilanz verbessern. Nicht zu- 
letzt hofft man, die Bundesrepublik 
in zunehmendem Maße mit Atom- 
strom beliefern zu können. 

Obwohl das staatliche ELektrizi- 
tätsmonopol Electricite de France 
(EdF) das Tempo des Atomkraftwerk- 
baus reduziert hat, nahm die französi- 
sche Atomstromproduktion 1983 um 
33 Prozent auf 133 Mrd. Kilowattstun- 
den zu. Sie stellte damit 48 (40) Pro- 
zent der gesamten Elektrizitätserzeu- 
gung. 

Die gesamte Energierechnung ver- 
billigte sich um fünf Prozent auf 169 
Mid. Franc. Bis zum Jahre 1990 will 
sie die Regierung um etwa 100 Mrd. 
Franc reduzieren. Da der französische 
Energieverbrauch wegen der erwarte- 
ten Wiederbelebung des Wirtschafts- 
wachstums zunehmen dürfte, soll 
dieses Ziel vor «li*™ durch die Stei- 
gerung der Stromexporte erreicht 
werden. Bereits im vergangenen Jahr 
hatten sich die Ausfuhren gegenüber 
1982 netto auf 13,4 (3,8) Terawattstun- 
den (TWh) erhöht, womit sie fünf Pro- 
zent der französischen Stromerzeu- 
gung ausmachten. 

Tatsächlich aber könnte Frank- 
reich im Jahre 1990 40 bis 50 tWh 
exportieren, ohne daß das Baupro- 
gramm für Atomkraftwerke erweitert 
zu werden brauchte, erklärte kürzlich 
dar Staatssekretär für Energiefragen 
Jean Auroux. Dies., bedeutet, daß 
Frankreich für 1990 Übeikapazitäten 
von mindestens 20 bis 30 TWh erwar- 
tet Und das bei einer Produktion von 
voraussichtlich 30 bis 400 TWh. 

In welchem Umfang Frankreich 
seinen Stromexport tatsächlich stei- 
gern kann, ist vor allem eine Frage 
des Preises. Er liegt gegenwärtig 
beim Industriestrom um 13 bis 90 
Prozent und beim Hausfaaltsstrom 
um vier bis 40 Prozent unter dem der 
Nachbarstaaten. Für langfristige Lie- 
ferverträge werden von der EdF aber 
Sonderbedingungen eingeräumt, 
über deren Einzelheiten sich die dar- 
an Beteiligten allerdings ausschwei- 
gen. Dies gilt nicht zuletzt für den 
Vertrag, den kürzlich das Land 
Baden- Württemberg mit Frankreich 
abgeschlossen hat 


INTERNATIONAL AIR TRANSPORT ASSOCIATION / Sorgen wegen amerikanischer Luftverkehispolitik 

Hammarskjöld: Es gibt wieder kleinen Gewinn 


sich eine Gesamtverschuldung von 
mehr als zehn Milliarden Dollar auf- 


MA NNESMANN / Belebung wirkr nur langsam 

Deutlicher Ertragsrückgang 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Stärker - als noch im letzten 


G. BRÜGGEMANN, Frankfurt 

Die Entwicklung der lAtftverkehrs- 
poiitik bereitet den in der Internatio- 
nal Air Transport Association data) 
zusammengeschlossen Fluggesell- 
schaften große Sorge. Dies gilt vor 
allem für die Beziehungen zwischen 
den europäischen Ländern und den 
Vereinigten Staaten. Wie der General- 
sekretär der Organisation Knut Ham- 
marskjöld jetzt in einem Gespräch 
erklärte, scheint in den USA der Wille 
zwar etwas schwächer geworden zu 
sein, die Deregulierung des Luftver- 
kehrs auch international durchzuset- 
zen, das ändere an der Problemlage 
aber nur wenig. 

Die amerikanische Luftverkehrs- 
behörde (CAB), die bisher auch für 
Vereinbarungen über internationalen 
Luftverkehr zuständig war und die 
US-Fluggesellschaften für Abspra- 
chen im Rahmen der lata von den 
Vorschriften der Antitrustgesetze 
freisteilen konnte, wird ihre Tätigkeit 


im Laufe des Jahres emsteilen. Die 
verbleibenden Zuständigkeiten sol- 
len daTp> auf das Verkehrs- und das 
Justizministerium übergaben. 

Hammarskjöld: „Dies bedeutet für 
uns nun die reale Gefhhr, Schwierig- 
keiten nicht mehr auf diplomati- 
schem Weg zwischen Regierungen lö- 
sen zu können, denn es werden die 
Standpunkte ausländischer Regie- 
rungen dem Standpunkt eines ame- 
rikanischen Gerichts gegenüberste- 
hen“. Die liberale „Washington Post" 
bezeichnete diese Versuche, inner- 
amerikanischem Recht auch interna- 
tional Geltung zu verschaffen schon 
als ,npi»»n Imperialismus* 1 . 

Gegenwärtig werden die Beziehun- 
gen und Tarife zwischen Europa und 
den USA auf der Grundlage einer 
Übeigangsvereinbarung geregelt, die 
im Oktober 1980 für ein halbes Jahr in 
Kraft trat und seither jeweils für 
sechs Monate verlängert wurde und 
im Oktober 1984 auslaufen soH In 


Verhandlungen, die am Montag in Pa- 
ris beginnen, soll versucht werden, 
ein ständiges Abkommen abzuschlie- 
ßen - oder wenigstens. eine nochmals-, 
ge Verlängerung der Übergangsrege- 
lung. Wenn es zu keiner Einigung 
kommt, dann, so fürchtet Ham- 
märskjold, konnten die USA ihre 
Drohung wahrmachen, um die Frei- 
stellung der Tarifko Prämierung zwi- 
schen Fluggesellschaften von den 
Antitrustgesetzen aufzuheben. 

Auf wirtschaftlichem Gebiet sieht 
Hammarskjöld für die Iata-Geseü- 
schaften nun „eine Wende zum Bes- 
seren". Die Unternehmen werden in 
diesem Jahr wieder einen Gewinn in 
der Größenordnung von 400 Millio- 
nen Dollar erwirtschaften, vorausge- 
setzt der Aufschwung halte an. 

Dennoch werde es noch geraume 
Zeit dauern, bis in den Bilanzen der 
Fluggesellschaften wieder normale 
Relationen hergestellt seien. In den 
langen Jahren da Sezession habe 


gebaut, die jährliche Zinszahlungen 
in Hobe von 1,6 Milliar den Dollar er- 
fordert. Diese Belastung müsse ver- 
ringert werden, wenn die bisher oft 
auffeeschobene Anschaffung von neu- 
en 1 Flugzeugen nicht durch Aus- 
Weichlösungen wie Leasing finanziert 
werden solle. Hammarskjöld befürch- 
tet, daß die Investitionsrendite der 
lata-GeseHschaften auch dann unter 
pinpm notwe ndig en Wat von etwa 7,5 
Prozent liegen werde, warn es gelin- 
gen sollte, die Erträge weiter zu ver- 
bessern. 

Der internationale Linienluftver- 
kehr erziele gegenwärtig einen Jah- 
resumsatz von etwa 40 Milliarden 
Dollar. Der lata-GeneraJdirektor er- 
wartet für die nächsten beiden Jahre 
ein Mengenwachstum des Weltluft- 
verkehrs von fünf Prozent Der Uxn- 
satzzu wachs dürfte dahinter aber 
noch Zurückbleiben. 


Hobst gedacht - ist der weltumsatz 
der Mannesmann AG, Düsseldorf 
1983 um 15 Prozent auf 14,03 Mrd. DM 
mit nur noch 61 (66) Prozent Aus- 
landsanteil gesunken. Im ersten 
Rückblick auf dieses „schwierige 
Jahr“ kündigt da Vorstand seinen 
185000 Eigentümern von 1,13 Mrd. 
DM Aktienkapital analog Haan einen 
„deutlichen“ Gewinnrückgang an. 
Wenngleich noch kein Wort zur Divi- 
dende gesagt wird (für die 1982 nur 54 
Prozent vom Welt-Gewinn gebraucht 
wurden), dürfte der aus den letzten 
Jahren gewohnte Satz von 6 DM nun 
kleiner werden. 

Gedämpft klingt vorast auch die 
Prognose für 2984. Gewiß werde das 
Geschäft besser. Aba das gute Ni- 
veau von 1982 sei bisher noch fern. 
Von da Konjunkturerhohing profi- 

Teilbereichen. 


Negatives auch im Ertrag erlebte 
da Konzern 1983 „hauptsächlich 
durch Preisverfall“ in seiner auf 2^2 
(3,16) MUL t geschrumpften Stahl- 
rohrproduktion, die 1982 noch den 
größten Gewinnanteil brachte; ferner 
erstmals bei da großen Unterneh- 
mensgruppe Brasilien und wiederum 
im Maschinen'Anlagenbauberekh 
Demag, Positives brachten die Grup- 
pen Anlagenbau, Haltmann & Braun, 
Rexroth und erstmals nach dicken 
Verlusten Kienzle. 

Im Rückgang da Gesamtbeleg- 
schaftszahl um 7 Prozent auf 104812 
Leute spiegeln sich Rationalisierung 
und auch Kapazitätsanpassung in 
den Bereichen Röhren, Brasilien, De- 
mag und Kienzle. Der Rückgang des 
Personalaufwands um 6" Prozent auf 
5,48 Mrd. DM kompensierte aber of- 
fensichtlich nur einen Teil des Um- 
satzschwunds. Halbwegs kontinuier- 
lich wurden die Sachinvestitionen 
mit 679 (707) MilL DM fortgesetzt 


WELTBÖRSEN / Feste Grundtendenz in London - Französischer Pessimismus 

Golfkrieg verunsichert Aktienmärkte 


ITALIEN / Steuereinnahmen niedriger als im Vorjahr 

Hohe Hinterziehungsquote 


London (fh)-An die London Stock 
Exchange ist da Schwung, da die 
Kurse vor wenigen Wodien auf Ren 
kordhöhen steigen ließ, immer noch 
nicht zurückgekehrt. Zwar ist die 
Grundhaltung durchaus fest Aba 
selbst sehr optimistische Konjunk- 
tur-Voraussagen sowohl des briti- 
schen Industrieverbandes CBI als 
auch da London Business School 
knnnpn bei den Investoren keinen 
Enthusiasmus auslösen. Leichte 
Kursverbesserungen am Montag wa- 
ren eher technischer Art nach da 
„Rally“ an da New Yorker Wall 
Streetam Freilag zuvor. Und wieder 
auflebende Hoffnungen auf 
ffincwiTnmg fn Großb ritannien führ- 
ten schließlich am Mittwoch nach an- 
fänglichen K u raei nhriiehAn m pfrwr 
festeren Haltung, die sich bis zum 
frühen Nachmittag des gestrigen 
Donnerstags verstärkte. Da Finan- 
cial Times-Index für 30 führende Un- 
ternehmenswerte erhöhte sich im 
Verlauf dieser Woche um 7,9 auf 823,7 
Punkte. Rentenwerte, vor allem Re- 
gierungs-Anleihen, waren durchweg 
fester. 

Tokio (dlt) - Nach anfänglichen 
Gewinnen schwächten die Kurse in 


Tokio wieda ab. Da Dow-Jones- 
Indexvedar im Wochenvergleich 19,3 
Punkte und ermäßigte «ich auf 
9920,3. Die Tagesumsätze lagen zwi- 
schen 254 MÜL und 312 M3L Aktien. 
Negative Faktoren waren die Sorgen 
über die Entwicklung im Mittleren 
Osten, Japans Hauptölliefergebiet, 


Wohin teodlo ro n diu WsftbSnm? 
- Unter diesem Motto jibt «fio 
WELT |edo Woche oteon Überblick 
Ober den Kontra nd an den wich- 
tigsten internationalen Börsen. 

die erneute Abschwächung an da 
Wall Street und da Konkurs da mit- 
telgroßen Handelsfirma Osawa. 

Paris (J-Sch.) - Die Pariser Börse 
schloß die Berichtswoche mit dem 
Kursnxveau fhrpr Eröfftmng ab. 
Nachdem sich die französischen Ak- 
tien am Freitag und Montag von da 
vorangegangenen Baisse etwas erholt 
hatten standen sie seit Dienstag wie- 
da unter Druck. An Erklärungen da- 
für mangpl es nicht Die Verschär- 
fung des Iran-Irak-Konflikts wurde 
(für die Ölversorgung) als bedrohlich 
emp fanden, während sich gleich- 
zeitig das soziale Klima in Frankreich 


verschlechterte. Dazu kam die Auf- 
stockung da neuen Staatsanleihe 
von zwölf auf 18 Mrd. Franc die zu- 
sätzliche Liquidität ab schöpfte. Au- 
ßerdem wurde da Geldmarkt-Zins 
zur Verteidigung des Franc gegen- 
über der in Folge da Dollar-Baisse 
starker gewordenen D-Mark an- 
gehoben. Und schließlich mußte da 
Terminhandel zur Abdeckung von 
durchschnittlich 4,5 Prozent Verlu- 
sten im Börsenmonat Februar größe- 
re Aktienverkäufe durchführen. Ob 
es nach dieser technischen Bereini- 
gung wieda aufwärts geht, ist ange- 

turprognosen zu bez w ei fe ln. 

Mailand (DWJ - Die abwärts ge- 
richtete Kurstrend setzte sich an da 
MaiKnfter Börse weiter fort. Bei ge- 
ringen Umsätzen führte da Handel 
.die Abschwächung vor altem auf 
technische Faktoren zurück. Nach- 
dem sich Fiat und Olivetti bis «um 
Dienstag gegen den Trend behauptet 
hatten, gerieten sie zur Wochenmitte 
ebenfalls unter Druck. Für den Tun- 
na Auto wert wurde dies vor allem 
mi t naeh lawaanderu Interesse &US 
dem Ausland begründet 


Tankstellen unter 
Wettbewerbsdruck 

HEINZ HECK, Bonn 

Da scharfe Wettbewerb am Tank- 
stellenmarkt da Bundesrepublik be- 
schert dem Verbraucher Kraftstoff- 
preise, die ohne Steuern zu den nied- 
rigsten in Europa gehören. Zugleich 
steift a die Wettbewerba vor schwie- 
rige Ertragsprobleme. Das erklärte 
Wirtschafts-Staatssekretär Rudolf 
Sprung (CDU) auf eine Frage des 
SPD-Abgeordneten Erich Wolfram 
zum ruinösen Wettbewerb durch 
branchenfremde Anbieter. 

Nach den da Bundesregierung 
vorliegenden Erkenntnissen verkauf- 
ten diese den Kraftstoff nicht dauer- 
haft unter Knstand spr eteen Nur im 
Einrolfall könne gesagt werden, ob 
rin solcher Verkauf rechtswidrig sei. 
Weitere Merkmale tnnfttan hinzu- 
kommen, wie überlegene Markt- 
macht und ’narihhaTtig p Beeinträchti- 
gung des Wettbewerbs. Da 
Schrumpfungsprozeß des Mmeralal- 
handeb sei nicht einseitig zu Lasten 
da freien Tankstellen gegangen. In 

da Ver g an genheit sri die da 
freien Tankstellen nicht stärker, son- 
dern eher weniger geschrumpft als im 
Durchschnitt da gesamten Branche. 
Auch da Absatzanteü habe „gut ge- 
halten“ und 1983 wahrscheinlich 
noch leicht verbessert werden kön- 
nen. 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Die Steuereinnahmen des italieni- 
schen Staates sind nach Angaben des 

Finanzministeriums 1983 gegenüber 

dem Vorjahr um 24J> Prozent auf 
141 718 Milliarden Lire (236^ Milliar- 
den DM) gestiegen. Mit einem realen 
Plus von etwa neun Prozent war die 
Zunahme um rund einen Prozent- 
punkt niedriger als im Vorjahr. Die 
Steue reinnahmen blieben um insge- 
samt 4689 Milliarden Lire oder 3,2 
Prozent unter dm Voranschlag, wo- 
bei die mrirrrirten Steuern mit 6321 
Milliar den Liree (davon Mehrwat- 
steuer 3994 Milliarden Lire) oder 12J) 
Prozent hinter dem Ansatz zurück- 
blieben, wahrend bei den direkten 
Steuern da Staat 1632 MilliaTtten Li- 
re mehr hinnahm als erwartet Beson- 
ders stark stiegen die Personenein- 
kommenssteuern und die Körper- 
schaftssteuer sowie Zolle und Abga- 
ben auf die Produktion. 

Die Zunahme bei den indirekten 
Steuern blieb dagegen auch im ver- 
gangenen Jahr unter dem Durch- 
schnitt Die Rmnahmen erhöhten 
rieh nur um 23,9 Prozent auf 42 514 
Milliarden Lire, so daß der Anteil die- 
ser Steuern weiter von 30,1 auf nur 
noch knapp 30 Prozent zurückging. 


Drei Jahre vorher hatte dieser Anteil 
noch beinahe ein Drittel betragen. 

Zu dieser Abnahme trug nicht nur 
die schwache Kopjunkrörrituation 
bei, sondern auch die weiterhin sehr 
hohe Hinterziehungsquote. Beson- 
ders negative Folgen hatte dies für 
die Mehrwatsteuer, die sich sogar 
nur um 22,4 Prozent auf 30 268 Milli- 
arden Lire erhöhte. In diesem Faß 
schätzt da italienische Finanzmini- 
ster Bruno Visen tini die Hinterzie- 
hung im vergangenen Jahr auf 22 000 
Milliarden Lire oder 45 Prozent des 
tatsächlichen Einnahmevolumens. 

Als Wftii pth mtonripher der Mehr- 
wertsteuer sind neben freien Berufen 
wie Rechtsanwälten, Ärzten und 
Steuerberatern vor »fa™ die Einzel- 
händler im Visier da Steuerfahnder. 
Nach Ermittlungen da Datenerfas- 
sungssteHe des Ministeriums gab da 
Einzelhandel 1982 (Angaben für 1983 
stehen noch nicht zur Verfügung) 
Handelsspannen von im Durch- 
schnitt acht Prozent an; ein Zehntel 
im Vergleich zum Branchendurch- 
schnitt. ln Zukunft sollen die Kon- 
troUverfahren wesentlich verschärft 
werden. Ziel da Regierung ist es, 
schon 1984 die Hinterziehungsquote 
zu halbieren. 


Wir trauern um hV, ,-n 


Hüttendirektor i. R. 

Kurt Schmitz 


der am 28. Februar 1984 im Alter von 88 Jahren verstorben ist. 


Kurt Schmitz gehörte zu den Persönlichkeiten, die die Eisen- und Stahlindu- 
strie an Rhein und Ruhr entscheidend mitgeprägt haben. Bei Gründang da 
Ruhrstahl AG im Jahre 1930 trat er in deren Vorstand ein, dem er bis 1960 - 
davon zehn Jahre als Vorsitzender - angehörte. Sein Aufgabenkreis wurde 
wesentlich erweitert, als er 1955 zugleich in den Vorstand der Rheinischen 
Stahlwerke berufen wurde. Dort betreute er bis zu seinem Übertritt in den 
Ruhestand im Jahre 1963 neben wichtigen Ressorts die Ruhrstahl-Gruppe. 
Unserer Gesellschaft blieb er als Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrates bis zu 
seinem Tode eng verbunden. 


Hervorragende Sachkenntnis und großes persönliches Engagement zeichneten 
Kurt Schmitz gleichermaßen aus. Sein Wirken reichte weit über das Unterneh- 
men hinaus. Besonders verdient machte er sich dabei als langjähriger 
Vorsitzender des Arbeitgeberverbandes Eisen- und Stahlindustrie. 


In Achtung und Dankbarkeit werden wir dem Verstorbenen ein ehrenvolles 
Gedenken bewahren. 


Hattingen, den 1. März 1984 


Thyssen Henrichshütte AG 

Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft 


Der Gefährte meines Lebens 

Dr. jur. Karl-Gerhard Hein 

geb. 14. Februar 1903 

hat am 28. Februar 1984 die Erde verlassen. 

Schöpferischer Impuls, Güte, ein persönlich und geistig überragendes Niveau und hohe 
Ansprüche an sich und andere kennzeichneten sein Leben. 

Verbanden für immer 
Astrid Hein geb. Hartog 

Eppendorfer Landstraße 30, 2000 Hamburg 20 

Auf Wunsch des Verstorbenen find« die Beenfigang in eher Stäle statt. 


Wir trauern um unseren lieben Vater und Großvater 

Kurt Schmitz 

* 10. 5. 1895 t 28. 2. 1984 


Khms und Gloria Schmitz geb. Evans 
Hannehwe und Hans Henke 
Jan und Victoria Schmitz geb. v. Vogel 
Gerd und Friederike Sdmütz geb. Brand 
Kurt und Monika Schmitz geb. Wecker 
Annemarie und Peter Pirich 
Elisabeth und Siegfried v. d. Groeben 

und 18 Knkelktmlw 


4300 Essen-Bredeney, Am Ruhrstem 51 


Requiem am Samstag, dem 3. Mftiz 1984, nm 9.15 Uhr in der Pbnfcord» St. Maitm, Essen-Bredeney, 
F ntnta c n straBe 370. Besetzung im Fanrificnkrea in K ür renbcrg/EifcL 


Statt jeder besonderen Anzeige 


Am Sonntag, 26. Februar 1984, ist unsere liebevolle 
Mutter 


Charlotte Jahn 

geb. Mewes 
geb; 13. August 1898 


ruhig eingeschlafen. 


In Liebe und Dankbarkeit 
Jutta und Heinrich Aacher mann 
Ingrid und Werna Moimeus 
Frank-Peter und Karin Jahn 
Hans-Udo Jahn 
7 RnfcriHwdffr 
4 Urenfceflriixfer 


Hamburg/Rosengarten/Charlottcsvüle , Va. 

Wir haben im engsten Familienkreis Abschied 
genommen. 



vama/ca Camtam, 
Ärztin und Frag des 

Schhmtwrrtn der 
Deutschen Matttpta 
Sklerose 
GmMxMt 


JUuMpfe Sklerose Kranke dürfen 
nicht länger Im Schatten toten” 

Multiple Sklerose Ist eine Entmar- 
kungs-Krankheit des Zentralner- 
vensystems mit LAhmungsersche'F- 
rtungen unterschiedlichen Schwe- 
regrades, sowie Seh- und Hörstö- 
rungen. 


Die MS-Krankheit kann Jeden von 
uns treffen. 


Die Deutsche Multiple Sklerose 
Gesellschaft berät und betreut MS- 
Patienten und fördert die medizini- 
sche Forschung (teer diese rätsel- 
hafte Krankheit 


Ihre Spende MW uns, den Kranken 
zu heften. 


Spendenkonto Nr. 31 31 31 
PSAKö/n/StadtsparkasseMOnchen 


Familienanzeigen 
und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
fernschriftlich durchgegeben 
werden. 


Telefon: 

Hamburg (0 40) 3 47-43 80, 
-39 42 oder -42 30 
Berlin (0 30) 25 91-29 31 
Kettwig (0 20 54) 

1 01-5 18 und 5 24 


Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


Messe 
vom Handwerk 
Messe für 
das Handwerk 

Informatienen 
aus erster Hand 
für Mein- und 
Mittelbetriebe! 


v.'': ■ 


... 

36. Internationale 

Handwerits 
messe 

München 
10.-18.3.84 


DM12,- 

DM25»- 



Daoerkarte 


Po««** 120528, D-8000 Mönchen 12 
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PHB WESERHÜTTE / Konflikt der Großaktionäre 

Wolff will Hoesch stoppen 


J. GEHLHOFF, Dösseldarf 
Der Hoesch-Vorstand eriühr es aus 
/der Zeitung: Sen MkGroßaktionär 
be den K ölner Aalagenbauer PHB 
Weserhütte AG, die Kölner Otto Wolff 
AG, zog am Montag dieser Woche in 
L uxemb urg mit dem Begehr vor Ge- 
richt, mit einstweiliger Verfügung 
- den Arbed- S ta hlkor aem m zw ingen, 
dk von ihm an den Dortmunder 
Hoesch-Konzem verkauften PHB- 
Aktien zunächst Wolff anrndfenpn 
Diese ^Art von Voricaufkrecht" für 
den jeweiligen Partneranteil sei, hmRt 
es bei Wolff, 1979 vereinbart worden, 
als Ari»d und Wolff ihre beidersefä. 

gen Aktivitäten in der Fördertechnik 
in die PHB Weserbütte fusionierten. 
An deren 30 MÜL DM Aktienkapital 
waren bis zum Hoesch- Auftritt Arbed 
und Wolff paritätisch mit insgesamt 
re i chlich 99 Prozent beteiligt Ein er- 
ster Eichterspruch zum Wolff-Be- 
gehren wird heute erwartet 
Vorweg schon hat sich Wolff, seit 
das Hoesch-Interesse Ende 1983 be- 
kannt wurde, durch Zulauf aus dem 
k l einen Kreis freier PHB-Aktionare 
mit 50,04 Prtozent die knappe Kapi- 
talmehrheit gesichert Hoesch zahlte 


für seinen Anteil von 49,5 Prozent in 
der letzten Woche gut 53 Mül DM 
und wähnt sch seitdem, vorbehalt- 
lich Zus timmung des Bundeskartell- 
amtes, als zweiter PHB-Groß- 
aköoaär. Nach Dortmunder Version 
ging und geht der Käufer davon aus, 
daß weiterhin paritätische Großaktio- 
nlrsführang bei der FBB Weserhütte 
herrsche. Ernsthafte Gespräche dar- 
über habe es freilich zwischen den 
beiden Partnern noch nicht gegeben. 

Ungeachtet des Fühmngsan- 
spruchs, den Wolff faktisch, nun ge- 
richtlich sichern will, sind sich die 
beiden Strei thähn e darüber einig, 
daß zwischen PHB und Hoesch inter- 
essante Kooperationen möglich wä- 
ren. Denn Hoesch ist mit 50 Prozent 
an 90 Müt DM Aktienkapital der 
Dortmunder O & K Orenstein und 
Koppel AG beteiligt Deren Produkt- 
Programm liegt aim guten Teil auf 
gleichem Feld wie bei PHB. 1983 hat 
O & K mit 1,13 (0,91) Mrd DM AG- 
Umsatz nnfti etliphpp Verlustjahren 
erstmals wieder Jacht" die Ge- 
winnzone er reicht Die im Umsatz 
gleichgroße PHB-Gruppe hat seit 
Jahren keine Ertragsprobleme. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Frankenhelm mit Plus 

‘ Essen (Bm.) - Die Düsseldorfer Pri- 
vatbrauerei Frankenhehn hat im Ge- 
schäftsjahr 1983 ihren Ausstoß um 4 
Prozent auf 190 000 hl erhöhen kön- 
nen. Mit einem Faßbieranteü von 81 
Prozent ist sie traditionell sehr gasiro- 
nomiebezogen. 

Haindl erwirbt Mehrheit 

München (sz.) - Eine Mehrheitsbe- 
taligimg von 69 Prozent hat die 
Haindl Papier GmbH, Augsburg, an 
tem holländischen Zeitungs- nnd 
Telefonbuch-PapierhersteDer Faren- 
co BV erworben. Bisher waren die 
Nationale Investeringsbank mit 40 
Prozent und einig» von ihr kontrol- 
lierte Stiftungen mit zusammen 60 
Prozent an dem Unternehmen betei- 
ligt Parenco besitzt eine Jahreskapa- 
zität von etwa 200 OOQ-t Papier und 
setzt mit 530 Mitarbeitern rund 200 
MÜL DM um. Haindl verfügte 1982 
über eine Kapazität von rund 700 000 
t Zeitungspapier und erzielte mit 2400 
Beschäftigten Umsatz von 

knapp über 1,0 Mrd. DM. 

Expansion im Büro 

Hamburg (JB.) - Die Firma Alfc- 
hoff-Bürocenter GmbH. & Co. KG, 
Bad Oeynhausen, hat 1982/83 (30. 6.) - 
nach ei genen An gab en 14JS Mill DM 


umgesetzt ^rtimentsschwerpunkte 

des h nw re fr tsrfiafHteteri Fachten. 

dels mit drei Bürozentren bilden die 
Bereiche Kopierer, Computer, ge- 
werblicher Bürobedarf sowie Büro- 

1983/84 erwartet das Unternehmen ei- 
nen Umsatz von rund 18 BdL Dl L 

Bauelemente gefragt 

Hamburg (JB.) -Diebeidei deut- 
schen Vertriebstöehter tfaatonteitr 
Quickbom nnri U pMia - lgnato«»hwiTr. 
Systeme des Englischen Unitech- 
Konzems haben in den ersten sechs 
Monaten des Geschäftsjahres 1983/84 
»inpn g»m»fn«am»n Umsatz von 45 
BdL DM erreicht Wie es heißt, ließen 
die starken Auftragseingänge bei 
elektronischen Bauelementen und 
Systemen für das ganze Jahr eine ge- 
sunde Wachstumsrate erwarten. 

50 Jahre Milchwerke 

Herford (hdt) - Die Bdchwerke 
Westfeien efi, Herford, größtes MoL 
kBretuntemehmen Westfalens (Um- 
satz 1982: 445 BdL DM) bestrfrt seit 50 
Jahren. 'Dem. Unternehmen l iefer n 
5600 Bdchbauem an. Einen besonde- 
ren Namen marfte sich die Mflch- 
werke mit ihrem Spezialprodukt „Ra- 
vensbergerRoHenbutter“, sie an. 
ßerdem RfpiMWr der 

HiHnana- Kind arnahning 


JUNGHANS / Dieses Jahr schwarze Zahlen emgeplant 

Mit Zweitmarke am Markt 


WERNER NETFZEL, Stuttgart 
Aßt einer neuen Marktstrategie will 
die zur Nürnberger DiehLGruppe ge- 
hörende Gebrüder JunghansGmbH, 
Schramberg, größter deutscher Uhr 
renproduzent, auf die von starkem 
frnportdruck gekennzeichnete Ab- 
. satzsituation reag iere n. Zu d i es e r 
Konzeption gehört die Einführung ei- 
ner Zweitmarke (^Astra"), mit der das 
Unternehmen das Niedrigpreis-Seg- 
ment erreichen wüL Inzwischen se- 
hen rund 75 Prozent aller Verbrau- 
cher Uhren im unteren Preisfekl vor. 
Von den insgesamt 550 neuen 
Uhren-ModeBen, die Junghansindie- 
sem Jahr auf den Markt bringt, entfel- 
ten rund 100 auf die Marie „Astra“. 

; Aßt der Stammarke „Junghans" 

. vrird das Unternehmen eine selektive 
Vertriebsbindung praktizieren, die 
.heben guten Fachgeschäften auch die 
ySop-Warenbäsuer» pinschließt In 
-neue .Produkte und eine ratio n ell ere 
Uhreafertigung hat Junghans nach 
' A ngaben von Gesc häftsführ er Hans- 
JurgenBublath seit 1981 insgesamt 
16 Mm. DM investiert Dieses Tempo 
(jähriich etwa 6 MUL DM Investitio- 
nen) werde auch weiter gefahren. Da- 


bei wild der Großuhr („hier werden 
wir kämpfen*} eine besondere Be- 
deutung beigemessen. 

. Für das Jahr 1984 peilt Junghans 
unter Einsatz forcierter Werbemaß- 
nahmen eine Umsatzsteigerung von 
10 P rozent an. Erstmals will das Un- 
ternehmen auch wieder schwarze 
Zahlen schreiben. 1983 hatte der kon- 
solidierte Uhrenumsatz bei 110 BdL 
DM stagniert Während der Inlands- 
umsatz um 10 Prozent anstieg, gab 
der Export trotz .teilweiser Mengen- 
steigerung aufgrund von Preiskämp- 
fen nach. Die Exportquote verringer- 
te sich von 40 auf 30 Prozent 

Zwar hatte sich das Ergebnis ver- 
bessert, doch blieb unter dem Strich 
. ein (nicht Ti5hw beschriebener) Ver- 
lust Zwei Drittel des Uhrenumsatzes 
entfallen auf die Großuhren-Sparte - 
in der Fertigung von Großuhrquaiz- 
werken bezeichnet sich Junghans als 
der größte Hersteller in Europa - ein 
Drittel auf die Kleinuhren. Die Zahl 
der in der Uhrensparte in Schram- 
berg tätigen Mitarbeiter hat sich wei- 
ter von knapp 1000 auf 700 verringert, 
ein Stand, der gehalten werden soft. 


VEREINS- UND WESTBANK / Ausbau des Dienstleistungsangebots - Erste Auslandsfiliale in den USA eröffnet 


„Höhere Dividende bleibt keine Eintagsfliege" 


JAN BRECH, Hamburg 

Die höhere Dividende von 20 Pro- 
zent, die die Vereins- und Wesfbank 
AG, Hamburg, ihren Aktionären zur 
Hauptversammlung am 13. April vor- 
schlägt, soll keine Eintagsfliege sein. 
Wenn der Himmel nicht einstürze, so 
erklärt Vorstandsmitglied Hans Joa- 
chim Bechtolf, werde die Bank für 
dieses Jahr den Satz halten. Alan hat- 
te eine Aufbesserung um 2 Prozent 
nicht vorgenommen, wenn Zweifel 
an der Nachhaltigkeit der Ertrags- 
kraft der Bank bestünden. 

Nach dem Glanzergebnis des Jah- 
res 1982, mit dem die Reserven der 
Bank beträchtlich aufgefullt worden 
sind, hat das Institut auch 1983 gut 
verdient Dies gilt, obwohl das Be- 
triebsergebnis, das im Vorjahr noch 
um 80 Prozent auf Rekordhöhe ge- 
stiegen war, nach Angaben von Bech- 
tolf um 13 Prozent zurückgegangen 
ist Weniger gebracht hat vor allem 
das Wertpapiergeschäft Hier gingen 
die Erträge von fest 120 auf 81 Mill 
DM zurück. 

Zu berücksichtigen ist ferner, daß 
für das erstmals konsolidierte Bank- 


Ceag: Entwicklung 
zufriedenstellend 

VWD, Bad Homburg 

Erstmals seit lan gen Jahren konnte 
die Ceag Industrie-Aktien «mH Anla- 
gen AG (CEAG AG), Bad Homburg, 
im Geschäftsjahr 1983 wieder einen 
Gewinn erwirtschaften. Wie der Vor- 
stand in <wnwn Zwischenbericht 
zum 3L Dezember 1983 schreibt, ver- 
lief die Entwicklung im Gesamtjahr 
gifrigrfgngtrfTgnd Die Ertragslage 
der operativen Gesellschaften tete 
sich gegenüber dem Vorjahr deutlich 
gebessert, nicht zuletzt als Folge der 
Kräftekonzentration auf das Batterie- 
geschäft BÜr das Geschäftsjahr 1982 
war ein »»gg p glirterw Jahresab- 
schluß vorgelegt worden. 

Der Umsatz der beiden Gesell- 
schaften Deta und Biareg ging 1983 
gegenüber dem Vorjahr um 5 Prozent 
auf 170 Mül. DM wirfiolr Grund hier- 
für war ausschließlich das schwache 
Exportgeschäft mit Starterbatterien. 
Der Inlandsumsatz wurde durch eine 
Ende 1983 spürbar gewordene Bele- 
gung um 4 Prozent ausgeweitet Auf 
dem Markt für Elektro-Antriebs- 
Batterien haben sich dte Rahmenbe- 


dingungen durch die etwas günstige- 
re Auftragslage der Gabelstapler- 
HersteQer gebessert Am Jahresende 
beschäftigte Ceag insgesamt 1137 
Mitarbeiter gegenüber 1191 Ende 
1982. Hauptversa mmlung ist am 3. 
Juli in Bad Lauterberg. 


NAMEN 


Walter H. Roth, Geschäftsführerder 
Aiigros Fahrzeug- und Industriebe- 
darf GmbH & Ca, Ostfildern, feiert 
beute den 60. Geburtstag. 

Albrecht Sefcnltx, stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der Braun 
AG, Kronberg, trat am L März in den 
R uhestand . Er wird das Unterneh- 
men weiterhin beraten und in zahlrei- 
chen Wiitschaftsgremien vertreten. 

Dr. Günther Kessen, bisher Leiter 
der Produktionsgrappe Organische 


Chemikalien, der Ruhrchemie Ak- 
tiengesellschaft, Oberhausen, wurde 


zum stellvertretenden Vorstandsmit- 
glied bestellt und ist deshalb aus dan 
Aufsichtsrat ausgetreten. Dr. Walte 


Mobs, Mitglied der Leitung der Pro- 
d n ktio n sgmppe Kunststoffe, ist in 
den Aufsichtsrat nachgerückt 

Otto Dahs (54), Lübeck, ist zum 
Präsidenten des Zentralverbandes 
des deutschen Kürschnezhandwerks 
in Bad Homburg v. d. E. gewählt 
worden. 

W alter Sohst, Vorstandsmitglied 
der HHLA, Hamburger Haftet- und 
Lagerhaus-Aktiengesellschaft, Ham- 
burg, geht am 31. Marz 1984 in den 
Ruhestand- Sein Nachfolger wird am 
L April 1984 Jürgen Stelling. 
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DEUTSCHE LLOYD VERSICHERUNGEN / Angebotspalette wurde verbreitert 

Tarife für preisbewußte Zielgruppen 

DANKWARD SETTZ, Manchen 

Mit einer Neuordnung ihrer Aktivi- 
tät ist die Deutsche Lloyd Versi- 
cherungsgruppe, München, auf den 
Markt der Niedrigpreisversicherer 
vorgestoßen. Diesem Zweig sollen 
sich künftig, wie Vorstandsvorsitzen- 
der Harold Kluge jetzt in München 
mittdlte, die beiden Töchter Dialo g 
Lebensversicherungs-AG und die 
Dialog Versöbenmgs-AG widmen . 

Neben der Verbreiterung der Ange- 
botspalette sei danit gewährleistet, 
daß kerne Gesellschaft innerhalb des 
tfouses in Konkurrenz zu einer Sude- 
ten stehe. 

Die Tarife der beiden Töchter sol- 
len, wie Euge erläuterte, preisbe- 
wufite Zielgruppen ansprechen, die 
; keinen allzu großen Wert anf Seräke- 
Itishmgen legen. Dennoch sollen die 
-Versicherungen nicht über den Di- - 
ttfctvertrieb angeboten werden, wie 
« von anderen Gesellschaften getan 
»fcd, sondern «als Werkzeug haupt- 
üQd nphgwlwrnfliphen VgimtflftTTt 
te VeriDgnng stehen*. Auch wenn 
diese , dy» ^ringsen Provisionen — 
bei der ttiateg Leben es statt 35 
Äff 30 Prozent- nicht schätzten, so 


würden die Vermittler doch zuneh- 
mend mit Niedrigpreistarifen kon- 
frontiert und mußten dann in der La- 
ge sein, entsprechende Angebote un- 
terbreiten zu können. 

Neben der geringeren Provision 
verzichtet die Dialog Leben auf juri- 
stische Fristen beim Rücklauf 
Schon im ersten Jahr wird ein Rück- 
kaufswert angeböten, wenn das Dek- 
kungskapital größer als 10 DM ist Bei 
der Gewinnbeteiligung erfolgt eine 
vollständige Anschüttung der Rück- 
Stellungen für Beitra^rüdcerstattun- 
gen ohne Wartefidsten unter Verzicht 
auf Schlußgewhmanttele. . 

Die Dialog Sach wird, so Kluge, 
zunächst neben der K&Sparte nur 
Haftpflicht- und UnfeHvepidiHun - 
gen anbitesL Die büh^nTarife seien 
mit einem Selbstbehalt darauf zuge- 
schnitten, EinhuBun ZU 

oder zu müdem. Ausge- 
schlossen sei die Inanspruchnahme 
bei Bagatellschäden. So wurde die 
Baftpfiicbtversdiening bei einem 
Selbstbehalt von 200 DM künftig 
nfcht mehr mit Kfflen wie beispiels- 
wtese- ,dem Umwerfen von Gläsern 
bei Freunden“ belastet. Kostenentia- 


s fmri sei aneh, daß der Vertrag mit 

pftwnalig w Pr 5fn«»ngahliing mir llhw 

eine feste Laufzeit von drei Jahren 
abgeschlossen werde. Auch in der 
UnMversicbenmg übernimmt der 
Kunde einen Sdbstijehalt, denn sie 
kann erst bei einer Invalidität von 
über 25 Prozent in Anspruch genom- 
men werden. 

Den Einstieg in den Billig- 
Versteherungsmarkt bezeichnet 
Kluge j .mphr als ZufeD, dmm langfri- 
stige Strategie*. Man habe „irgendet- 
was «nfongpn müssen" mit den 1974 
als Erste Augsburger Leben Versi- 
chenmgs-AG und der 1977 als Deut- 
sche Elementar Versicherung- AG 
günstig übernommenen und dann 
1982 umfirmierten Gesellschaften. 

Die Dialog Leben kam 1983 auf 
Pranümeinnahmen von rund 7 MilL 
DM und die Dialog Sach auf etwa 2 
Min. DM. Auch w enn Khige den Zeit- 
punkt für den Start ew»Ms Bühg- 
Versicherers recht gut tenschätzt, ei- 
ne Prognose darüber, in welche Grö- 
ßenordnung die beiden Töchter ein- 
mal kommen könnten, wollte er nicht 
wagen. 


haus Conrad Hinrich Donner erhebli- 
che Risiko vorsorge im in- und auslän- 
dischen Kreditgeschäft sowie für 
Länderrisiken betrieben werden 
mußte Donndr ist inzwischen zu 100 
Prozent im Besitz der Vereins- und 
Westbank, nachdem das letzte Drittel 
des Kn mmandHka pftaic von der Fir- 
ma Boehringer & Söhne, in grihprm, 
übernommen worden ist In der AG- 
Rechnung stiegen die Wertberichti- 
gungen und Abschreibungen von 40 
auf 85 Mill. DM, im Konzern von 65 
auf 140 m DM 

Bei einem Wachstum im Konzern 
von 14^5 Prozent auf 15,4 Mrd. DM 
Geschäftsvolumen (hier schlägt 
Erstkonsolidierung von Donner und 
der Banco Promoter, Panama, mit zu 
Buch) sprudelten ansonsten die Er- 
tragsquellen der Bank auch 1983 
munter weiter. Der Zinsüberschuß 
wuchs nochmals überproportional 
zur Ausweitung des Geschäfts- 
volumens, wollet die Zinsmarge von 
2*81 auf 2^92 Prozent stieg. Der Pro- 
vionsüberschuß verbesserte sieb vom 
ohnehin hohen Niveau nochmals um 
13 Prozent 


Getragen wurde das Geschäft auf 
der Aktivseite durch die starke Bele- 
bung der Kreditnachfrage. Nach der 
Stagnation im Vorjahr übertraf das 
gesamte Kreditvolumen zum Jahres- 
ende mit 8^ Mrd. DM den Voijahres- 
stand um 15,6 Prozent Im Jahres- 
durchschnitt betrug das Wachstum 
133 Prozent Anhaftend lebhaft blieb 
vor allem die Nachfrage in der Woh- 

nn ngghanfiwa wriprting Im PaSSivge- 
schäft waren die höheren Kunden ein- 
lagen zu fest 50 Prozent an der Aus- 
weitung der Bilanzsumme beteiligt, 
wobei Bechtolf besonders die Ent- 
wicklung des Sparemlagenbestands 
auf 1,8 Mrd. DM als positiv bewertet 

Neue Aktivitäten kündigt Bechtolf 
im Auslandsgeschäft der Bank an. 
Man arbeite zur Zeit an wn ppi neuen 
Konzept, das darauf abziele, die 
Marirbmtpib» im Ausland durch einen 
qualitativen und quantitativen. Aus- 
bau des Diensleistungsaogebots zu 
steigern und somit die Ertragskraft 
der Bank zu stärken. Neben der Lu- 
xemburger Tochter, die das Kapital 
der im off-shore tätigen Banco Pro- 


motor Panama, inzwischen zu 100 
Prozent hält (von Donner wurden die 
restlichen 40 Prozent Ende 1982 über- 
nommen) und der Repräsentanz in 
New York hat die Vereins- und West- 
bank erstmals mit einer Filiale im 
Ausland festen Fuß gefaßt 
Im November 1983 hat die Nieder- 
lassung in Miami, Florida, den Ge- 
schäftsbetrieb aufgenommen. Sie 
wird sich zunächst auf die Finanzie- 
rung und Abwicklung der Exporte 

lateinamerikanischer Tanterfronz e n - 

trieren. Wohl wegen der Aufbauarbeit 
im Süden der USA sind zunächst Plä- 
ne zurückgestellt worden, sich auch 
im ostasiatiseben Raum zu etablieren. 
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WEID MÜLLER / Leichte Ergebnisverbesserung 


Auftragseingang steigt 


DOBONIK SCHMIDT, Detmold 

Die C. A. Weidmüller GmbH & Co, 
Detmold, Marictfuhrer auf dem Ge- 
biet der elektronischen Verbindungs- 
technik, hat 1983 ihren Gruppenum- 
«te um 5 Prozent auf 333 (318) lunn 
DM erhöht Nach Angaben des Unter- 
nehmens hat sich gegenüber dem 
Vorjahr aiu»h ertragsmäßig eine 
Trendumkehr zum Positiven erge- 
ben. Mit Ausnahme von Singapur, 
das sich noch in der Aufbauphase 
befindet, würden in allwi Ländern 
sc h wär?*» Zahlen gpg*»hriphgw Insge- 
samt gehören 20 Gesellschaften zur 
Gruppe. Die Investitionen erreichten 
fm Berichtsjahr rund 24 (23) MOL DM; 
davon entfielen 13 Mill. DM auf die 
R iammgpggii-cnhaft in Detmold. Die 
Mitarbeiterzahl wird unverändert mit 
2700 Personen, darunter 900 Heimar- 
beiter, angegeben. 

Die Muttergesellschaft weist für 


1983 einen um 4 Prozent auf 167 (161) 
BdL DM erhöhten Umsatz aus. Der 
seit dem Herbst beobachtete verbes- 
serte Auftragseingang hah» sich in 
den ersten Monaten 1984 verstärkt 
fortgesetzt Unter diesem Aspekt be- 
urteilt die Geschäftsführung die Aus- 
sichten im laufenden Jahr positiv. 

Im Gegensatz zu den beiden voran- 
gegangenen Jahren, in denen ein 
zwar noch befriedigender, aber je- 
weils geringerer Ertrag erwirtschaftet 
wurde, brachte 1983 wieder eine 
leichte Ergebnisverbesserung. Die 
BtTangmlarinwAw werden als unverän- 
dert solide bezeichnet. Das Anlage- 
vermögen steht mit 43 Mill DM zu 
Buche, das Umlaufvermögen mit 63 
(54) Mill DM Thwew steten Eigenmit- 
tel von 52 (51) MüL DM gegenüber. 
Hinan ko mmen die im Berichtsjahr 
auf 20 (17,2) MOL DM aufgestockten 

P wisihnsriielcstellnng<»n 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Alse;: KBL 
Landmaschinenhandel Karl Böhmer 
GmbH; Bamberg: SP Beton GmbH, 
Sand a. Main; Bergisch-GLuIbacli: 
NachL d. Horst Günter Gladisch; Diep- 
holz: Hans Schröder. Schlossermei- 
ster; Hannover: Erich Guddat, Trans- 
portunternehmer, Heilbronn: Ekatit- 
stahl Service Center GmbH, 
Bietigheim-Bissingen; Kanfbeuren: 
Alfred Kober. Malermeister, Füssen; 
München: VND - Dämmstoffe GmbH, 
Regensburg; Christa Maria Seile; 
NachL d_ Friedrich Kraft, Eiektromei- 
ster; Waldshnt-Tiengen: Wolff gramm 
GmbH, Landesprodukte, Wutöschin- 
gen-Horhehn. 

Anschluß- Konkurs eröffnet: Essen: 
Mönninghoff G.M.B. H.. Hattingen; 
Nürnberg: Anna Marie Vogel, Tnh d. 
Adam Gerhard Nachf. Annemarie Vo- 
gel; Weiden 1 d. OPf.: Maschi- 
nenfabrik. Hamm AG & Co. KG i. T. . 
Tirschenreuth; Wolftatshausen: d & m 
Design & Marketing Werbeges. mbH. 

Vergleich eröffnet: München; Franz 
Trischler, Inh e. GroBhandels- 
untemehmens f. Werkzeuge, Maschi- 
nen, Schweißtechnik. 

Vergleich beantragt: Dirisburg: Zer- 
be & Meyer GmbH, Fruchthandel; 
Wetzlar: Akustik- Vertriebs-GmbH. 


LEASING 

Spätere Fusion 
ist möglich 

52 . München 

Eine umfassende Kooperation ha- 
ben mit l^firkung vom 1. Januar 1984 
die KG Allgemeine Leasing GmbH & 
Co., München, und die Düsseldorfer 
Diskont und Kredit AG (Disko) ver- 
einbart, die sie damit begründen, daß 
ein umfassendes Dienstleistungspa. 
ket angeboten werden kann. Bisher 
war die Allgemeine Leasing lediglich 
im Immobilien- und Großanlagensek- 
tor tätig, während die Disko sich mit 
der objektbezogenen Finanzierung in 
Form des Mobilien-Leasings und In- 
vestitionskrediten sowie dem Facto- 
ring befaßte. 

Eine Fusion wird als „wünschens- 
wertes Ziel, was aber derzeit noch 
vollkommen offen“ sei, bezeichnet 
Die Allgemeine Leasing, an der ne- 
ben anderen Instituten die Dresdner 
Bank beteiligt ist, erzielt einen Mie- 
tumsatz von rund 500 Mill DM bei 
e in em Objektvolumen von knapp 6 
Mrd. DM zu Anschaffungswerten. 
Das Geschäftsvolumen der Disko, ei- 
ner lOOprozentigen Tochter der 
Dresdner Bank, beträgt 1,1 Mrd. DM. 

Adia Interim weitet 
das Geschäft aus 

Hamburg 

Die in der Bundesrepublik nach 
eigenen Angaben als Marktführerin 
für Zeitarbeit tätige Adia Interim 
GmbH will ihr Geschäft ausweiten. 
Wie Walter Rudolf, Direktor der 
Deutschland-Niederlassung, in Ham- 
burg ankündigte, will das Unterneh- 
men zusätzliche Niede rlassung en 
gründen. Daran können sich ortsan- 
sässige Experten beteiligen und ma- 
ximal 24 Prozent des Kapitals der Ge- 
sellschaft übernehmen und als ge- 
schäftsführender Gesellschafter das 
Unternehmen eigenverantwortlich 
leiten. Rudolf versicherte, daß die 
neuen Firmen nicht nach dem 
Franchise-System aufgebaut werden. 
Jährlich sollen höchstens vier derarti- 
ge Zeitarberta-Unteroehmen entste- 
hen. Gegenwärtig hat die Adia in der 
Bundesrepublik 8000 Mitarbeiter un- 
ter Vertrag. 1983 betrug der Umsatz 
104,1 (110) MilL DM. 



Erfahren als Bank - 
verläßlich als Partner 


Mit unserem vielfältigen Angebot 
und internationalen Verbindungen stehen 
wir Ihnen als große Universalbank zur 
Verfügung. 


Bayerische Landesbank 

Girozentrale 

Sie erreichen uns in München, Nürnberg und über jede bayerische Sparkasse sowie in r ~ 
Bonn, Frankfurt London, New York, Singapur, Wien, T oronto, Johannisburg und Luxemburg. 




Aktien überwiegend freundlicher 


AKTIENBORSEN 

Fortlaufende Notier ungen und Umsätze 

Düsseldorf I Frankfurt ~\ Hamburg | Manchen 


DIE WELT - Nr. 53 - SYeitag, 2. März 1984 


Stabilisierung durch sinkende Kapitalmarktrenditen 

DW. - Usbeelirdnickt von der unsicheren Hai- sind die sw Zeit fbkwdm KapMafsxiiklniocfi- 
tvng der New Yorker Aktieebfirse setzte sich ton. Sie komnee Insbesondere den Banken mH 
an deutschen Aktienmarkt am Donnerstag ei- hohen RentoaportefeuUles zugute. Deshalb 
ne abenviegend fievedliche Tendenz durch, auch steigende Notierungen der Bankaktien 
Davon wurden erstmals seit Tagen auch die Dagegen zeichneten sich Tin Bereich der Graft- 
bisher unter Druck gelegenen Autoaktien er- Chemie Ermüdungserscheinungen ab. Ohne 
Mt Ausgangspunkt der besseren Stimmung dafl diese jedoch «Be Kurse drückten. 

Die Ausländer halten sich mit mag um 4 DM. Mauser verbesser- eins- und Westbank gingen zu 324 
dem Erwerb deutscher Aktien zu- ten sich um 3 DM auf 108 DU. DM {phis 1 DM) aus dem Markt 
rück. Auch der Berufshandei di- Deutsche Conü Rück Namen gB- Agrob St. verloren 9 

sponiert immer noch vorsichtig, bea um 20 DM auf 980 DM nach- DM auf 310 DM und Augsburger 
Anders als noch vor wenigen Mo- Frankfurt: Kochs Adler blieben Kammsam 1 DM auf 109 DKL 
naten ist er bereit, auch be scheide- 362 DM (minus B DM), Steige ober- Mem^Aianer gaben um 350 DM 
ne Kursgewinne zu realisieren, ger 1360 DM (minus 20 DM), Cassel- , nw nach ne etel AG er- 
Gleichwohl bleiben interessante & 478 DM (minus 7 DM) und Ham- £*h+^n\.™ s «wm/airf 0 
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Konto« 
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uieicnwom oteioen interessante ^ uta. (minus i um j bot nam- = u air f 120 5 fl dm |T~T_ 

Sonderbewegungen nicht aus. Auf boraer Bergbau 382 DM (plus 11,50) vJSüiderten unf°l DM 

Grund des KHD- Lageberichts sowie im Freiverkehr Tonwaren LSnische Draht um 3 DM. 
wurden KHD- Aktien am Donners- WiesJoch lm Zusammenhang mit MRhmf Gehe AG um 1 man 

tag um 10 DM auf 246 DM herauf- einer Veränderung bei den Groß- DM Zahnräder Renk um 3 DM. 
gesetzt. AEG -am Vortag gedrückt akUonären mit 525 DM (plus 40 Zahnräder Renk um s ük. 

- konnte sich verbessern. DM). Berliner DUB-Schuttheiss SJeT 

Hamborg? Beiersdorf schwäch- konnten 5 DM zulegen. Herlitz! wtv* 
Düsseldorf: Ford verminderten ten sich um 5 DM auf 350 DM ab. Stämme erholten sich um 1,50 DM, 
sich um 30 DM, Kochs Adler um 10 Andererseits wurden Triton mit und Herlitz Vorzüge lagen um 0,50 itym« 

DM und Stinnes um 10 DM auf 640 140 DM und Bremer Vulkan mit DM geringfügig freundlicher. ^ 

DM. Hein. T e hm a nn und Dahl- 58,50 DM gehandelt. HEW verkehr- Schering lagen um 2 DM leichter, vw 
husch gaben je um 5 DM nach, ten zu 102 DM bis 101 DM (minus 1 ... WaMa 

Sternbräu verloren 4 DM und Aig- tor und f^Vorzügezu 177.10 Naehbgrae ‘ freundlich£r BK« 

ner ebenfalls 4 DM. Erhöhen kenn- DM (plus 0,10 DM). Reichelt lagen mT-AktkaUs m l 3j l&LB (UUh UnJEwo^' 
ten Hmdrichs um 8 DM und Kera- bei 129 DM um 1 DM leichter. Ver- WELT-Umnteiadex «am l lz zsn asat) Embk 


Naehbäme: freundlicher 
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9177 iSaSmr 4201 «MR 

2192 Huna« SSO (URO) 

4279 m *» 09» 

583! PUE0. Kann ><» [151 

*7*1 Sohmondm fii WTO 

WJ Saoüog 70 {««) 

m! Mkrt 1-8. 

Ssar- am 

340 8 HF 3201 tt175) 

4« Cocdgo K* m 

1767 AflouM 2004 (1100) 

. W» «110 (115) 

» 1 « DLBofiCMfc JBO («341 

747 Ol 8 aBC Wr 1875 <638») 

10 HK 27S20(2«MJ 

67 Vorto 1301 0841 

1§» - — r «.& 

*i?l AWonz Van. «0 p8fl» 

Br.Vkfcon 

31 71 n. Bobeoek 100 tUOl 

j 55 HEW 1644 C921S1 

SSE- Aofl 

■Sä 2S! S SS 

62S8 A iAa n m n n j® j*74) 

7958 MlamVmn. 417 &2*( 

«fato OlM«8 * n«j 

691 DywÄM 51 02) 

“ E«. 0 

1517 MBndlWdt 8<1 C505j 

930 PWA TW (602) 

136 Sotonanow 200 073 


btotdszefdfikate 

RwiB. RfldBL 

1 1 j ,15 j n- 


Ungerege ft. Freiverkehr 


H AnehM Bolofl. 9 
H Aach. M. Van. 6*1 
O Aach. HBc*. 9 
D Aasen ’* 

M Adt-GOggO 
H Ades 0 
D 


AAOUWVP.I !1’684 

M4PVJ1 j 57 95 

Adrecu i J3JJS 

AdjrfiQ 

AöfK r 79.8t 

Atfwubo nju 

fue&i EM -Fm 1 55 u 

AsgLiWostm-W» t 4*iaä 

AÖFona* MU« 

AfetUBUla i ;id 16 

Arm KCphai Fm. j 11.97 

Alkan* BaoM'lancii ' 117.95 

AnaV* Fendt ; 2* 49 

iHtJoko 55.21 

Antsni >$237 

Avpr Rarfk < SS.?6 

BW ttania-Um» I W.M 

BW Wowt«ig-Urw J 85 7i 

Cobma PorjnlChO« i *6.94 
Contsmra < 22.S2 

<K>I-FOOO» V l . 57.06 

PSkotands < J9J0 

CaaoiBM ' 52-21 

Moipsrnl | «3AS 

(Moirgur I $1.46 

Ovtpa l 78.90 

0a«<l3kMl 5S 50 

Dovri-Aeat ' 5040 

CWA-Eon* | 179.50 

DfT Fondi ! Vom 14$ 91 

0*T ncAdoRom« | 1283 

Dir Pat.Kktonde 17988 

Dir Techno ) 65.24 
Dir** I «Ml o Opi Ad ; 77.15 
IX Banianroadc I 78 ** 

D: vwweacnS. Mi a! 2*.n 
d6> 1 11J1 

igL B 25.95 

nws Bawsm Smmi ca n 
□WS Energwlontit 82 95 
DWS eoMlafl F<1» 80.95 

DWS Tochnologro f* 74.70 
Fflndok 59.41 

»end« 54.57 


FT Am Owvsn* 
n Frankl Ht F 
FT tnisrsp«;ia: I 
FT fanenpouai n 
FT Ma:un 
FT W ip o on Chftiatmk 
FT Bo-Spanci 



Optio nshandel 

Frankfurt: 1. 3.; 476 Optionen « 25 750 (52750) 
Aktien, davon 117 Verkauf »Optionen * 6200 Ak- 
tien. Kaufoptionen: AEG 4-00/14, 7-00/17. 7-05/ 

12. 7-100/11, 10-110/11,4, BASF 4-160/11,6, 4-170/7, 
4-180/2Ä, 7-170/is, 7-100/8, 10-170/IW, Bayer 
4-160/13,1, 4-170^43, 4-180/4. 7-160/24^5, 7-170/ 
17^3, 7-180/10, 7-190/83, 7-200/5, 10-170/22^5. 10- 
190/14,5, 10-200/B. Bekula 4-100/ Lö. Commerzbk. 
4-170/15, 4-180/12, 4-200/2. 7-180/1&, 7-190/11. 
7 -flOOfl». 7-2HW5A 10-190/18, Conti 4-240^8, 7-238/ 
II, 7-140/8A 7-150/5A 10-130/20. 10-140/14,4, 10- 
150/83. Dt Babcock St 7-180/10, Deutsche Bk. 
7-400/20, 7-430/7,2. Dresdner Bk. 4-170/15, 4-180/ 
BA 4-190/4,4. 7-180/13.6. 7-190/9, Hoechst 4-180/7, 
7-18 Q/13,1, 7-290/7, 7-300«, Hiaesch 4-120/3,4. 
7-120/12^, 7-130/8. 7-140/4.5, SOöckncr 4-65«. 
4-70^5, 7-60/13, 7-05/10. Mercedes 4-5M/14A 
Mannwmwwn 4-150/2, 7-140/14,6, 7-150/8J, 10-160/ 
10, RWE SL 7-100/6,4, Siemens 4-420Ä.6, 7-420/12, 
7-430/10, 10-430/23, 1 0-150/10.1, Thesen 7-90/7 fi, 
7-95/5,4, 10-80/10, Veba 4-180/4^5, 7-180/10, 10- 
170/21, UM 80/ 15,4, 10-200/7. VW 7-220/1«, 7-230/ 
HÄ 7-250/6, 10-220/25. Chrysler 7-80/7, Elf 4-60/ 

13, 7-60/16, 7-70/10,6, IBM 7-310/22. Philips 4-40/ 
ÄX, 7-40/4,4, 10-45/3^, Royal Dutch 7-14 <H7& Xe- 


rox 4-13GMÄ Tertnftoptinn: AEG 4-90/2, 
4-85/2,7, 7-90/2,6, 7-93/4.4, 7-100«A 10-85«* 10- 
95/7Ä 10-100/10, Bayer 4-170/3, 7-1T0/3Ä 10-160/ 
2^, BMW 10-400/10, Commerzbk. 7-1S0/4A 10- 
180/5^, Conti 4-130/ 1Ä 4-140/9Ä 7-130/3,5, Daim- 
ler 7-636/38, Deutsche Bk 7-380«, 7-380/15, 
Dresdner Bk 7-100/8, Hoechst 4-180«, 7-180«, 
UM70/2Ä Hoesch 7-120/4, 10-110/% KKckner 
4-TMfi, 10-70/8,4, Lufthansa St 7-180/BÄ Metall- 
ges. 7-250/15, Mannsmann 7-140/4,6, 7-150/BÄ 
Siemens 4-380/2& KM90/12Ä Veba 1-170/4,0. VW 
4-200/1,6, 7-20Q/5A 7-210/7, 7-220A0, Akan 4-90/- 
2.55. Chrysler 4-75/3.9, 10-70/4, Litton 7-150/12. 
Philips 10-40/3,4, Xerox 4-110AÄ (L Zahl Ver- 
faüsmonat (Jeweils der 15.), 2. Zahl Basispreis, 3. 
Zahl Optio n sp r e i s). 

Enro-Geldmarktsätze 

Nledrlgst- "»I HBdatkine Im unter Ban- 

ken am L 3^ UpJahUiHiwhinn 1430 Uhr: 

ÜS-S DU afir 

1 Monat «4-10 544-5« 3tt-3ft 

3 Monate 10 -10 V. S%-61b 3K-3i4 

6 Monate UH4-10K 5)4-6 

12 Monate 10*-U 6V4-6H 4V4-4$% 

Mitgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Flnan- 
dht Lnaembomg, Luxembomg. 


Goldmünzen 

Id Ftankfuzt wurden am L März folgende Cold- 
tnfln zenpreise genannt Un DM): 

Cesetzliche ZaMnagMaitleW 

Ankauf Verkauf 
20 OS- Dollar msjOO 190930 

10 US-Dollar Qndlan)**) 1148,00 144532 

3 US-Dollar (Liberty) 48SP0 644,10 

■ l^overtign^ 240.00 296,40 

1 fSovcrcign EmahetalL 233,00 288.42 

20 bedache Frankea 183,00 gaa« 

ID Rubel Tscberwonez 252j)0 314,64 

2 südafrikanische Band 2MJK 288.42 

Krüger Hand, neu 1049,00 1235,76 

Maple Leaf 1049,00 1235,76 

Platin Noble Man 107200 1261^8 

Anfler Kurs gesetzte Münzen*) 

20 Goldmark 261,00 33409 

20 Schweiz Pranken .Vreneü* 20 U» S53.08 

20 hanz. Pranken .NapoMon* 197j00 Ä48J2 

100 SaterT. Kronen fNcuprflguDg) 969,00 1188,50 

20 österx. Kronen (Neuprfigtmg) 193,00 242,82 

10 österr. Kronen (NeuprSgung) 104^00 135,66 

4 Osterr. Dukaten (Neuprägung) 43690 559.74 

lOsieir. Dukaten (Neuprägung) 10930 147,06 

■I Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
) Verkauf mid. 7 K Mehrwertsteuer 


Devisen and Sorten 


Gehl Brei 

New Yorifl) ZJ088 2M~ 

nmdoo 1 ) 3 jsa 3jrn 

DiAfai) 3fW5 3J0W 

MantresP) VI 7» 2A875 

Amaterd. 88.436 SS jm 

Zürich 119900 130,100 

Brüssel 4JB74 4J804 

Parts 32. m 32^30 

Kopenh. 27,189 27«fi 

Oslo 34.90S 34,725 

Sloekh.**) 3^385 3SJ55 

Mailand 1)**) 1601 t>U 

Wen I4J62 1 t202 

Msdrfcf“) 1.735 1,745 

Lissabon") 1J8? 2/J07 

Tokio 1,11X5 Ul» 

Harald 46,130 4W» 

Böen. Ahr. - - 

Rk - 

Athen*)") 154TO L« 0 I 0 

Prankt 

Sydney*) 14515 2.4709 

Jnhaimntb«.*) 2^0» L17S5 

Altai in mmdert; b I Pfund: V 1009 
‘) Kur« StaTnttea ODtas SO Tage: 
■*) Gtatahr begmm gesuttet. 


nadchst Sorten*) 


VI L52 

U» 220 

UcOIMk: 

*> nfcüx MBttteb DoUert. 


Der US-Dollar erüffnete in Europa am U. 
mit 2,6120, Dieses Niveau konnte er jedoch 
nicht behaupten und Hemimgsverkäufe 
drückten den Kurs Ins knapp Über 2,60. Bei 
nervösen Marktgpscheben pendelte er im 
weiteren Tagesverlauf um den amtHnhen 
Mittelkurs von 2 . 6028 - Aktivitäten der Deut- 
schen Bundesbank wurden nicht beobachtet. 
Die heutige Zentralbankratssftzung faßte 
kei ne kre ditpolitischen BesrhHis»» innerhalb 
des EWS hielt die feste Tendenz der D-Mark 
an und das Irische Pfund, die Dänische Krone 
und Itali en ische Lire verzeichneten mit 3,072, 
27,245 und 1,606 neue historische 'Hefstkurse, 
der Schweizer Franken notierte um 33 Pf 
schwächer mit 120,00. Mit 1,1150 lag auch der 
Japanische Yen weiter gedrückt US-Dollar 
ln: Amsterdam 2^395; Brüssel 63^225; Paris 
8-0235; Mai l and 1620,-; Wien 1836,70; Zürich 
2,1690; Ir. Pfund/DM 3,072; Pfund/Dollar 
1,4865; Pfund/DM 3^69. 

OstmArtdO« am L 3. (j e 100 Muk Ost) - Berlin: 
jmmrntfjttW DM Wes« Frankfurt; 
Ankauf 19,00; Verkauf 22.00 DM West. 


Bei unverändert ruhigem Geschißsvertauf waren 
am L M5ra nur geringe Abwekhungaa zu wnekb- 


_ 1 Monat 3 Mon a te e 

0Ä«t89 2JBB/2,18 5,78/^58 

™>d/DoBar 9^N25fltlB25 0,41/0,45 OJtö/U» 

L8W0.40 3JOKVO 9ß0ß*0 

FF/DM 38/20 95/79 174/158 

Geldmarktsätze 

GeJdmiklcStn im Handel unter unwfran id 1. 3: 
Tagegeld 5,5-5, 6 Proze n t; MoBatsgeld 9,7-W Ptv* 
z«kDrebnonUgcW 5Ä-6 PteteHL 
Prtwtdtakoutaatxe am 1. 3.; 10 bis 28 Tage 3^5G- 
3.40B Prozent; und 30 bä 90 Tage 3J5C-3.40B Pro- 

zcai, 

Dtsksatsxtz der Bunderiaank am L 3: 4 Prozent, 
Lombaidsatz 5^ Prozent. 

(Zfauhut vom L JaoBW IW». 
"JWtaHe i in Prozent JShcS«*, Ja Klammern Zwt- 
f^rew^ to IToaem fOrdle JewefHae BeMtÄtete 
i® 6471 ^ M 5,50(5Ä»-7fl>IM7)-WC 

(MBI-WWU- 

8>S5 (7.4B)-9-50mro-a yiatnAy wtr^T ,|T . miiwiilil ir 
Om Bmules (EewUten InÄmmnt): 1 Jahr5.7L 8 WW 
S 64 - Badmbllpa nnnn «Auscabebedbigur»« 
Prozent): Zins ttfio, Kww im m Rendite 7.70. 


3 Monate 6 Monate 
2JB8/2/18 S,W5kS8 
0,41«, 45 0je/14» 

z&xxsa naoßAO 

95/79 174/158 


V ^ 
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Ntodmachsen 

Abschriften and Daten Über! 
Z wanggyetste igeran^n, Kon- 
kwsvarfanren, Auktionen usw 
■werden laufend vermittelt. ", 
Angebote unter W 4659 an 
WELT-Verla«, Postfach 100864, 


Kieselgur. 

- Vwbwuchert!! 

Wir haben aus EompeusaOons-Ge- 
scoäft m Bremen-Brake rini p» tau- 
send Tonnen weiße überarbeitete 
^dgur, hochwertige PÜBstotf 
!<te Hegen Geum auch verarbeitet 
gfefleiert werden), wir suchen dafür 
im Tausch Handelsware, Produkte. 
Wctena HcteteHe, Nahrungs- 
mittel, 100 % egal was muj in wet- 
,* 2 “ Kompensationsge- 

schäft kann ständig wiederholt 
weriten. -IbL • 42 «£ / S 32 3 S gew. 


Friedrich Quiel 
Das Meersburger Erotikon 

Immer mehr Manschen nutzen in dorl 
WddorfWdagoflik, Medizin (UnN. Hh> 4 
Oßcto), Phamazie (Wekste) cHe Rssuk 

Theorie efattudnngen. Sn tatft. Kreis 
flft* Roman öto einfachste Bnfüh- 
w» in das firfnHarbchs Prinzip, des In 
■Hen Lebensbsrefchen heilend wirken 
kann. Dnr Laser eriebt ee im erotischen 
Bereich. 283 S. geh. 4fart>. u. 17 DM. 
Portofrei. Keine NachjWnm. 


Poetf. 183. 77S3 Mtemtwcti 


Kaufen (fast) alles, 
wenn der Preis stimmt. 

Handeiswaren. Vertritt Schjtach GmbH 
Oa'^lcts'raüe 7. 3 :go Lehrte 
T 0 51 31' 40 43, <?Z 513 45C 


w ges. Spanien. , 

Büro u. TeL v oriL An g. u. N 
4366 an WELT-Veriag. Post- 
fach 10 0864,4300 


Marisettngerfahrenes Handelsun- 
ternehmen bietet Im Heum Südbes- 
sezi die eigenständige Errichtung ei- 
ner Repräsentanz der Sparten 


an. Die personelle, techn. sowie 
räumlichen Voraussetzungen smdl 
gegeben. Kontaktaufnahme unter! 
D 4600 an WELT-Veriag. FostfJ 
10 08 64. 4300 Essen. 


Ärzteteam 

(Zahn-, Allgemein- u. Internist) 
suchen noch HNO-, Augen-, 
Hhut- u. Nervenarzt zur Errich- 
tung eines Ärztebauses in eigen. 
Regle. Ang. erb. tu P 4602 an] 
WELT-Veriag, Poßtf. 10 08 84,] 
4300 Essen. 


Wir suchen Hersteller- Lieferan- 
ten (hzw. Know-how) für 

Katalysatoren 
VW Käfer 

Angebote bitte an: 

Friedr. Kolb KG, Postfach 
40 0447, 7000 Stuttgart 40 . 


Wir sind ein Bel « . — m«r Dieostlei- 

UwpimltwriBMB nnd Bachen fite' 

verschiedene TemadUuer in der] 

BRD zuverlässige Vi 
lind V« _ 
eventuell auch mm b — 

ten flhpnehmm lrftrmpn 

ZuschrlfteiLan Chifte 44-02*368, Pu-i 
hKcitas, FoStL, CH-8021 Zürich. 


III 


und mehr mit Büfc eines erfolgreichen 

(JnternehmeDSkomptes. Erst Neben 

dann Haaptbend. Keine apez. Vor 
kuntnlme erfordert. Info (Mite Ant- 1 
wort Umschlag) 

Lenun& Partner DBA 

INtf. IS« «M ****** 


Venu -Veit r. beiher, m. fOj, Sri, ftS-B- 

S-KV) sacht: VnvBwt. w 1 Mo. J. a 

«. MO TUl 3P w «teer, IJ-BImm» s. 1 
vorix. (SchuL- u. 3 ToL bl HJ 
TeL-AnL voünotzbar. Anceb. la. G 4603 


an WELT-Ve 


IBfläen- 


100884, 


DipL-Ing. 

mehr]. ÜSA-TfitigfceH; übernimmt' 
TeebXL-EngL ÜbcmetäiOKen (Bi), 
Spes.-Cebiat OasCachn/Awafenba 
Ang. erb. u. F 4960 an WKLT-Veriag, 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen 


bgAbsddneBbwneliter 

nimmt 


über- 


(InfcL Service sowie Beparaturlet- 

stungen) für In- u. A uslan d A v 

erb. unter S 4811 an WKLT-V<_ 
Postfach 10 OB 64. 4300 Essen. 


Wir kaufen u. verkaufen 

fast jeden Warenposten aus dem! 
Food- und Non-Food-Berekb. 
TeL 06 81 / 5 78 1L FS «421 283 


AicMtrtt ObMBfaMM AnacM-! 

VerL.POs5.I0C®W.430a~ 


.T- 


EL -Techniker übernimmt frei- 
beruflich Planung, Bauleitung. 
Zelcfcenarbetten ln Zn- und Aus- 
land. 

Ang. u. G 42OT an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 84, 4300 Essen. 



Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft e. V. 

Attredsrraße 73 
4300 Essen 1 



MOSELKRAFTWERKE todto^fttnRbaschrtnktorHaftimB 

Bilanz zum 30. Juni 1983 


AKTIVA 


Stand am 

Zugtnga Umbuchung«! Abging« 

Abact«#- 

Stand am 


1.7. 1962 

Z-Zuschrel- 

bungan 

30.6. 1963 


DM 

bungan 

DM DM DM 

DM 

DM 


L Artagavanndgan 
A Sachanbosn und Immatertei- 
laAnlagawwftt 

1. Grundstücke und grund- 
Rachte mit 

Fabrtt- utd 
anderen Bautan 4687291,00 

2. Grundstücks und gnmd- 

BtOdotgWchB Rechts mit 
wohnbsunn 2347140.00 

3. Grundstock. und grund- 

atOckagtoiot» Fichte oh- 
ne Baut «n 887263.00 

4. Butan auf tremdM 

Grundstücken 631283,00 

5. Masctfnsn und mescW- 
iwloAnbgan 

a) W t taa rtaUcha Auto- 
gen 166 962952.00 

b) Ma a qhlnwanhBin —■ 123274074^0 

c) KreHwaric an etanh- 

gan 15902280,«» 

eq Somhee Anlagen 3 667983.00 

a Betriebs- and Qeschiftt- 

eussUttung 823070/X) 

7. AnhMn Im Bau und An- 

aMungen auf Anlagen 3*05922828 


32066037 

17748.00 


8 Konzessionen und AhnS- 

che Recht« 1452 951,00 

356095 48328 


SBQBBZJXi 

288 192.70 
106 781.00 

786 «457 

166QB415J67 
2 20000.00 


249075^9 
J. 82 JX 

82,00 


116533,00 

7499630 

9 067.00 
.7.44367183 


1 26443300 
269 546 B0 
10443JQD 

48964.00 

70611.00 
«T72jOO 

113 681 87 

38 56t 732.4* 


— ' 3 096 484.00 

— 2095260,00 

— srereej» 

— 631 26390 


— 16896295210 

— 125 B42 205.00 


— 15994638H0 

— 3760582.00 


478776,00 1035904,00 

— 116B2237J56 


1B638683.fr 
Z 2000000 


15 845.00 
4035882741 


138 266jOO 129BB40JOQ 
6T7 0*2,00 333 77723735 


1 10248600 1 000 000.00 


B. Hnsn ssn ügsn 

1. BsMflgungen 

2. AuaMhungan n* asw 

.Laufzeit von trind ea l ena 
vier Jghren (durch Brund- 
pl it irac im i gestehen) ... 11 6*6,00 

1 114 112^X1 


— 210246630 


3»20BK5J» 


Z 568,00 

1 000ÖÖ0.00 
Z 568J0 

I9 638 683^r 


1260.00 

■iSSbö 1 


— 109S4.00 

“ 2 113420.00 


ft. Us 


20 566.00 


~ 40361 067 >1 817042^0 335 680 717,66 


A Von*» 

Roh-. Hais- und Betriebsstoffe 


B. Anders Gsgsnstflnde des Umtuftvarmfigacn 
t. OsteisUKe Anzahlungen 


2. Forderungen aus Lieferungen und Lettungsn.. 

3. Kaasenbesiend. 


4. QiAtMUenbelKredOnstflutefl 

5. Fordenmgw in voibundeoe Untaroehmen. 

& Sonstige VermAgsnsgegsnatOnde 


89738,00 
6*819051 
3 661J97 
701704.72 
53834565^1 
41620211^9 


re. Ree 


1. Ditegio und endete GeUbeaehafrungekoston . 

2. SonatigaRschraaigaabgrenzuTvgaposten 


PASSIVA 


11392.00 

66060J1 


137264.02 


96676092^0 


77 45271 


OM 


DM 


DM 


■. OManeROcMegen 

- 1. ROcfckge für «aaaaenwWcheWtoha 
2. Sonettga Rücklagen 
Standern 1.7. 1982 . 


8000000040 


BneteOungausdemJatmQbsrschue . 


46000000.00 

600000000 


3600000040 

924X1000000 


trilr ROftMijuntti 

1. Rücklage gamU fi 6b EStG .. 


2 Rücklage gern« §52 Aba SESiG . 


506 433.00 
1006000 


Standern 

1.7.1962 

DM 


ZutQhnmgan Entnahmen 
DM DM 


Stand anf" 
30. & 1983 

Dl* 


88000000.00 


S18 483D9 


1. Gnnlstücfca und grund- 
sNckadWtah» Rech» w* 
Geschäfts-, Fkbrik- und 


2. Grundstocks und gnekl- 

stOckegMcho Rechte mit 
Wohnbauten 

3. Bauten auf fremden 


1 1*5 855.00 163542^X1 


12B1336JOO 33861.00 

3M723J00 12871.00 

125672504.00 202905000 

b) Masohmenstftagan _. 11464070600 2667781^00 

c) Kre f M wr ftan etzanle- 

. gen 13013742.00 540357.00 

d) SonaOgeAntogar — 2923317.00 94491 JO 


4. MaacMnan und maschl- 
nafla Anlagen 
■) WeasartMiflche Anle- 


88782.00 1 220815.00 

2*44344» 1 0705S3.00 

— 21769*4» 


— 127701964.00 
296544» 117378803.00 


672904» 

*0474» 


134668094» 

23137614» 


nr. 


fla^tti8lM~-574l7tfAi 43* 2» Jo gMWeäMÖ 


263 988 6894» 


1. Pen a hwa ri te k ate —x ge n . 
Z Andere Rfickataftmgen .. 


V. V ai Mmreul i k a R s n eiH einer MeriksRean m lndee l e na rie i . l ehren 

1. A/aegtati (durch Qnmdp fa ndrerfws gesichert) ■- 

2. SonMgeVeriSndhMnltan 


1968124» 

477360040 


50000004» 
2256 521 4H 


- Von Nummer 1 und 2 dnd vor Ablauf von vier Jahren tiltg : DM 5 000 000,00 
VL Ander* VarMn 


497241240 


7258 521 4H 


1. VerttnctJcfikakan »us Lieferungen und Laißtungen 

Z VacblndBchkBlwngaoanflbarvcrttMkXinanUwarnshnien . 
3. Sonstige verMmflchkeilen 


2741 65236 
10BB62.14 
52099631 


Gewinn- und VeriuBtrechnung vom I.JuH 1982 bis 30. Juni 1983 


DM 


DM 


337221041 
2076051 
4 648434.13 
432 /ftl iap« 


DM 


Z Andere a la i riarteElganialatuigan 
3 l GasamtWetung. 


4. A< rfvaandunganfür Roh-, Ml*- und BeWcbastoria sowie für bezogene Waran 

5. Rohertrag. 


& Eitrige aus B*taiBgungen_ 

7. Sonsdge Zinsen tmdihnlcha Eitrige. 


8. Erträge aus dam Abgang wen Gegensdnden des Amsgeverrnflgsns und aus 

ZuachreUwtgen zu Gagenat&nden das Anlagevermögens 

9: Eitrige aus dar Auflösung »wn ROcfcsteMtetgen, : 

10. EiMgssua der Auflösung von SandsrpostanmiiRacIdBgaantea.-. 

11. Sonstige Erträge 


312504» 
4 039373.19 

534 610,66 
18684» 
10064» 

434.825.82 


43396529^5 
311 41934 
436B7948Ü6 
92*4 13632 
34*53812^ 


davon suSenrdentfcho: DM 300 572.07 
12. Pereonataufwendungen 


13. AUftaandungenlürAltaraiieraorpungundLInlendOtzuig 

14. AbscteWbungen und Wanberiehligungan aut Sachs n laqen und knmsteriele 

AjliggpgBriQ -„, l1ir ■ , - , „ 

15. Warftjste aus demAfagang von Gegenständen dm Antagevermflgans 

TO Zlnaan und ihnkche Aufwendungen — — 

17. Stauern 


b) aem Einkommen, wn Ertrag und aom^ Vann&gar 
W 


19. SratsOung InSonderpoatan mH R Oc idi gea m el l . 
19. Sonstige Aufwendungen 


10200407.92 

160624» 

6 358 7554» 
12307,17 
57397144 

6769104.83 

6241,00 679734533 

6071324» 
4801 SSOX 


5042931^7 
39 486 7*3.74 


20. JahrasOberachuB 

21. GtMdnmonrag aus dam VOrJahr — 

22. Ei ns l ei unfl aus dam JahreaQberachuB ki offene Rücklagen 

Sonstige Rücklagen 

23. O Banz g aw inn * 


29267Z724M 

1Ü24B471.46 

4199B&67 

106*8434,13 

60W0004» 
4 6« 434.13 


DieBuchfOhninfl und darJ a hte a ab a cMutientaprechen nach unserer pRchtimagenPrOltaig Gesetz und Gew toiia fwwilrsg. 
Essen, dan 22. September 1963 

RHEJNBCH-WESTFÄLISCHE WIRTSCHAFTSPRÜFUNG GMBH 
WIRTSCHAFTSPRÖFUNGSGESE1LSCHAFT 
- STEUERBERATUNGSGESELLSCHAFT 


Wktacfwftsprüfer . 


VWnscMtaprüfer 


VEREINS-UND WESTBANK 

Wertpapi er- Ken n-Nr.: 611 700/811 701 Aktiengesellschaft 


EINLADUNG 

Wir laden unsere Aktionäre ein zu der 
am Freitag, dem 13. April 1984,11.00 Uhr, 
im Deutschen Haus in Flensburg, Bahnhofstraße 15, 

2390 Flensburg, stattfindenden 

ORDENTUCHEN HAUPTVERSAMMLUNG 

TAGESORDNUNG 

L a) Vorlage des Testgestemen Jahresabschlusses und des 
Geschäftsberichtes des Vorstandes für das Geschäftsjahr 
1983 mit dem Bericht des Aufsichtsrats, 

b) Vorlage des Konzemabschlusses und des Konzemge- 
schäftsb erlebtes für das Geschäftsjahr 1983. 

2 Beschlußfassung Über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. den Bilanzgewinn von 
23 860 000, ~ DM zur Ausschüttung einer Dividende von 
10,- DM je 50,- DM Aktien-Nenn betrag auf das Grund- 
kapital von 119 300 000.- DM zu verwenden. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrats. 

Vorstand und Aufsichisrat schlagen vor, für das Geschäftsjahr 
1983 Entlastung zu erteilen. 

4. Wahl zum Aufsichtsrat 

Herr Dr. h. c. Alwin Münchmeyer ist mit Wirkung vom 24. Dezem- 
ber 1983 aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Der Auf sichts- 
rat schlägt vor, an seiner Stelle Herrn Konsul Dr. Foikert 
Sellstedt geschäftsführender Gesellschafter der Fa. C.H. 
Boehringer Sohn, Ingelheim/Rhein, für die restliche Amts- 
zeit neu in den Aufsichisrat zu wählen. 

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats bestimmt sich nach 
§ 96 Abs. 1 Aktiengesetz in Verbindung mit § 7 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 Mitbestimmungsgesetz. Die Hauptversammlung ist an 
Wahl Vorschläge nicht gebunden. 

5- Beschlußfassung über die Schaffung eines genehmigten 
Kapitals. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den Vorstand zu 
ermächtigen, bis zum 13- April 1989 mit Zustimmung des Auf- 
sichtsrats das Grundkapital einmalig oder mehrmals um einen 
Betrag bis zu insgesamt 50 000 000- DM durch Ausgabe 
neuer Inhaberaktien gegen Geldeinlagen gemäß § 202 ff. 
Aktiengesetz zu erhöhen. Den Aktionären ist das gesetzliche 
Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, 
für Spitzenbeträge, die lediglich der Aufrundung des Grund- 
kapitals dienen, das Bezugsrecht der Aktionäre auszu- 
schließen. 

n ger 

Abs. 4 Satz 2 Aktie 
nutzur 

Aktionären das gesetzliche ~Bezugsrecht 
gewähren. 

Der Vorstand soll jedoch vorsorglich ermächtigt sein, Spitzen- 
beträge lediglich zur Auffundung des Grundkapitals von dem 
Bezugsrecht der Aktionäre auszunehmen. 


6. Beschlußfassung über die Änderung der Satzung. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, aufgrund des unter 
Ziffer 5 der Tagesordnung zu fassenden Beschlusses g 5 
Absatz 3 der Satzung wie folgt neu zu fassen.- 

.Der Vorstand ist ermächtigt, biszum 13. April 1989 mit Zustim- 
mung des Aufsichtsrats das Grundkapital einmalig oder mehr- 
mals um einen Betrag biszu insgesamt 50 000 000.- DM durch 
Ausgabe neuer Inhaberaktien gegen Geldeinlagen zu erhöhen. 
Dabei ist den Aktionären ein Bezugsrecht einzuräumen. Der 
Vorstand ist jedoch ermächtigt, für Spitzenbeträge zur Auf- 
rundung des Grundkapitals das Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen." 

7. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1984. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, 

Herrn Dipl.-Kfm. Dr. Günter Bock. 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, Hamburg, 
und die 

Deutsche Warentreuhand- und Kontinentale Treuhand- 
Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steueraeratungsgeseiischaft Hamburg, 
zu Abschlußprüfern zu wählen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des 
Stimmrechts ist jeder Aktionär berechtigt der spätestens am 
10. April 1984 seine Aktien während der üblichen' Geschäfts- 
stunden bei einer unserer Geschäftsstellen oder bei einer der 
nachstehend aufgeführten Banken hinterlegt hat: 


Baden-Württembergische 
Bank AG, 

Bank für Handel und 
Industrie AG, 

Bankhaus Neelmeyer AG. 
Bayerische Hypotheken- 
und Wechsel-Bank AG. 
Bayerische Vereinsbank AG, 
Berliner Bank AG, 

Berliner CommerzbanK AG. 
Berliner Handels- und 
Frankfurter Bank. 
Commerzbank AG, 

Deutsche Bank AG, 


Deutsche Bank Berlin AG. 
Deutsche Länderbank AG, 
Conrad Hinnch Donner, 
Dresdner Bank AG, 
Effectenbank — Warburg AG, 
Handelsbank in Lübeck AG. 
Handels- und Privatbank AG, 
Metallbank GmbH, 

B. Metzler seel. Sohn & Co. 

J. H. Stein. 

M. M. Warburg-Brinckmann, 
Wirtz & Co. 
Westfalenbank AG. 


Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß wenn die Aktien 
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle bei anderen Banken bis 
zur Beendigung der Hauptversammlung im Sperr-Depot gehalten 
werden. 

Die Hinterlegung kann auch bei einem deutschen Notar oder bei 
einer Wertpapiersammeibank erfolgen, ln diesem Falle ist die 
Bescheinigung des Notars über die erfolgte Hinterlegung bzw. der 
von der Wertpapiersammeibank ausgestellte Hintertegungs- 
schein spätestens am 11. April 1984 bei der Gesellschaft ein- 
zureichen. 


Hamburg, im März 1984 


DER VORSTAND 
Bandow Bechtoif Luckey 
Meincke v. Pannwitz Wascheck 


&l 


VEREINS-UND WESTBANK 


Archtoktän -Tiandei - Endverbraucher! 
- WotmungagmaUsctaftsn. 

Bit» ümprre ch p w t n fs 

Bau-Ing. - Energie-big. - Händler 
Hausbesitzer. 

VrnflOMlf 

AusbauhauB-Ensrgleopftrg&ri! — Bau- 1 
bedarf - HabungszubeMr - nach ei- 
nem erfotgrelchen Varkaufssystem. 
Urner Winsele 
Wahrnehmung günstiger Marfctchan-j 
oan. abschiuOucber. Verdienst p. a. 
DM150000,-. 

Telefon 023 71/ 2 34 «7 V-M 


Wir vergeben 


T 


von Heiratsinstituten, die auf ei- 
nem ganz besonderen Niveau 
und Kundenkreis eingerichtet] 
sind. Besonders für Alleinstehen- 
de und Verwitwete, da sie seihet 
dort den besten Partner finden. 
Bei uns braucht auch keine Ce-] 

schflft sdame in H inan gw h w lgrig- 

teiten zu kommen, wir haben ge- 

nügend finanzstar ke Männer ln' 
der Kartei 

Ang. erb. unL R 4368 an WSLT- 

VerL, Fostf. 10 08 64, 4300 Essen. 


1 Million DM 

in 2 Jahren kflnrwn bei 1mg be- 
sonders attraktive und gutausse- 
hende Damen solide verdienen. 
Zielstrebige, harte Arbeit ist er- 
forderlich. Bitte au s führ liche 
Angaben mit Bil d zusc h rift. 
Zuscfar. erb. unL P 4397 an] 
WELT-Veriag, Postfach 1008 64, 
4300 


Wir knüpfen Ihre 
Gm c Mf l iv — falRduRg— 

mit Argentinien. Angeb. bis 10. 3. 
1884 unter B 4508 an WELT-Ver-] 
lag, Pbstf. 10 08 64, 4300 Essen. 


Wli bieten 40 AibehapWlze' 
in goaz Deutschland 

für Selbständige oder Exteteng- 
gründer. Sie arbeiten von Ihrem 
Wohnsitz aus im Umkreis von 
max. 100 km. Wir garantieren für 
riie Abnahme der von Thwen auf— 
gekauften Ware. Die Rendite be-| 
trügt 16%. Kapital in Hübe von 
maximal DM 5000.- erforderlich. 
Informationen; TeL 0 40 / 59 ZI 78 
od. Alsterdorfer Str. 442, 2000! 
Hamburg 60. 


VEREINS-UND WESTBANK 

Aktiengesellschaft 


Bilanz '83 


Ausgewählte Zahlen 
ans unserem JahresabschlnS 
per 31. Dezember 1983 


Kundenemiageii 

ln 

Mb. 

DM 

7346 

Wariadcfims 

maifttfifaa 

31 JL 2 . 1 Ö 82 

+ 7,1% 

- davon SpareMagen 

1.815 

+ 3,2% 

Kredrtvokimen 

8363 

+ 15,6% 

Eigenkapital 

414 

+ 1,2% 

Bilanzsumme 

10334 

+ 9,6% 

Geschäftsvoiumen 

12.187 

+ 10,2% 


Ertrag aus dem 
Geschaftsvofanaefl: 

353 Mül. DM 

(+ll f 8%). 

JahresaberscfauB: 

28,9 MIL DM. 

EinsteBungniiiie 

Bncklagen: 

5 M9L DM. 


Der am 13. April 1984 in Flensbargsftattfinilenilea Hauptversammlung wird 
vorgeseMagen, an die Aktionäre der Bank eine DMdende von 10,- DM je Aktie 
von nom. 50,- DM auszaschütten. 


Zentrale: 

Atter WaB 22, 2000 Hamborg 11 
Telefon ( 040 ] 3692-01 



VEREINS-UND WESTBANK 




■y 


Wirtschaftspolitik mit Orientierung! 



„Die Soziale Marktwirt- 
schaft ist noch nicht 
zu Ende geführt 
Es gilt, auf ihrer 
Grundlage eine 
moderne freiheitliche 
Gesellsichaftspolitik 
zu entwickeln" 




Ohne Orientierung gibt es keine Maß- 
Stäbe - ohne Maßstäbe keine richtigen 
Antworten auf Schicksalsfragen unserer 
Geseilschaft. 

Die von Ludwig Erhard geprägte 
Soziale Marktv^rtsdiaft hat gültige Maß- 
stäbe gesetzt und sich auch in Krisen 
als überlegene Wirtschaftsordnung 
erwiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard- 
Stiftung engagiert sich für eine zukunfts- 
orientierte Entwicklung unserer 
sozial verpflichteten Marktwirtschaft. 


Anerkanntes Forum der Ludwig- 
Erhard-Stiftung für Information und 
Aussprache über Wirtschafts- und 
Gesellschaftspolitik ist die Viertel- 
jahres-Zeitschrift „Orientierungen zur 
Wirtschafts- und Gesellschaltspolitik“. 
Heft 18 der „Orientierungen“ ent- 
hält Beiträge über die ordnungs- 
politischen Aufgaben heute, analy- 
siert die Ergebnisse „neuer Wirt- 
schaftspolitiken“, befaßt sich mit 
Problemen der Schattenwirtschaft 
und der JLeistimgsgesellschaft“, 


berichtet über eine umweh- - 
politische Tagung der Ludwig-Er- 
hard-Stiftung und bringt als Erst- 
abdruck Ludwig Erhards-Darstel- 
lung der Wirtschaftspolitik nach 
der Währungsreform aus einem 
Streitgespräch mit Erik Nölting 
vom November 1948. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, 
wollen Sie Mitglied des Freundeskreises 
der Ludwig-Erhard-Stiftung werden? - 
Bitte, schreiben Sie uns: 
Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1. 
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Warenpreise - Termine 

Etwas schwächer schlossen am Donnerstag «Be Gold* 
notievangen an der New Yorker Cömax. Unverändert 
ging Silber aus dem Markt. Kleine Genrinne in allen 
Siebten verzefchnete Kupfer. Deutfich fester tcW o ss en 
Kaffee und Kakao. 
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„Heidnische Dinge“ in neuem Licht - Die große Peru-Ausstellung in Essen 

Des Inkas bunte neue Kleider 


Lästige 

Cowboys 

Min. -Bücher haböi ihre Schick- 
sale. Die einen werden beschlag- 
nahmt, die anderen verbrannt, die 
meisten -gottlob -werden gelesen, 
Abcar es gibt auch ungeschriebene, 
und wieder andere werden, obzwar 
geschrieben, nicht gedruckt 

Zur letzteren Sorte gehört ein 
Buch, das der Diogenes Verlag, Zü- 
rich, im Mörz herausro bringen ge- 
dachte: »Carmen“, eine neue Lie- 
besgeschichte von Wolf Wondratr 
schek. Sie umkreise das Thema brit 
laut Tinfi ein gängig, wie der im Ver- 
Jagsprogramm abgehackte Pres- 
S pkomTHPntflr nar4i pinp f Lesung 
aus dem damals noch unveröffent- 
lic hte n Manuskript verheißt Es 
sieht so aus, als müßte Wondiat- 
schek seine .Carmen“ auch weiter- 
hin ans fliegenden Blättern voife- 
sen statt aus p ' n< * n i ordentlich ge- 
hefteten Exemplar. Dom geHrm -kt 
wird nicht Das erfuhr man jetzt aus 
einem offenen Brief des Autors, er- 
schienen im »Börsenblatt für den 
Deutschen Buchhandel“. 

„liebe Kolleginnen und Kolle- 
gen“, heißt es da (gemeint sind wohl 
nicht nur die vielea schriftsteQeni- 
den Buchhändler), Jch mochte Sie 
auf diesem Weg darüber informie- 
ren, daß ich von meinem Verleger 
Daniel Keel (Diogenes) gefeuert 
worden bin.“ Die Antwort ließ nicht 
lange auf öch warten. Ein Brief des 
Verlegers wurde im »Börsenblatt“ 
nachgeseboben. Sein Kommentar 
?n m Hinauaschmiß: „tztztz!“ 

Nun Vann man rätseln, was da 
wohl vorgefeOen ist War es Furcht 
vor einem Flop? Doch nicht bei ei- 
nem so auflagenfesten Autor wie 
Wondratschek. Gab es mhaltKrfw 
Bedenken? Doch nicht bei einen so 
„brillanten und ein gäng ig» w The- 
ma“! War alles nur an Mißverständ- 
nis? Doch nicht bei solchen Routi- 
niers wie Keel und Wondratschek! 

Nein, es waren die Manieren. Es 
können nur die Manier en gewesen 
sein. Dies mutmaßt der Dichter; 
denn Keel habe ihm mitgeteflt, 
„Cowboys seien ihm lästig". Na, bit- 
te. Mtt dunklen Gestalten mag man 
Geschäfte machen, mit Steueihin- 
teräehem, EhrabschneidöTi, Prahl- 
hänsen, Mördern und Spionöl, aber 
nicht mit Cowboys. Die haben noto- 
risch Hnrriigrfajlfen» S chuhe, bsd- 

len fortwährend die ESuste, putzen 
sich die Ohne mit Whisky, und 
wenn sie das Wort „Schreibmaschi- 
ne“ buchstabieren, kriegen ihre 
Pferde einen T^tchlrrampf 

Aber seit wann ist WcäfWondxat- 
schck eigentlich ein Cowboy? 


D fe Mühe bat sich wahrhaftig ge- 
lohnt. Mit der Ausstellung „Peru 
durch die Jahrtausende - Kunst und 
Kultur im Lande der Inka“ bietet sich 
dem Besucher eine Gesamtschau be- 
deutender Kunstwerke der peruani- 
schen Vergangenheit, die in dieser 


widmeten, ln Europa hat ja die Be- 
trachtung dieser Kulturkreise einen 
tiefgreifenden geistesgeschichtlichen 
Wandel erlebt In den fürstlichen 
Knnstkahrnet t en der Renaissance 
wurden Äußerungen außereuropäi- 
scher Kulturen noch als Khrinritäten 

oder „heidnische Dinge“, als Objekte 
des Staunens aufgehäuft. Und selbst 
in den zwanziger Jahren unseres 
Jahrhunderts summierte sie unsere 
einseitig nüttehneerisch orientierte 
Betrachtungsweise n o ch unter 
Begriff „primitive Kunst“. Erstheute 
güt dieser „Weltkunst“ die verstärkte 

Der Glücksfall, «w»» sntehp umfas- 
sende Schau aus Peru in Deutschland 
ausstellen zu können, beruht wohl 
unter anderem auch auf der gut zwei- 
hundertjährigen Tradition deutscher 
Peruforschung. Sie geht zurück auf 
den Besuch Alexander von Hum- 
boldts, die Darstellungen des Malers 
Moritz Rugendas und setzt sich fort 
im Lebenswerk des Deutschen Max 
Uhle, der an den Anfäng en einer ei- 
genständigen, peruanischen Archäo- 
logie maßgeblich beteiligt war und 
bei der Namen wte Brüning, Horkhei- 
mer.'Disselhoff oder Trimbora einen 
guten Klang haben. 

Viertausend Jahre peruanischer 
Kultur und Geschichte werden in Es- 
sen durch etwa 800 Exponate darge- 
stellt, von denen allein 540 aus Peru 
kommen. _ Das große Nationalmu- 
seum in »md viele Regionahnu- 
seen haben ihre Schätze beigesteuert 
Dazu treten erlesene Stücke peruani- 
scher P rivateaiumtuiygen (vor altem 
der Sammlungen Enrico Pah und 
Raul Appstegufa), die bisher über- 
haupt nicht der Öffentlichkeit zu- 
gänglich waren. Der ersta unliche 


sehen Küste bereichert Dort be- 
wahrte das trockene Wustenklima am 
Rande der ftownSiw am»h Gegen- 
stände aus leicht vergänglichem Ma- 
teriaL Holzarbeiten, überaus feine 
Textilien, ja sogar Federarbeiten har 
hph sich im Wüstensand über Jahr- 


tausende nahezu unversehrt erhalten. 
Ke geben heute einen erstaunlich le- 
bensnahen, unmittelbaren Eindruck 
dies» längst vergangenen KnlturöL 
Die Anstellung betont in ihrer Ge- 
staltung und in der Präsentation zwar 
ästhetische Gesichtspunkte, will aber 
nicht nur »Kunst um der Kunst wü- 


gemden und a b lö spndpp Kulturen 
mit Zeittafeln und Karten ausführlich 
dokumentiert Deutlich heraus gear- 
beitet werden in diesem didaktischen 
Konzept vor allem auch die drei über- 
geordneten „panperuanischen“ Kul- 
turhorizonte von Ghavin, Tiahua- 
naco-Waxi und dem Inka-Imperium; 
es sind Zeiten, in denen aus der Viel- 
zahl der regionalen Entwicklungen 
übergreifende Kultuzphasen sich ab- 
lesen lassen. Einzelne Ruinenplätze 
und Grabungsstätten werden darum 
zusätzlich durch’ MbdeDe, Pläne 
auch Abgüsse und Nachbildungen 
von Bauteilen erläutert. 

In allen Beispielen wird über die 
Formensprache archäologischer Ar- 
tefakte hinan« Mn arEfipha^lifhoq ftild 
des Lebens im alten Peru gezeigt In 
diesem unwegsamen Andenbereich, 
in glühender Küsten wüste und in der 
Einsamkeit des Hochgebirges sind 
durch besondere menschliche An- 
strengungen HnphfctiTtaiw»n entstan- 
den, deren materielle Hinterlassen- 
schaften «np ersta unliche Vielfalt 
und einen besonderen künstlerischen 
Reichtum bekunden. So bietet die 
Pem-Aussteflung der Villa Hügel, 
entsprechend dem Grußwort des 
Bundespräsidenten Carstens, „einen 
eindrucksvollen Tteteg für die Fähig- 
keit der Peruaner, die für das Leben 
in einer schwierigen natürlichen Um- 
weh notwendigen Voraussetzungen 
zu schaffen und darüber hinaus ei- 
nem reichen Geistes- und Seelenle- 
ben künstlerischen Ausdruck zu ver- 
leihen“. 

Mit Spitzenstücken geizt die Aus- 
stellung jedenfalls nteht. Die „Venus 
von Friss“, eine Figur aus getriebe- 
nem Goldblech, ist einer der wichtig- 


Muschelemiagen, gehört zu den frü- 
hen Funden aus der Mondpyramide 
bei Trujillo. Die guterhahene Tunika 
eines Inka, Uncu genannt, aus farbig 
gewebter LamawoHe, zeugt' von der 
Pracht der zeremoniellen Ausstat- 
tung des Herrschers. Besonders ein- 
drucksvoll wirken auch die leuchten- 


den Farben der aus vielen winzigen 
Federchen bunt» Tropenvogel zu- 
sammengesetzten, großflächigen Fe- 
derarbeiten. Sie sind die ganz selte- 
nen Reste einer in Peru zu besonderer 
Blüte entwickelten Kunstgattung. 

Erstmals werden hier die Ergebnis- 
se einer archäologischöl Ausgrabung 
in Nordperu gezeigt, wo im Oktober 

1983 der junge peruanische Archäolo- 
ge Alvain Ucupe im Sana-Tal vielfar- 
bige Wandmalereien auf der Lehm- 
wand eines sandversebütteteu Ge- 
bäudes freilegen konnte. Dieser 
durch Fotos und eine großformatige 
farbige Rekonstruktionszeichnung 
belegte Neufuud stellt eine Reihe von 
reich geschmückten Würdenträgern 
dar aus der Viarerigphm Phase der 
Lambayeq u e-Kultur Nordperus. Ver- 
mutlich lassen airh hier der archäolo- 
gische Befund und ein später, nach 
der spanischen Eroberung im 16. 
Jahrhundert aufgezeichneter Mythos 
in Verbindung bringen. 

Die Ausstellung beschränkt sich je- 
doch nicht nur auf die Archäologie 
der vorspanischen Kulturen bis zur 
Eroberung Perus durch Francisco 
Pizarro und seine Soldaten ab 1532. 
Sie versucht auch, die Epochen der 
spanischen Eroberung, des Vizekö- 
nigreiches und die Zeit der Republik 
nach der T-n slfignng von Spanien kur- 
sorisch zu vermitteln. Es kann jedoch 
nicht gelingen, die schmerzhafte Ver- 
schmelzung vorspanischer Kulturtra- 
ditionen mit den aus Europa einge- 
führten und der indianischen Welt 
auf oktroyierten ab endländischen 
Kulturelementen, die im Andenbe- 
reich letztlich zu einer neuen kultu- 
rellen Identität führte, in solcher ex- 
tremen Verkürzung darzustellen. Der 
Schluß der AussteHungsabfblge be- 
schränkt Sich deflhaTh auf einig e 
Glanzlichter und bedeutende Kunst- 
werke der Kolomrizrit 

Daß die so außerordentlich reiche 
heutige Volkskunst Perus nur ganz 

am Rnndp mit amigm t y^nig^n mag»* . 

ren Beispielen abgehamielt wird, darf 

hei dgr F fiTlg flT chnnlng i y»ht»r Schät m 

nicht weiter verstimmen. Der Besu- 
cher der unteren Räume sollte sich 
jedoch darüber im klaren sein, es 
sich hier nur um cfapn recht schwa- 
chen Abglanz der bunten, schöpferi- 
schen Vielfalt der regionalen peruani- 
schen Vo lkskuns t handelt. 

Schon jetzt kann jedoch gesagt 
werden, daß die Essener Feru-Ans- 
steflung ein besonders bedeutsames 
Ereignis im Anss tenitngglralgnd<*r 

1984 darstellt (Bis 30. Juni; Katalog, 2 
Bände, 32 Mark; Buchhandelsausga- 
be, Verlag Aurel Bongers, 38 Mark). 

WOLFGANG W. WURSTER 


Zusammensetzung «nmahg ist Die 
Konzeption steht dabei durchaus in 
der Tradition bisheriger Ausstellun- 
gen der Essener VUla Hügel, die sich 
außereuropäischen Hochkulturen 


kn“ zeigen. In chronologischer Rei- 
henfolge werden Entwicklung und 
Verlauf der einzelnen, sich überla- 


sten Schatzfunde der letzten Jahre 
aus Nordpem. Eine prachtvolle To- 
Reichtum der archäologischen Funde tenmaske der Moche-Kukur aus kup- 
in Peru, aus Keramik, Stein und Me- ferlegiertem Goldblech mit Süberbe- 
talkn, wird noch durch die eizuögarti- lag, fein» farbiger Bemalung und 
gen Fundumstäßde an der peruani- 


Stuttgart: Drei neue Ballette von Uwe Scholz 

Gabeln, Speere, Messer 








D rei neue Ballette - und immer 
tanzt ein bißchen die Verlegen- 
heit mit, wenn auch nicht in der 
PrimabaHerinen-Partie. Uwe Scholz; 
Stuttgarts choreographischer Won- 
derboy, 25 Jahre jung und vom näch- 
sten Jahr an Ballett-Chef in Zürich, 
der Mann, in den Stuttgart erhebliche 
Hoffnungen investierte, der sieb im- 
mer wieder als künftiger Großmeister 
in der an Auszehrung leidenden Cho- 
reographen-Riege zur Anschauung 
brachte, hat nun in Stuttgart einen 
dreiteiligen, anspruchsvollen Ballett- 
abend fffln? aus eigen er choreographi- 
scher Kraft gestaltet 
Dabei wurde an nichts gespart 
Scholz bekam offenbar plein pouvoir. 
Marria Haydöe und Birgit KeS stell- 
ten sich dem choreographischen 
Juxv&äar bereitwillig zur Verfügung. 
In Rosaüe wurde eine höchst aparte 

TffihnonhiMnt>ri n verpflichtet, diezn- 

dem einen Freibrief für jede Art opti- 
scher Störung bekam und ihn auch 
hochgemut nutzte. Drei Ballette, die 
man im Grunde leicht auf nackter 
Bühne hätte tanzen lassen können, 
wurden überflüssigerweise dekorativ 
mächtig gebläht Gegen die metal- 
lisch gleißende BOdwett RosaHes mit 
ihren wuchtigen Obsessionen hatten 
die HaiWto zusätzlich anzutanzen. 

Bachs I>l>m-E3aviesk0nzert be- 
kam als Hin tergrund eine sich dre- 
hende Wellblech-Tortenplatte ver- 
paßt dfe gfficfcBcherweise im langsa- 
men Satz still hielt, dafür aber eine 
blendende Glitzerrosette in Bewe- 
gung setzte. In Strawinskys „Sinfonie 
in drei Sätzen“ führen immer wieder 
von oben riesige, metallene Messer, 
Gabeln, Speere hinein, als berge die 
Partitur in sich noch keine ausrei- 
chende Menge Be d ro h li chk e it e n . 

Uwe Schote weiß in zwis chen, Bal- 
lette in Gang zu setzen und in Gang 

TU haften S ie and ^tihadjg 

mit sich beschäftigt Mit Feuereifer 
laufe n sie jette 1 eirizeinwi Note n ac h. 


Auf das Wie kommt es dabei nicht so 
sehr an. Hauptsache, die Choreograr 

phin fawniy± nicht 7um Sti fte nd, 

Das führt im Bach-BaBett, dem 
Scholz den Titel „Prismen 4“ gibt zu 
einer Art choreographischem Schei- 
benwischer-EffekL Der Tanz wischt 
mit Regelmäßigkeit vor dem Auge 
vorüber, aber er gibt den Blick auf 
etwas wirklich Sehenswertes nur sel- 
ten frei Scholzens Ballette machen 
dem Betrachter lebhaft vor, Ballette 
zu sein, und es läßt sich auch gar 
nicht leugnen, daß sie es sind. Nur ist 
ihre choreographische .Fracht ver- 
gleichsweise mag». Ihre Schrittfol- 
gen, ihre Kombinationen tragen 
nichts vor als steh selbst 

Strawinskys Sinfonie, die vom 
Tonband auf klingt, trägt den rätsel- 
haften BaÜettrTitel „Tausendöügter 
(ein Ge mälde )“. Schon in sefriw 
Bach-Choreographie war Scholz der 
SrfinHanf unterlaufen, mitten im 
Tanz phttf musikalischen Grund die 
eigene Choreographie zu ironisieren: 
prnA Geschmactaamsicheriteit, die 
immer wieder auch in sein Strawin- 
sky-Baüeti übergreift Dort bricht un- 
versehens im Schlußsatz die Choreo- 
graphie zu einer Genre-Szene nieder, 
die ans dem bisherigen tanawischign 
Ablauf ausklinkt 

P einlich auch sind die Manieris- 
men der Armbewegungen, die Scholz 
vor allem der Mädchengruppe aufbk- 
troyiert - und selbst seinen fabulösen 
Tanwiampn , der Hayd4e wie der Keil. 

Sie tanzen als riesiges Duo das J3ta- 
bal mafcer“ von Pergotesi, dasMrim- 
da Liebennann und Elisabeth Gku- 
ser anfangs hinreißend singen. Zwei 
wdßgesichtige, weißgewandete La- 
dies umtamsen sich da zwischen den 
rotgelackten Flammen einer mondä- 
nen BöHe, mit leicht hysterischem 
. Gestus mitunter, als habe die eine der 
anderen vorsätzlich die fälsche Olive 
in ihren Pergolesi-Cocfetail bu gsiert 
KLAUS GEITEL 
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■wird heute offiziell wieder- 

IM ltestedt (51) vom' Stä^ 
bondtheatö - Hof wird ab August 1985 
KtehfolgK von Otto Hans B öhim 
dam dffw it w m Intendanten • des 
Uaadeöhealers DetobKL 

i wird zum siebten 

„Wodte-des jungen ftanzos^ 
Tteates* abg^aKen,- und 


Das Rämermnseoia Wößerfnirg, 
ein Zweigmuseum der Prähistorir 
sehen Staatssammlung Mündren, ist 
nach einer Winterpause vom 4. März 


an 


Hwhert CalR fL Proföstff an der 
Musikhochschule Düsseldorf erirält 
dm mit 10 000 dotierten Kirchenmu- 


Der BEaler OÄar Kreibteh, in Böh- 
men geboren, ist im Alter von 87 Jah- 


re&m 


Jura Soyfers „Der Lechner Edi“ in Heidelberg 


Buffo in der Geisterbahn 


S o lebt man ums Verrecken schön 
und tut, als erlaubten Gegenwart 
oder Geschichte den Konjunktiv. Für 
das Theater mag das was hergeben; 
nur, wenn es schon auf die Bretter 
Soll, dann doch r>teVrt SO, daß *nan in 
Bravheit die Puppe aus der Puppe 
zieht und so fort 

Georg Mittendrein hat mit Jura 
Soyfers Stück „Der Lechner Edi 
schaut ins Paradies“, das im Theater 
der Stadt Heidelberg aufgeführt wur- 
de, den Zeitläuften in mehr als nur 
pTT> ATw Sinn hinteih er inszeniert Was 
ist Rafbe, was geschieht? 

Edi, arbeitdos („keine Arbeit, kein 
Irwine ffn fFnrmg - alles muß 
vernichtet werden! "), trifft auf die be- 
lebte Maschine, die er früher bedient 
hurt, und dieser Motor „Pepi“ läßt nun 
als Nummemrevue im Thnetunnd- 
Effekt die Geschichte rückwärts und 
vorwärts laufen, mit und ohne Ton, 
und hält an, wo es für die Anklage 
gerade reicht Der liebe Gott wird 
verklagt, daß er sich gefiel, den Men- 
schen mit Ja und Nein zu erschaffen; 
der TjpIitiw Edi kann’s nicht verhin- 
dern. Ach, die Weh ist so schlecht 
Unabhängig von der Biographie 
des Autors Jura Soyfer: Man hätte 
diese ctemetortige WettekeMarmoy- 
wm mjt der sftyianrrHiftdwn Garnie- 
rung besser in der Schublade gelas- 
sen, als daraus eine Mischung von 
Agitprop-Schnitzler und Instant- 
Horväth zn inarhpn Eigentlich ist 
aiiph wenn man steh das Stück präzi- 
ser inszeniert vorstellt, sehr vielmehr 
aus dieser verunglückten Sache nicht 
herauszuholen. 

Dte Moral eines besseren Herrn, die 
das Elend der Arbeitslosigkeit im Kb- 
schee von der Schuld der Technik 
aufzalösen sucht £bt nichts her, da 
auf der Bühne, dem Text folgend, die 
Figuren nur wie Unterstreichungen 
in riimm schlechten Text Aufmerk- 
samkeit und wohlwollende Heiterkeit 
erzeugen. Was andernorts, mit „nicht 
Fisch, nicht Heisch“ gekennzeichnet, 
der Gegenwart steh 1 bedient ist hier 
tatgaehHeh weder das »m» noch das 
andere. 

Diese Revue aus Geschtehtsbildem 
dreht sich in Reigenmanier als prole- 
tarisch gelauterter Gegen-Schnxtder 
vor gmem lastend starren Bühnen- 
bild (Thomas Kierimger), als verfuge 
man über die Personen der Geschich- 
te wie über , das Inventar einer Gei- 
sterbahn. Und das prosaische Betean- 
to des Galvani (Matthias Lange), der 
sich die Vorwürfe aus der Jetztzeit, 
warum er nicht die Finger von der 
Fm whgrhpnkpL F te lcl riyri ii t lassen 
kann, in einem Gösterbahnwägel- 
chen anhören muß, erzeugt eine Buf- 


fo-Höterkeit die dann in Öde ab- 
kippt, wenn man schließlich dem Ga- 
lilei in ären einem solchen Gefehlt 

mit hämischer Klam nt tpnmnnter den 

Prozeß macht als hätte es Brecht nie 
gegeben. Hier ist eine unentschiede- 
ne Regieabsicht am Werk, die steh 
über eingestreute Hinweise auf die 
Geschichte in Deutschland zu reha- 
bilitieren versucht und es nicht 
versagen. kann t den „armen“ Lechner 
Edi sich den „Stürmer“ aus der Man- 
teltasche ziehen zu lassen, nur damit 
man dem Gutenberg das Drucken 
aUSreden kann. Wenn dann (aha; 
Kleist oder die Rede von der Verfüg- 
barkeit der Utopie) der Lechner Edi 
mit seiner Fritzi vor der Paradiestür 
steht dann ist die P einlichkeit kom- 
plett Als „Paradies-Portier“ aber hat 
Gert Teilkampf die Möglichkeit für 
eine Weile mit Stimme und Beherr- 
schung den Theaterpuppen eine Per- 
son entgegenzusetzen. 

Eine Entdeckung ist dieses Stück 
n icht gewesen und käme große 
Leistung, was da auf der Heidelber- 
ger Bühne abgewickelt wurde. Eher 

wiw FmomhalU f ttniMten-T .TahHfhkpit, 

die am Ende sich mit einem freundli- 
chen Applaus zufrieden geben muß. 

REINER NERVAL 



Schuld war immer «He Technik: 
Szene oes Soyfers *Dei lechner 

Edi“ FOTO: ZENTCCH 




Einer der wichtigsten Scbatzfunde: Die „Venus von Frias", aas der 
Amstolluiig In der Essener Villa HBgel fotos: krupp 


Karlsruher „Wintermusik 11 mit Iannis Xenakis 

Ein bösartiges Cembalo 


O bwohl Uraufführungen bei der 
Karlsruher „Wintermusik" die 
seltene Ausnahme sind, ist das kleine« 
seit 1980 existierende Festival für 
Neue Musik langst zu einem festen 
Begriff im Avantgarde-Musikbetrieb 
geworden. Statt Neuproduktionen 
stehen Sachthemen oder Komponi- 
stenporträts auf den Karlsruher Pro- 
grammen, wobei verdienstvollerwei- 
se häufig jene Komponisten zum Zu- 
ge kommen, die trotz ihrer unbestreit- 
baren Qualitäten sonst eher abseits 
stehen. 

So war die zweitägig® „Wintermu- 
sik ’84“ dem griechischen Komponi- 
sten, Ar chitek ten, Ingenieur und 
Computer-Musiker Tennis Xenakis 
gewidmet - der wohl schillerndsten 
und vielseitigsten Persönlichkeit, die 
die zeitgenössische Kunstszene über- 
haupt aufzuweisen hat Vielleicht ist 
er bei Avantgarde-Festivals gerade 
deshalb so erfolglos. Mit den gängi- 
gen musikalischen Kategorien 
kommt man bei Xenakis nicht weit 
Seine wild explodierende, elementare 
Musik entzieht sich solchen Rubrizie- 
rungsversuchen. 

Stets tasten sich Xenakis’ Werke 
bis zu den äußersten Grenzen musi- 
kalischer Ausdiucksfähigkeit vor, 
nicht selten werden diese Grenzen 
überschritten. Zum Beispiel im elek- 
tronischen Stück „La Legende 
d'Eer“, in Karlsruhe aufgeführt am 
Iftrate ^in«Ms langen YpnqtriR - Tagpg- 
Reizfluten, dichteste und vielfältigste 
m usikalisch e Ereignisse brechen 
über den Hörer herein, minutenlange 
hochfrequente Pfeiftone strapazieren 
seine Aufnahmefähigkei t aufe äußer- 
ste. Ein Teil des Publikums war von 
diesem Dauerbeschuß ganz offen- 
sichtlich überfordert und verließ den 


Saal Wer blieb, wurde wohl endgül- 
tig zum Xenairis-Fan. 

Gellende Schärfe, verbunden mit 
extremen Lautstärkegraden und ra- 
senden, ekstatischen Ton- und Ak- 
kordwiederholungen, ist überhaupt 
das wichtigste Kennzeichen von Xe- 
nakis' Klangwelt. In Karlsruhe war 
etwa neben zwei Stücken für Cemba- 
lo und Schlagzeug auch „Koniboi“ zu 
hören, in dem diese beiden so ver- 
schiedenartigen Instrumente ein Duo 
bilden. Das Schlagzeug orientiert sich 
nicht etwa an der Klanglichkeit des 
Cembalos - statt dessen wird das zar- 
te Barockinstrument zum aggressi- 
ven, bösartigen Schlaggerät. Dieser 
Klangeindruck wird von Werken wie 
den Onfoesterstücken „Anaktoria“ 
oder „Phlegra“ nur noch bestätigt 
Auch hier, bei der nicht-elektro- 
nischen Klangerzeugung: keine Spur 
von Melodik oder Zusammenklang 
im üblichen Sinn, sondern Geräu- 
sche, Tonwolken, auf denen sich eine 
e rstaunliche, manchmal auch er- 
schreckende neue Klangwüt aufbaut 

Die extrem komplizierte Rhyth- 
mik, die zahlreichen ungewohnten 
Effekte in Xenakis’ Musik stellen al- 
lerdings die Interpreten vor kaum zu 
ermessende Schwierigkeiten. Ein be- 
sonderes Kompliment deshalb an die 
Adresse des ensemble 13 unter dem 
Festival-Veranstalter Manfred Rei- 
chert, an den Schlagzeuger Sylvia 
Gualda, an die Cembalistin Elisabeth 
Chojnacka und an den Pianisten 
Bernhard Wambach: So konzessions- 
los, mit einem so gewaltigen physi- 
schen und geistigen Einsatz war Neue 
Musik auch bei hochkarätig be- 
setzten Festivals lange nicht zu hören. 

STEPHAN HOFFMANN 


JOURNAL 


Deutscher Film soll 
attraktiver werden 

AP, Bonn 

Die Bundesregierung will durch 
eine verstärkte Förderung des deut- 
schen Films die Qualität der Pro- 
duktionen verbessern helfen. Die 
dazu notwendigen neuen Filmfor- 
derungsrichtlinien sind seit gestern 
in Kraft B undesinnenminister 
Zimmennann will erreichen, daß 
ein attraktiverer deutscher Film 
mehr Menschen in die Kinos bringt 
und dadurch auch die Film Wirt- 
schaft belebt Von bisher 252 einge- 
reichten Vorhaben hat der Aus- 
wahlausschuß 30 Filme zur Förde- 
rung vorgeschlagen. Insgesamt sei- 
en 27 sofort akzeptiert worden. Dem 
'Vernehmen nach will Zimmennann 
in umstrittenen Fällen selbst die 
Entscheidung treffen. 

Krysztof Zanussi 
dreht Film in Polen 

AFP, Rom 

Der polnische Regisseur Krzystof 
Zanussi, neben Andrzej Wad ja der 
bekannteste polnische Cineast, 
wird demnächst in Polen einen 
Film in amerikanisch-polnischer 
Co-Produktion drehen, nachdem er 
vier Jahre im Westen gearbeitet bat 
Thema des Films, der in der Nach- 
kriegszeit spielt, ist, wie Zanussi in 
Rom auf einer Pressekonferenz er- 
klärte, der Konflikt einer jungen 
Polin zwischen der Liebe zu ihrem 
Land und zu ihrem ame rikanis chen 
Freund. 

Nachwuchs-Förderpreis 
für Berufsfotografen 

DW. Stuttgart 

Nachwuchsförderpreise für ange- 
hende Berufsfotografen hat Kodak 
in Stuttgart (Postfech 369) bis zum 
15. Juni ausgeschrieben. Berechtigt 
sind in der Gruppe I alle Studenten, 
deren Studienschweipunkt bei der 
Fotografie liegt, in der Gruppe U 
Assistenten von Fotografen und al- 
le, die steh 1984 auf die Meisterprü- 
fung vorbereiten. Das Thema des 
Wettbewerbs, bei dem in jeder 
Gruppe Stipendien von 8000, 4000 
und 2000 Mark sowie fünf Anerken- 
nungspreise von tausend Mark ver- 
geben werden, heißt „Alltagsdinge 
- neu gesehen“. 

Gombrichs Vorlesung 
über Renaissancemalerei 

DW. Düsseldorf 

Die Gerda-Henkel-Stiftung, 1976 
von Lisa Maskell zur Erinnerung an 
ihre Mutter errichtet, veranstaltet 
seit 1981 gemeinsam mit der Rhei- 
nisch-Westfälischen Akademie der 
Wissenschaften regelmäßig Vorle- 
sungen, die der Verbindung von 
Wissenschaft und Öffentlichkeit 
dienen sollen. In dieser Reihe las 
Emst Gombrich über „Ideal und 
Typus in der italienischen Renais- 
sancemalerei“, und Berod Moeller, 
Heinrich Lutz sowie Erwin Iserioh 
trugen neue Eikenntnisse „Aus der 
Lutherforschung“ vor. Diese Vorle- 
sungen liegen jetzt in zwei Banden 
(Westdeutscher Verlag, Opladen, 80 
S., 72 Abb., 29,80 Mark bzw. 64 S., 
19,80 Mark) gedruckt vor. 

Kinderbuch zur 
Landesgartenschau 

DW. Hanun/W. 

Zur Vorbereitung der 1. nord- 
rhein-westfalischen Landesgarten- 
schau, die vom 14. 4. bis 30. 9. in 
Hamm stattfindet, wurde von den 
Veranstaltern ein Kind erbuch vor- 
gelegt Es heißt „Entdeckungsreise 
durch den Naturgarten“ und wurde 
von Sabine und Wolfgang Schulte 
gemalt und geschrieben (Verlag 
Reimann, Hamm, 36 S., 19,80 Mark). 
Der Band mit Aquarellen und 
Schreibschrift wül Stadtkinder an- 
leiten, Tiere und Pflanzen in ihrer 
Umgebung kwinpnaiitempn 

Erneut Europäische 
Kulturtage 

Reg. Karlsruhe 

Die Europäischen Kulturtage, 
zum zweiten Mal von der Stadt 
Karlsruhe veranstaltet, kreisen 
diesmal um das Thema „Biedermei- 
er und Vormärz — G esichter einer 
Epoche“. Einen Mittelpunkt bildet 
die Ausstellung „Spitzweg - 
Schwind - Schleich“. Dazu kom- 
men Muakveranstaltungen, Lesun- 
gen und Vorträge. Eröffoet werden 
die Kulturtags am 10. März mit ei- 
nem mehrtägigen Gastspiel der 
Staatsopa- Warschau. 


THEATERKALENDER 


1. Berlin, Renaissance-Theater; 
Tschechow: Onkel Wan ja tR: Sas- 
se) 

Zürich, Schauspielhaus; O’NeiU: 
Eines langen Tages Reise in die 
Nacht (R: Heinz) 

3. Hamburg, Thalia-Theater; Mo- 
li&re: Der eingebildete Kranke fR: 
Kamm) 

4. München, Theater im Marstall; 
Achternbusch: FiattUng (R; Minks) 

5. Wien, Kammerspiele; Sherman: 
Messias (DE) (&: Karin Brandauer) 

8. Wien, Ak&demietheater; Stoppard: 
Das einzig Wahre (DE) (R; Wood) 

9. Mülheün, Theater a.d. Ruhr; 
Tschechow*. Die Möwe (R: Chilli) 

10. Bremen, Theater der Freien Han- 
sestadt; Shaw: Candida (R: Wü- 

stenhöter) 

11* Köln, Schauspiel; Sophokles: Oedi- 


pus (nach Hölderlin} fR: Gosch) 

München, Kaxmnerspiele; Lorca; 
Yerma (R: Zadek) 

Wuppertal, Bühnen; Wolf: Koritke 
(R: Refble) 

13. Mainz, Städt. Bühnen; Schiller: 
Wilhelm Teil (R: Taube) 

Wien« Burgtheater; PohJ: Das alte 
Land (U) (R: Bennmg) . 

15. München, Theater der Veröffentli- 
chung; Beckmann: Das Hotel (U) 
(Jt Feiler) 

1B. Mönchen. Residenztheater; Tsche- 
chow. Die Möwe (R; Zi&ger) 

M. Basel, Komödie; O'Netlb Hughie 

(R: Sch etiler) 

22. Frankfurt, TAT; Honigmann: Der 
Schneider von Ulm u. Don Juan (U) 
(R: Vogel) 

23. Kiel, Bühnen der Landeshaupt- 
stadt; Groth: Sehnsucht nach 


Parkbänken (U) tR: Hess) 

Berlin, Schloßpark-Theater, Gel- 
dern; Trilogie der Ferienzeit (R; 
Brieger) 

24. Berlin, Schiller-Theater, Schnitz- 
ler Komödie der Verführung (R: 
Hollmann) 

25. Essen. Theater der Stadt; Lorca: 
Bemarda Albas Haus (R: Buck- 
witz) 


27. Wuppertal, Bühnen; Leutenegger. 
Lebe wohl, gute Reise (U) (R; 
Langser) 


Peepshow (U) (R: Taborl) 

31. Ulm, Theater; Klaus Mann; Ge- 
schwister (R: Berkenhoff) 

Zürich, Schauspielhaus; KoftCs: 
Kampf des Negers und der Hunde 
(DE) (R: Hohenemser) 
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Wies’n- Anschlag: Doch 
Komplott von Neonazis? 


Zugkatastrophe 
im Nebel* 

11 Tote 


Bayern prüft neue Darstellung eines Münchener Anwalts 


PETER SCHMALZ, München 
Die Ermittlungen zum Bombenan- 
schlag auf das Münchner Oktober- 
fest, bei dem am 26. September 1980 
dreizehn Menschen getötet und weit 
über 200 verletzt wurden, werden 
nochmals überprüft. Nachdem ein 
Münchner Rechtsanwalt der Bundes- 
anwaltschaft einen 3Qseitigen 
Schriftsatz zukommen ließ, in dem 
angeblich neue Erkenntnisse über 
die Hintergründe des Attentats be- 
schrieben sind, beauftragte General- 
bundesanwalt Kurt Rebmann ge- 
stern das bayerische Landeskrimihal- 
amt, das Schreiben auszuwerten. Da- 
nach will er entscheiden, ob die 1982 
eingestellten Ermittlungen wieder- 
aufgenommen werden. 

Nach einer ersten Prüfling wertet 
man in Karlsruhe den Inhalt des 
Schriftsatzes, der ach weitgehend 
deckt mit einem Bericht in der neue- 
sten Ausgabe des „Stern“, zwar als 
wenig ergiebig. Der Sprecher der 
Bundesanwaltschaft, Al exander 
Prechtel, gestern zur WELT: „Die 
Spuren sind alle Schnee von gestern, 
ob aber innerhalb dieser Spuren ge- 
schlampt wurde, wird überprüft“ 
Der General bundesanwalt hatte die 
Ermittlungen mit dem Hinweis ein- 
gestellt der bei dem Anschlag »ms 
Leben gekommene 20jährige Stu- 
dent Gundolf Köhler aus Donau- 
eschingen sei der alleinige Täter. Ei- 
ne bis zu 100 Mann starke Sonder- 
ko nunisBo n des Münchner Landes- 
k riminalamt es hatte 860 Hinweise ge- 
prüft und mehr als 100 kriminaltech- 
nische Gutachten erstellt 
Anwalt Werner Dietrich, der zwei 
verletzte Attentatsopfer vertritt, er- 
klärte dagegen bereits im Mai vergan- 
genen Jahres, er habe neue Beweise. 
Der Aufforderung Rebmanns, sie der 
Bundesanwaltschaft vorzulegen, 
kam Dietrich erst jetzt nach. Sein 
Schriftsatz wird vom Geneialbundes- 


anwait als eine Sachdarstellung und 
weniger als wn» Bew pjc? Tnrt tial am m_ 
lung betrachtet 

Aufgrund mehrerer Zeugenaussa- 
gen will des- Münchner Anwalt bele- 
gen, bei dem Anschlag habe es sich 
nicht um die Alleintat Köhlers, son- 
dern um das lang«» vorbereitete Kom- 
plott von Neonazis gehandelt Nach 
seiner Darstellung wurde Köhler be- 
reits eine knappe Woche vor dem 
Anschlag mit Freunden auf der The- 
resienwiese gesehen. Eine Frau, die 
das Fahrzeug mit dem eines Bekann- 
ten verwechselte, will sieb an Köhler 
und an einen Mann erinnern, der dem 
Rechtsradikalen Uwe Behrendt äh- 
nelte. Behrendt soll nach Ermittlun- 
gen der Nürnberger Staatsanwalt- 
schaft den jüdischen Verleger Shlo- 
mo Levin und dessen Lebensgefahr- 1 
tin im Auftrag der Wehrsportgruppe 
Hn ffimann ermordet haben. Köhler 
hatte Kontakt zu der inzwischen ver- 
botenen Organisation, Behrendt hat 
sich in Libanon das Leben genom- * 
men. 

Am Eröffnungstag will ein Wies’n- 
Besucher aus Tübingen vor dem Lö- 
wenbräu-Zelt bei vier Männern in 
grünen Parkas — diese Kleidungs - 1 
stücke werden von mehreren Zeugen : 
genannt - den Satz gehört haben: , 
„Wo tun wir die Bombe jetzt rein? , 
Laß sie uns vielleicht in den Papier- 
korb am Haupteingang legen.“ Der 
Tübinger erzählte montags darauf 
seinen Kollegen davon, vier Tage 
später detonierte die Bombe tatsäch- 
lich an diesem Ort Nachdem Bericht 
der Illustrierten war die Polizei von 
einer Bombendrohung auch infor- 
miert 

Das bayerische Innenministeri um 
erklärte bisher lediglich: Die Sonder- 
kommission habe sorgfältig gearbei- 
tet, die Einstellung des Verfahrens 
sei eine Entscheidung des General- 
bundesanwaites gewesen. 


LEUTE HEUTE 


Kampf der Geschlechter 

Hollywood- Altstar Burt Lancaster 
(70), „Trapez“, „Der Rote Korsar“, 
JLiOcalHero“, läßt sich auch von Frau- 
en nicht auf die Füße treten - nicht 
einma l von Supermanns Lein- 


greiüichkeiten mit blutigem Ausgang. 
Der Kampf soll nach Angaben briti- 
scher Zeitungen ungalanterweise „un- 
entschieden“ ausgegangen sein. 



wandfreundin Margot Kidder (35). 
Bei Dreharbeiten zu dem Film „Little 
Treasur“ (Kleiner Schatz), Lancasters 
erstem Film seit seiner Bypass-Opera- 
tion im vergangenen Jahr, kam es 
zwischen den beiden Stars über die 
Interpretation einer Szene zu Hand- 


Vaters Sohn 

Anthony Delon, 19, will jetzt bewei- 
sen. daß er „wer“ ist und nicht nur 
seines „Vaters Sohn“. Der junge Delon 
hat deshalb das Playboy-Leben an den 
Nagel gehängt und arbeitet ernsthaft 
als Modeschöpfer. „Mein Leben konn- 
te so nicht weitergehen“, gestand De- 
lon jun., der im vergangenen Jahr 
wegen einer Affäre um ein gestohlenes 
Auto und einen herrenlosen Revolver 
zu acht Monaten Gefängnis mit Be- 
währung verurteilt worden war. An- 
thon/s Lederkollektion hat auf dem 
letzten PrtWh-porter-Salon in Paris 
großen Anklang gefunden - nicht viel- 
leicht etwa doch, weil er Vaters Sohn 
ist? 


WETTER: Wechselhaft 1 


Wetterlage: Ein atlantischer TSefaus- 
18 ufer überquert im Tagesveiiauf ganz 
Deutschland mit einem Niederschlags- 
band und führt auf seiner Rückseite am 
Wochenende Kahluft polaren Ur- 
sprungs heran. 




Vorhersage für Freitag: 

Norden: Stark bewölkt bis bedeckt 
und zeitweise Hegen, nachmittags 
Übergang zu wechs e lnder Bewölkung 

Hüte nnd Raum Berlin: Zunächst 
nach Auflösung von Dunst- oder Nebel- 
f eldem teils heiter, teils wolkig; gegen 
Mittag Bewölkungsverdicfatung 

Süden: Gebietsweise neblig-trüb, 
sonst wechselnde, meist starke Bewöl- 
kung und trocken. 

Weitere Aussichten: 

Bei deutlich zuröckgegangeaen Ta- 
gestemperaturen wechselnde, meist 
starke Bewölkung mit Schneeregen-, 
Schnee- oder Graupelschauern. 
Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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hrk. Berlin 

Bei einem weiteren schweren Eisen- 
bahnunglück nach einer Reihe ähnli- 
cher Katastrophen in den vergange- 
nen Jahren, kamen jetzt elf Reisende 
eines Personenzuges in der „DDR“ 
ums Leben. Der Zug stand am Mitt- 
wochnachmittag in dichtem Nebelauf 
dem Bahnhof Hohenthurm bei Halle, 
als sich der D-Zug Beriin-Saarbrük- 
ken in den letzten Wagen und eine 
angekoppeite Lok bohrte. De- D-Zug- 
Führer soll ein Haltesignal mißachtet 
hahgn. 

Zunächst berichtete die „DDR“- 
Na chrichienagentur lpHigiioh von drei 
Todesopfern und elf Schwerverletz- 
ten. Erst im Laufe des Abends bargen 
Helfer aus dem vor der Lok an gekop- 
pelten „Reichsbahn“ -Wagen acht wei- 
tere Tote. 46 Passagiere erlitten Verlet- 
zungen, sechs davon besonders 
schwere. Unter ihnen befindet sich i 
auch der Lokführer des D-Zuges. | 

Der D 354 hatte auf seiner Transit- I 
fahrt durch die „DDR“ den Bahnhof 
„Zoologischer Garten“ in West-Berlin 
planmäßig um 13U!hr05 verlassen und 
sollte kurz vor Mitternacht in Saar- 
brücken eintreflen. Diese Interzonen- 
züge der „Deutschen Reichsbahn“ 
weiden in der Regel von „DDR“- 
Lokführem gesteuert, die ihren 
Dienst von Ost-Berlin aus antreten 
und häufig eine Ausbildung in der I 
Volksarmee absolviert haben. Die Zü- 1 
ge werden meist von schweren sowje- 
tischen Dieselloks (Spitzname: „Thi- 
ga-Trommei“) gezogen. j 

Zwar sind Nebelbänke um diese 
Jahreszeit inMitteldeutschlflnd nichts 
Ungewöhnliches, aber im Gebiet um 
Haifp herrschen nicht nur im Winter 
besonders problematische Witte- 
rungsbedingungen: Über dem Indu- 
strierevier um Leuna-Merseburg-Bit- | 
terfeld liegt wegen der hohen Schwe- 
feldioxyd-Mengen ständig eine 
Dunstglocke. Dieses Revier weist die 
höchsten Umweltschaden in der 
„DDR“ auf Veraltete Technologie 
führt offenbar dazu, daß die Lokführer 
in diesem Gebiet häufig „auf Sicht“ 
fahnwi müssen. 

Es verstreicht kaum eine Woche, in 
der nicht mehr oder minder folgen- 
schwere Eisenbahnunglücke aus der 
„DDR" gemeldet wanden: 

• Am 25. November 1083 kollidierten 
in Rach«»» mehrere Güterwagen,' die 
sich wegen schlechter Sicherung 
„selbständig gemacht“ hatten, mit ei- 
nem Personenzug. Zwei Reisende ka- 
men ums Leben, fünf wurden verietzl 

• Am 6. Juli 1983 stießen im Süden 
Berlins der planmäß ige D-Zug Berlin- 
Karl-Marx-Stadt und ein Vorortzug 
zusammen. Bilanz: vier Tote, 41 Ver- 
letzte. Ursache: überfahrenes Haltesi- 
gnal. Das Urteü: drei Jahre und sechs 
Monate Haft für den schuldigen Lok- 
führer. 

• Am L November 1982 raste ein 
Güterzug in einen mit8flQ Wochenend- 
Ausflüglem besetzten Personenzug - 
ebenfalls südlich von Berlin. Acht 
Menschen starben in den Trümmern, 
55 erlitten schwere Verletzungen. 






Für 45 MHÜoma Mark windeiavfgebairt: die im vergangene Jahr abgebrannte Tc 
Homburg. 


v-Tbwme in Bad 

FOTO: GABY SOMMER 


Ein fast elysäisches Vergnügen 


D. GURATZSCH, Bad Homburg 

Besucher aus dem Ausland ma- 
chen erstaunte Gesichter, wenn sie 
von Freunden im Rhein-Main-Gebiet 
zum Baden geführt werden. Sauna- 
weiten und Wasserparadiese, wie sie 
hier zum Angebot der Freizeitbader 
gehören, erreichen einen Luxus, wie 
er sehen ist Mit ihren Palmen und 
künstlichen MeeresweDen. ihren 
sprudelnden heißen Quellen und ih- 
rem exotischen Baustil, mit ihren rö- 
mischen oder finnischen Schwitz- 
kammem, ihren S pringbrunnen und 

offenen Kaminen holen sie ganze Ur- 
laubslandschaften in den Ballungs- 
raum mit seinen 2Jj TUfiTTinnen 
Bewohnern. 

Die Besucherzahlen erreichen Re- 
kordmarken — vom „Mira mar “ in 
Weinheim bis zu Meiater Engelhardts 
„Solemio“ in Wallau, vom „Rim mini“ 
in Offenbach bis zur neuen Großsau- 
na in Erzhausen. In dem von Meer 
und Alpen weit entfernten Land, das 
von den farbigen Abgaswölkchen des 
Chemiegiganten Hoechst bestrichen 
wird, scheint das Bedürfnis nach 
Säuberung und „Rekreation“ unstill- 
bar zu sein. 

Das „Rebstockbad“ in Frankfurt 
(Baukosten: 51 Millionen Mar k) wur- 
de mit seinen TFfnlTO»ltriärhflm J sei- 
nem sich ins Freie schlängelnden Ba- 
debecken und s einen S aunen im er- 
sten Stock schon bei der Erö ffnung 
im November 1982 „das schönste Bad 
in Europa“ genannt Seitdem sind 
800 000 Besucher in seine blauen Flu- 
ten getaucht — und der Zustrom hält 
an. 

Davon ließ sich der Bankenausstat- 
ter Horst Wüstkamp nicht schrecken 
und eroffoete in Frankfuit-Niederrad 
ein JiYeizeitpueblo" im Stil von 
Lehmziegelbauten der Indianer 
(Baukosten: 25 Millionen Mark). Bei 
der Konzeption haben anthroposo- 
phische Ideen Pate gestanden. Statt 
einer or dinären Tennis- und Squash- 
HaDe sollte ein .ganzheitliches“ 
Sperrt- und Spielhaus entstehen. Stil- 
puristen sträuben sich die Haare, 
aber 1000 Besucher pro Tag haben ihr 
neues Elysium gefunden. 

Neuest» „Super-Hit" unter den 


Bädern im Rhein-Mäin-Raum ist die 
wiedereröffhete „Taunus-Therme“ in 
Bad Homburg, die vor einem Jahr 
abgebrannt war und nun für 45 Mfl- 
lionen Mark wiederaufgebaut wurde. 
Ein Riesenbecken mit 1200 Quadrat- 
meter Wasserfläche windet sich unter 
Brücken und Wasserfallen hindurch 
ins Freie, wo ein dampfender Strahl 
von künstlichen Felsen herunter- 
stürzt, ein Geysir sprudelt und ein 
„Wildwasserkanal“ enge Kurven 
zieht 

Und doch ist selbst diese „Bade- 
landschaft“ nur der banalste Teil der 
Ausstattung. Die „Extras“ fangen 
nämli ch schon mit der Wasserquali- 
tät an: Das grünblaue, 30 bis 38 Grad 
warme Naß stammt aus der Bad 
Homburger Viktoria-Louisen-Ther- 
malquelte. Die Sole sprudelt aus 
'Hiinriwte n Düsen. Hinä» kommen 
Solarien und Saunen, ein Restaurant 
eine Solegrotte, Trimm-Räume und 
Kinos. Bis in alle Winkel der Bade- 
landschaft begleiten den Besucher ja- 
panische Gärten aus künstlichen 
.Pflanzen. 

Bauherr Werner Wicker verfolgt da- 
mit seine eigene Philosophie. Der 
49jährige Konzessionär der Spiel- 
bank von Bad Homburg glaubt nicht 
daran, daß „Wasser nur abwäscht“. 


Es habe auch eine Wirkung auf Geist 
und Sinne und helfe den Menschen 
„sich aufzumachen zu den göttlichen 
Kräften“. Anregungen dazu hat Wik- 
feer in den Schriften des panthastir 
sehen Amerikaners Ralph Waldow 
Trine (1866-1958) geflinden. Die Be- 
sucher seiner Bäder sollen freilich 
zuerst und vor allem den Reiz der 
Abwechslung und Unterhaltung 
pmpfmden. Um sie aus dem Alltags- 
trott herauszureißen, setzt er (wie 
■»eh Wüstkamp) die Kunst™ Htoi der 
Archtitektur ein: Japanischer Pago- 
denstil, Grotten und Felsen, Holz und 
Naturhaustoffe entrücken die Baden- 
den in eine Art Traumland. 

An den Rand dieser künstlichen 
Wett hat der reiche Selfmademan 
(„Ich tue nur noch, was mir Freude 
macht“) einen „Paradiesgarten“ ge- 
legt, zu dem die Sauna-Nackten über 
naefete Kiesel schreiten. Durch ein 
romanisches Tor verlassen sie das 
imaginäre Japan und treten ins Mit- 
telalter ein: in einen Säulenwald des 
1L und 12. Jahrhunderts mit den vor 
sich hinsinnpnri fln Statuen von Her- 
mes und Venus, mit wasserspeienden 
Löwenköpfen, und einem romani- 
schen Brunnen. „Eine Stätte der Be- 
sinnung“, wie der Erbauer das Anlie- 
gen ein wenig gbylliniach 
umschreibt 



Die überdiraoiistoiilefte Halle der eeoen Therme: Be BadevergaOgen 
■nt exotischen Reizen, die offenbar einem Bodörfni* ®“*^***j^ gypö* 


Signal aus dem Schnee 

Neues Sateffitea-System führte zur Absturzstelle in Spanien 


Volkszählung an Hasen 

Meister Lampes Überlebenschancen werden erforscht 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Mit Hilfe einer neuen SateQiten- 
Techrnk wurden die 18 Passagiere, 
die beim Absturz einer „Herkules “- 
Maschine in Spanien ums Leben ge- 
kommen waren, in einer unwegsa- 
men Gegend gefunden (siehe WELT 
von gestern). Beim schlimmsten 
Schneesturm in Spanien seit Jahren 
war die niedrig fliegende Maschine 
bei Moncayo in den Ausläufern der 
Pyrenäen gegen einen Berg geprallt 
Wegen der schlechten Witterungsbe- 
dingungen mußten die Such- und 
Rettungstrupps ihre Arbeit zunächst 
einsteUen. 

D er genaue Absturzort wurde erst 
kurz danach von einer Satelliten-Bo- 
denstation bei Toulouse bekanntge- 
geben. Zwei Satelliten hatten den Ab- 
sturzort ermittelt Sie funktionieren 
nach einem System, das seit 15 Jah- 
ren erprobt wird und das seit Februar 
des vergangenen Jahres weltweit 
operiert Beteiligt sind mit einer Rei- 
he von Satelliten die USA, Kanada, 
Frankreich und die Sowjetunion. 
COSPAS SAR/SAT heißt dieses Sa- 
telliten-Such- und Rettungssystem, 
das im August vergangenen Jahres 


zum erstenmal zwei Kanadier aus 
dem tiefen Schnee holte, die sonst 
verloren gewesen wären. 

Bei dem System nimm t ein niedrig 
fliegender Satellit das automatische 
oder von Hand eingestellte Notsignal 
eines Senders auf Er funkt auf einer 
besonderen Frequenz. Im Falle der 
„Herkules" setzte der harte Auf- 
schlag den Sender automatisch in 
Gang. Der Satellit nimmt den Sender 
auf und gibt das Ergebnis an die 
nächste Bodenstation weiter. 

Der sogenannte Doppler-Effekt, 
der den Frequenzton des Senders mit 
der Geschwindigkeit des Satelliten 
verändert, wie zum Beispiel die Hupe 
eines vorbeirasenden Autos, markiert 
zwei Punkte auf der errechneten 
S tandlinie , die die Unfellstelle schon 
erbeblich eingrenzen. Wenn bald dar- 
auf der nächste Satellit des Systems 
auf einer anderen Bahn und mit ei- 
nem anderen Aamuth-Winkel die Si- 
gnale der Funkboje a ufnimm t t dann 
hat der Computer bereits den 
Schnittpunkt der Standlinien und so- 
mit den exakten Ort Die Bodensta- 
tion ruft den nächsten Polizeiposten 
an und meldet die Koordinaten. 


AP, FreÖmrg 
Statistik und Computer machen 
auch um de^ Feldhasen keinen Bo- 
gen. Das Bundesverfessungsgericht 
hat zwar die Volkszählung in der 
Bundesrepublik Deutschland erst 
einmal gestoppt, doch die Hasen in 
den Jagdrevieren zwischen Karlsru- 
he und Freiburg werden ihrer Erfas- 
sung nicht entgehpi können. Dies 
hofft jedenfalls, wie die Freiburger 
Universität gestern mitteilte, das 
Forstzoologische Institut der Hoch- 
schule, das in diesem Bereich am 
Oberrhein in den nächsten Wochen 
die Feldhasen zahlen wüL Grund für 
die ebenso ungewöhnliche wie auf- 
wendige Aktion ist die Hofihung, 
Hinweise auf die Lebensbedingun- 
gen der Tiere zu erhalten, um so auch 
die Ursachen für den Rückgang der 
Zahl der Hasen erforschen zu kön- 


Die Wissenschaftler im Freiburger 
Forstzoologischen Institut haben ei- 
nen genauen Plan für die aTU>s andere 
als einfache Hasenzählung ausgetüf- 
telt Zwischen Sonnenuntergang und 
Mitternacht fahren die Forscher in 
Autos mit seitlich angebrachten 


Scheinwerfern in die Jagdreviere, die 
in Planquadrate von 150 bis 200 Me- 
tern Ringeteilt worden sind. Die im 
Schein werferiieht georteten Hasen 
werden dann sofort in die Plankarte 
eingetragen. 

Die Lebensgewohnheiten der Ha- 
sen ließen die Forstwissenschaftler 
auf diese Vozgehenswetse kommen. 
Hasen gelten als sehr standorttreu 
und halten sich ständig in pinon^ Um- 
kreis von rund 500 Metern auf 
Nachts kommen die Langohren aus 
dem Wald zum Äsen auf freie Flä- 
chen. Einzelnen Hasen, die dann na- 
türlich zuvor gefangen werden müs- 
sen, sollen Halsbänder mit einem 
Sender angelegt werden, um mit ei- 
ner solchen JJadiotetemetrie“ ein 
Jahr lang den Aktionsradius dieser 
Hasen auf Schritt und Tritt zu verfol- 
gen. Probleme kramten bei der Zäh- 
lung aüerdihgs auftreten, weil nachts 
der Feldhase vom „gemeinen Kanin- 
chen“ nur schwer zu unterscheiden 
seL Die Resultate der HflswigSMnngr 
wertet ein Computer aus. Die For- 
scher erhoffen sich Hinweise darauf 
welche Faktoren dem Hasen das Da- 
sein erschweren oder erleichtern. 


Sorge um Sohn - 
Motiv der 
tödlichen Schüsse 


dpa, ftfedberg 
Die Sorge, seinen Sohn zu wenig zu 
sehen und seine finanzielle Lage hat 
der 25jährige Roger Müfler als Motive 
für seine tödlichen Schüsse auf seine 
Ehefrau Dona (26) genannt Der 25jäh- 
rige hatte Dienstag morgen seine an 
einer Bushaltestelle wartende Frau 
erschossen und dabei zwei 19jährige 
schwer verletzt. Das Sorgerecht für 
seinen Sohn hatte die Matte r erhalten, 
der Müller außerdem monatlich 1300 
Mark zahlen mußte Müller wollte 
nach eigenen Angaben hur seine Frau 
und sonst niemanden treffen. Da er 
Sportschütze sei, habe er auch keine 
Zweifel gehabt, genau zu treffen. Die 
Waffe, eine Pistole mit dem Kaliber 
7,65 Millimeter, ist nach Mitteilung der 
Polizei 1982 bei Hamburg gestohlen 
worden. Wie Müller in ihren Beste 
kam, ist noch ungeklärt. Nach dem 
Bericht der Polizei machte Müller 
nach seiner Festnahme am Mittwoch 
in Weilburg den Eindruck, als sei er 
froh, daß die flucht zu Ende sei 

Lage normalisäert 

DW. Brenner 
Die Lage an den Grenzübergängen 
zwischen Österreich und Italien hat 
sich nach dem Ende der Protestaktio- 
nen der Fernfahrer schneller als erwar- 
tet normalisiert. Am Brenner und am 
Reschenpaß gab es gestern mittag 
überhaupt keine Probleme mehr. 
Bundesjustizminister Hans Engel- 
hard hat Teilnehmer der Lkw-Btocka- 
deam Brenner mit den Nachriistangs- 
gegnem vom letzten Herbst auf eine 
Stufe gestellt Strafrechtlich krame 
die Blockade als Nötigung eingestatt 
werden. 


Fahrlässigkeit? 

dpa, Tüddern 
Der Unfell des 18jährigen Tierpfle- 
gers, der Mittwoch nachmittag im 
Safaripark Tüddern bei Geßenkhv 
eben von einem Löwen zerfleischt 
worden war, Ist aufgeklärt Der Uwe 
war unbemerkt durch eine offenste- 
hende Sicherheitsschleuse in das 
Nachbargehege geschlichen, wo vier 
Tierpfleger arbeiteten. 


Rätselhaftes Ende 

dpa, Köln 

Em41jährigerHundeführ»der Köl- 
ner Polfrei ist vermutlich von seinem 
eigenen Diensthund ange&Hen und 
tödlich verletzt worden. Der Beamte 
war gestern morgen in der Nähe seiner 
Wohnung auf einer Wiese tot aufgefun- 
den worden. Der Polizeihund, ein 
Rottweiler, der noch in da* Ausbil- 
dung war, saß neben der Leiche. 


Bußgeld-Urteil dlÄiKMteota 

Die Mißachtung einer polizeilichen 
Aufforderung, an einer bestimmten 
Stelle mit dem Fahrzeug anzuhalten, 
kann nicht in jedem Fälle mit einem 
Bußgeld geahndet werden. Nach ei- 
nem Grandsatzurteil des Bundesge- 
richtshofes ist nur die Mißachtung 
solcherWeisungenmnesPolizeibeem- 
ten mit Bußgeld bedroht, die zur Rege- 
lung des Straßenverkehrs oder aas 
Gründen der Verkehrssicherheit er- 
teilt werden. Im behändsten Fäll war 
ein Fkw-Fahrer mit überhöhter Ge- 
schwindigkeit gefahren. Beim Halten 
einer Ampel forderte ihn ein Polizist 
auf hinter der Kreuzung auf einem 
Standstreifen zu halten. Der Fahrer 
war jedoch weitergefahren (Aktenzei- 
chen: 4tR 350 1 83X 


Growian am Netz 

dpa, Kiel 

Die Großwind-Energieanlage Gro- 
wian an der schleswig-holsteinischen 
Westküste im Kreis Dithmarschen hat 
erstmals Strom erzeugt und in das 
Versorgungsnetz der Schleswag AG 
eingespeist Über den Windrotor wur- 
den in den vergangenen Tagen bis zu 
1000 Kilowatt Elektrizität gewonnen, 
rund ein Drittel der Nennleistung von 
3000 Kilowatt 

Die Anlage war 1983 in Betrieb 
genommen worden, mußte jedoch 
einige Wochen darauf wegen einer 
Störung wieder ab geschaltet werden. 


ZU GUTER LETZT 


„Augenblick, ich verbinde mit dem 
zuständigen Referenten" 

Eine Sekretärin des Auswärtigen 
Amtes auf die Umfrage der Deut- 
schen Presse-Agentur, wie es in den 
Bonner Ministerien mit Jubel und 
Trubel zur rheinischen „Weiberfast- 
nacht“ aussehe. 




liuot 


rü- 


V ’ * 

! c f i 


*4* 5 .T - 


V* .. , i > * -»- 




iw“ ■ ■ 

> •? v ?. . T 




rr-f ‘ 


* H-TTS ^ 






15 -• ■.« 

“ ‘l-L- • 


■- •’ s 
■° Cv» ...... . 


^0P| j 

• l : t- 


»I 


Fit fürs 
Management 


Körperliches und geistiges Fitness-Training 
für das Management; dem ständigen Druck 
durch Probleme und Konflikte ohne 
Raubbau an der Gesundheit begegnen. 
Management Wissen im März zeigt 

Ursachen,. Wechselwirkungen und 
Konsequenzen. 





^um 










^ ‘ 4 ^ W 

Frdtäg, 2. Marz 1984 - Nr. 53 - nnr. yr pT , T 

,v| Hr, v,, ■: 

....... .... ,. 

x ~ -v v:;-. Reisemacher: 

Sverre 
Brakstadt, 
Kreuzfahrt- 
Kapitän 

Seite III 


REISE 



WELT 


mit Auto • Hobby • Sport • Spiel 



Deutschland: 
Das Wissen 
vom Wein 
vergnüglich 
erwerben 

Seite IX 


Slowenien: 
Heilquellen, 
die schon 
Paracelsus 
schätzte 

Seite V 


Ausflugstip: 
Hagen - 
Jugendstil 
und der Weg 
zum Bauhaus 


Seite XII 


Namibia: 

Vom 

Naturpark 
in die 
Wüste 

Seite XII 




BELGIEN / Spaziergänge in Flandern zwischen Winter und Frühling bedeuten Kunst- und Gaumenfreuden 

Brügge - Filigrane Kostbarkeiten an stillen Grachten 
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Brflgge war Mil« di« Heuzelt Mn« Mein bsda ut an d sr S— h eede lsh ai««. Weil der Mee r es . 
am Zwbi .versandete, Mflto BiSggt seine fa d i t wg fOr dm S ee h a n del « Antwerpen 
abtratm und vwsaak fai ehtm DonrtidNHcMaf. Vm dar —W— Vt ygw lw h dar 
Stadt zaogn Roch kante dla vielen, vm dar Raya gespeisten Kanüle. Ha toadaraoBg, 
vorbei am »oo i a ab oadkaoi va— rf tt a H dam B a tyrk ar aioa n stfa — u mgsv otte« Hndfck voa 
dar uaxamtSvtm adttaloHaf tt chm ScböabaH: Na Balm dar Wo**eri&i#e, br daaaa sich 
Trauerweide« splogola, die vMfSWgee Ol ebel f e n ee e dar BoehatdhdhB aa a i .vrBa Ika mua ia 
der kleinen gewüteten Brücken. foiotdkwhj 


B in „Venedig des Nordens“, so wird Brügge oft 
genannt Die nnttelalteiiicbe Stadt mit ihren vie- 
len Grachten ist ein beliebtes Ziel für Romanti- 
ker, für Kunstfreunde und Genießer. Jahr für Jahr 
kommen zwei bis drei Millionen Touristen hierher, 
darunter eine große Zahl von Tagesansflüglem. In der 
Saison (zwischen April und Oktober) herrscht Hochbe- 
trieb. Wer Brügge in aller Ruhe erleben will, sollte 
daher bald reisen. Jetzt, in den Tagen zwischen Winter 
und Frühling, ist es für Bootsfahrten auf den Kanälen 
zwar noch zu kalt, doch dafür muß man die Stadt und 
ihre Sehenswürdigkeiten nur mit einer Handvoll Gleich- 
gesinnter teilen. 

Von der Aussichtsetage im Glockenstuhl des Bei- 
fried, diesem Symbol der Bürgerfreiheil und Wahrzei- 
chen der einstigen Handelsmetropole, gewinnt der 
Kurzbesucher einen ersten Übeiblick. Allerdings nnr, 
wenn er die nötige Puste hat, um die mehr als 360 
Treppenstufen hinaufensteigeri. Die touristische Pflicfat- 
übtmg lohnt indessen, schon allem wegen des überdi- 
mennonalea Glockenspiels, das za jeder vollen Stunde 
in Aktion tritt. 

Bei einem Bummel entlang der Grachten und durch 
die kopftteingepflasterten Gassen zeigt sich, welch’ 
unschätzbares architektonisches Erbe die Stadt birgt 
Da gibt es monumentale Baeksteinkirchen und reprä- 
sentative Amtsgebäude, Bürgerhäuser aus allen Epo- 
chen und - immer wieder - die typischen Treppengie- 
beL 

Was Brügge für Touristen so anziehe nd macht, sind 
jedoch nicht einzelne herausragende Bauwerke, es ist 
die Geschlossenheit und Unversehrtheit seines histori- 
schen Stad tkerns . Selbst die Details stimmen: Wankpo- 
herte Türklopfer ans Messing, Spitzengardinen hinter 
Sprossecfensfem oder schöne, schmiedeeiserne Aus* 
hängeschüder. 

Dte Stadt bietet aber nicht nur viel füris Auge und für 
das Objektiv der Kamera, auch der Magen darf sich 
freuen. Nach der Besfchrigungstonr ist ein dampfender 
Teller „Hutsepot“ zur Stärkung genau das Richtige. 
JHutsepot“ ist ein typisches Winteressen, ein deftiger 
Eintopf mit Flasch vom Rind, Schwein, Hammel und 
Kalb . Eine andere Spezialität der regionalen Küche ist 
Aal in Kräutersauce. In dem Viertel rund um den 
Fiscfamaikt finden sich viele gute Restaurants, wo man 
köstlich essen kann. 

Als Mitbringsel für die Kaffeetafel zn Hanse empfeh- 
len sich übrigens süße Kleinigkeiten: Waffeln, Mandel- 
gebäck, PraÜnen. Auch filigrane Spitzendeckdien sind 
ein beliebtes Souvenir. Allerdings sind nicht alle Spitzen 
flandrischen Ursprungs, nicht selten werden Handarbei- 
ten aus dem Fernen Osten angeboten. 

Ein Tip für Fans der echten Spitzen: 'Das Spitzenmu- 
seum (Balstraat 14, B-ßOOO Brügge) veranstaltet im 
Sommer Ferienkurse im SpitzenklöppeliL Die Kuisge- 
bühren für zehn Tage betragen umgerechnet etwa 130 
Mark. SILVIA LEHNER 




Di« Bergvögte voa Brügge hatten Im Mittelalter «das Recht dar grate* 
(Grütze), das später vH dar Steuer auf Mab nd dar Zollhoheit avf Bier 
teeah w—to . Dieses Privileg ging dam in ihre Ha— eie. Ludwig 
BrBgge. Herr voa Qi uvthuse , boote sich In 15. Ja hr hundert diese 
eBesideex.r 


stolze Besldeez. Sie wurde 
birgt seit 1905 eie aicUok 
ae M use e n; s e h e nswe rt «Iw 
Gtoe u ln g u Mus e u ie. 


1 Ende des 19. Jahrhunderts restauriert und 
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Gastronomisches Wochenende mit Spiel und Sport im „Garten der Nordsee“ 


Knokke 

Jetzt ist die Saison für Fein- 
schmecker, die Zeit der häuslichen 
Genüsse, der Festtagstafeln und der 
Küchenfreuden. Und außerhalb des 
Hauses bietet die kalte Jahreszeit 
auch landschaftliche Reize. Zu sol- 
chen Einsichten kommt man, wenn 
man sich beispielsweise in das Um- 
feld der belgischen Gastfreundschaft 
begibt. Seit langen Jahren Zentren 
der Lebenskunst und der Gastrono- 
mie, bieten die Nordsee-Badestädte 
Belgiens auch dem Wmteitouristen, 
der nur üb«- wenig freie Zeit verfugt, 
vielfältige Abwechslung, Erholung, 
Gaumen* und Augenfreude. 


‘ Wfr besuchten an einan Winter wo- 
chenende Knokke, das vom Grenz- 
Übergang Aachen bequem in drei 
Stunden zu erreichen ist, und nah- 
men Quartier im nostalgischen Hotel 
„Cariton“, dessen große Tenassenca- 
Treffpunkt von Jung und Alt sind. 

Knokke, oft auch beliebtester Vor- 
ort Brüssels genannt, bietet seit lan- 
gem im Winter , Schfemmer-Wochen- 
enden“ imrf „Gastronomische Fe- 
rien“ an. Die erstaunlich günstigen 
Pauschalpreise sind besonders für 
Paare vorteilhaft Nach der Devise, 
daß die belgische Küche hält, was die 
französische verspricht, genießt man 
die ausgezeichnete Küc he ausgiebig. 


Wer die Gewichtszu- 

nahme ffofe h an Qrt irr yj Stelle rück- 
gängig machen will, der findet in 
Kti qIcIci» wn rei chhaltiges Angebot an 
sportlich-aktiver Betätigung. 

Beginnen sollte man am besten mit 
pinurn Tfr iimttiri an der nahen Knnme- 
ter langen Sfa rnndpmiwpnndA lind da. 

bei in den Geschäften - von Krims- 
kremsläden bis zu Haute-Couture- 
Boutiquen - stöbern. Wenn einem da- 
bei ob der gewöhnlich gepfefferten 
Preise der Schreck in die Beine fahrt, 
empfiehlt es yMi, auf »irw langen 
Wanderung über dw> braten »nid 
zwölf Kilometer langen Strand etwas 
Abstand zu gewinnen. 


Dabei sollte man mich den 150 Hek- 
tar großen Natur- und Vogelschute- 
park „Het Zwin“ und das nahegelege- 
ne Villenviertel durchstreifen, um zu 
verstehen, weshalb Knokke auch der 
„Garten der Nordsee“ genannt wird. 

für sportlichere Naturen ist das 
Angebot hrest gefächert Der Tennis- 
fan kann sich auf einem der 68 Ten- 
nisplätze aus toben. Golf auf dem 
Neun-Loch-Platz kennenzulemen 
und auf dpm 18-Locb-Plaiz veiteizu- 
spielen, hat bei winterlichen Tempe- 
raturen einen besonderen Beiz. 
Sc h w imm en im HaTlenbad, 


Rudern auf Hw» Binnensee runden 
die sportliche Palette ab. 


Wer auch im Kurzurlaub nicht auf 
Geschwindigkeit verzichten kann, 
der sollte das Sandsegdn versuchen. 
Die Segelboote auf Rädern errei chen 
bei gutem Wind immerhin 80 Kilome- 
ter pro Stunde. 

Nach all riiwyn Aktivitäten laden 
die vielen Straßencafös, die mit elek- 
trischen Heizstrahlern und ha Th her- 
abgelassenen Markisen beinahe som- 
merliche Atmosphäre vermitteln, zu 
Kaffee und Grog ein. Sollte einem. 

später dann n»eh dwn Abendessen 
(diesmal vielleicht im sieben Kilome- 
ter entfernten Zeebrugge im Restau- 
rant „Slipway" direkt am Yachthafen, 
wo Fisch und Meeresfrüchte fang- 


firisch und ab gastronomische Höhe- 
punkte zubereitet werden) der Sinn 
immer noch nach Abwechslung ste- 
hen, dann bietet sich als Ausklang 
des Tages ein Besuch des Spielcasi- 
nos an. Neben seinen Roulette- 
Tischen für die Spieler präsentiert: 
das Casino auch Meisterwerke von 
Dali und Magritte für kunstbefüssene 
Besu c her. 

ELISABETH SCHROEDER 


a— inmffa Dienst voor Toerisme, Ont- 
nmetpaf mentro m jScbarpoord“. 
MeerJan 32, 8300 Knokke-Heist/Be- 
Igüen, oder Belgisches Verkehrsamt, 
Berliner ADee 47, 4000 Düsseldorf. 


NACHRICHTEN 


Schnelle Kanalfahr en 

Auch in diesem Jahr überqueren 
die schnellen Luftkissenfähren 
„Hoverspeed" bis zu 33 mal täglich 
den Ärmelkanal zwischen Calais 
bezie hun gsweise Boulogxte und Do- 
ver. Für Autourlauber, die sich nur 
fünf Tage in England auf halten, bie- 
tet Hoverspeed ein«m Spezialtarif 
für Hin- und Rückfahrt zwischen 
107 und 394 Mark sowie 68 Mar k pro 
Person an; für eine 60-Stunden- 
Mimtour müssen für den Transfer 
zwischen 74 und 215 Mark sowie 41 
oder 43 Mark pro Person bezahlt 
werden. 

Harz-FÜhrer 

Verbessert und neu aufgelegt 
worden ist der „Grüne Faden für 
den Harzgast“. Die hawdlinhp Bro- 
schüre umfaßt mehr als 60 Stieb- 
worte und gibt auf 45 Seiten kon- 
krete Hinweise für die Gestaltung 
von Erholung und Freizeit Sie ist 
beim Harzer Verkehrsverband, 
Postfach 1668, 3380 Goslar, kosten- 
los zu beziehen. 

Pannentelefon 

Obwohl Mietwagen in der Regel 
nicht alt sind , können P annen nie 
ganz ausgeschlossen werden. Aus 
diesem Grund hat Hertz jetzt ein 
Pannentelefon eingeführt, das über 
die zentrale Rufhummer 0130/4545 
aus ganz Deutschland zum Ortstarif 
machbar ist Das Pannentelefon 
ist täglich von 7 bis 22 Uhr durch 
einen sachkundigen Mitarbeiter be- 
setzt, der dem Künden schnell und 
unbürokratisch weiterhilft. 

Gäste- V ersicherang 

Die Diebstahlversiehßnmg der 
Hoteliers in Rimmi bat im Vorjahr 
Wegen ihrer unbürokratisch schnel- 
len Hilf e viel Ane rkennung gefun- 
den. 1983 wurden über 200 Urlauber 
ents chäd i g t, darunter 125 für Be- 
schädigungen ihres Autos. Diese 
Versicherung tritt bei Diebstählen 
von Handtaschen, Brieftaschen, 
Schmuck und Autoradios und mut- 
willigen Beschädigungen am Auto 
in Kraft; sie güt in der gesamten 
Enüha Romagna, also auch dann, 
wenn der Gast einen Ausflug ins 
Binnenland oder nach Bologna, Fa- 
enza oder San Marino macht 


WÄHRUNGEN 


Mrueum Piüggu 

Ist Oberhaupt reich 
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Dä n e mar k 


1 Pfund 2,65 

100 Franc 4,78 

100 Kronen 28JS5 

100 Fmk 47,50 

100 Franc 33,25 


Finnland 
Fhinkreich 
Griechenland 100 Drachmen 3,10 
Großbritannien 1 Pfund 3,95 
Irland 1 Pfund 3,15 

Israel 1 Schekel 0,045 

Italien 1000 Lire 1,66 
Jugoslawien 100 Dinare 2^35 
Luxemburg 100 Franc 4,78 
Malta 1 Pfund GJ20 

Marokko 100 Dirham 35,00 
Niederlande 100 Gulden 89,50 
orwegen 100 Kronen 35,75 
«terneich 100 Schilling 14JI1 
Portugal 100 Escudos 2,45 
Rumänien 100 Lei 6,50 

Schweden 100 Kronen 34^25 
Schweiz 100 Franken 122,00 
Spanien 100 Peseten 1,80 

Türkei 100 Pfund 

Tunesien 1 Dinar 

USA 1 Dollar 

Kmiwin 1 Dollar 


Stand vom 2L Februar - 
Dresdner Bank AG, Esten (i 


L10 

3,60 

2,65 

2,13 

von der 
Gewahrt. 


Träumen Sie nicht nur vom einsamen Badestrand. 



Baden Sie dort - in Griechenland. 



Griechenland 

und seine Inseln. So preiswert wie noch nie! 


Schreiben Sie an: Griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Straße 22, 
6000 Frankfurt; Neuer Wall 35, 2000 Ham- 
borg 36; PaceiüstraBe 2 , 8000 München. 
Sie erhalten viel Information Ober Urlaub in 
Griechenland. Und eine entß» Münze - 
wem Sie za den ersten 5000 Einsendern 
gehören. 


eine gute Entscheidung. 
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Mit dem eigenen Auto nach 

GRIECHENLAND 


Erhebliche Vorteile 
durch Benzingutscheine! 



5eeb r 0cke 
“dien -.Griechenland 


•?Qr Passagiere u. Auto: 
Gemeinschaftliche" Fa 
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VlAfAARB VIAMARE 

KRtJZFAHR T E'\ U. tP'vl.ADC-PE S:N 

TOJRiSPK GM3P 
Acoceinsh G-l? Pes‘clC22. Str. 23a V/e'5frcuens:: 2 

5000 Köln I 8000 München 5 6000 Frankfurt/M. I 

Tel. 0221/22 Tel. 05P 2 t>C 3476 Te'.. 061 : 1 33 32 i O 

Ti*. 3S8 2423 Tlx. 623 0-7 T 4: 39 723 
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RUMÄNIEN Ihr Urlaubsland 


Sommer, Sonne, breiter Strand 


Was will man 
mehrt In unseren 
beliebten Badeorten 
MAMA1 A.EFOBIE, NEPTUN und 
JUPITER finden Sie alles für einen 
abwechslungsreichen Urlaub; Komfor- 
table Hotels inmitten schimer Parkan- 
lagen. Spielplätze, Kinderbetreuung - und 
natürlich viel Spaß, Sport und Unterhal- 
tung für die ganze Familie Übrigens — 
besonders großzügig sind unsere 
Ermäßigungen für Kinder. 


Zahlreiche Ausflugsprogramme im In- 
und Ausland runden Ihren Urlaub auf 
interessante Weise ab. Erkundigen Sie 
sich in Ihrem Reisebüro über Rumäniens 
sonnige Schwarzmeerküste. 

Bis bald — in Rumänien 


2 Wochen VP incL Flog ab DM 469.- 


• ->S 

Bitte senden Sie mir «eitere Infor- 
mationen über Rumäniens 

Sdtwatznwericösre- 

Rumänisches Touristen«** 

Neue Mainzer Stc 1 
6000 Frankfun/M- 
TeL 0611/23 69 41-3 
Comeliusstr. 16 - 4000 Düsseldorf 
Tel 0211/37 1047-8 S /WW 




«MS^CHKHIUMtGESCmCKlE 


An der Schwelle rur Aquitaine, fiegt 
da» PEfUGOftD aut dem Weg zur 
Atktfftildutate und lädt dank der 
Vletfoh seiner Seherawürdfgkeiien 
zum Verweilen ein. 

Das PERIGORD berauben durch 
den Charme seiner abwechslungs- 
reichen Landschallen, die von ma- 
lerischen Fühlen durchq u ert wer- 
den, und vertilgt Ober erne aufler- 
gowöhnilcho Pulle an archäologi- 
schen Schätzen: Ober tausend 
Schlösser, Kirchen, Klöster. Granen, 
in der Well einzigartige, prähistori- 
sche Fundstätten und Museen, be- 
festigte und an Kunstdankmäiem 
reiche Städte, wie z. B SARIAT. 

Im PERIGORD spielt auch '(So Ga- 
stronomie eine graBe Rolle: kosten 
Sie die Spezioütäten das PFRI- 
GQRD, wie £ 8. Conffl von Gons 
oder Ente. TrOifni. Foie Gras oder 
cfle Weine von Borger«: und Mon- 
baaHoc. 


Das PERIGORD ist dank seiner erst- 
klassigem touristischen Infrastruktur 
und der wannen Gastfreund sc haft 
seiner Bewohner eine ideale Fe- 
riengegend für echten Urlaub. 
UMSHCUNFT5- UND PAUSCHAL- 
FERIENANGEBOTE 
Hotels, Fremdenzimmer, Vermie- 
tung von Oorth äus wm; Camping- 
plätze und Ferien auf dem Bauern- 
hof. Aufenthalt Im Ztgeunerwagen. 
auf IMtetMfwi oder PonyhMen für 
Kinder; Pferdewanderungen, Hob- 
bykurse (Waten, Flugschein, etc.) 
Für weitere Auskünfte und Buchun- 
gen schicken Sie den ousgefOMen 
Bon an: 


OFFICE DEPARTEMENT Al DE 
TOURISME DE LA DORDOGNE 
16. R. Wihon - 

24 000 PERiGUEUX (Frankreich) 
Tel. 00 SS ISS/ »44 35 


Gew. Unterkunft 

Aufenthalt oder Hobbyfcuis . 






Die hochnordische Küste für eigenwillige Naturtiebhaber 
bis hinauf zu den rauhen Felsen der Lofoten- und Vester- 
älen-lnseln: 


Norwegen 


Zwei- bis dreiwöchige Rundreisen im 
eigenen Wagen oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Einschi, herrlicher Schiffsreisen auf der Jahre Line (Kiel— 
Oslo) und Teilstrecken auf den Hurtigruten-Postschiffen. 

Komfortable Küstenhotels mit Aktiv-Angeboten wie 
Hochsee-Angeln, Segeln, Surfen, Sporttauchen, Rüdem 
auf den Fjorden und Schwimmen im Hallenbad. 
Preisbeispiel: 18 Tage DM 2.825r- 

Das Programm „Nordland-Reise-Kalender 
1984" erhalten Sie in ca. 1000 Fach-Reise- 
büros und direkt beim Veranstalter: 



r/isT 




AJsfertor21, 2000 Hamburg IJei. ( 040)30903145 


wm—mmLDm 

Grönland - Island 


MS ..Nordbrise 


Deutsche Kreuzfahrttradition 
Sommer 1984 







In das Land der Eskimos, Wikinger und Nordmänner — 




GRÖNLAND 

k, 11 Reisetermine 
2 29. 6. bis 19. 9. 1984 




ra ten d*» RMraRotd,/ 


ISLAND 

4 Reisetermine 

16.5. bis 25. 6.1984 


~4sw£! 
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A us tü hi llche» Programm. Auskünfte und Boctiuogmi bi Ihnwti fls tsrhfl rp und bei: 

PETER DEILMANN - REEDEREI 

Am Hafensteig 19 - 2430 Neustadt in Holstein 
Telefon 045 61/6041 - Telex 261225 • 


TENNIS CAMP IN OXFORD 

Kommen Sie nach Oxford, um intensives Tennis-Training von profes- 
sionellen Spitzenspietem auf den vortrefflichen Tennisplätzen der 
Oxford Universität zu erhalten. 

Das Camp tot drei Wochen (vom 22. Juli bis 12. August) geöffnet, und 
Sfe können für 1-, 2- oder 3-Wochen-Kuree buchen. 
Englische Konversationskiassen - Sie können an der englischen 
Konversationsklasse teHnehmen, die jeden Tag in dar Universität 
stHttftnden wird. 

Vollpension und Unterkunft (Ihr eigenes Privatzimmer) In einten der 
ältesten und berühmtesten Colleges der Oxford Universität 
Gesellige Zusammenkünfte. Ausflüge, Bootsfahrt auf der Themse. 
Kostenloser Transport vom Hüteten London (Heathrow) nach 

Verl an gen Sie schriftlich 
eine kostenlose. Farbbroscftüre von: 
Jonathan Meikson 

■— Ute Jonathan Markson Oxford Tennis Camp, 
Maries Sn^gjgF ^ ° xfort 

Cab,< * oder telcrfdntetei: 0M4-V221-146I 



»1 fiTsi il k.1 » I 
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1 1rland • USA • Barbados • Frankreich • Italien • 


32-seitiges Programm 1984: SSF-Sprachreisen GmbH 


7800FreflMTL BfemarckaBee 2a 90761-21 0079, FS 7721544 


Mit dem Schiff 
eine Klasse besser. 


Die vielen Sonnentage, das im Sommer und Winter gleich angenehme 
Kfima, vor allem ober die Abwechslung, die die vielen bunfen Häfen von 
Jamaika bis zu den Kleinen Antillen bieten, machen eine Kreuzfahrt mir 
der Royal Canbbean Cruise Line zum besonders reizvollen Erlebnis. Alle 
paar Stunden tauchen neue Inseln mit palmengesäumten Stränden auf, 
deren Sand weiß bis rosa gefärbt ist. Landausflüge führen zu den Häfen, 
deren Aussehen in französischen, englischen oder niederländischen 
Kolonialzeiten geprägt wurde. 

Nichtzuletztder besondere Charme und der persönliche Service auf den 
großartigen Schiffen lassen die Karibik zu einem unvergeßlichen Erlebnis 
weiden. Wählen Sie unter den vielen ReisemägJichkeiten, die wir mit 
4 Schiffen bieten, die speziell für die Karibische See gebaut wurden. 


Zum Beispiel: KARIBIK TOTAL 


MS J5un Viking', 16 Tage ab/bis Frankfurt, Ein- und Ausschiffung Miami. 
Zu den Zielen gehören so klangvolle Namen wie Jamaika. Curo^ao, 
Venezuela, Martinique, St. Maarten, Puerto Rico und St Tho mos. M it 
Seetours-Bordreisebegltetung ob DM 6.990/- 



Preise der forschen Franzosen 

Hin- + Rückflug 


Bangkok 1280,- 

ab Brüssel, Hin- + Rückflug: 995,-) 



AM 

FLJUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt 71. 

Hahnstr. 70. Tte. <06 Tf) 6666501 


ABC- Abflöge* von Frankfurt nach 


NEW YORK 


v. 19. 5.-9. 6. 84 


16.6.84 


v. 23. 6.-1. 9. 64 


•.’mesasa 


v. 19. 5.-9. 6. 84 


16.6.84 


v. 23. 6.-7. 7. 84 


v. 14.7.-18.8.84 


[SÜDAFVIERIKA-FLÜGE 



Asuncion ' 2130,- Montevideo 2L3Ö 


Anschrift 


Mo*n Eotaebvro 


Gehnn Sie bm» in Ihr Reisebüro odet senden St» de« 
Coupon on den Genenriagemen für die Bundes- 
mpubUu Seetours Intemononol - WefttroueniJK 3 • 
6000 Fronkfcnt/Moin 1 ■ TeWon 1 06111 13 33-283 


Royal CarftbeanCruise Line international 


L.A.F. e.V. • 2G Bremer. 
Schwacftrtauser Hoerstr. 222 
Telefon 0421 ' 22 92 45 



* 30 Tage VorauabuchungsMst 
und vielen wet te ren Zielen 
Fordern Sie unseren Prospekt an 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro. 


Ägypten: 13. 4.-32. 4. MI 1T6 o5l 


Auskjr.f;, Prospekt 
und Be.-.ituncj 
AWTS-Peis* GmbH 
Münchner Sir. 36 
O-S035 Gauting 
Tel. 0S9/35C 2 o"sä 


t: 

o] 1 1 1 üj 5 ”1/73 


UllEWYAlälHlääÜWekWlWV/A 


FamMga ab Benefux 

z. a Mexico ab 1485.-. Lima 1795.-. 
Jotarmeabuig ab 1655.-. Rio 1995.-, Syd- 
ney ab 2300,-, U» Angelas ab 1313.- 





TuiML^nUl 


nou veiles frontieres 


Sch-ilc-fsrr. 44, 6 Ffcnkfjft 1. Tvl. Co U 29 04 6’. 21 05 32 




Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Preiswerte Flüge in alle Welt 



TOUR-PLAN-R EISEN -5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15. 0220/46 1663 


Weltweite Rüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 


Rebebdro SAry-Toors 

Td. 001U76 28 67 od. 76 10 83 






Un mehr zu wesen, toten Sw desen Coupon aus. 
und 9enden Sie an : CORSiCA FERRES - B P. 239 ■ 
FRANOBCH 20294 BASTU-T. (95) 31. 1&09- Tb 460092 
NAME . 

ADRESSE • 


SAN REMO 7 'S. / 
CAtV 




TUNESIEN. DAS SCHÖNE IST DER STRAND. 
DAS FASZINIERENDE DAS LAND. 




CHINA FÜR ENTDECKER... 
mit der „Pearl “zum „Reich der Mitte? 


Härte Tunesien nicht dis gewisse Extra mehr. bietet Ihnen ein Land, dessen Kultur. Schön- 
wäre es nur eins unter vielen Uclaubsländem heit, Charme und Flair faszinierend ist. Lassen 
am Mitcelmccr. Sie haben hier nicht nur die Sie sich bezaubern. Ihr Reisebüro berät Sietem 

weiten, endlosen Sandstrimdc fast für sich und nimmt Ihre Buchung an. Und zum euren 
allein, das saubere Wasser des M ittclmeers. die Schluß noch eine kleine Sensation: Ab 1. Mai 
im maurischen Stil erbauten Horeb . . . Nein! ’8-1 können Sie in allen SrrandhotelsSurfbretter 

Tunisien bietet Ihnen die Vielfalt jahrtausen- und Tennisplätze kostenlos benutzen. 
dtalfer Kulturen. Ob Sie das Antike oder das _ 

Moderne interessiert. Der Zauber des Orients s^^&'&sen Coü 
oder mehr das Abendländische. Dieses Land ist FREMDENVERKEt 

einmalig. Und daß Tunesien am Mittelmecr Am Haupthahnhof ö. < 
liegt, rund HO km vor der Südspitze Italiens, Telefon Ob II 12} 1991. 

spüren Sie. Am angenehmen Klima. All dies 1000 TeW 

DAS MITTELMEER VON SEINER SCHÖNSTEN SEITE. 

TUNESIEN. 2 FLUGSTUNDEN NAH. 



1. China-Entdecker/ 
Nordroute/18 Tage 

Linienftug Frankfurt - Hongkong. 
Kreuzfahrt Hongkong - Shanghai - 
Yantai - Tianjin (Peking) - Dalian - 
Pusan/Korea - Jap. fnlandsee - 
Kobe/ Japan. Ausflug nach Nara und 
Kyoto. Rückflug Osaka - Frankfurt 


2. China-Entdecker/ 
Südroute/17 Tage 

Linienflug Frankfurt -Osaka. Ausflug 
nach Kyoto und Nara Kreuzfahrt 
wie Nordroute, nur in umgekehrter 
Reihenfolge. Rückflug Hongkong - 
Frankfurt 


Termine: 

21.6.— 9.7.84 
16.8.-3.9.84 
ab DM 11.700 


13. 9.- 1.10.84 
11.10.-29.10.84 


Termine: 

7.6.-24.6.84 
2.8.-19.8.84 
30.3.-16.9.84 
ab DM 11.700 


27. 9.-14.10.84 
25.10.-11.11.84 


Sie möchten mehr über Tunesien erfahren? 
Senden Sir diesen Coupon un: . 
FREMDENVERKEHRSAMT TUNESIEN 

Am Haupthzhnhof 6, tfooo Frankfurt am Main, 
Telefon 0611/ 23 1991. Graf- Adolf-Straße HB, ? 
•t000 Dussefdorf; Tefefoo 02 11/3594 R 3 


Geheimnisvolles China... ein Land mit 4.000jdhriger 
Kultur, das sich behutsam dem Westen öffnet Für 
Kreuzfahrer eine ideale Gelegenheit, ganz neue 
Sehenswürdigkeiten zu entdecken... an Bord der gast- 
freundlichen J’eari of Scandinavia“. 

Die Pearl: ein elegantes Sch iff mit norwegischer Leitung 
und Seefahrts-Tradition. An Bord finden Sie alles, was 
Sie auf einem Schiff dieser Klasse an Unterhaltung und 
sportlicher Abwechslung erwarten. Mit westlichem 
Rrst-Class-Komfort in die lockende, unbekannte Welt 
des Femen Ostens! 


YjOfifet# 

• • t *5 


Buchen können Sie in Ihrem Reisebüro. 1 .. 

Pearl Cruises of Scandinavia : s 

Postfach 30 36 21 

2000 Hamburg 36 ».r * 

Tel. 040 / 36 T 


...«•r ^Stwoha! . 




Hongk o ng i. 


Pcarioff 

Seandinam 


GroSe 12 400 BRT Lteig«: 193 m Brak«: 20 m 
Besrazung: 210 Passagiere: 425 Umbau- 1981-82 


^er 


i 
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Windjammer 

K-TC, Hnwhnr g 

Und nocli ein Schiff wird kommen 
- diesmal unter weißen Segeln 
deutscher Flagge: die „Ocean. Star*. 
Der Dreimaster mit knapp €2 Metern 
La n ge und mit einer Segelfläche von 
1400 Quadratmetern soll noch in die- 
sem Sommer auf Eid gelegt werden. 
Das Besondere an der Konzeption: 
Erstmals wird in Deutschland ein Se- 
gler dieser Größenordnung speziell 
für Kreuzfahrten gebaut Unter Se- 
geln soll das Schiff zwölf Knoten und 
mit Maschinenantrieb a»hn Knoten 
Geschwindigkeit erreichen. 


dem Segelschulschiff der Bandesma- 
rine „Gorch Fock" sehr ähnlich - im 
übrigen jedoch ist alles auf 
Kreuzfahrt-Komfort angelegt: dreißig 
komfortabel ausgestattete Außen ka- 
^mwi für warim^ yphüig Passagie- 
re, dazu ein rustikal eingerichteter 
S peisesaal, in in einer Rätmr>g 
gegessen werden soll, Bar samt Tanz- 
gelegenhat und an Deck -mit holz- 

yphnttwi S ftnnan. und Tanfflffrhpn 
- gibt es zudem noch eine schattige, 
windgeschützte Open-air-Bar. 

Das Sportangebot reicht von Tau- 


Sinkende Preise für USA-Flüge 


gh.Boun 

Mit der Entscheidung des Bundes- 

VeAeh rsm inisterhimg einig *» T.frnipn. 
flugtarife der Deutschen iAifthansa 
für den Flugverkehr auf der Nordat- 
lantikroute zum 15. Juni 1984 zu sen- 
ken, hat sich der Preiskampf auf die- 
ser Strecke erneut verschärft Von 
der Entscheidung betroffen ist nicht 
nur das Deutsche Reisebüro (DER), 
der mit 90 (MW Teilnehmern größte 
Veranstalter von ABC-Flugressen, 
sondern vor allem auch NUR- 
Touristic in Frankfurt und ADAC- 
Flugreisen in München. 

Der Deutsche Reisebüro-Verband 
(DRV) befürchtet ernste, existenzbe- 
drohende Schwierigkeiten für die 
Charterflug-Anbieter. Dom der neue 
Tarif der Lufthansa, der „HoTiday- 
TariT, liegt nur geringfügig überden 
Preisniveau der ABC-Fhigreisen und 
sieht außerdem auch den kostenlosen 


Zubringerdienst zu den Startolten 
der Lmienflüge vor. So wird ein Gast 
aus Hambuig, der seinen Flug zum 
Beispiel ab Frankfurt gebucht hat, 
ohne Aufpreis von dort nach Frank- 
furt befördert Charterflag- 
Kxmkunenten, deren Tarife nur den 

P ^mtrt-^upiintrt- T rangp nrt beinhal- 
ten, sind nach Meinung des DRV in 
durch das Zone-zu- Zone- 
Angebot erheblich in ihrer Wettbe- 
werbsfähigkeit beeinträchtigt 

Wie die t jifthama in Köln mitteü- 
te, ™dpn ihre neuen Tärife aber in 
erster Link» auf den Anschluß an die 
Rgffir dmmg sh edinj mn g en amerika- 
nischer ffin ggPHrilwhaftpn, iWn Ta- 

rife schon seit längerem die Zubriri- 
gerdienste zu den Abflughäfen ein- 
schließen. 

Die Charterftug-Anbieter haben 
auf die neue Konkurrenz-Situation 


bereits reagiert. Als erstes Unterneh- 
men »»nkti» DER nachträglich seine 
Preise für gämtfichp Termine nach 
dem 15. Juni um durchschnittlich 100 
Mark. So reduzierte sich der Preis für 
eine Flugreise von Düsseldorf nach 
New York in da- Nebensaison von 
1029 auf 969 Mark Die neuen Reise- 
preise gelten für alle 16 US-Ziele, die 
von den vier deutschen Flughäfen 
Frankfurt, Düsseldorf Stuttgart und 
München angeflogen werden. Dar- 
über hinan* hplrnmmpn TTii gnrlau . 

ber, die ihre Rase für die Zeit nach 
dem 15. Juni bereits gebucht haben, 
den Differenzbetrag von da DER er- 
stattet 

Troigiyhpn hahi»n auch andere 
ABC-Flug-Anbieter wie Schwabai 
Intanatkmal und NUR-Touristic mit 
drastischen Preisabschlägen nacfage- 
zogen. 


Bund 160 000 deutsche Urlauber machen 
jährlich eine Kreuzfahrt Ihr Ferienglück 
hängt zum einen natürlich ein wenig von 
den Launen des Wettergottes ab, zum ande- 
ren aber zeichnet dafür ein Mann verant- 
wortlich. Nach alter Segelschifftradition 
steht er als „master next to God“; in zeitge- 
mäßer Definition ist er mehr ein „General 


Manager**: der Kapitän. Verantwortlich für 
die Sicherheit von Sc hiff; Passagieren und 
Mannschaft zum Beispiel der „Vistafjoid“ 
ist Svene Brakstad. Der 50jährige Norwe- 
ger bürgt als Kapitän eines unter englischer 
Flagge fahrenden Schiffes nicht nur für In-- 
temationalität Sein Beruf macht ihm Freu- 
de - auf der Brücke und im Ballsaal. 


Mehr Manager als Diktator 


für anspruchsvolle Passagiere 

Äußerlich sieht da Windjammer eben bis Wmdsurfen. Eine Novität 


auf rrw w fah i ti »n«»hffrpn ist die 
Unlowassa-Fansehäbertraguiig. 
bei denen Spezüüksmeras die Mee- 
resfauna und -flora live auf den Bild- 
schirm in TtaKnwn und Salon prfrt . 

ba werden lassen. 

Die Fahrtgehiete des Seglers» da 

fy yi ffpTh rt na< 4 m±i»n Tn Se e S fe - 

nhon soD, «find im Rornn-u»r fiio ctran- 

dinavische Inselwelt sowie das Mit- 
telmea und im Winter die Karibik. 
Die Tagesrate beträgt 360 Mark. 
(Auskunft: Wangpaty » Tours, Große 
Bleichen 21 c, 2000 Hamburg 36? 


Vor dem morgendlichen Gang auf 
die Brücke der „Vistafiord“ erledigt 
er den dringendsten Papierkram. 
Nach da Inspektion auf da Brücke 
folgen Gespräche mit dem leitenden 
Ingenieur und Telefonate mit da 
Reederei. Im Anschluß an das Früh- 
stück um ßßO Uhr sind da Staff- 
Captain und dal. Offizier zur Stelle 
und danach fängt gewöhnlich sc hon 
da gesellschaftliche Teil seiner Ar- 
beit am zum Beispiel mit einem Cock- 
taüempfang für eine Gruppe Passa- 
gioe vor dem Lunch. 

Stichworte aus dem Termmkalen- 
der des Kreuzfahrer-Kapitäns Svene 
Brakstad. Business und Sbow- 
Busmess muß a beherrschen, mal 
Autorität, mal Gentleman sein, ein 
Könner, da ?»in schiff ehongn rä*hi»r 
durch die Meere steuert wie a ele- 
gant gfapn weib- 
lichen „Wieda- — 

holer* zu Wal- *' 
zerklängen über 
die Tanzfläche 
fühlt Etwa ein 

Drittel seiner 
Pflichten ist dem ’■ 

geseHschafth- «Ib, 

eben Leben an 
Bord gewidmet 
zwei Drittel see- 
männischen und 
organisatorischen Aufgaben. 

An den „Small Tfclk“ hat er sicha 
nicht gedacht da junge Svene Brak- 
stad aus Hsugesund, als a sich schon 
als Schüler für die Seefahrt zu inter- 
essieren begann. Die Liebe zur See ist 
für einen Norweger nicht ungewöhn- 
lich, zumal wenn a wie Brakstad in 
einer Hafenstadt zwischen Bergen 
und Stavanger aufwächst Dort ist er 
immer noch zuhnno» Dorthin kehrt 
er heute in den Fferien zurück, dort 
spannt er aus bei seiner Familie, sei- 
ner Frau und den beiden Söhnen. 

2> Jahre ist es ha, daß da heute 
50jährige zur Norwegischen Ameri- 
ka-Linie kam, anfangs als Fracht- 
schiflkapitäD, spater als Kapitän auf 
den lan gst unter anderen Reederei- 
Haggen eingesetzten Kreuzfahrt- 
schiffen „Oslofjord“ und ,Ber- 
gensfjord". Seit 1975 ist a pmw da 
drei sich abwechselnden Komman- 


danten von „Vistafjord“ und „Saga- 
fioid" - laut „Fieldings Interna- 
tionaler Kreuzfahrtführer“ gehören 
sie zu den schönsten da Welt 

Kapitäne von Kreuzfahrtschiffen, 
und erst recht auf einem Luxus- 
Liner, stehen im Rampenlicht, wer- 
den von den Passagieren respektiert 
und bewundert Svene Brakstad 
sieht seinen Part nüchtern: „Man 
muß sich sehen lassen, aber man muß 
sich nicht überschätzen. Wichtig ist, 
Vertrauen auszustrahlen." 

Und das tut er. 

Seine wichtigste Aufgabe sieht Ka- 
pitän Brakstadt darin, daß sein 
Schiff; die Passagiere und die Mann- 
schaft sicha sind. Die Nr. 1 an Bord 
ist mit all»n MarhtmTftehi aUSgeStat- 
tet . E i n Kapitän ist vielleicht da 
letzte Diktator. . 


REISEMACHER ( 3 ) 

Sverre Brakstad 

Kapitän der-Vistafjonf 


Zum Gluck braucht er es nicht oft 
zu sein, denn lieb er sieht sich da 
Mann mit dem freundlich-ruhigen 
Führungsstü in da Rolle des Mana- 
gers. Schließlich haben sinh die Zei- 
ten geändert, seit Segelschiffe die 
Weltmeere befahren und mit gering- 
sten technischen Hilfsmitteln ausge- 
stattet, Wind, Wetter und Piraten 
trotzten. 

Eines hat da moderne Seebär mit 
seinen Vorgängern früherer Genera- 
tionen gemeinsam — ein Kapitän ohne 
merkantiles Profitdenken wird wenig 
erfolgreich sein. Schließlich ist er ver- 
antwortlich für das Budget Und das 
ist bä S chiff dtew Größen- 

ordnung (25 000 BRT, 191 Meter Län- 
geX das zu chartern etwa 220000 
Mark pro Tag kosten würde, keine 
Kleinigkeit . . . 

Zum Erfolg des Schiffes gehören 
zufriedene Passagiere und deshalb 


diskutiert Svene Brakstad einmal in 
da Woche mit allen Ressortchefs- es 
sind rund ein Dutzend -die anstehen- 
den Probleme durch. Woran die Pas- 
sagiere Kritik ühi»n l entnimmt er un- 
ter anderem den Kreuzfahrtfragebo- 
gen, die er regelmäßig durchsieht. 

Da findet ein Gast alles an Bord 
wunderbar, bedauert aber, keine Me- 
lonen auf dom Mitternachtsbuffet zu 
finden. Brakstad reicht die Bitte an 
den Küchenchef weiter, dewn Manne 
kann geholfen werden. 

Mamr-Yimai gibt es auch ernsthafte- 
re, technische Probleme, zum Bä 
spiel mit da Klimaanlage oder da 
Warmwasserversorgung, aber das gut 
eingespielte Besatzungs-Team bringt 
das rasch wieder in Ordnung. 370 
Mann Personal sorgen insgesamt für 
rund 650 Passa- 
giere. Über drei- 
. / * , Big Nationen 

? j T J sind an Bord ver- 

M ^ / treten, so kommt 

m. m das nautische 

fffffell Personal über- 

IICIU wiegend aus 

Skandinavien, 

r das Küchen- 
personal aus 
Deutschland 

^ und Österreich. 

„Der Vorteil dar- 
an, so viele verschiedene Nationen an 
Bord zu haben, ist, daß wir für die 
verschiedenen Aufgaben Spezialisten 
aus den einzelnen Nationen haben.“ 

Die daraus resultierende Vielspra- 
chigkeit trägt mit zur mtematirmaten 
Atmosphäre des Schiffes bei. Bewußt 
will man auf da „Vistafiord“ eine 
Alternative zu rein deutschsprachi- 
gen Snhiftew oder zu Hptwi die nur 
für amerikanische Gäste konzipiert 
sind, bieten. 

„Wir wissen, daß wir gut sind“, 
kommentiert der Kapitän rfpn Frfolg 
dieses Konzepts. Ein/» Repeater- 
Quote von etwa 40 Prozent betätigt 
das. Es liegt nicht zuletzt auch an dem 
Mann, da es nach so vielen Jahren 
imm er noch angenehm findet, Kreuz- 
fthrtha pitän zu sein: „Ich muß es ja 
angenehm finden, sonst hätte ich es 
nicht so lange ausgehalten!“ 

BIRG3T CREMERS 


Reise-Studie: 

Der Trend zum 
Zweiturlaub 

PETER ZERBE, Hamburg 

„In da Bundesrepublik ist mit 
dem Trend zu Kurzreisen ein zweiter 
Urlaubsmarkt entstanden.“ Dieses 
Fazit zog da Soziologe und Erzie- 
hungswissenschaftler Professor 
Horst W. Opaschowski, wissenschaft- 
licher Leiter des BAT Freizeit-For- 
schungsinstituts, aus einer Eeprasen- 
tatmtmfrage von 2000 Bundesbür- 
gern. 

Nach dieser Untersuchung lastete 
sich etwa jeder zweite Bundesbürger 
über 14 Jahre im vergangenen Jahr 
eine oder mehrere Kurzreisen. „Je 
kürzer da Urlaub“, so betonte da 
Freizeitexperte, „desto größer sind 
die Ausgaben“. Die Tagesausflüge 
seien nach wie vor die Domäne der 
Rentner und Pensionäre, die mit 53 
Prozent die größte Teilnehmergruppe 
stelle n . In da Bundesrepublik wer- 
den jährlich eise Milliarde Tagesaus- 
flüge unternommen. Je Ausflügler 
werden etwa 14 Mark ausgegeben, so 
daß hier ein Ausgabevolumen von 14 
Milliarden Mark vorhanden ist. 

Das vergangene Jahr ist nach An- 
sicht von Professor Opaschowski 
„ein Rekordjahr da Spälbucher“ ge- 
worden. „Dies signalisiert einen 
grundsätzlichen Wandel in da Ein- 
stellung zur Urlaubsreise.“ Man reise 

öfter, kürzer und selbstbewußter. 

Da „zweite Urlaubsmarkt“ mit 
Reisen bis zu ma ximal fünf Tagen 
Dauer hat den traditionellen Urlaub 
inzwischen eingeholt. _w»»r m üssen 
sich die Reiseveranstalter etwas ein- 
feilen lassen, wenn dieser Urlauber- 
strom nicht an ihnen vorbeifließen 
soD,“ so Opaschowski 

Die Untersuchung zeigt zudem, 
daß sch die Urlaubsgewohnheiten 
nicht zuletzt auch durch die wirt- 
schaftliche Situation verändert ha- 
ben. Für 30 Prozent aller Kurzreisen- 
den stellen die im vergangenen Jahr 
unternommenen Tagesausflüge, Wo- 
chenend- und Kurzreisen pmtm Er- 
satz für die längere Urlaubsreise dar. 
Das sind rund sieben MWinnpw Min. 

sehen über 14 Jahren, die vor dem 
Hintergrund da wirtschaftlichen 
Entwicklung ihre Rose- nnd Ur- 
laubsgewohnheiten umstellten. Aller - 
dings wären 13,6 Millionen Bundes- 
bürger über 14 Jahren weder zu einer 
längeren noch kürzeren Reise aufge- 
brochen. Sie entschieden sich für das 
Durcharbeiten aus beruflichen Grün- 
den oder waren in ihrem Urlaub mit 
und ohne Bezahlung „im Freundes- 
und Bekanntenkreis handwerklich 
tätig“. 


Cf Mi 



Hotel Golden Beuch, Rhodos 


grüßt seine treuen deutschen Kunden und teilt ihnen mit, daß sie 
ober folgende Veranstalter Strer Urlaub bei um buchen können: 

KAUfHOF- IBSEN. HBmMB«, AMCJUIMBKN. «UCrS- 
REttBt, MHMA-KmfH. 


Mrt freundfichon Grüßen 
HOTEL GOUKM BUCH. SHODOS 
Telefon 0030241-924 11 -Telex 29 29 2155 GLDBGR 





Ru# von Kflta nach 
EcMxirgh 

LUl— jMi.IHm— f«u. 

RÖMlftr 
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Im Kanal, in der Bucht von St. Malo, abseits vom täglichen Streß, 
liegt die historisch bedeutsame, wunderschöne Insel Guernsey. 

In einer kostenlosen Broschüre mit 256 Seiten wird Ihnen die 
Insel in Faibe vorgestellt. Eine Insel mit unvergleichbarer Auswahl 
an Attraktionen and Aktivitäten, wo traditionelle Höflichkeit und 
ein gefälliger Lebensstil Teil des täglichen Lebens sind. 

Die landschaftliche Schönheit und die erholsame Atmosphäre 
auf Guernsey und den benachbarten Inseln — Herrn, Aldemey und 
Sark— werden durch den Komfort und die Gemütlichkeit der 
Hotels, Ferienhättser und -Wohnungen mit Selbstversorgung 
vervollständigt. Die Restaurants auf Guernsey sind stolz auf ihren 
guten Ruf. Die eleganten Geschäfte der Hauptstadt St. Peter Port 
bieten die schönsten Luxusartikel an. Alle Preise sind exklusive 
Mehrwertsteuer. 

Sie können über London, Amsterdam oder Maastricht fliegen 
oder mit der Fahre von St. Malo aus g 

die Insel erreichen. 


Wenn Sie unsere 
kostenlose 
Ferienbroschöre 
bestellen, werden 
Sie ein einm a li ges 
Urlavbsziel 
entdecken. i-. 


Schicken Sie den ~ 
Bestellabschnitt 




*■ 



Guernsey 


Guernsey Tourist Board. 
Dept 145, P.o. BOX 23. 
Guernsey C.L 


Name 1 

Straße 

Wohnort — 


Finnland 

erleben 
individuell mit Linie 
und in guten Hotels 




WBBBS& 


Prospekt anfordem 

nexdia reisen O 

Om8«Strate22 

.2070 AbraaabuiB, T«L 0410215 13 01 


Aland- Finnland! 

Pretewerta 
Urtmibsangebote fün 



TauraffnKQUBH 

k PoMtacfeTlZI. am Bwf ScfmartM . 
L DMtoo 0481/2 30 31 A 




TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen 





AERO-LLOVO 




Ptraktfläs« ob 


KTANBm. Sa dm 5»9.- 

OMffi ab DU Sf9^ 

Hoostopflügc ibD 8 »UO«r 
ANTALYA rt>0M *29.- 

DALAMAN ab dm *».- 


!!! SPARKHÜLLER!!! 

3-Wodwo HotslaufaathUt 
zum 2— Wochen -Prais in 

AKCAY - ÖREN-MARMARiS- 
K1LYOS-CESMC-IUCA 


Termin« u. Aäbera inlor- 
mm tonen in uiwcin 
tcaalos Tur»WB4 


sonnenreisen 


* Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 

sollten Sie über Calais fahren, denn nur ein 
33 Kilometer breitet Meetesatm nennt diese 
Hafenstadt von- England Calais legt also 
an ersier Sielte unter den Halen des 
Kontinents wenn Sie den Ärmelkanal 
überqueren «dien jüber 8 Millionen 
i Passagiere im Jahre 1983) 

Modernste Transiteinrichtungen bieten den Reisenden ein 
Hochslmafi an Komfort m einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen Buchungsschaltef der Fahtgeseilschatien. ein 
Wechselburo. mehrere Boutiquen, eine Bar. ein Restaurant, em 
Setbstbedienungsrestaurant und vieles mehr 
T6 Hektar Parkflache, gute Verbindungsstraßen sowie Laoebrucken 
mfi 2 Ebenen garantieren Ihnen daß Sie bequem und scnneil 
an Bord geianpen 

Die meisten Überfahrten : Calais bietet taglch b>s zu 10*1 
Übertahrten Das gestattet Ihnen, mit modernsten Autofähren 
jederzeit sehr sehne« nach England zu gelangen Eine angenehme 
Mim-Kreuzfährl von 75 Minuten recht aus zur Überquerung des ' 


Ärmelkanals, und mi! der Luttkissenianre dauen es gar nur 30 
Minuten bis Dover 

Die Abfahrtstermine und Preise erfragen Sie b>tte in Ihrem 
Reisebüro oder direki bei aen Gesellschaften Townsena Theresen 
oder Sealink (zuständig für Autofährschiffe) und Hovsrspeed 
(zuständig für Luttkissenfahrenj 

Gute Reise also - via Calais ! 

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 
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wir bieten ihnen 
Wasser m seiner schönsten 
Form, für die sportlichen Wochen 
des Jahres. Schiläufen im mnerotztal, 
dafür sind ihre Urlaubswochen im i 
März wie geschaffen. Die sonne bräunt j 
wirkungsvoll, den Schnee garantieren 
wir Ihnen in Hülle und Fülle. 


Jung, international und abwechslungsreich. 

Information: FW A-6450 Sölden, 

TeL 0043/5254/2212, 2528, 2435 


2150 m 

HochGuigl 


je nach Temperament und 
Freizeitgestaltung können wir Ihnen 
einen unserer schiorte 

warmstens empfehlen. 


■ sportote! **"*, 

mmm 

mm 


am. Scheftwr, A-6458 V 
Das Haus mH der persönlichen 
■ direkt an der Pistol Komfort- 
Zimmer / FrühstücksbuHet / Menü- 
wahl / Calö- Restaurant mit otlenem 
Kamin I TV -Spielraum f Dlscothek. 
Einzigartige, unvergeßliche Ferierv 
tage — erleben Sie's im SPORT- 
HOTEL VENT, TeL 004315254/8102 


FT7F I -i KrMlfL , 13tLiJJfcy.‘V:-J 


Überall herzliche Atmosphäre. Infor ma tion: 

FW A-6456 Otiergurtd. Tel. 0043/5256/258, 353 


MffiBSST JW Auf Du und Du mit der Natur. 
^Gesellige Atmosphäre inmitten der Bergweit. 
Information: FW a- 6458 vent. 
eL 0043/5254/8193 


Haus Somblkk 

in f. 3-6 Pen., gemütlich 


vermiete Ferienwohnungen f. 3-6 Pers., gemütlich eingerichtet. Preis pro 
Woche ab ÖS 2300,- bisOS 3800,-. Keine Nebenkosten! Vor- o. Nachsaison 
20 % Ermäßigung! Frei ab 10. 3. 84, Zimmer mit Dusche/WC n. Frühstück, 
Preis pro PereTCB 120.-. Vor-u. Nachsais. 20 % Ermäßig.! Frei ab 10.3. 84 
Anfragen erbeten an: Farn. Walter Schönherr. A-6633 Biberwier. SonnWclü 
7, TeL 0043/5673/3172 







Strand hotel Birkenhof 

A-9122 Klopein am See/PF 10 ■ Tel. 0043/42 39/22 37 
Famßnxttr.. ruhiges Haus. OtreU am3ee.mll sctuSner großer Uogemese. rta Seebad (nur 
für HauMftsu). Komfort». Appartem.. Beim* GMenscfuftartuma. (Qengen, mg. 
Parkst.). Frühstücksbufl. Wahbnenüs. GnllabwiO«. geführte Barywandenir>oerv fönder- 
sptetpt.. TscftU Fehn- Boom, vor-, Nacfts. gürm. PBuscfutenB«*«.. Kammern. Has- 
pen*.: VSMS ab DM 40.-. ZWS ab OM 43.-. HS ab DM 57.- 


Alles lA 



★ 3 Skiücbicte - 3-lalcr- 
Skischaukei. 56 Lille. 

105 km Abfahrten, 3\ Ski- 
spai.) mit einem Ski pah. 

★ Spii/enaastronomto im 

neuem tYn e i e n A {penland- 
'lOiei. Direkt über die 
Ta u e r n a u lob ah n e rre : c!i - 
bar. 

★ Firnwochon inki. 

Ostern: 1 Wo. ! i IV Bad/ 
W'C/TV/Minibar/Tei. 

DM 676.-. 7-Tage-Sk;nab 




DM 132.- 


A-5600 St. Johann 

Sai2t m 


fi\ 

lifrlCTL. A S.J.T.T.fcJ 


Tel.: (H 143/ 64 12/ 
7W20-2! Serie 




• . * • PiFtengaade 




Bergferien mtd 
Badekur io Breiten 
- betende 
Verging«! 


«• Winter Eigenes SUclubtaus an 
schneesicheren Pisten [ 

• FrOhRng. Sommer, Hertnt: Nr. 1 für 
Bade- und Wanderferfenl 
Geführte Gletscher- und Berg- 
wanderungen 

• Alpines Soie-Ha Bonbad WC 

• Offenes Schwimmbad 2« 

• Massagen. Therapien. Kurarzt 

MrtattlSALMA 0041/28/27 18 11 

H otaf BARN I IN GRÜBEN 0B41/26/27 2B BZ 
CMatrenalstaag 0041/21/271145 

KURORT BREITEN Tele* 36652 
CH-3983 Breiten oö Morel VS 


THB 

RIEDER ALP ~ 



Guts Bucht 

ab 10. 3. bis Über Ostern 1884 

FÜR KURZENTSCHLOSSENE 

die bei uns Ideale Winten portKÖglkhkeitea finden 

Das schneesichere Wildschönau mH den Orten Niederau, Oberau-Mühltal. 
Auffach und Thierbach bietet Wintersport und Winterspaßf 34 Liftanlagen, 
gepflegte Abfahrten, Skischule (auch für Kinder), über 30 km Skiwander- 
loipe. WlntBTTBtten. Rodeln, Pferdeschlittenfaiinen, ger&umts Wander- 
wege, Gratisskibus - gemütffche Unterkunft (n Gasthöfen, Pensionen, 
Privatzimmern, Appartements und Hotels. 0/Fr. ab DM 16,-, Hp. ab DM 
35,-, 7-Tage-SknpaB- Erwachsene DM 142,-. Kinder DM 106.-. 
biL: rtemdanverfcehreveffaand Hochtal- Wldschönau, A-6311 Oberau. 
TeL 0043/5339A255, 8216, 8980 


SCHATZBERGUFTE AUFFACH 

Der Schatzberg - 

ein Schatz für die Schiwehl 

Ein herrliches, schneesicheres Schigebiet 
900-1900 m. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

SCHI HEIL < Pt=23ES r 

Tel.: 0043/5339-8888 


Gasthaus 

Schneerose 

A-6311 Oberau 
TeL 00430339/8265 

Komfort- und StandardzJmrner ln 
gemütlichem Familienbetrieb, di- 
rekt beim Lift. HP DM 27.-/S6,- 

Wlr bieten bürgerliche Küche und 
bemühen uns sehr um Ihr Wohl! 


vros - d : r 

Eersland 

A-6311 Oberau 
TeL: 0043/5339-8250 
Farn. Erharter 

Gemütlicher Gasthof in sonniger 
Lage: ZI. mit Dusche, WC, Balkon; 
Restaurant. 

HP DM 38,-: Inkl. Frühstücksbuffet 


Ferienwohnungeti 


A-6313 Auffach 
TeL 0043/5339/8889 
Fam. Metzler 

7 neuerbaute Appartements für 2-8 
Pers., kompl. ausgestattet direkt 
beim Schatzberglift Restaurant, 
Sauna, DM 49.VB2,- pro Tag/Whg. 
vom 18. 3.-15. 4. 1984 7 Tage Ur- 
laub - 1 Tag gratis. 


Pension Talhof 

A-6311 Oberau, 

TeL 0043/5339/8465 
Fam. Rledmarm 

Ferienwohnungen mit Komfort. 
Spiel-, Tennis- u. TV-Raum, Son- 
nenterrasse, Liegewiese, außer- 
halb d. Ortschaft in ruhiger Lage. 
Ca16 u. Gasthaus sowie Langlauf- 
loipe u. Skilifte, Nachtskilauf sind 
In Hausnfihe. Günstig M8ra-April 
u. Mal- Angebote. 


Gasthof-Pension 

Feldrose 

A-6311 Oberau, Fern. Rieb« 

TeL 0043/5339*271 

Familien trau ndl. Pension rrtt 30 Betten, 
alle ZI. mit Bad/Duecho, WC, Balkon. 
Restaurant. HP DM 27.-. Kinder 1. 2 dar 
Eltern 50% Ermäßigung. 


Appartement- 
haus Lärchenhof 


Wir vermieten 9 gematr. Appartements f. 
2-6 Para. u. führen einen Zimmernach- 
weis In Auffach. Urnen daher die ge- 
wünschte Unterkunft für Sie beso r gen. 

Joe« Mayr, A-6313 Autfeefi 255. Lfir- 
ch erhol 

Tel. 0043/5339/B989 


aparthote! 


Anschein 

A-6314 Nlederau/Wüd schönau, 

Tirol 

Tel. 0043/5339/8353 


Komi ausgast. Hoialzimmer u. Fe- 
nenwohnungen v 26-60 rr in ein- 
mabger ruhiger, oanntger Lege 6 
Min v. OrtBzentrum 
Hotelzimmer HP ab DM 56.- pro 
Pers. Tag inkl FruhatücfcsbuffM u 
Menuwahl 

Ferienwahnungen. ab DM 74.- pro 
Wannung/Tag 


Preise bis zu 



Nachsaison in 


JeefeAb. 


Tirol 
1200 m 


Viel Schnee und Sonne • perfekte Kombination von 
Ski-Alpin und Langlauf O Eislauf O Wandern # Tennis 
# „Olympia“ Badelandschaft mit Heißwasserfreibad 
O Reiten • viel Abendunterhaltung O Spielcasino 


Näheres: Verkehrsamt A-6100 Seefeld 

Telefon 00 43/5212/2313 - Telex 0 47/5 3 452 


(Pc*xiz#>m€rt£jL 

A-6100 Seefeld/Tirol, Riehlweg 404 
Telefon 0043/5212/2484 

Das rustikale Komforthotel für den anspruchsvollen Gast in 
bester Lage Seefelds inmitten eines großen Parks. Hallen- 
bad/Sauna, Masseur, Kneippanlage. 
Wochenpauschale: 

Zimmer, Bad/WC, Halbpension DM 670,- 
Starke Kinderermäßigung 
Gerne senden wir Ihnen unseren Prospekt • 



EOGAHG 


Salzt 


Wir sind: ein kleines, gemütliches Dorf mit großen 

Möglichkeiten für Ihren Frühjahrsskilauf . . . 

Wir haben: ein Superskigebiet 

mit Skizirkus Saalbach/Hinterglemm - für Anfänger 
und Könner und haben sonst auch noch einiges 
anzubieten, wie . . . tögL gespurte Loipen, beleuchtete 
Rodelbahn, geräumte Wanderwege . . . 

Wir geben: gerne und kostenlos weitere Informationen 

über Pauschalen, Liftpässe, Skischule, Unterkünfte 
und nehmen auch Ihre Buchungen entgegen: 

Vbrkeftrsverein Ar5771 Leogang, TeL: 0043/6583/234 



Hotel Austria 


A-6314 Nlederau/Wildachönau 

Tel.: 0043/5339/8188; Fam. Blachfelder 

Gut muB nicht Immer teuer sein! Unser Holel bietet Ihnen alle Zimmer 

mit Ba&Dusehe, WC. Balkon. Radio. Tel.: Hallenbad, Solarium: Schi- 

schute. Schiverleih u. Spangeschäft im Haus, zentrale Lage, unmittelb. 

Liftnähe. 

HP ab DM 69.- inkl. Frühstücksbuffet u. Menüwahl, gute Küche. 



Markbachjoch-Lanerköpfl 
Wildschönau- Niederau 

ERSTMALIG SCHIKARUSSELL' 

(Zwei raus ZuOnngerffffe) 

Drei gepflegte, nordseiiige ScniaWanrren - 
za hlretehe Tourenablannen für Individualisten 
- Schlepplifte 'ur Anfänger - Scnee sichere La- 
ge - Doppefwneibann aui das Markoacnjoch - 
Kaum Wartezeiten. 

600-1600 m 

Auskunft üftburo. Tel. 004353M'8212 


Octefspoalergang + SklHfteub toi 
Oteip ta g w , Satzbotgar Land 

HOTEI KASERER 

A-5742 Wahl L Otarptazgau 
Tel. B843/55 55-62 61 

Neuerbautes Komforthotei Inmittea 
der Skigebiete Gerios-Könlgsleite 
WÜdkogeL Alle ZL tu. Bad/Du., W 
HP DM 36 r- ab 17. 3. bis nach, Ostern. 
Familiär + freundlich + preiswert 


Schweiz - Zermatt 

Hotel Excelslor, beste Lage „Matter- 
horabliclc“, Zlnssmer mh Bad od. Du- 
sche. Radio, Telefon, TV, Mlolbar. 
Heimatstyle, erstklassige Küche u. 
Keiler. Pianist ^Restaurant sowie 

Spezialangebot: ab 18. 3.-7. 4. 84 sfr. 
90,- HP p. P. 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 217 001 777a$d 

DIE fl WELT 

l.imIhih Ttcniimw re* rnrnuu« 


| \\ EI.I.SOXMAI, 1 


iJicixj -Lugano 

Parkhotel Rovio 

★ ★★ 


"Das Sammerferien- Paradies" 

in traumhafter u. ruhiger Aus- 
sichtslage über dem Luganersee 
Park - Liegewiesen -beh. Frei- 
bad - Lift - nähe Tennis - B 
Bungalows auf Wunsch. 
Wochanp. 7 Tg. HP ab Fr. 420,- 
(Senioren-u. fam Pauschalen 
Spesial prospekt verlangen.) 


Tel. 0041/91/68 73 72 
CH-6849 Rovio. Fam. Sabino 


I 




A» ä&l ui 

Btf **** + T0P-R0Ta 
fv aktive Wetw-+ Sommerfgriea. 

Hallenbad. Tannbhalte, Squa^i - Hallen 
Kegelbahnen. Kinderparten etc. 

hn April kussetst günstig: 

Familienarrangements 

Schönheitswochen 


TUtOL-URLAUB fürs Laibe Geld in 
Kornf. -Appts- mit HnAeabad etc. 
Scbwinnnknrse. Skilift nebenan: 
Stein ke. QueHengnmd. A-6080 Ms b. 
teubwkla ^p ammod. 
772760 


Ein SJöbene für Kinder 

Lernen Sie jetzt zu tiefst reduzier- 
ten Zwischensaisonprwsen Ihr 
Winterhotel kennen. Vom 18.3. 
bis 8.4. wo hn en Kinder bis zum 
16. Geburtstag im Zimmer der 
Eltern grsMs. 

Zimmer mit 40 m 2 , Frühstücks- 
bufleL Wahlmenüs. Ubetra- 
schungsabend, Hallenbad und vie- 
les mehr. 7 Tage HP DM 690.- pro 

Person **** 

Spitzeahotri Theresia 

A-5754 Saalbach-Hintetglemm 
TeL 0043/6541/74150 od. 3270 


ich hebe W 

WEGGIS 

am 

I ier waldstä ttersee 

CH-6353 

Verkehrsbüro, Tel. 004141-9311 55 










KT* 


+ *** 


Pratsch li 


CH -7 050 AROSA 
Tel. 004181 -31 18 61 - Tx. 74 554 

Das gepflegte Erstklasshaus 


Pferdemörkfe - Rederfese, cn. 
120 Werde + Pony f- Erwoc/>- 
sene u. Kinder, 2 ReÜhaBen, 
erfahrene Rer/fehrer, Kurse f. 
Anfänger. Tögf. Ausritte zu 
Bauemfiöfen mrf Kufscnenbe- 
gtefhmg. 

Sonde r angebot Ostom/ Pfingsten 
Defai/infärmahon anferdemr 
Hofef-üeikdiule-ldöndergestüt 
A-4843 Ampflwang 

. Tel. (0043) 7675/4210 


217 OOI 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 
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SLOWENIEN / Kururlaub mit Ausflügen ins Mittelalter 

Wo einst Paracelsus forschte . . . 






\i 


-w 


Sejffe^ 


Ptaj 

Gefte Reihen der praB« Maiskol- 

bm deren die Firste, die durchbro- 
chen sind in vielßltigen Mustern. 
Neue Hauser und Höfe wachsen ans 
roten Ziegelsteinen an den Rändern 
der Dörfer, die Straßen sind gefegt 
und mit Blumenrabatten gesäumt 
Ptm ist die älteste Stadt Sloweniens 
und gewiß eine der schönsten. Schon 
Tacitus schrieb im Jahre 69 über die 
Weinhügel an den Ufern derDrau, die 
hier Drava heißt Doch Wein wurde 
mich früher angebaut Die Kelten und 
die Illyrer erkannten bereits die Kraft 
der Sonne, die auf die Hügel von Ha- 
kte und Slawenske gorice schont 
Es gibt Aufepirhnungen aus dwn 13 . 
Jahrhundert, in i ^pph^ rieh 

ausgiebig mit Weinbau und Wemhan- 
delbefeßten. 

So kann man noch heute in den 
Gewölben unter der Stadt eine 
TOQjähnge Tradition zuruckverfbt 
gen. In riesigen reifen 

Jahr für Jahr der halbtrockene Halo- 
fan und der halbsüße Sauvignon, des- 
sen Rebe aus Frankreich stammt und 
der hier Spitzenqualität erreicht hat 
Am meisten verbreitet ist fin^ Ries- 
lingsorte, Laski Rizling. 

Pfau präsentiert sich heute als mit- 
teWtöhche Stadt, beherrscht und be- 
schirmt von einer mächtigen Burg. 
Man hat die Gassen schnell durch- 
wandert Die Marktstraße hat zwar 
viel von ihrem Glanz eingebüßt, doch 
spürt m a n, daß sich hier einst reges 
Leben abgespielt hat Die schönen 
Fassaden brauchen ehw Renovie- 
rung, doch dafür ist kein Geld vor-, 
banden. Die kostbare, fünf Meter ho- 
he Orpheusstatue vor dem Stadtturm 
stammt aus dem 2. Jahrh undert . Sie ' 


wird im Winter emgepackt, ebenso 
wie die alten Grabsteine im Garten 
des Dominikanerklosters. Die Burg 
über der Drava birgt Kunstschätze. 
Ptujs wertvollstes Stück ist der Flü- 
gelaltar des deutschen Malers Konrad 
Laib aus dem 15. Jahrhundert Er ist 
jetzt im Städtischen Museum zu se- 
hen. 

Mit 10000 Einwohnern ist Ftuj 
nicht besonders groß. Aber die Kir- 
chen und Klöster innerhalb der Stadt- 
mauern zeugen von einstiger Macht, 
Die Gosti£ 6 , die Kneipen in den alten 
Gassen, bieten slowenische Speziali- 
täten, die mart an der Kncfo» picht 

kamt Unter anderem fanden wir hier 
eine köstliche säuerliche Suppe, die 
nach überreichlichem Weingenuß 
Kopf und Magen wieder ins Lot 
bringt 

Nicht weit von Ptuj liegt in c»T>cm 
Meinen Seitental der Soda, Rogaska 
Stetina. Der B 06 mit seinen 980 Me- 
tern Hohe und die Hügel ringsum 
schützen den Meinen Kurort vor kal- 
ten Nord- und Ostwinden. Die südöst- 
lichen Ausläufer der Alpen bestim- 
men das Klima; es ist meist «mfr «mH 

milH 

Die Geschichte Rogaska Slatmas 
geht weit zurück. Man weiß, daß 
der berühmte Arzt Paracelsus um 
1524 längere Zeit in Ptty a ufhieh und 
daß ihm bei seinen Naturbeobachtun- 
gen die Heilquellen von Rogaska Sla- 
tma nicht entgangen smd Doch der 
erste Patient, der hier 1665 von einem 
Leberladen geheilt wurde, nächstem 
er das Wasser trank, war ein kroati- 
scher Gra£ der in der Ge gen d zur 
Jagd weilte. Der Huf der Heilqn*> 1 k»n 
verbreitete rieh schnell. 1721 bewar- 
ben sich die Wiener Apotheker bei 



Kon Siowoato« ist reich <n »Htolattefll- 

FOTOrDIEWSJ 


|S| Schrothkur: Wickel, 
Wein und Knäckebrot 



St utt g a rt 

Morgens um fünf kommt die Pak- 
kerin, wickelt den schlaftrunkenen 
Gart in nasse, kalte Tücher und deckt 
ihn warm zu. Bald treibt dem anfangs 
Frierenden der Schweiß aus aßen Po- 
ren, denn die Organe und die Musku- 
latur beginnen zu arbeiten, während 
der so Geweckte meist bald wieder 
schläft 

Diese Packung ist ein wesentlicher 
Teil der vor 160 Jahren in Schlesien 
begründeten Schrothkur, die 1948 
nach Obentaufen ins Allgäu ver- 
pflanzt wurde. Weitere Be s ta nd t e il e 
sind fettfreie, salzlose und eiweißar- 
me Diät mit höchstens 500 Kalorien 
am Tag, Sie bestand früher ans alten 
Semmeln, harte aus Knäcke-, Volt 
kornbrot und Gemüsesuppen. Als 
Getränke gibt es kalorien- und alko- 
holarm^ trockeiy? Weißweine, Heil- 
wasser, Tee und Frachtsäfte. Der 
Wechsel z wis chen Trocken- und 
T rinkt« gen wirkt im Körper wie das 
ständige' Eintaudien und Auswrin- 
gen eines schmutzigen Schwamms in 

Harem Wasser, zahlreiche Ablage- 


anch der «Die 

Schrothkur kann zu einer bedeuten- 
den Verringerung des arterioskleroti- 
schen Risikos fuhren. Sie rechtfertigt 
damit ihre S tellung neben anderen 
Therapiemöglichkeiten und stellt un- 
ter ärztlicher Kontrolle eine Bereiche- 
rung im Spektnma der Adipositas- 
Therapie dar“, heißt es in da Zusam- 
menfassung der w issensc h a ft l i chen 
Arbeit . 

Schrothkuren «hvi also nicht mir 
geeignet, übergewichtige Menschen 
um etliche Kilogramm ihres Wohl- 
standsspecks zu eridchtem, sondern 
sä verhindern vor aBem hoben Blut- 
druck, Heiz- und Kreislaufstörungen, 
Infaririgefahr , Arterienverkalkung. 
Wegen der starken Ausschwemmun- 
gen von Ablagerungen werden auch 
ffantfekten und Ekzeme, Gicht, 
Wejchteflrfaeumafismus sowie wegen 
da Stoffwedisdaktmening aEe Sto- 
rungen der Stoffwechselorgane gün- 


Jetzt wurde die Schrothkur erst- 
mals einer mehxjährigai wissen 
schaftlfehen Prüfung unterzogen und 
eindrucksvoll bestätigt Ein Team 
von W iasenschaffla n der Universität 
pkn s feilte fest, daß alle Patienten 
während der Untersuchungsreihe 
durchschnittlich zwölf Prozent an 
Gewicht verloren - übrigens kaum 
weniger afc paralldgnippe, die 
auf Nuß-Diät gesetzt wurde: Systoli- 
ate ^rffadnlwrhg8 hitdnkk fifr 
len stark ab; deutlich spukte sich 


Dreiwöchige Schröthkoren kosten 
zwischen 700 und 2900 Mark, wobei 

gohandhmg und Verpfl eg un g uhprall 

gleich sind. Der Preisunterschied be- 
ruht allein auf Art und Komfort des 
jeweiligen Schrothkurheims oder 
-hoteis. Die Kuren müssen fest durch- 
weg selbst bezahlt werden, wobei 
Kassen in vielen Fällen Zuschüsse 
gewähren. Im vergangenen Jahr 
konnte Oberstaufeh 18000 
Schrothkurgäste, zehn Prozent mehr 
als im Vorjahr, registrieren. ■ 

GERDDÖRR 

* 

Auskunft: Kurverwaltung, 8974 Ober- 
stauf en im AUgäo 


Kaiser Kari VL um das Verkauferecht 
- der Mineralwässer. Sie erhielten es 
auch - mit der Auflage, die Quellen 
instand zu setzen, jederzeit von der 
Medizinischen Fakultät Wiens über- 
prüfen zu lassen und die Hasche um 
nicht mehr als 36 Kreuzer zu verkau- 
fen. (Noch heute ist das Heüwasser 
aus Rogaska Stetina preiswert In 
Deutschland kostet eine Flasche etwa 
drei Mark). 

1813 baute man das erste Kurhaus, 
das Kaiser Ferdinand höchstpersön- 
lich einweihte. Rogaska Stetina wur- 
de ein kleines Weltbad mit Parkanla- 
gen, Wandelhallen und viel pr omi- 
nentem Publikum. Die Schüttung der 
Quellen rä chte für die zahlreichen 
Heilu ngssr ichenden kaum noch aus. 

Holte sprudeln die Quellen in 
schönen Fassungen und in ausrei- 
chender Menge. Dte Wässer enthalten 
fest kein Tfrwhaaig dafür aber außer- 
ordentlich viel Magnesium (das Do- 
natwasser bespielsweise 999,S mg pro 
Liter). im Therapie-Hochhaus, in dem 
15 Arzte aller Fachrichtungen unter 
der I«pitnng des Gastroenterologen 
Professor Zaversnik fest rund um die 
Uhr tätig sind t kann man Rpirj o Le- 
ber-, Gallen- und Magenleiden unter- 
suchen lassen und noch alterlei ande- 
re Wehwehchen vortragen; hwr hat 
man Zeit für die Patienten. Es gibt 
kein Klassensystem, man bezahlt al- 
les vorher. Die oste am gphenrfg Un- 
tersuchung nebst einer halben Stun- 
de Sprechzeit beim Chefarzt, kostet 
57 Mterk, bei jedem anderen Arzt 28 

Mark. Hat man seinen Therapieplan 

bekommen, muß man ihn minutiös 
einhalten. 

In den slowenischen Heilbädern 
beginnt der Tag früh. Gegen sieben 
Uhr huschen die ersten fröstelnden 
Gestalten durch dar nebligen Kur- 
park von Rogaska Stetina. Alles 
strebt der Trinkhalle 2 U_ Trinken ist 
die erste Pflicht des Tages und die 
wichtigste während der Kur. 

Die gymnastirioende junge Dame 
federt p ünktlich zur Tür herein lind 
beginnt zu zählen: ena, dva, tri. Sie 
biegt ihren schlanken Körper bis zur 
Erde, daß einen in der Tat der Ehrgeiz 
packt Jeder hier versteht s ein Hand- 
werk. Auch die rieriiehe Fangnfran 
wenn sie heiße rote Klumpen auf 
Bäuche, Schenkel und Schultern 
pappt und dem nach Tarft japgeoden 
Opfer freundlich aurickt — ,™ heiB t 
Frau?“ - bevor sie es für 20 Minuten 
unter einem Gummituch begräbt 

Tn den Knrhntelg vnr\ Rn gwh S la- 

tma wird außer normaler Kost auch 
Diät angeboten. Alles sieht hübsch 
und appetitlich aus. Diejenigen aber, 
die aboehmen wollen, müssen wirk- 
lich leiden. 600 oder 800 Kalorien am 
Täg lassen wenig Spielraum für die 
Kochkunst Sn Scheibchen Brot mit 
einem K lec k s Quark in der Früh, ein 
Stückchen fleisch nebst einigen bun- 
ten Salatblattem am Mittag wie am 
Abend - das fordert die ganze Wil- 
lenskraft heraus, wenn man die Kur 
durchstehen wüL Die Wässer tun ein 
übriges; die meisten Gäste fahren 
sto lz tind um viele Pftmde leichter 
nach Hanse 

ANNEROSELOHBERG-GOELZ 


Ab* tarn f t Jugoslawisches Fremden- 
verkehrsamt, Goetheplatz 7, 6000 
Frankfurt. 


KURORTE 


Bad Salzschlirf 

Frö hl i c h e s Kuren in der Gruppe 
verspricht die Kurverwaltung Bad 
Salzschlirf zwischen Rhön und Vo- 
gelsberg. Ihre Sondertarife richten 
sieh vor altem an Gäste, die gemein- 
sam kuren, wandern und vieles an- 
dere unternehmen möchten. Des- 
halb kann den T eilnehmern auch 
ein günstiger Festpreis angeboten 
weiden, der bis zu 16 Prozent unter 
dem Normalpreis liegt Die drei- 
oder viawöchige Kur kostet für 
drei Wochen ab 1254 Mark, inklusi- 
ve Vollpension, badeärztlicher Be- 
handlung, sämtlicher Kurmittel so- 
wie der Kuxtaxe. (Auskunft Kur- 
verwaltung Bad Salzschlirf; Post- 
fach 160, 5426 Bad Salzschlirf) 

Kuren in Israel 

De r Internationale Kur-Dienst 
(KD) bietet in diesem Jahr Israel- 
Kuren bereits ab 2485 Mark an. & 
handelt sich dabei um eine 21 - 
Tage-Tberapie am Toten Meer für 
Psoriasis-Patienten, für die im stark 
salzhaltigen Wasser des Meeres sehr 
gute Heilerfolge erzielt wurden. 
Aba auch für Kurgäste, die an 
Asthma oder Rheuma laden, gibt' 
es ein vielfälti ge s Kurangebot Sie 
können eine n neuen Zahlungsmo- 
dus des KD in Anspruch nehmen, 
Die Kur muß nicht mehr voll im 
voraus bezahlt werden; zwölf hin- 
terlegte Eurocheques garantieren 
dem V eranstalter die rnnnatiichg 
Abbuchung und dem Kurgast eine 
erhebliche finanzielle Entlastung. 
(Auskunft KD, Westenriederstra- 
ße 29,8000 München Z) 


Zuerst wollte 

Dorothea Hirsch 
auf New 'törk 

verzichten. 


„Wie wärs mit New York, Dorothea?" „8 Stunden Flug? Nein, danke, Ernst!“ 
„Okay, dann 5% Tage Schiffsreise" „ Schiff sreise T Ja, mit der Queen 
Elizabeth 2" „Ach ja, dieses Superschiff". 
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„Du sagst es, eines der größten und exklusivsten überhaupt." 

JAit so einem Schiff nach Amerika, klingt nicht schlecht, aber in New York schleppst 
Du mich dann wieder in dieses Hotel im Village.“ 

»Aber ich bitte Dich, die Zeiten sind ja wohl 
vorbei Nicht Village; das Beste schlechthin - 
Waldorf Astoria!" 

„Waldorf Astoria? Ich muß schon sagen, Du 
machst Dich. Dazu würde der gute Hank wohl 
sagen: Absolutely first dass." „Genau. Und 
zum Rückflug würde er sagen: Fantastic!" 

„Wieso Rückflug, was heißt das?" 

„Das heißt, wir fliegen zurück 
j Und zwar mit der Concorde; 

, ; V ] doppelte Schallgeschwindigkeit, von New York nach Europa in 
i weniger als vier Stunden." „4 Stunden in der Luft, das ist 

r 1 

• -V-- v 





auszuhalten. Und das träumst Du nicht nur?“ „Ganz und gar 
nicht Das ist eins von sechs Sonder-Reiseangebotea" 

Wer macht denn so etwas?" „Die heißen, Augenblick, 
gleich habe ichs, CUNARD & NAC 

natürlich. Und alles ist 
1. Klasse und sogar mit 
deutscher Reisebegleitung." 
„Siehst Du, es geht doch." 

„Was geht?" JAan muß Dich nur ein wenig - na, Du weißt schon - und flugs 
bereitest Du einem den Himmel auf Erden und sogar auf See. Ist das wirklich alles Dein 
Emst?" „Na klar." „Ohhh, Ernst." 



Die Queen Elizabeth 2, kurz und liebe- 
voll auch QE2 genannt; ist die größte und 
einzige im Aoantikdienst Baieibe aber 
nicht nur wegen ihrer imposanten Maße; 
320 m lang; 35 m breit und 65 m hoch, son- 
dern auch wegen ihres Service und Kom- 
forts. Letzteres brachte ihr in der Ersten 
Klasse eine 5 -5 teme-pIus-Auszeich nung 
von Heldings -Interna tionalem-Kreuzfahrt- 
föhrereirL 

Jenes Arrangement mit dem Emst selbst 
seine ausgesprochen anspruchsvolle Do- 
rothea erneuen konnte; gibt es ab DM 
8.420,- pro Person AllePreise Abfa hrtszei- 
ten und weitere Informationen entnehmen 
Sie bitte dem internationalen Kreuzfahrt- 
Katalog 1984 von CUNARD & NAC 


Neben den 6 Sonder-Reiseangeboten 


Bitte senden Sie 
kostenlos Ihren 


mir schnellstens und 


tik-Liniendienst an, die wir an dieser Stelle m n-r r . . 

.... i SKSSSÄ, 

Am besten, bie schauen gleich ms • 
nächste Reisebüro; an dem Sie vorbeikom- J 
men und holen sich den Transatlantik- • ^ ame 

Fahrplan und den Kreuzfahrtkatalog 1984. J 

Es lohnt sich - im Emst $ 

• 

• ShaSt 

• FlZ/Ort 


CUNARD & AffC 


S An CUNARD & NAC, Abt Q4 
• Neuer Wall 54. 2000 Hamburg 36 
2 TeL 040-36 23 31 


£ 
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Hotel "ferrne Alexander 

3503 1 ABANO TERME (Padova) 
Tel. 049/668300(5 liucc) 

Telex 43 1370 ALEXAI 


ABANO TERME (Italien) 




Auskunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Thermal- Höllen- und Freibad. Tennis uswJ 

SONDERPREISE MIT KUR für 2 BLAUE WOCHEN 
BUS-Relse ab München inbegriffen 


BLAUE WOCHEN 


la^. - 3J. - 9.6. - 23.6. - 7.7. - 21.7. . mmtm . -ÄM , < ___ 

4-8.-i8-8.-27.ia-io.il. - 1500.- 1350.- | 1200.- 


ic^iB^aK^a 

lEEöatEaiEöa 


17 J. - JHL4. . 2&5. - 13.10. 


31 .3. - 14.4. - liÄ. . 1 A - 119. - 29.9. 


FÜR SELBSTFAHRER: ÖSTSlR. MAUTGEBOHR PRO AUTO VBWOlET 
Abano Tonne - Via Mornwtone. 74 Ruf (0030491 687154 Telex 430240 Torarni 
München Cum-Werbung - Amulfatr. 4-6 Ruf (086) 564682-691616 - Telex 
529588 Cura-O 

Köln Cure -Werbung - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 246414 - Telex 
8883357 Cure □ 

Frankfurt (Reisevermittlung) FLHJC - 8000 Frankfurt 70 - Ruf (061 1) 681074 - 
Telex 416989 




Elegantes moderne« Hotel. . 

ADe Zimmer rat Bad oder Dusche, Telefon. Kurable! Sung kn Haus. 
Halletv- und Frefthermalschwtmmbad. 

Erstklassige Bedenung. 


UNTER fCLERLBTUNG 


SPE21AL-ARHANGEMENTS «BLAUEWOCHEN» 

KEINE PRBSERHOHUNG FÜR DIE HOCHSAISON 


PREtSBEISPIEL AB/BIS MÜNCHEN 


J4 TAGE/ 10 KURS« 
INKL BUSFAHRT 
2MMER/DU / WC 


14 TAGS/ 1QKUREN 
IhKLFLU G- VEN EDIG 
UND TRANSFER 


110 cm Neuschnee, 50 km herrl. Pisten, 
schneesicher bis nach Ostern 

Du maßgeschneiderte Spteenbsn.? L d. Wintersportler dl den mieten 
Ertrxs - SO m v. d. Liftanlagen entfernt Bnfen Sie nns bitte an. oder 
Totdem Sie unser umfangreich«, preiswertes Winter- n. Sommer- 
Pr o grai n man. 


S pc r tholi l ONmmmt F3MSD Obi 

TeL 0039/47 U61 97 87. Telex 4 01 209. 1 


Weissensteiner 


BNZHJ3MMER ZUSCHLAG PRO TA G OM &~ 

FUR SELBSTFAHRER KOSTENLOSE TIEFGARAGE 



tu fi ja r Tt flagalr 
Pens. GenOc, ZL m. DoTWC, VP ab 
DH 48,-. auch gfinst PtoKreisen. 
Kampf. 2 Hamburg 61. Gnu-Emst- 
Weg 37, 040/550 26 77 





S i g ^— 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 

imm 


-V. ABRUZZEN - ADRIA + CER VIA - 
*9» CLUB Hotel MONTESILVANO - 

ato(uUm3UmrahiwrtHOnH U npÄ*lBU«to^»l«ewl^ix*i9abiQrjnS«swa00l)ni*w«rwMMr+ 

B«ch«Sana»tr«nflaar»n»Ma»ian-*T h «i—inF«n».SmuteMt»W.Kaiap..rontenmrbM‘3«wM-<tqja<.t.t 

an^h rnnnm —■rttwMtetefcll — 4 M Mfc4krim>ima*inaar>Banate«PtelWo^ 
"“V” * -■ 1 '-"^ Alba A4rteliea. VH la Boa Tocw*a»4Jcto. Carrta und PVwrata. Zu Oibn » 
Wohnungen PSugMn boa. gOns&Qa W-Pretsa. inkL SUx-Hfgab. ab OM 2S^Q Rai und Kaatara. 
Praro wOrtaa-H uWi am ta au f •n«»ballMraaaH,4apnP Qiatm art. TbHlii f irn iT aa 7S*Mg7 j 

ABANO-MONTEGROTTO Therme-Fango Z’ZgXX&X 

atn.nmrmaUtBBn + Ftmbaöem tortm ntton Sonomngab Wauen Sir NUfturtaubwair caWflna* VOrite- 
Prospaar. Hawi f aprawngaq ar &*» ■ n aa iran n «Ba n - aow Pfl.ro Mnrt -teL pan) mm* Man 
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FHn Stück 
echter Natur 
für Gesundheit 
und Erholung: 
Westfalens 
Moor- und 
SoleheQbad 
Bad Sassendorf 

Rheuma, Herz/Kreislauf, 
Atemwege. Frauenleiden 


COUPON Ich möchte mehr über Bad Sassendorf wr.’sen. 
Bitte senden Sie mir Ihren farbigen Prospekt WAMS 
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y>Sonnt 

Golfwoche 
fiirJUifänger! 


Das DORMT Hotel und 
der GoH-Oub KöWer- 
Iwf veranstalten 
elneGotowö» 
für aBe.(Se 



fflra » mm 


Exklusiv im 

f STAATSBAD 
^SALZUFLEN 

I n tensiv-Fotoseminar 

in Vobindans mit 

Minolta 

7 Tage tkeoretisdi -praktische Ein- 
lübruiig in die Geheimnisse derF®- 
tograplüe, Ldtzahlcn, DIN and 
AS A. Tele- oder Weitvinkcl. Land- 
scimfts-.Tier- oder Poitritfotegalie 
Jeder lernt fotografieren and bringt 
seine eigene Kamen mlL Leihans- 
rflstnngeo können gesteüt werden. 
7 Tage Intensivkurs komplett Incl. 
VP, theoretisch -praktischem Semi- 
nar and geselligem Beiprogramm 
DM 745,-. 

Die Höchsten Termine: 

&4. - 14.4. and 29A. ~ £5.1984 
Information nnd Bnchnng: 

Staatsbad Salznflea 
AbL MINOLTA-Fo(q wochen 
TH. 052Z2/ 183215, Telex 9312233 
D-4962 Bad Salzallen 



IllliiSSg 



Land der 
tausend Berge 

Fordern Sie jetzt den 
Urlaubskat3logl934 an. 


Tounstikze ntra le 
Sauerland Postfach 14 60/ Q 5790 Brilon. Tel. (0 29 61) 9 12 29': 


Bergfjotel «e^toarjtoalb SÄ^^rSTSTl« «. 

randauuicnisljge bequsme Wege u Uxpenabhaus.gr Liagegarie» eig Fu.u HaUentxJ 
Hci-Whlri-Pcoi Sauna. Solarium. Ttschiunm. B>tiaia Fanmaar Buche'. FBrreehon Alle ZI 
-Du WC. gm Shior>Walfl. Agfwjuna. S790 Wjow-GmlunPiaggn. TeL f029B1| 3545. Proapatt- 



Landgasthof „HUBERTUS“ 

59 48 Reckenberg (Hochsauerland) 

Tet. (02872) 5968. En gadiaganor. komfoiL Landgasthof L RothaargeWtgn. 
Abaeas V. Su aß« werkehr. AUa ZI. mH ftad/Du, WC u. Balkan - Lift - 
SormantofT, eia Rraltanhach. Taimls. ktaataa wandern. 




BAD 

NENNDORF 

Riicimi j 'V iriK-KüiilLTi^dnidcn E raiicnlcidcn 
Schlamin Sdmclel- Sulc ■ t hLTmal-Sdmclcl-Srrk* 

Ajäkjrf; und ProöDekte 

Kor- u. V?r-.crr ö-er e t Tel. 05722-34-5 Postf. 1182 
Kurvür.va.'ing Fei. 05723-702-0 Postt. 1150 

3052 Bud Nenndort 


Sdir preisgünstige PanschaJ-Kur- Angebote 
Pansch al-Kuraanf enthalte zum Kamenlernen 


Säe planen eine Reise 

In den Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG finden Sie interessante 
Angebote und nützliche Vorschläge für jeden 
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das 
Planen wirklich Freude. 



^Dite kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art Bier zu brauen. 
Die feine Art Bier zn genießen. 

mt'Jft&'grrjft 


r i <f i&inr'jjrrxailkbirt . 
jPnvuibraucrci Suudcr, 
CV Essen 


G£ie fiine £%rt, ^ßxer^i genießen, 

im „Hitton-Hoter 
Mainz 

SFm dfOimverSfäßon, m man 
inmitten aßen Sßomforts 
die Mßeiiißar findet, die aßee 
Mietet, was einen ^ag miß 
angenehmste ausßßngen läßt. 


Hotel Forellenhof 
Reinhartsmühle 

HerrÜcbe ADelnlage, 


bSOO Mainz. RhalnsiraO? 6g 

Tel. Obi 31/2430 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung ' 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040)34 74 483 
FS: 217001 777 asd 

DIE® WELT 

uauilHici n m i iuw ro* aranaiuua 


WITT SOW TA(i 


■■ 

ii mmm 


AdURNER 


4e Der schneesichere 
Oster-Tip mit dem famfliai 
freundlichen Sparprois! * 


HOTEL 

PARADISO 


Seieeraim-S&dttroi 1900-2500 n 
bietet w&hrend der Osterferien 
fcoetenlo8 

Kindersklkurs und Liftbenützung 
während des Kurses und zusätz- 
lich 50% Erm&Bigung für jedes 
Kind ( schlafen L EKemzbmner ) 

HP ab DM 5a- alles inkl. (Frühst 
buffet - Abendessen - wdchentJ. 
bunter Abend m. Buffet)- gepfleg 
te Gastlichkeit- behaglicher Kom- 
fort - Haustaveme zur Unterhal- 
tung (nur Hausgäste) -Großer 
Spielraum Bitte annrfen; 

Tel. 0038471/72905 : 21071. 

Auf Anfrage Hochtouren auch 
auf Gletscher. 

Ein herzliches Willkommen 
auf der größten Skihochalm 



S5RS 

i*T" 


C-AT-A Hotel-Association. Palazzo Cava ja, Taormina Tel. 10942)21147 


S IZILIE N - 


J»fcr erat ist der ScHUmel za «Dem“ (Goethe, Palermo. 13. 4. 1787). am 
wo««» im Homt ApcQ, für ideal mit fast sommer Ucfaem 

Wetter; 

vom 14. 4. bis 29. 4. 1984 (Osterferien) für DM 1T98,- 

mit Zmtebenxtattoziea m Florenz. Slexma. Bom, S alern o - efareh ü eß l foh 
Halbpension, Komforthotels im richtigen V eri ri Utnte von Bi l d un g und 
Erbotmig. Znformatfonea d u rc h 

Felix Reisen» Postfach, 5900 Köln 50, TeL 02236/6 60 82 


•Bat Riviera + 18011 ARMA M TA6Ö1A bei Sau Remo^ Hoört «TTMOA - 
1. Kat. Lnxns - 2 Hellen- u. 2 freie S Ui w h nrnM der not geh. Meenracr, 
direkt am fefauaadfoea Strand. Tri. 184/43455 - Telex 271345. Auch 
Api»rton.-Residence für 2-6 Pers., Verfangen Sie Prospekte. 






tOOjähngu tartiqes Fadwert. eai re u ro te: 
SdiM. rttaje Hvtjsa. i rotem Gesdtitte. 
dw terrfdw »MrttngebBm aaPotewc 
zw n ScNeedeni Scheuen. Sboppng und 
Sdite»m*B Cite« GMrewm al bsrötes 
Ifc köstbche Hettc-Spwwllttni 
Ein Islmtides Zwl für Kurr- wtt Uog- 
IMnb« 

JA. rii nasche kMtenktsa WtwmÄon Cher 
OOwSradiM 
O Gatte ft g a— te gri pi 
O CaOer Kuaw/Kuku-Tlps 

KasTanlow Nmwk oma setakt Baen für 
dwsen 6 ttuhwo dar VMAnma Cate. 
PasrUcfr 373 fSL 3100 Uh. 
taWaa ( 051 41)23031 


Waidmannsruh BW 

l DIÄT- 0ND NATDRHEHHA9S 


3118 Bad Bevenewn. 05821/3093 niRT 

k Info- Blatt an fordern U,ni 


ARTHROSE 

MASSAGEN rHX SAUERSTOFF 
WcHPSCKR’TTTHERAOIE 


Sehr ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer. 1-10 Betten. Du /WC. Te) , 
. Balkon. Hallenbad 2<F. Sauna. L*fl 


Unter ärztlicher Leitung 


. \ .- mp» • U 

..»'■äl 



PR0GRAM 



Zeitschrift 
für das neue 
Freizeitvergnügen 



EEEEansn: 

r 


... das März-Heft 
ist jetzt bei Ihrem r : 
Zeitschriftenhändler Ws, 
...mit den neuesten « 
Filmen vom Video- B 
Markt... mit der W 

videpgerechten * 

Femsehvorschau für 
März: alle Spielfilme, 1 
Unterhaltungs- 
sendungen, Sport... 
holen Sie sich 
VIDEO PROGRAMM 
für März jetzt bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler. 

Es kostet nur DM 3,50. 



W 1 




























REISE- WELT • Magazin für die Freizeit 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 





Moderoe TezmishaHeund Frei- 
plätze. Training im Vlc Staden 



Tel 0485173 11 88 



Syft 

hat das 

gesunde 

Klima 

und das 

bessere/ 

Wetterl/ 



I 


Vtoutmgslsdt 


WE«T*BUN£ 

t 


Brsdirup 
h Munkmarsch 



WesterkMKl/SyR 

Das persönlich geführte Hans mit al- 
lem Komfort. Erkundigen Sie sich 
'bitte nach uns unserem günsti- 
gen Wochen-Pauschalaneebot faikt 
r etehhafage m g nu«««!** 

Uns HUIIS ist 3 C riimrnirf«,, v Strand. 

Wellenbad n. Kunentnim 

Bomhoffstr. 9, 22M Wasterlnnfl 
TM. MSS1/M 16-47 


s 

Rantum 


D«i Wetterdienst 
List - (04452) 555 — 
sool Ihnen, 

wt« gm* das 
Sylts* Wetter IsU 



H OTEL S TADT H AMBURG 

vereint ideal unter einem Doch liebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine viefgerühmte Küche sowie passende 
Räumlichkeiten für lestfche Anlässe 
Relais ä Qiäteaux - ganzjährig geöffnet 
Jetzt ermäSigte Zlmmerprefae (w-40%) und günstige 
Wochen pauschalen 

2280 Westerland, Strandstr. 2, TeL 04451 /TO 58 


Strandhotel Miramar 

Seit 1903 Im FamiBenbesHz 

Bnzigcuiige Lage a Meer. App. u. Zim. alle mit Bad/WC TeL, Farb-TV. 
Gepflegte* Restaurant reichhaitiges Frühst Ödes böfett. Hotefcar. Sauna, 
Satarfum, beheiztes SCHWlMM8AÖ. Ma»sage- u. Rtneflraum. Überdachte 
Sonnemernssse- Uegewlece mH Sirandkfirbea Parkplatz 

2280 WESTBtLAND • Telsfon 04551/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

«jSSR Das individuelle Haus mit allem Komfort 
€337 **2280 Westerland - Telefon 04651/5025 




2280 Keitum/Sytt • TeL 04651/310 35 ■ Telex 2 21 252 


_ ■ . . üdbr Hof 

Archsum Romantisches Hotel 

^ • erlesene Weine -exceltente Köche 

2280 KEITUM, Telefon (04451) 512 89 • ganzjährig 

HOTEL ATt/VINrnri c 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad • Sauna • Solarium 
n-npl Ruhige Lage • Seeblick ■ Strandnöhe 

i) 5 M — Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, TeL 04451/40 44 

II IsU - 

HOTEL RUNGHOLT 

. 2285 KÄMPEN /SYLT 

Unser Heus Ragt an «in. dar schönst. Punkte hnnin. d. Natunchutzaebiete 
GroflrtJglga Aufant haksröu/n» - Bar -Sauna - Solarium 
Komfort. Apparteme nts sowie Bnzef- und Dopefzbnmer m. Bad/Du 7WC 
Telefon 04451 / 41041 


HOTEL ROTH am Strande 

he I Tw n nn i. direkt — W e n eabed.Zha.afc Bödme, WC. Tel. ffosb-Tlf.andto, Weih«, logglg. 
Tee— lebt, llafgar, Mostngee aed Soeoo fei Hees. Trrguegea and Seieleafe Ms B Persoeee: 

Wochea pauschale bis 31. 3. 1984, inklusfv FrBhstOcksbOfett ab DM 280*- 

2280 Westeriand 1 - Telefon (046 51 ) 50 9t - Telex 221 258 


Morsum 


Frühjahrstoar 

auch zn Probierprr iie n ab DM 20,-. 
Bitte Prospektmaterial auf ordern. 

Stfitftfadmr Kurbetrieb, PF 1428 
2288 Westerland. TeL MUIA 12 24 





FerlenwotiMögen 

Kettum/ Westartend 
2- Ms 4'2L-Wohnie\gen, teOwede 
Schwimmbad, Sauna und Sotarium. 
Je nach Jahna zott. Pemonenmhl u 
Ausstattung DM *Or bi? DM 230.- 
mW. Nabenksoten. Ihr» Anfrage rich- 
ten Sa bitte an: 

TTmm B0M, Bbunarckstr. 5 
Westerland 

Telefon Büro 04851-80 64, 
privat 5805. 328 12 


Telefon 04651/ 4 22 47 ■ 2285 Kämpen 

Gönnen Sa sich ein paar sdtöne Tage - 
bei um kBraien Sie richtig abcchatamJ 
Akt» Hauipraepekt anfordem. 


KÄMPEN 

Backbord • Stiirboid 
Achtersteven 

Galerie für moderne Kunst 
Inh. Ruth Uodoenhoff 
Indhridue U o Ferienwohnungen 
f. 1 Per», u. 2-3 Pers. Vorsaison u. Xm) 
eWge Termine frei. 

Telefon (04450 42161 


Hatai NIEDERSACHSEN 

#ChN rohta gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
B IV R Wetfenbod. Komfortable Zimmer mit Bad/Du.. WC, 
| Telefon, TV- Anschluß, SOdbalkons zum großen Garten, 

Femseh- und Aufenthaftsiäume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 44 51 / 70 23 u. 24 


Wohnungen im Reet dach haus 
mit aOem Komfort, 2-4 Personen. 
Vorsaison preise! 

. ..2285 Kämpen 
Telefon 04451/41 058 


9 Inh. Margret u. Jörg Strempel 9 

FRANKENHEIM Alf . KÖNIG PUSENH 
GUWNES • TEL 046 51 / 2 2575 
Wretnrtirrt Kaoft>-a< totiana e n - S fc9 
lelafae: 044 S1 / 2 2S 7S 


Antunt' 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
fragt und komfortabel für 2-4 
Per*, in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV, TeL-Drr.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kem. Telefon 04451/2 25 75 


Ullaub aal Sylt. 1-4 ZL-App. So 
richtig zum Wohlfühlen. Für weni- 
ge Tage. Oder einige Wochen. 
GIV-App.-Venn. 

Ssäfär« mu 


Westerland 

GroflzBgtges 

1 -ZL-Kft.-Appartement 

beste Ausstattung, TV, Radio. 

TeL große Loggia Ruhig, zentral und 
stiondnoh g ele gen . 

TeL 040/S38524S (2.-6. 3.: 04651/6780} 



KEITUM ■ Friesenhaus „aur Merel” 

Luxuriöse Ferfenappartements mit 2 bis 4 zimmern in reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Södterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und bohagRch. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

1 ZAUBEL 

Söderstraße, 2280 Keltum/Sytt Ost, TeL 04451/36 38 oder 40 55 


iVil! 


WemungstedTer Kur — zu jeder Jalneszeft - fwer 
stimmt einfadi afles. frisches SeekAna und M- 
babige ürft. Moderne Kureinriditungen, Walen 
und Strand, Wasen, Wofen, Weite, Hrcufcom- 



3Ö 


1859-1984 
125 Jahre 
S— bad 

men Prefewriefe durch PousctaJangeöote 
Es stlWTif eben emfoch dies. 

Auskßrrfte; Kunwwoihjng 2283 Wenningstedt/ 
Sylt, TeL: 04651/410 81 . 


Strandhotel „Seefrieden" Hotel Berliner Hof Hotel-Pension Wüstefeld 


Räumlichkeiten fOr Tagungen und Kongresse. 
Beste Lage zum Strand und zu den Kureinrichtun- 
gen. Komfomlmmer mh Dusche. WC Telefon, 7V- 
Anschfuß und Video. 

Wraedstr. 21. MM WBWWfiGSTEDT, 044*1/4 10 70 


Sn Hau* mh Tradition In mhfger, zentraler Loge, 
liebe». aueöest. ZL mit Du., WC, TeL TV-Arwm, 
Bar, Kamkmmmer. Abeodrestouront «Admirals- 
■tube" ä Ja carte. 

■eyseastc. 17. 2280 WEBTB1AND, 044RI/2S041 


Nur 2 Min. zum Strand u. Kurmtttelh*.. mod. Dinger. 
ZL, gemütL Spettern um, TV- Raum (Forb-TV}, orig, 
firm. Sauna, Uegewiese, ruh. Lage, Voll- u. Halb- 
pension. 

SHaecMr-, 228S WENNINGCTEDT, 04651/424 46 
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Moor-Sole- 
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Bitte roten bi 


ja 


KL; R -HOTEL "AM K A LS ER B KU \ \ EN" B RAKEL 
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Schlank für immer 

und toplii werden Damen u. Harren durch 
Aktiv-Urlaub mit Hsy'scher Trennkoa 
Bio-Fitnesstarm sendet gern inlos. 
w 0681-5846834 



Trimm Trab: 
Das neue Laufen, 
ohne zu schnaufen 


Genießen sie Schleswig-Holstein im 

Urlaub nach Maß 

-* die aufregende Schönheit der ihr Urlaub nach Mae - ganz 
RensburgerFörde entdecken individuell und zum WDchen- 

• beim Grömltzer Familien- Pauschalpreis von 

Fretzeltspaß dabelseln PF|Ai6 Otwmacmungen 

• den Ostsee-Strand In DH3 ZiS^ mit Haibpensioni 

Niendorf genießen *-«»«« hi« -m = an 

W Entepannung finden Im Gültig vom 1. 3. bi s 21. 6.84 __ — 

Knelop-Hellbad Malente s , g unse/w cesamt- 

• und ln Bad Segeberg die Karl- sirre jnform«i orten 

^«1Sf lelenlcM 

Ob sie also einen Ort oder ganz . r J£^l25! , 55 

Schleswig-Holstein erleben 

wollen, mr 21mmer im lntermar- zerSenKrlSeruna ^ * 

Hotel Ist für sie reserviert! Stranastr. 94, 2«)8 Tlmmendorf 1 

Fünf Möglichkeiten, ein Preis: Strand. Tel 04503/ «26. nt 2«. 


ihre Buchung nimmt 

jedes lntermar- Hotö entgegen, 
oder informieren sie sich bei der 
Zentralen Reservierung 
Strandstr. 94, 2408 Timmendorfer 
Strand. Tel 04503/ £4 2B. Dt. 261440 


kurhaus hotel Secschlößchcti 


Exklusive Atmosphäre, Ssewass8f -Hallen- 
bad (29°), therapeut Abt (alle 
Kassen), ScMnheit^rm, Sauna. 
Sonnenbank. RtneBcenter. 

WochenetidpauKhale od. L 2 Tage HP M> 14V 
7 Tage HP ab 89,- pro PemJTag.' 

Sonn^wnds u. sonntags nachmittags 
TanztBe, abends ab 20.30 Uhr Tanz. 

- -Neu: Fertanappart e menta ab DM 70,-. 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/601 1 


Argumente für 

noRDFRKsmnD 

nORD5€€ 

Wadi NontfriasUMd ao ata- 

Argument ^S^SSSTSr 



k 


GoV und rahan. Radata und 
anofl ta. Pharb*ar und Feste. 
AktMkMub »r Jsdsnnann. 

KREIS NORD FRIES LAND 
2250 HUSUM. KREISHAUS 
Ruf M84V674 64 
(Mo4k>B-16Uhr/FrB-12Uht1 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Am Friesenhaua Sander, Zim- 
\Y1 I mer n. App., gribWatrand- 

ul LI nah rnhfg , Prospekt, 

W66U58S 



Meere und ein Land voll Erftokxig^ „ 

roOlinOM Laasen Steafchfirtaren Urlaub kostenlos Intonnationen konan«? I 
1 wUUrUll Pmcchalangabote:DFiü»iahr 1984 0 Sommer 19W □ Urlaub hir ■ 
* Serkoren und IntanduaSaten □ Cärpinq O Brtarteften □ Angetn C Haöetn □ Wanriem I 
I □ Wassersport D Kuren □ Ferxxi ohne EJtern TT KkxJerprt&poki : 1 dm großer BAlpraspekl. I 
f Gewünschtes btttoarfoeuzen und einsendsn an: 

| Fremdenverkehreverband Scttesnng-Hofcteki e.V., Abi 202 . Niemannsweg 31, ( 

! 2300 KW. Telefon (0431) 561061. Ihre Anscnrtfl bitte mehl vergessen» 


PlÄkt 

Budxingenn Reisebüros. inrttesondmdanDsutKNand-Facfmlsebäms.dkskt in den 
Orten oder über BTTX *521 * 


HOTEL POSEIDON BORKUM 

direkt am Meer 

Inseiurlaub Nordsee - neueröffnet '81 
Schwimmbad, Sauna. Solar., Restaurant. Bar. Care 
Reit-. Tennis- u. Kegelmöcüchkeit. Tagungsräume. 
Telefon 049 22/811. Bismarckstr.40. 2972 Berkum 



Dftfqudienbad 


Thermalbadezentmm 

Staatlich anerkannter Heilquellen - 
kurfaetrieb. Kurmittelhaus. Für Ihre 
Gesundheit: 3 Thermal - und Mine - 
ralquellen. Heilanzeigen: Rheuma, 
( Wirbelsaulenschäden - Unfailfol - 
gen ), Herz - Kreislauf - Verdau - 
ungs - und Stoffwechseileiden. 
Kurhotels. Kurheime, Pensionen 
und Sanatorien mit allem Komfort 
Badeärzte. Massagepraxen. Kur - 
Zentrum Dreiquellenbad. auf 
einem Hochplateau erbaut Sport - 
möglichkeilen. 100 km Wander - 
wege ( mit Waldlehrpfad ). 
Besuchen Sie das Dreiquellenbad 
mit Thermalzentrum ■ den Luftkur - 
ort Griesbach i. Rottal (Niederbay.) 
Auskünfte erleilt gern die Kurver - 
waltung. PLZ 8399 Griesbach . 
Telefon 08532/1041 

Griesbach 
i. Rottal 


Bel Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


Zur Winterkur bei Erkrankungen der Atemwege ( Asthma, Bronchitis, Emphysem ... 

» Bad Reichenhall « 

Stile- BewegungsbüC mit Höllen - und Freibecken (3C")~ Sport (Eislauf-.’Tenr.is-u Schwimmballe; 
geräumte Wanderwege - Bergbahnen 'Lifte — Sehenswürdigkeiten — Buntes Unterhaltungsprogramm 
Spielbank — Fußgängerzonen — Komfortable Hotels — Gepflegte Gastlichkeit - Einkaufsbummel 




C 0 i,,„ |/h re ,„,iftrinm 880 Raichen hall. Rinckstraße 7 Kurzone I. Beihilfefahig. alle Kurmittel ( auch Moor >, 
DBIUS rUJTSanaiOn U msoiehallenbad. Solarium. DidL Arzt I.Hause. ' Tletgarage. VPabDM i o i.-Tel.O 86 5 1 /30 1 1 


Vnminrinniim flr Uoetr 8233 Bayer • Gm am. RetcfienhaUer Str. 20. Tel 08651 /61041. nilugft Lage. Hallenbad, 
nursanaionum ur. MaCK Kunnmei un Hwu. BeiMlefahio Prospekt anfordem 


Informationen: Kurverein, 8230 Bad Reichenhall. Telefon 08651 -1467 






Kurzurlaub 
im winterlichen 
Obertxiyera 


und Baden gut .. . 

z- B. 7 Übernachtungen Im tradMonsrai- 
cben JodqueHenhof. Inklusive Atpamere- 
Badevergnügefi (Wellenbad. ThermaJ- 
bed. Sauna, Sotarivm . . . über Badamnrt- 
Wflarw erreichbar). mtehlMltlges Frflh- 
rt tfckab flla n und Dbmer bat Karean- 
»cbeln (HP] DM 685.- pro Person, ElnzeF 
zimmarzuBchlag DM 91,-. 


Ein neu- 

’ertuutesHaus TttMren ' i**"±*~< f*' ~3 r ^ Natur- 
mit allem Komfort und schutcgobiet 

Tradition • Hallenschwimmbad * w absolut ruhig • Heilklima ■ 

Sauna • Kurabteilung kein Kurzwang • Bitte fordern Sie Informations- 
matehal an ■ U /F DM So- bis 82.- • HP DM 52.- bis 95.- ■ VP DM 66.- bis 109.- 




8100 Gannbich P artenkirchen 3 - V 08821/54006 - >. 059653 


KOrzen» oder 


re Aufenthalte sind 
Reh. 


: I ; 1 - i i 1 < - ’ i -i f 


Mfonn dOrfen wir Sie wflfcoirenen heBfen? 

HOTEL lODQUEUBIHOF 

Ludwig ttraBa 14 
«170 Bod 15h, TeL 08K1fi091 



Kurhotel Wittelsbach 

Ein Haus exquisiler Gastlichkeit mit komfortablen Einzel- und Doppel- 
zimmern. alle mit Dusche oder Bad. WC. Balkon, Radio. Selbstwähl- 
telefon ausgestattet, Restaurant Kaffeeterrasse. Bar. Clubraum. TV- 
Räume, Konferenzraum. Thermaihalienbad. Uegewiese, Sauna, fin- 
nisches Dampfbad. Solarium. Kosmetikstudio. Friseur. Facharztpraxis, 
und medizinische Badeabteilung • beihilfefahig - 

BeethovenstraBe 8 • 8397 Bad Füssing • Telefon 08531/21021. 

fjfhie e/eganfe *j4die^e in 9&ad SFüteing 



Hier stimmt noch die Leistung ImManri-, 
Ptph KM-HoM. 

Großartiges Angebot für groß und klein. 
Ski-Total, Langlaufloipen vorm Haus. Re- 
staurants und Shops. Gemütlich- rustika- 
le Appartements mit Küche, Bad, WC. 
Telefon, Hallenbad, Sauna, Frtneöhalle, 
Tennis, Kindergarten. 

Unsere Fret ze ftberater werden auch Sie 

mttnrißenl 


ADarthotel 

KLEINWALSERTAL S 08329/651 10 


Wildentalstr. 3 
3936 MITTELßERG 


BUNGAWRT . Fericnan lagen in Europa 0OOOO6DO 


Ptättic}-} 4 chl 

7580 Böhl 13/SchwarzwaldhochstraSe - Tel. 0 72 26/226 

15 km oberhalb Baden-Baden, 800 m ü. d M.. Haus mit kultivierter 
Atmosphäre, rustikal, behaglich, angenehm Idealer Standort für Ski- 
laut an Loipen und Pisten. Terrasse. Hallenbad. Sauna, Solarium. 
Unser Jublläumsangebot: Nach der 1. Woche 10 4k nach der 2. Woche 
20 % Ermäßigung. Wir senden Ihnen gerne unsere FeBrschrifl. 

RESTAURANT - CAFE • „HUBERTUS-STUBE* 



Wohin? 05323/6229 

fnod. Holel dH viel komlori . Hillcnbid • IJF ab 30 .-/öu.'WC ab 35,- - Hausprospeki 


SCHWIMMEN 


■Jahr auch in Deutsddand im geheizten Hotelhallenbad lq i JgM 

lizes, direkt hn Wald am 30 Morgen er. Bergsee. beste Anfletel&genh . t 


Schrothkuren mit garantierter Absahmediät. 
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HERZ -KREISLAUF SSniomnSpE 107 NERVEN 


. IcmdictiefeautehteB, wod. AafMattewuilmftnmlluiig- ■.o.Thiuww (fMO. 

Prot Aihm.OfgmwE««.- »o wl e öl te Im . K ionlibe lte w. Absolute Ruhe In efnemherrfdi 

' shi v, whr korafon. eingar. f. 

i Im Hause- SwScfc Penädwflwr (Ante, Bader, 


Haus II ob 1785,-, BefliftfefäNg. Hawpm^j 

m 4—4, flkrilev 


,IMmr« 9 HI 


Waldes. Internist und 
i. Vorsaison ab IM 1974.-. 

ThMaH^sm, 
Mf (28* Q.T«L 05231}UI M 



KUREN MIT ERFOLG 


Mid sein, 
aesutid, 
leistungsfähig 

Für jung und ab, für Streßgcpbgte. 
Heflungsnchendg und Gesundheit!»- 
bewußte gilt Wtedemamnils Gebeim- 

Tip 

- zum. Vorbeugen, Heilen, 
Regeneriere n , Erboten und 
zur Stärkung deT Abwefcrfcräfte 

- mb bewährten Naturheümetboden 
wie z. B. Zell-, Senn-, Procain-, 
Ozon- und Thymus-Therapie . 

Neu: Manager-Kurzkur (4 bis 7 Tage) 

Ihre Adresse für Kur, Urlaub, Gesu n d h eit zu jeder Jahreszeit, . 
an vier bezaubernd schönen Plätzen 

Ausführliche Prospekte: 

Wiedemann Knrfaotels International 

8193 Arnbach an Starnberger See, TeL 08177/824) 


G Bayern, wo cs am 
sdräastenist — 

■0 der Bodensee, wo das miMcstc 
KUma benscht . . . 

© Meran, wo Sfldttaob Lull am 
gesündesten webt . . . 

8 die Kanarischen Inseln, wo da* 

Winter am meisten frfiHbg and 
Sommer gleicht . .. 



SANATORIUM gjß BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetrauung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original -Sauerstoff- 
Mehrschritt -Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit VerewhenjngshinwräsenanfordenL. 
SANATORIUM BÖHLERHÖHE- 7580 Büftf 13 - TeL 072267216 



■Entzlol 


-28 Tage- 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köb-DeHbrflck - Telefon 0221/68 10 IS 
Leiter Dr. med. Kahle 


Biologische Regenerationskuren im Harz 


Zell-, Thymus-, Wiedemar»-, Enzym- und Sauerat o fBmren. 
Biolog. Tumomachfaetiandiung - stationär und ambulant. 
Sanatorium am Stadtpark - 3388 Bad Harzburg 
Goslarsche Straße 11/12 Telefon 0 53 22 / 70 88. Prosp. 





Frivatsmotorium am SchloB Kurtieim Dirks 

328 Bad Pyrmont. ScfaloBpfatz 1, TeL 05281/65 63 v. 52 74 

im Kurzentrum unmittelbar zum Palmengarten u. Kurpark gelegen, fach- 
ärzüicbe Betreuung b. Herz- u. Kre lalaufkrankhekeii, Rheuma- n. Gelenk 
kranldreiten mit den Pyrmonter HeömäteliL PsycbosomaL Aspekte bei in- 
neren Krankheiten- Lebensberotung. Zhnmer mü Bad oder Dutcbe u. WC. 
TeL. Lift. beMfeWMfl. H— »P ro sp ekt Vor- n. Nachsaison E nnaM g nng 


Gxaether Atem- und Naturheilsanatorium 

• •• 1 Ein Begriff für v^utrisciie Eiir.iihrurtj: 

.bietet Ihnen über Ostern das seltene Erlebnis. 

' mit einem der bekanntesten Maler Taiwans 
die traditionelle chinesische Malerei 
: kennenzulernen. 

I/ifo Oraeiher/Aier:- und Naturhciisar.aioriym 
’ : '7242 DÖrr.han- FGrnsa !- Fre ude ns; aOt Tdsjfon 0 74 55 Ul 2! 


G?:ic.!c S3ue«s:sfte<>**srtd!ü'!e (HOTi ~ KL.'-K'eiEPscr.a;;:; u-t- 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wald 

fcqi D^rc h - 2 lL,;jresslbrL-ngf n. L.c;»’ jnjiebfa!: Migräne. Gecas'Ttn.sscf-wfta^o 
.Arzt -m i-ause. mocte*-“« K'fipp- u. Regensraj'ansijrpi'i, soe~ Aöro^rSkCS-. 
alle Oij^nrnen. arofle K-jf^itleiabtig.. Kr.irken^yrrnas:*. Sauna. na:io--:bac 
3C. So-nenrim^ci u. Sankt, HautS-'CJpekN V;ifpersi«i 77.. 57. • Tag. Kranken, 
kassensjschtiä nach 5 IS' - , a SV0. ^eiNVe'nh g nn: _ 4 3C GewO. 

4505 Bad Iburg - Postf. 1240. Telefon 05403 403-1 


Kuren und Fitnesskuren " 
Heiz, Krwstaul, Hochdruck, Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma, Band- 
scheiben, Geriatrie, Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht, Diät und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badoabteflung, Pyrmonter Moor, 
Hallenschwimmbad 30° , Sauna. 
Alle Zimmer Bad. Dusche/WC, 



Hasenpatt 3. s 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 
Komfortables Hain 
BdhifleMhig gemäß § 30 GWO 
NMwreaurfahrf. hifomtaflonen durch unseren Prospekt! -Appartement- 


Gesundheit Die Nr. 1 

bei BUBÄÄISCHWÄCHE^^^^^^^P 
der körpereigenen Abwehr- u. Selbstheflkräf te 

THYMUS-KUR 


bei chronischen FUNKTlONSSTÖfÄJNGEN der 
inneren Organe, Streß, Leistungsabfall 

KOMBMERTE ZaL-NURBi 


Eigene Herde 

biologisch aufgezogener Spendertiere 


bei DURCHBLUTUNGSSTÖRUNGEN aller Gefäße 
und chron. entzündl. Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUERSTOFF-KUHBi 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter und Rücken 

THYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren sind jetzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUR DM 540,- 


5 Arzte verschiedener Fachrichtungen 


bei organ. Pote nz atonmgen verlangen Sie cfie 
MBHCIA Information für Spezial behancfltmg 


IKUR-KLINIK 


PrivaikUnU Ar imae McOum mul NatDflidha&himi 

imÜiiÄmp 5183 8^ NEUENAHR 

IDSKRONC Ravensbcrgcr Str. 3^0 ■ Td. 02641/2281 





nach Dr. Kunst» Holland 

Neue Hilfe für Patienten f | 

mit Durchblutungsstörungen l" 
verursacht durch 
Gefäßverengungen. 

an Herz, Gehim und Beinen 
(z.B. Angina pectoris, Raucherbein) 

* nach Schlaganfall und Herzinfarkt 
5fc zur Vorbeugung vor Herzinfarkt und anderen 
arteriellen Verschlußkrankheiten 
3jc zur Vorbeugung gegen frühzeitige 
Alterserscheinungen. 

Bleibende Verbesserung der Durchblutung insbesondere 
in den kleinen und kleinsten Blutgefäßen. 

Fordern Sie unsere Spezialbroschüre CI an. 

/ilvcklkum 

Wällenweg 42 - Tel, 05234/9021 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 




'ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewahrte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg -Wotfgang Käflein 

6120 Erbach-Erbuch 'Odenwald ® 0 60 62-31 94 


I Priv 
I 26 F 


KLINIK AM SEE 


seit 30 Jahren 


PsyUtuitorapi« - 
nstalt, 2852 BwterhOM 1 MBraaMriMvM-Telafoa 04745/292 


2£P»»Mti^3Arzta(l>>^tetif^Nean]k^P»jFclio«l>Mipl«-A0fi 


Psycbotkarapl«. - prakL Afztki, Mvturtiwflvwftatwwq), 1 kHn. Dlploin-Psichalofla 





• . . 'i '- .... •. T.’-Äf.“ . Ä-hi" 

■ '• '-ciziCtsifc 



Klinik für Herc-Kreälauf-Eria’anJcunpm. Bluthochdruck. Durcfablulunfsstörungen, Siofiwechscl- 

erkrankunacn, Erkrankungen des Verdauungupparales. geriatrische Behandlungen nach Prot Aslan 

Wicker-Klinik Bad Wildungen 

Pauschalkur zum' Festpreis von 


Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-up 
DM 1085.- 

ROnigendiaenosük - Langzeit/Belastungs-EKG - 
Ecnokandiogramm - Endoskopie - Sonographie - 
nufclearntedtziuische und romputerromographi- 
schc L'nxeisuchungcn bei Bedarf möglich - sämtli- 
che Ljbonintervjchungen (auf Risikofaktorcn). 
Chefaxabeireuung - ausführlicher Absdhlußbe- 
nchi. 

Unterbringung^ Moderne Einzclzinirder, Bad oder 
Dusche.' WC. Telefon. Balkon, Radioanlage, haus- 
eigenes Hallenbad, Sauna, Freiaciiprogiamm. 
Tennis. Ausflüge. Veranstaltungen, volle Verpfle- 
gung finkl. Duicn). 



DM 150,-/Tag pro Person 

DM 140.-vTtc bd 2 Personen inkL aller notwen- 
digen Diagnostik, ärztlich verordne ter Therapie 
(Massagen, Fango, Kneippanwendunsen, kohlen- 
sSarc haltige Mine ni bprode ! bäder , Elektrothera- 
pie usw.), Chefa a t b etr em mg, Umertrringung, 
Vollpension, Freireirprogramme. 

Alternativ: DM 95,- pro Person 

DM Bg bd 2 ftn oB M, für Unterkunft und 
Verpflegung sowie sämtliche ärztlichen, diagnosti- 
schen und therapeutischen Leistungen nach einer 
erstartungsfähige □ Einzelabrechnung. Bad Wil- 
dlingen bietet einen hoben Freizciiwcn - Badc- 
zenmirn, Hallenbad, Kunsteis! aufbahn, Tennis 
(Frei- und Hallen platze), Golf, Reithalle. 


Prospekte und 
Informationen: 
Wicker-Klinik 
FÜrst-Friedrich-Straße 2-4 
3590 Bad Wildlingen 
TeL 05621/7 1603 
oder 05621/79 21 
Telex 994 626 
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Frisch; eilen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 






... y , rr-, >. .-:-:j;.h..v 




Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung. Betreuung, 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funkttansdragnostik. moderne 
Diätetik, Kuranwendungen ein- 
schließlich Moorvoltbäder. 


~ EntzOndUdw u. degweraBv« 
Krankheftwiauadetn 

rtwumattseben Fomenkran 
-Zustand nach Opentkmen 
undUnfaBfotBOO 
H BWWUBSMPP— t 
- Kianklwlten «tea Hetzen* 
und des Krateteufs 

-StoffwocfaseOoankhöihW 


Schwimmbad 30* 1 . Bewegungsbad 
35°, Sauna, Kneippanwendungen, 
gemütliche Cafeteria - in land- 
echaftiich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KUNfl( All PARK GndiH & Co. KG 

4934 Hom-Bat) Meinberg 2 
Wäflanweg 48, Postfach 23 40 
. Telefon (05234)98061 J 


SANATO RIU M MUtib 

■ am KmpaifeH 



1.1 





Prostata-Leiden? 

Kofldditena BahcmdlungMnethode 
ohne OperotkNi Arztoctw Lattung. 

Kurhotel cm-mio Heiden 

KBtnokuron Ober dem Sodenwe 
(Schwoll) 

Tetofem 0041 71/91 11 T5 
Seil 25 Jehnm SpezMUhtflc 


Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


• alle KurmitlBl 

• indiv. ärztliche Betreuung 

• Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschluBhsifoehandlung 

nach H e r zi nf a rkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 nF großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren InfannaBonabrW an: 
Oata oehu ri Jnlk Hohn - an der Meter Rtedo 
Z306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 


FRISCHZELLEN 

einschf. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 34 Jahn Erfahrung - 
Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 
Die Spendertiere original nach Prof. Niehons 
En natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

0 Herz- und Kreislaufstörungen 

• Giromsc/ier Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen fz. B. Managerkrankheit) 

0 Abnützung von Ge/enfeen und Wirbelsäule 

• Nieren-/ Blasen-/ Pr o s t a ta -Leiden, Impotenz 
0 leber-ZMagen-ZBauchspekheldrusen- 

erkrankungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 




Sanatorium Block 

Brnmudectn 53, 3172 Lenggries 
Mcfofi 08042/2017 

der alpine Luftkurort Oberbayerns 



Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Infarmctionsmaterial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


HAUS 




3590 Bad WlUungen 
Wal lensteinst rafie 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 

Prospekte anforöem 



m Seuerstoff-Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Antenne 
•Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• ZeiMberapie 

• Regenerationskuren 
(nix - Bog oeno letz etc J 

• Rheuma-Spezialbeftandi unrgen 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für Inn. Krankheilen 
im Hause. Hob und Krata- 
teaf, Leber. Rheuma. Dtebstaa. 
Geriatrie, HeUfaWan, Diätsn. 

UR. Alle Zi. m. Bad oder 
Dil/WC. AmtsMaf. BeihtHeWng. 


(Ermaß- Vorsaisonpreise) 




Haflenschvrimmbad. 
Sauna. KEnlachea Labor. 

Eigomatrie. 
Check up: Ermüdung von 


Bäder. Moor. COrTraekan- 
ffooDao. Massagen. Kneipp. 

3280 Bad Pyrmont * Schloßstraße 9 • ® 0 52 81/40 81 
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FRISCHZELLEN 

0 Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 0 Aufbereitet im 
eigenen Labor 0 Gewonnen von speziell hierfür überwach- 
ten Schafen 0 Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf einzelne Organe 
• Langjährige Erfahrung 0 Informationen über das 
biologische Heilverfahren auf Arfn 

Sanatorium 

jahresWen 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asttoia - EaqUiysem - BreasUtls - KBrz/Kreisburf 

aRergotogtodw Dtegnoetik, Entwöhnung vom Aeroeot-Mßbrauch - Gnsparuna 
von Cortteon-Prilpwawa Menafv-Therapte und EMafangder RshafadBaßcm. 

Prospekt Toteren 06032« 17 iß 


SanataMui Hä ISSfi 3288 Bad Pyrmot 

Unter tter Hünen bürg 1, TeL 05281 I 3045-40. Nenn Haus bi scMtaater 
Hanglage, mod. Hotelkomfort Lin, Garagen, Bäderabteiung u. Mooi Wd Of 
1. Hs. Frauenkrankheiten, Ehesurflität, hormonale u. Stoffwedtntatorungen, 
Rücken- u. Wirbelsäulenerkrankungen, Rehabilitation noch Operation und 
Streß. Jode Diät - C a w ie ht sre dukflon - BeUiiltetfihlg - Hausprosp. anford, 
- ■ - ... Hallenechwlminbad 28-30". ■■ 


217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 


Neue Methode bei Herz- 
und Gefäß-Erkrankungen 


Chelat 

Therapie 


hilft bei 

arteriellen Durchblutirngsstöruiigen 
(Arteriosklerose und Folgekrankheiten), 
Angina pectoris, Raucherbein* 
Schla ganfall, Ohrensausen, 

Sehstörungen, Gedächtnisschwäche, 

beugt vor 

dem Herzinfarkt und anderen arteri e ll en 
Verschlußkrankheiten. 


Ausführliche Information: 

Wiedemann Park-Sanatorinm 
7758 Meersburg am Bodensee 
TeL 075 32/802-0 


Informieren Sie sich 


über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
zum Beispiel: JHX 

Thymustherapie 


n 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre Naturheilverfahren" 
Wiedemann- und Aslankur, Niehans-Zell- 
g B therapie, Akupunktur, Neural- und Ozon- 

3 1 therapie, THX-Thymustherapie. 5auerstoff- 
^ ■ Mehrschritt-Theräpie nach Prof. v. Ardennp, 
% 5 Homöopathie. 

1 1 O den Famprospekt der äiztüdi geleiteten 
“ I Privatklinik für innere Medizin, chronische 






zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwimm- 
bad 30 “G Saunaanlage. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


RegenA 


8786 Bad Brücki -n.ui 

Sinntal I 

Tel. 09741 3011 


1 

I 

fl 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 



Zell-Therapie 
u. Regenerations- 
kuren 

in Bad Schwartau. 

Auch ambulante Behand- 
lungen! 

.. TeL 04 51-2 1 S 1 1 


' Gesellschaft für 
r Naturheäverfalen 
ündZeAherapie 
Lübecker Sftr. 17, Bad Schwartau 



BIO-ZENTRUM 

M WARSTEMER WALDHOTEL 

C HELAT KOMBfTHERAPg 

BQ ARTERK7SKLEROSE - RAUCHER- 
BBN - ANONA PBCT.-BCHABAMFAU. 
- »SiMATBCHE ERKRANKUNGEN - 
HOIIBMKTKMSHOGUCHKBTWr 

ZELL THERAPIE 
THTMUS-THX-KUR 
SERUMTHERAPIE 
ENZYM KUREN 

BIO-ZENTRUM — NATURHBLPRAXIS — 
MBL LOTUNG HANS W. VOSSEN 

HBLPRAKTIKEn - 4788 WARSTBN 
Telefon Q29QZ / 50 *4 


Elektroakupunktur 

Neura (-Therapie 


i^Sä Hibbr Tahmh" 

und Hotel Teegen mit Kurabfahmo 
2061 SOHekUHoIsL Ob. Bad Oldesloe 
Kaasburp 26 TeL 04537/430 od. 558 


SCHUPPENFLECHTE 

wird beherrschbar durch Stoff- 
wec h aefthe ra pte, neueste Erkennt- 
ni88a in der Ernährung, Entschlak- 
kung. nachweisbare Erfolge, ra- 
sche Besserung des Leidens. 
KLINK BEMJ REVE1L CH-18S4 
Leysm, Schweiz, ärztlich geleitet, 
staatL anerkannt Tel. (0041 251 
341187. 

Prospekte anfordem. 


Vorname 


W 


Name 


Straße 


PLZÄJrt 


FRISCH- 

ZELLEN- 

REGENERATION AM 
TEGERNSEE 

Mxtf B umll—i letten n i I ete 

— B|H4K1K apaBmUBKIw • JUIV 


Enchi 


1» 


• Gckrik-e.WäbchiakaK&Mc>. 
»dM.O iRwNta .tBw- 



R1UM 

■BUSCHA 

KBSflgeoti. 27 - 81S3 RoUeek-E^n 
TeL: 0W 22/ 24033 od. 20033 


FRISCHZELLTHBIMHE 

ambulant in Ihrer Nähe 



Infotm o t lo n beh» 

Verein «r N ateilreBknnde o. V. 

Postfodi 2748. 2350 Ncnrmünster 


KOSMAS-KLINIK 

KBnOt 8h- tamowteche, plMlte ch t 
und WtedettwraMhmgs-CiiinHgte 
Fachärztliche Leitung 
FeBs-ROtten-StraBeTI. 

5483 Bad Neuenahr, Töteten: 02S4T/Z3 71 


NEU 


?SIbAP ' 6 

Schuir vor nerzi f if?. , 'kt 
Sorct für bsssörc 
DurchbiutuCO und 
Funktion aü»r Organe 

3- his 6-Wochen-Kuren 

Chelat-Zentrum Villa Jung 





t 

\ 

V- 


~j Bitte senden Sie irtr umgehend 
^ Buchungountertagen zu 
O ich interes^ere mich für weitere 
Infonnationen über da 
Cheiai-Therapte 

Name 


Vorname 


Straße 


Ort 


Tel. 


Geb.-Dat 


WSSHK 
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MARKGRÄFLER LAND / Kulinarische Ferienwochen in MflUheim 

„Hebels Nachtmohl in d’r Poscht“ 


G«wurztraminer-Auakae 


zu 


— noenfl 
nanscnen Ferienwoche" in Mul] 
heim^aJeiiist, wieesso schön heißt 
em Gedicht Einen „Hügdheime 

Höllbeig" hat der Kellermeister dt 

n~ n . 


• — nugeioeim als 
Apentif des Abendessens unter dem 
“Otto „Wmzerbufett“ ausgewählt et 

na «Ha i«>U ° 



; — ■ nnu&umgjQ stein aer 

un Kerzenlicht dunkelgolden «»iiHn - 
m ® r nden Wein den Gästen mit wei- 
cher, warmer Stimme vor. Markgrä- 
fler Spezialitäten wie Weinsuppe und 
H a nd käse werden in f ünf Gängen im 
^Parkrestaurant" des Bürgerhauses 
serviert. Die Winzergenosse&schafl 
präsentiert zu jedem Gang einen neu- 
en Wein aus ihrem Keller. Ist dk 
Abendgesellschaft ausgelassen ge- 
nug, sti mm t der K*»Han pei fffyr ir 
schönem Tenor ein Lied a us g* > ’rH* Tri 
Repertoire an; „Seliges Wein- 

lanri “ 


So wird nun jeder Abend der ein- 
wo chi g en „Kulinarischen Ferienwo- 
che" im Markgrafleriand verlaufen. 
In der Schlemmerstube des „Fried- 
richshof“ serviert der Küchenche f 
unter dem Motto „Aus Großmüttern 
Kochbuch", im Hotel „Kaiserhof“ mit 
dem Titel „Aus Wald und Reben“, 
und im Hotel „Alte Post" trägt das 
Essen den Namen „Hebels Nacht- 
mohl in d’r Poscht", eine Anspielung 


auf den bekannten Dichter alemanni- 
scher Mundart, Johann Peter Hebel, 
der in dem 1775 erbauten Gebäude 
des öfteren verkehrte. 

Sechs Abendessen stehen insge- 
samt auf dem Programm, jedes mit 
einer Weinprobe verbunden, dazu 
noch fünf Nachmittags-Exkursionen 
zu verschiedenen Weingütern der 
Stadt Mullheim im Markgrafkriand. 

Spezialität der Markgräfler ist die 
Gutedel-Traube, auf den Weinhängen 
stehen aber auch zu 20 Prozent dunk- 
le Spätburgunderreben. Edler Bob 
wein schlummert in den KeUerrau- 
men der Winzer - der Gast koste bei- 
spielsweise an den schweren Holzti- 
schen der Winzergenossenschaft Brit- 
zingen vom 71a 1 „Britzmger Sonnho- 
le" Spätburgunder, um zu genießen, 
welchen Qualitätsstandard der deut- 
sche Rotwein inzwischen erreicht 
hat. Vielleicht wird ihm der Wunsch 
jedoch verweigert - die trockene 
Spätlese, eine Rarität, ist sogar auf 
der Seha tateamnier pr yiQlig te nicht 
mehr verzeichnet Für den Gast der 
„K’iiliwarin'hon Ferienwoche" ma cht 

der Kellermeister aber möglicherwei- 
se doch eine Ausnahme. 

Wolfgang Schindler, jugendlicher 
Besitzer des Weingutes der Familie 
Schindler, zählt jeden Tropfen des 
schweren Mostes, der aus einem klei- 
nen Weinfaß rinnt „Von diesem Faß 
bekommt nicht jeder . . Die Trok- 


kenbeerenauslese des Jahrgangs 1883 
ist selbst als gärender Most schon 
Vorbote kommender Größe. Rund 
um die Gäste schimmern im weinduf- 
tenden Kellergemäuer die Stahl- 
tanks, in denen die Ernte des Jahr- 
hundertsommers ruht Der Wein des 
Jahres 1983 könnte ein Jahrhundert- 
wein werden, würdig, um am Silve- 
sterabend 1999 feierlich geöffbet zu 
werden. Zur Zeit der „Kulinarischen 
Ferienwoche“ im Frühjahr werden 
die Mfillheimer Winzer schon Näher- 
es über diesen Wein zu erzählen wis- 
sen. 

Die tadellos gepflegten Winzerhöfe 
und die heitere Gastfreundschaft ih- 
rer Besitzer machen die „Kulinari- 
schen Ferien wochen“ zu einem ge- 
lungenen Frühjahrserlebnis. Im Ge- 
päck b efind et sich bei der Heimreise 
sicherlich die eine oder andere Ha- 
sche - ein Markgräfler Wein oder 
auch ein Markgräfler Obstschnaps. 
Auf beide sind die Winzer mit Recht 
stolz. 

TORSTEN WILHELM KRAUEL 

* 

Angebote: Die „Kulinarischen Ferien- 
wochen“ finden, jeweils eine Woche, 
vom 11. bis 31. März statt und kosten ab 
398 Mark mit Frühstück (bei Unter- 
bringung im Zimmer mit Dusche /WC 
465 Mark). 

Auskunft: Verkehrsamt 

MüUheim/Baden. WerdestraBe 48, 7840 
Müllheim. 


Fröhliche Ferien beim Wein 

Ehe Wissenschaft vom Wein ist sorgen dafür, daß der Lehrstoff 
nicht so leicht, aber auf sehr ange- nicht zu trocken wird. Die Reise- 

nehme Weise zu erlernen. Für den WELT hat eine Auswahl von 
Wissensdurstigen ergänzen sich Weinseminaren zusammengestellt. 

Theorie und Praxis 

aufs ange- das Gesamtangebot enthält ein 

nehmste: Vorträge und Weinpro- Prospekt 

der „Deutschen Wein- 

uen, opaziergange auren tue wein- miormauon , nerausgegeoen vom 
berge, Kellerei-Besichtigungen, Stabilisierungsfond für Wein, Gu- 

Mahlzeiten mit Winzerspezialitäten tenbergplatz 3-5, 6500 Mainz. 

An bau- 
gebiet 

Ort 

Termine 

Kosten 

Auskunft 

Ahr 

Bad Neuenahr- 

Wochenendseminar für Weinfreunde 

92 Mark 

Gebietswemwerbung Ahr 


Ahrweiler 

NA - 50.6. und 24.8. - 25A 


e.V. ( Marktplatz 11, 5483 
Bad Neuenahr-Ahrweiler 

Baden 

Ortenau 

Ortenauer Wochenend-Wein-Seminare 

199 Mark 

Stadt Offenburg Ortenau- 



Ortena uer Weinfröhliche Wochenenden 
April - Juni, September - November 
(Mindest! eilnehmerzahJ: 12 Personen) 

189 Marie 

er Weinseminar, Gärt- 
nerstr 6, 7600 Offenburg 



Badische Weinkollegs 

200 Mark 

Badischer Weinbau- 

verband e V Merzhauser 
Str. 115. 7800 Freiburg LBr. 


Oberfcirdi 

„Wein und Rsch"; (nach Vereinbarung) 

355 Mark 

Verkehrsamt der Stadt 



»Wein und Kunst"; „Wein und Wan- 


Oberidrdi, Postfach 103, 



dem"; „Wein und Geselligkeit" 


7602 Oberklrch 

Fiankaa 

Würzburg 

„Genießen und Informieren": 23.9. - 

850 Mark 

Fron kenwein- Frankenland 


29.9. u. 7.10. - 13.10. 


e.V„ Portfach 5848 

8700 Würzburg 




„Zu Gast bei der Weinlese in Franken": 
19.10.-21.10. 

450Maric 



KHngenberg 

„Zu Gast beim Rotwein in Fronten": 
14.9.-16.9. 

450 Mark 



Sommerach 

„Wein-Wanderwochenende In Main- 
franken": 21.6. - 24.6. 

550 Mark 



Volkach 

„Bodcsbeutel-Weinseminare": Grund- 

395 Mark 

Verkehrsamt Volkach Rat- 



stufensemlnafe: 75. - 113.; 2.7. - 6.7.; 


haus, 8712 Volkach 



10.9. - 14.9.; 24.9.-28.9.; 1.10.-5.10.; 8.10.. 
-12.10.; 15.10. - 19.10; 



Mittel- 

Bacharach 

Weinseminar (deutsch und englisch) 

220 Mark 

Stadtverwaltung Ver- 

rtnrin 


nach Vereinbarung 


kehrsamt, 6533 Bacharach 


Nochern 

Wochenend- Weinsemhiar an der Lore- 

199 Mark 

Verkehrsverehi Loreley- 



ley: 12.10. - 14.10. 


Burgen-Strafle, Dolkstr. 3 

5422 SLGoaishausen 


Dörscheid 

Wochenend-Weinseminar an der Lore- 
ley. 26.10.- 28.1 Q. 

199 Mark 


Moni- 

Bernkastel-Kues 

Wochenend-Weinseminar 19.10.-21.10. 

65 Mark 

Mitte ImoseJ-Verkehrsver- 

Saar- 

Ruwer 

Trier 

„RiesGng-Wochenend-Weinsemlnare": 
Wochenendseminare für Anfänger 8.9. 

- 9.9.; 13.10. - 14.10.; Wochenendsemina- 

150 Mark 

ein, Abt Volkshochschule, 
Kreisständehaus, 5550 

Bernkastel-Kues 

Volkshochschule Trier 

Domfrei hof, Palais Wal- 
derdorff, 5500 Trier 



re für Fortgeschrittene: 22.9.-23.9. 



Konz 

Wochenend -Weinseminar an der Saar 

141 Mark 

Verkehrsamt Konz; 5503 
Konz 

Note 

Bad Kreuznach 

Wochenend-Weinseminare: 

120. Mark 

Weinland Nahe e.V„ Brök- 



Wochenendseminare för Anfänger 233. 

- 24.6.; 14.7.-15.7.; 15.9. - 16. 9.; 13.10.- 


kes 6, 6550 Bad Kreuznach 



14.10.; Wochenendseminare für Fortge- 
schrittene: 22.9. - 23.9.; 20.10. -21.10. u. 
nach Vereinbarung: 20 - 30 Personen 


- 


Schloß Dhaun 

Naheweinseminar 31.10.-4.11. 

200 Marie 

Weinbauverband Nahe, 
Mannheimer Str. 148 

6550 Bad Kreuznach 


Campingplätze Im 

Nahewein seminar für Camper (Termin 

250 Marie 



Weinbaugebiet Nahe 

auf Anfrage) 




Rödesheim 

Rheingauer Weinseminare: E-Seminar 

295 Mark 

Rheingauer Weinseminar, 

1 


(für Weinfreunde) 9.4. - 13.4. 


Rheinstr3, 6220 Rödesheim 


As smarms hausen 

E-Seminar: 23.7. - 27.7. 



H 

Lorch 

E-Semlnar 8.10.- 12.10.; F-Semlnar 73.- 
11.5. 



m 

Kiedrich 

F-Seminar 133. - 173.; „Tafetfreuden 
mit Rheingauer Wein": 4.11. - 10.11.; 

1310 Mark 


Rtefo-' 

Oppenheim 

Oppenheimer Weinseminar. 21.9. - 23.9. 

200 Mark 

Stadt Oppenheim, Meri- 
mstil, Rathaus 

6504 Oppenheim 

Ittel«- 

Hauenstein 

Wochenend-Weinsaninare für Wissens- 

180 Mark 

Rheinpfalz-Weinpfalz e.V., 

Pfalz 

durstige: April - November 

(EZ + 30) 

Postfach 53, 6730 Neu- 
stadt/Weinstr. 



Rhodt unter 

Wochenend-Weinseminare in Wlnzerhö- 

160 Mark 



Sietburg 

fenluni- September 

(EZ+20) 



St. Martin 

Wochenend-Weins arrtnara für Fan- 

275 Mark 



schmecken April - November 

(EZ+30) 



Deidesheim 

Wochenend-Seminare: 163.- 183.; 6.4.- 

195 bis 

Amt für Fremdenverkehr, 


83.; 183. - 203.; 24.8. -263.; 2.11. -4.11.; 

310 Mark 

Historisches Rathaus, Post- 



30.11.-2.12.; 


fadi 220, 6705 Deldeshehn 

WHrttm 

Heilbronn und 

Wochenend-Seminar 12. 10. -14.10.; auf 

190 Mark 

Weinbauverband WOrt- 

teig 

Weinsberg 

Wunsch nach Vereinbarung an allen Wo- 


temberg e. V., Postfach 

dienenden für Gruppen ab 25 Personen 


1148, 7102 Weinsberg 

Ol/ELLE: DEUTSCHE WSNINFOfiMATJON j | 


REISE# WELT 


IX 



ANGEBOTE 


Das BergcafO bei Stadien ist Ausgangspunkt dar Sfciscbaiikel foto:KONRADSCharnagl 


Schönseer Land: Idylle im Schnee 


Schönsee 

Fünf Orte bilden heute das Schön- 
seer Land: die Stadt Schönsee und 
die Dörfer Dietersdor£ Gaisthal, 
Stadlern und Weiding. Landwirt- 
schaft und eine wenig saubere Indu- 
strie waren bereits seit langer Zeit die 
OTnzig pn Erwerbsquellen der heimi- 
schen Bevölkerung, bis man den 
Fremdenverkehr entdeckte, der aber 
immer noch bescheidene Dimensio- 
nen hat RpsrhanKchkeit und Ruhe 
wOl man »rieh hierzulande nicht neh- 
men l»«m*n Für die zahlrpjphan Ver- 
eine im Land ist es EHr* > ngat*ho 1 auch 
für die Gäste dazusein und sie an 

allem mgpnpn Vergnü gen tpilnphm»n 

zu lassen. 

Besonders schön ist das Schönseer 
Land auch im Winter, der dank seiner 
geschützten Lage und der Höhe zwi- 
schen 750 und 900 Metern recht 
schneesicher ist vor allam zwischen 
Januar und März, oft bis weit in den 
April hinein. Da gibt es über 50 Kilo- 
meter gespurte tanglaufloipen, die so 
angelegt sind, daß es von keinem Ho- 
tel und keiner Pension im Land wei- 
ter als 400 Meter zur nächsten Loipe 
ist 

Aber damit nicht genug. Auch die 
Freunde des alpinen Skisports kom- 


men hier auf ihre Kosten, denn am 
Reichen stein, von dessen längst ver- 
fallener Burg aus das Land einst be- 
siedelt wurde, entstand ein Skizen- 
trum, das auch verwöhnten Ansprü- 
chen durchaus genügt wenn man 
nicht gerade auf besonders schwieri- 
ge Abfahrten versessen ist Immerhin 
hat eine der Abfahrten hier ein Gefäl- 
le von 60 Prozent 

Ausgangspunkt dieses Skigebietes, 
das zu einer veritablen S kischaukel 
vervollkommnet wurde, ist das Berg- 
cafe bei Stadlern, wo sich auch der 
Kinderlift und die Skischule befin- 
den. Selbstverst ändlich werden die 
Ijinglanflni ppn genauso sorgfältig ge- 
pflegt wie die Pisten. Und an der Rei- 
chensteinstreche gibt es sogar eine 
Flutlichtanlage, durch die man von 
Mittwoch bis Samstag auch von 18 
bis 22 Uhr skilaufen kann. 

Auf den höchsten Punkt des Rei- 
chensteinmassivs, den 900 Meter ho- 
hen Weingartner Fels hat man zudem 
einen 30 Meter hohen Aussichtsturm 
gebaut von dem man an klaren Ta- 
gen empn herrlichen Blick weit ins 
böhmische und bayrische T-aryi hat 

Da alle diese Anlagen aus privater 
Initiativ e und mit vielen Eigenlei- 
stungen errichtet wurden und erhal- 


ten werden, bieten die Schönseer Ho- 
tels und Pensionen noch Preise, die 
man anderwärts kaum mehr für mög- 
lich hält Und selbstverständlich gibt 
es neben der Möglichkeit mm Ski- 
läufen auch im Winter geräumte Wan- 
derwege, eine Keller-Schießanlage 
für Sportschützen, Kutsch- und 
Pferdeschlitten-Fahrten und zum 
Apräs-Ski Musik und T anz. Daß es 
dabei im Schönseer Land eher urig 
als mondän zugeht versteh t sich 
wohl am Rande. PETER BORG 

* 

Preise: Eine Karte für alle Lifte kostet 
pro Tag für Erwachsene 19. für Ju- 
gendliebe 14 Mark; Flutlichtkarte 10 
Mark. Sieben Tage Ubernachtung/- 
Fruhstuck im Doppelzimmer mit Du- 
sche/WC einschließlich Sechs -Ta ge- 
Skipafi kosten 240 Mark; Zuschlag für 
einen Alpin-Skikurs 90 Mark. Die Voll- 
pension im Doppelzimmer mi t 
Dusche /WC Ist ab vier Tage Aufent- 
halt für 27 Mark pro Tag zu buchen. 
Eine Wochenendpauschale mit zwei- 
mal Übernachtung und Frühstück, ei- 
ner Skffahrer-Broteeit, Jage -Tee, Ein- 
tritt zum Faschingsball und Flutlicht- 
paß kostet pro Person im Doppelzim- 
mer mit Dusche//WC 104 Mark. Warme 
Mahlzeiten sind von 6,50 bis 20 Mark zu 
haben, eine Brotzeit von vier bis acht 
Mark. 

Auskunft: Verkehrsamt Schönseer 
Land, Rathaus 8476 Schönsee. 


Donau-Reise 

Eine Sonderkreuzfahrt von Pas- 
sau zum Schwarzen Meer bietet das 
Reisebüro Baedeker während der 
Osterferien in Nordrhein-Westfalen. 
Die Abfahrt in Passau ist am 8. 
April, Rückkehr am 28, April. Be- 
sucht werden alle interessanten 
Städte entlang der Donau sowie 
Istanbul und Jalta. Die Reise kostet 
2490 Marie, Kinder bis zu zwölf Jah- 
ren erhalten 50 Prozent Ermäßi- 
gung. Geplant ist eine Busanreise 
für 100 Mark. (Auskunft: Reisebüro 
Baedeker, Neumarktstr, 36, 5600 
Wuppertal) 

Hawaii erforschen 

Zu Fuß, mit Auto, Hubschrauber 
und Pferd können Teilnehmer von 
Hauser-Exkursionen die Insel Ha- 
waii erforschen. Eine besondere At- 
traktion ist die Durchquerung des 
hochaktiven Kilauea Kraters unter 
dem höchsten aktiven V ulkan der 
Erde, dem Mauna Loa (4171 Meter). 
Im Anschluß an das aktive Pro- 
gramm sind einige Ruhetage am 
Traumstrand von Molokai vorgese- 
hen. Der Reisepreis beträgt ein- 
schließlich aller Flüge, Landtrans- 
porte, Unterkunft in Hotels und 
Zelten sowie Reiseleitung 6140 
Mark, die Reisezeit dauert vom 14. 
April bis 5. Mai. (Auskunft und Bu- 
chung: Hauser Exkursionen inter- 
national, Neuhauser Straße 1, 8000 
München 2). 

Busreise nach Hellas 

Von Ostern an startet der 
„Sirtaki-Express" mit wöchentli- 
chen Abfehrten von fest allen gro- 
ßen Städten im Bundesgebiet nach 
Griechenland - eine preiswerte Al- 
ternative zur Flugreise. Mit moder- 
nen Luxusbussen geht die Fahrt je- 
den Freitag oder Samstag zunächst 
nach Ancona/I talien, von hier 
bringt ein komfortables Linien- 
schiff die Urlauber in zwei Tagen 
nach Patras/Griechenland. Die ins- 
gesamt lfitägige Reise schließt ei- 
nen dreitägigen Athen-Aufenthalt 
mit Besichtigung der Akropolis und 
des Nationalmuseums und einen 
Ausflug nach Delphi ein; während 
der anschließenden Fahrt zu einem 
Badehotel auf der Halbinsel Pele- 
ponnes werden die Ausgrabungs- 
stätten von Korinth, Mykene und 
Epidaurus besichtigt Der siebentä- 
gige Erholungsaufenthalt am Ägäi- 
seben Meer kann wochenweise be- 
liebig verlängert werden. Die Reise 
ist ab 999 Marie zu buchen; es wer- 
den hohe FämiüenermäBig iin g pn 
gewährt (Auskunft: Banktouristik, 
Postfach 13, 6369 Schöneck 1). 


PanAms VUSA-Tarife 
sind Visit USA-Tarife. 

Damit Ihre Reise nach Amerika zu einer Amerika-Rundreise wird 

Schon ab $ 369 (innerhalb der USA). 

' ' rwMu-on 




Kontinental-USA und Mexiko (Mexico City) 

4 Städte S 529, 12 Städte 5 659. 

Kontinenfal-IJSA und Hawaii (Honolulu) 

4 Städte S 629, 12 Städte $ 729. 

Kontinental-USA 

4 Städte S 369. 12 Städte S 429. 


Pan Am 's VU5A -Tarife bedeuten, 
d aß Sie sich ausgiebig in Amerika umsehen 
können. Von Küste zu Küste. - Ein Ange- 
bot. das vom 1. April 1984 bis Ende März 
1985 gültig ist. 

Ob Sie also Ihr Ticket jetzt, in einem 
Monat oder erst nächstes Jahr kaufen, tut 
nichts zur Sache In jedem Fall können Sie 
zu denselben niedrigen Tarifen reisen. - 
Eine Tatsache, die wir garantieren. 

Pan Am's VUSA-Tarife ermöglichen 
Ihnen, die jeweils ideale Reiseroute abzu- 


stecken: 4 oder 12 Städte nach Belieben mit- 
einanderzu verbinden. Von den beemdruk- 
kenden Wolkenkratzern New Yorks zu den 
tropischen Gärten Floridas. Zu den traum- 
haften Häfen von San Frandsco.Ins Nacht- 
leben von Las Vegas. Nach Washmgtoa 
Los Angeles. Seattle Odo 1 zu irgendeinem 
anderen der über 30 Pan Am Zielorte 
innerhalb der USA Dazu kommen Hono- 
lulu und Mexico City. 

Pan Am's Cabin Class Tarife begin- 
nen schon bei 5 369 für vier Flug-Ab- 


schnitte innerhalb Konhnental-USA Und 
bei S 429 für zwölf Flug-Abschnitte. - 
Selbstverständlich gibt es auch Kinder- 
tarife. 

ftnAms VUSA-Coupon 

Dicjm Coupon du^chnnden und schicken jr> 

Pan Am Tounihljbtalunfc 

Am Hjupltuhnhol II cOOö FranUuft<Wjm 

Ich bitte um Zu**ndun>; drs Vl'SA-lniormjlion»- 

Matenjl* 

Name 


Anschrift 


Mwn Reisebüro 

wwu 




Pan Am. Erleben, was Erfahrung heißt. 
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l isfai£ä3sdifej»& 

Nordsee 



Exklusive Ferienappartements/ 
-häuser vermietet immopart 

Postf. 9. ZZ8S Kämpen. 04651/31094 


Sylt (Braderup) 

Strohdachhaus f. 5 Personen, 
Traumlage. alter Komfort (Kamin, 
Fart-TV etc.) zu vermieten. Angebote 
erbeten unter 5568S. WELT am 
SONNTAG. 2 Hamburg 36, Postfach 


SYLT 


Ist bei Jedem Wetter schön. 
Hübsche Hauser und Fewo für Ihren 
Osteroriauh. Für Hauptsaison noch 
reinige Termine frei. App.-Verm. Chri- 
stiansen. Ahe Dorfstr. 3, 228Q Tin- 
nam/Sytt, TeL 04631/318 86 


Sytt/Umdhaui/Archsum 

Exklusive _ S- Zimm er- Fe rie nwo h- 
ming, 70 m*. 3 Personen, sehr ruhige 
Lage, Südferrasse. Strandkorb. Tele- 
fon, Parti-TV. Stereoanlage. Ge- 
schirrspüler. waschomch.. HS DM 
ISO.-. NS DU 120,- TeL 04101/6 49 32 


Syft-Munfcmorsch 

2-ZL-KfL-Whg. am Yachthafen mit 
Sonnenterr. + Wattblick für max, 3 
Peru, zu verm (außer 25. 6.-30. 7.) 
TeL 040/34 20 27 od. 040/47 31 42 


Sytt/Morsum 

3-ZL-Whg., Terr., Garten. T. 04173/ 
7158 


Sylt-Urlaub 

Kft. 3-ZL-App. f. 5-6 P. in Rantum gü. 
z. verm.. Hamburger Osterferien u. 
dlv. and. Zeiten noch frei. 

TeL 07192m 55 


SyH/AH-Wostariand 

komf. Do .-Hs.- Hä. m. Terr. u. Gart.. 
Wo.-/EßzL m. TV u. Tel.. Kii.in.Ge- 
schirrsp,. 3 SchL-ZL f. 5 Pers.. Bad u. 
Gäste-WC, DU 150.- bis 220.-. v. Priv.. 
noch einige Term, bis 7. 7. u. ab 25. 8. 
fr.. T. 04101/623 43 


SYLT - Wml n t e dt/Mwn 
Fewos, beste L 2 ge, frei. TeL 0531/ 
495 27 


Spiekeroog 

'Komfortable Ferienwohnangen freL 
TeL: 0551/340 91/92 


St. Peter-Ording 

Eine Ferienwhg. f. 4 Pers. im April v. 
Hai noch freL Tel. 048634 40. 


St. Peter-Ording 

Perienwohg. v. 11. 3.-3 1. 3. frei. 
I. Stock. Südseite, Tennis, TV. TeL 
04863/2868. 


SticiL Nordsee/Corolinemjel 

m. a. Kft. eiliger. Ferlenhs. noch eint- 
. ge Termine frei T. 04152/720 71 od. 
04972/6338 


Sylt/Weraiingstedt 

Appartement für 3 Personen freL 
T. 04651/4 22 17 


Neues Ferienheim L Nordseeküsten- 
bad Norddeich, b. 6 SchLPL, p. Tg. 
DH 80.-. H. Fischer, Buchenweg 10c. 
2980 Norden, T. 04931/14313 


Norderney 

Ferienwfagen, 2-4 Pers., ab sof. freL 
TeL 04791/75 91 


NonJseeheUbod Wyk auf fahr 

Komf.-Appartementwahnungen dir. 
am Heer, teilweise mit Schwimmbad. 
Sauna. Garage. Telefon, TV usw. zu 
vermieten. TeL 04531-29 15. Ver- 
lud Nachsaisonpreise für die Houate 
März-Juni und ab September. 


INSEL SYLT 

Apporte ment- VennJetg. Bifty Henke 
Ferien-Wlmgn. auf der gesamt Insel 
2280 Westerland, WilheimstraÖe 6 
Telefon (04651)2 25 74 


BOsum 

Neues Komlort-Fenenbaus direkt an 
der Nordsee mit PooLben. f. 4 Pers. 
v. 7. 4. freL Tel. 040/80 69 98 am So. 
26. 2. Nachm. 


EzML Urlaub In KeKum/Svtt 

ReetdachhausteiL erstkL AussL. 
großz. Wohnber. m. Kam.. 3 Schl n-, 
2 Terr.. frei im März, Mai, Juni u. v. 7. 
8- Ende SepL. Preise je n. Sais. DH 
180.- b. DM 350.-. T. Mo.-Fr. 040/ 
48013 32 


Ferienwohnang In nun. Frieseahaus 
unter Reetdach auf Fahr zu vermie- 
ten. Koste nL Benutzung von 
Fahrrädern und Garten. 

TeL 05241/140 72 Mo.-Fr. 8-17 Uhr 


Juist 

Exd. gr. Ferienwhg. frei bis 7. 4., 
28. 4. bis 8. 6-, 18. 6. bis 30. 6. und ab 
9. B. 140.- DH bis 200.- DH tägL. TeL 
02324/7 23 65 


Kampon/Sylt 

ExkL Kaisonettewhg.. 3Vi Zi.. 2 Bad.. 
TeL. TV, beste Lage. T. 040/81 74 30 


Kampem/Syft 

Reetdachbaushälfte. kpL einger. f. 
4-5 P. T. 0551/3 15 54 od. 5 66 09 


Kampe n/Sylt 

2-ZL-App. frei. 26. 5.-16. 6. 84. DH 
2575.-. T. 04101/4 47 7t 


Kampen/SyK 

, ,-Jrig größt App Tis., 60-100 

*T£nf- Ausst, f. 4-6 fT. ab DM 200.- 
p. Tag. Hausprospekt. T. 040/ 
899 35 45, v. 18-20 Uhr 


Westeriond/Sylt 

Fer’wtßn. L Landh’stil m. allem 
Komf. wie Parb-TV. Video, Radio, 

TeL. SchWbad. Sanna. Sonnenbank, 

Ceschin®., Wäsche, 300 m z. Strand 
u. KurvierteL GünsL bis 15. 4. u. ab 

25. 4. bis 20. 5. pro Person + Tag 30,- 

DHim2-ZL-App. Bitte Haosprosp.anf. 

Nteh-Häs, 2280 Westmtand 

Trift 25. TeL 04651/78 »5 


Kämpen- Sylt 

stilles, kult Haus am Watt. Gästezim- 
mer u. Appartements, m. TeL u. TV. 
Hausprospekt. LERCHENHOF. TeL 
04651/4 13 29 


Westerland 

Schönes 2-ZL-Apartm., Südterrasse. 
TeL. TV, bis 4 Per»., frei bis 14. 4.. 

13.5.-14.7.. ab 26.8. T. 030/211 75 72 


.SVL T HflUSBT WCWCK Vermietung 

exkL Priesen- Elnzelhs. mit Garten 

Vorsaisonpreise. TeL (0911) 54 02 03 

ab 18 Uhr oder 046/86 12 79 


Westorkmd/Sylt 

Ferienapp's, behagL Ausst. m. Son- 
nenterrasse. Fordern Sie bitte unse- 
ren Prospekt an. 2280 Westerland. 
Pf. 1627. OdT 04651-25150 Od. 23365 


Kampeu/Sylt 

Komf. Reetdachhaus in Osterferien 
u. Vorsais. absngeben. T. 05807/270 


Komf. Ferienwhg. U 2-6 Pen, 
Fart-TV, Gesälirsp.. TeL. 
th/Sacna. TeL 04106/44 57 


wm mim g s t etf ti iy» 

Fewo. f. 4-5 FCrs.. 3 Bäume, KÖ-. 
Bad, frei bis 30. 6. u. ab 1. 9.; 1-Rm.- 
Whg. f. 2 Pers. frei b. 11. 8. n. ab 1. 9. 
TeL 04651/41550 


f. 2 n. 4 Pers. ab Ostern z. 
verm., Vor- und Nachsaison bes. 

prelsw. G. Trost, 04651/31533 a. 13 D. 


Sytt/Keftom (Mimkmarsdi) 

Neabau-S-ZL-mia (4 Pers.), ruhig, 
dir. am Watt, DM 80.- bis 150,- 
Konrf.-FerlentKnis. dir. am Watt, 
70m 1 . 4 Per»., 100,- bis 180,- DM 

Von Privat. TeL Q41B6/A 83 62 


bl KeiSX^MunkmarsSffürgehobene 
Ansprüche. TeL 04102« 21 39 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHIER. 2288 Westarland 

emonts und Ferienhäuser freL 

tte Bild Prospekte an (ordern - Fried- 

ridrstraße 9- Telefon 04451/75 77 


Appon 
Brtte Bll 


We ste rtand/Syh 

Spitzenlage,' Ferienapp. im neuen 
Kurze ntnnn mit freiem Meeresblick 

von Privat tu verm. TeL 02364/20 29 


Wermingstedt/Sytt 

Komf. 3-ZL-Apo., 2-4 Pers., rfag. La- 
ge. April bis Juni, teils noch freL 
Ruth Henrichsen, TeL 04651/226 44 




)iäge. 2 W-Zl - 

Ferienapp., Kü-, Bad, TV, bis 6 Pers., 
Ostern/PRngsten freL günstig auch 
jetzt im FHlhjahr. TeL 048/529 «0 52 


Westertand/Syft 

2-ZL-App., ca. 200 m z. Strand, zu 
verm.. VeL 04851/7987, ab 18 U 


Keftom/Sytl 

Mais'whg. in Reetdacbhs. zu vermiet. 
TeL 0541/58 BO 08 


Schleswig-Holstein 


•Mente, 2-ZL-Kft-App.. i Selbstbe- 

wirtsch., mar. 4 Per», (wö- Reinl- 
Kungs Service) m. KSL, Bad. TV. 
Schw'bad. Sauna, Sonnenfhiter. 
110,- DM bis 125.- DM tägL. TeL 
04523/30 33 


Forioowohmmg ha Foretfcau» 

Raum Nonifries l. s ep. 2 ZL. KEL, Bad 
(5 Betten), Hz*.. TV. gr. Garten, Bade- 
n. AnKcimö^k. (opt- f. Kinder). Anfr. 
an Hke Lorenzen. Forsths. Langen- 
berg. 2282 Leck. 04682/28 62 


Ostsee 


TRAVEMÜNDE 

Kais'allee. Ferienwhg.. rh. Terr., 
GTE-, 4-6 P., 50 m z. Strand. 040/ 
229 93 97 


TIMMBKDORFBt STRAND. Komf.- 
Ferienhs. f. 4-6 P., strandn., Kam- 
Farb-TV. TeL. Gart, T. 04589/55 35 


nimnendorf-Ostsee 

BehagL einger. komf. Fewo. ruhig. 2 

Uegeterr., Strand-Wald 3 Hin.. Gara- 

ge, Parterre, ga n zj. von Priv. za 
verm. (4 Pers.). Hs. je Wo. 840,00 DH, 

Ns. je Wo. 400J10 DH 
Anfragen unter WS 55305 WELT am 

SONNTAG. 2 Hamburg 36. Postfach 


Amrum 

Komf. -Fewo. bis 4 Personen, zu ver- 
mieten. TeL 04347-18 28 


Amnjm/WrttöOn 

ExkL S-Zi.-Pewo, 76 m : , f. 5-6 P„ m. 
Farb-TV. 150 m z. Strd-, in ruh. Lage, 

frei v. 1.6.84 - 30. 9. 84. Preis per Tg. 

150.- DM. TeL 04192.'6431 


Büsum 


Sonnige. gemülL 2-ZL-Kft -Wohng. 
m. Südbalkon. TV. für 2 Pers.. 2 Hin. 
z. Strand, zu verm.. 04852/68 45 


Fnhr Kft.-Fcrien-Whgen.. Nie- 
I Ulli blura. für Frühjahr 84 frei 
von 35.- bis 85.-. TeL 040/51 77 75 


Höraom, exkL 2':-ZL-Fewo in bu- 

nen. am Weststrand. Südtenr. m. 
Sl randkorb, bis 30. 6. u. ab 15. 9. T. 
040/653 16 10 - 44 39 57 


Rnäl Wbr, Wft,-Fewo z. verm.. VS: 

1-ZW. DM 300.-/WO.. 2 Z. DM 350.-/ 
Wo.. 3 Z. DM 400.-/WO. T. 040/230955 
ab Ho. 9 U. 


Norderney 


Komf. Ferienwhg. dir. a. Strand, f. 4 
Pers. zu verm.. TeL 02191/3 94 94 


• Nordseeinsel Föhr • 

in Midlum Fewo ab sofort frei TV. 
Terr. od. Baße. bch. Freischwimm- 
bad, Strobe. 2L00 Hamburg 90. Große 
Str. 126. T. 040/790 79 80 


- Reetgcd. Fenenhaos. 150 m v. 
Strand, ra a. KfL. f. 3 od. 4 P.. noch 
frei bis 21. 6. u. ab 26. 8. Anfr. bitte 
Sonntag v. 10-13 U. D4183/3A 28 


2t.-ZL-Erdgesch.-Whg. tm Mai u. Juni 
frei T. 040/fil) 59 14 


NORDERNEY 

Kft. Ferienwhg.. Meerbl.. 2-4 Pers.. 
NS 95.-. HS 145.-. TeL 0651/312 18 


Fehmarn 

Puttgarden, 800 m z. Wasser, urge- 
mütL Kate, neu aasgeb. m aflem 
Komf-, f0r6Pers.,3SchlafzL.bis 14. 
7. u. ab 28. 7. noch alle Termine frei 
TeL 04121/2 14 77 


HwHIganlntoa (Osts«»«) 

Wohnung im Ferienpark, sehr mite 
Lage and Ausstattung. Wellenbad ko- 
stenlos. TeL 04102/621 39 


5terindorf/OitsM 

3-ZL-App., SeebL. VS DM 40.-. HS 
DH 60.-. TeL 040/5251512 


~ Kft. RB 8B Ü ISSffiüSi 

45 m , 5 Pers.. TV. Tenr., 100 m Ost- 
see. frei 13.-16.6. o. ab 11.8. HS > 
90.-. NS ^ 70.- DH tgL T. 0291^0144 


Neuerstelltes Heetdachhaus mit ge- 

riüunig- KfL-Fewo ab 1. 4. zu verm. 

TeL 04340/88 29 od. 04683/314 


Maritim BciHWW. runmenooner 
Strand. Lux. -App.. 3 Pers., Farb-TV, 
Spül- u. Was chmasdi . TeL 0511- 
5283 40 


Ko ml ort- f ar wrohooa 

Ataasholm-Bad/SchMmüiKL/Ostsee 
bis 5 Personen frei ab Juni 

Telefon 05841/32 87 


Sierksdorf/Ostsee 

2 Ftowo's zn vom. , m. SeebL. Bt. 80j- DM, VS 
45/- DM. TeL 0WN547151. 7545959 


TimiBoodorfei struud 
Maritim GoHhotel 

ItuaiB. App. f. 2 Personen, Seeseite, f. 
April (OsternL^ai^i^a frei TO. 


KfL 3-ZL-Ferienwhg- am Yac fat hafen. 
Mw rb lick. Scfawlmmb., Sauna. TeL, 

Parb-TV, zu verm. TO 040/5S 40 01 

n. ab 18 Uhr 040/603 42 36 


Schwarzwald 


Eine neue UfLuibsrormel für 
hohe Ansprüche: Römerbad 
RESIDENZ Appartements. 
Idyllisch am Fusse des südlichen 
Sclnvarzwalds, mit Thermal Frei- 
und Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt . „ .1 mit Tarif. 

R0idem 


Fried richslr.isso 1 

7847 Badenweiler. 07632-70246 


Feldberg/Hocbschwomrald 

tlOOO mj. mb. komf. FenenhL, Süd- 
hong. 4-6 Pers.. 100 mT. 3 Schlafzi.. 
offener Kamin, TV, Tel., Balkon u. gr. 
Garten. TeL 030/861 38 17 


Enzklöstevle/Schwafzwald 

Schöne ruhige Komf, -Wohnungen: 

Haus Aippere^Mh^Prospekt. Tel. 


Das herrlich gelegene. indMduefle. 
vi seinem besonderen Stil efcvnaflga 
und führende Haus m 

HINTERZARTEN 

mit Ferienwohnungen im exclusiven 
LanOiausstü und mehreren Gesell- 
schaftsräumen 

Gr. Fferbprospu 13*07652/5040+1737 
FamBe Witte, 7824 Kntarzarten 


Hk HTm rt e n/SdwfBrzwa l d 
Komfortable Fertenwohnung noch 
frei (außer Schulferien NRW), 2 oder 
3 Zimmer, Küche. Diele. Bad. in ge- 
pflegtem Landhaus, ruhige, zentrale 
Lage am Adlerpark- Garage, Telefon. 
FArbfernseher/Radio, Tischt ennls- 
raum. Fahrradbenutzung. Gartenter- 
rasse. Komplett mit WSscbe ab DM 
50, -/Tag. Ruf 0221/72 72 27 und 

Z22U& 


ntfaMBa/SOdcdwcirxBraPcl 

schöne Fewo. SOdbalk.. 69 m\ TV. 
Garage, 38 c DM/Tag. Swnmer 72,- 
DM. TO 07153/5 29 74 


Tausch 


Tausctie Fewo-Timmendorf-Osts. ge- 

gen Fewo auf Sylt oder Süden, (4 
Pers.) 21.7.-11. 8. 84. Anfragen unter 

WS 55304 WELT am SONNTAG. 2 
Hamburg 36. Postfach. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


KOblis bei Klosters, 


60 

laub oder Skisaison 1984/85 
Suche: Nortf-ZOstsoa, 2-ammet^Ap- 

partement fflr 3 Wo. im Sommer. TeL: 

082171016 72. Angebote erbeten 
unter WS 55655 WELT am SONNTAG, 
2 Hamburg 36, Postfach 


Gesuch 


Nonlsmbad Wyfc/Föhr 

Ferienwotuiung frei bis Mitte Juni 

Hariies Hassold. Gnmdstrafie 5. 2257 

Bredstedt. Tel. 04671/32 54 


Suche komfortables Haus ntit Garten 
in Kämpen oder Keitum 

für ca. 3-4 Wochen fn der Zeit vom 26. 7. bis 25. 8. 1984, 
Angebote unter WS 55656 WELT am SONNTAG, 

2 Hamburg 36, Postfach 


Ferienwohnungen in Garmisch 


in neuer Landhausvilla. GemütL eingenc 
auch f . Einzel pers. Zentrale, sehr ruhige 
Tennishall 6 tl Bergbahnen, 1 
^^tLMgri ^Kroarerrtr. 9, 3100 


richtet mil aüftn Komfort 3-6 Pers., 
Lage N£be Wellenbad, Eisst^Qou, 
regen. PaitoL 
TeL >ai21/2286 


SOdlcher Bayerischer 
Wald, Sonnen (890 m) 

Ferienwohnungen u. Fremdemdram. 
in schöner, rubiger Lage. 

8391 ^uetU^ n ^4/2l8 


b. 15. 7. 84 kmf.'Ba., Terr./Gan., 3 
Schlaf z., gr. Wo'zL, Kamin. Aussicht, 
lux. Einr. DH 190,-/Tag. TeL 030/ 
883 21 43 


Garmisch 

Kft Ferienwhg.. Neubrn beste 
Lage, t 2-4 Pers., TeL 08821/49 87 


Gurmtseb-Pwrt. Neu erbaute ^mnf.- 

Ferienwohmmgen, ruh. Lage. 2-5 P„ 
J. Ostler, GSstenaus Boariefaof. Brau- 
hausstr. 9. TO 068217506 02 


Berg haus 

1300 m. DachsteinbL. Waldr.. 5_R5u- 
me. stflv., komf.. DU 500.-/w6., T. 

08152/16 04 


Bei Oberommerono, KsmforM^ 
ttemr ohttw ifl , ICH) nr, eigener Pool 
S auna . Solarium, Innen- and Aaßen- 
lamin. bis 15. 5. noch frei. TeL 
08822/565. nach 18 Uhr 


Pfrontan/Ostallgäu 

Sonderangebot! 

Ferienwo hn ang für 2-4 Pers.. Sauna, 
Solarium. Ftmeßraum. Schwimmbad. 
henL sädbamdagE- März/April '84 
freL TO 02373/82591. 

ab 13 Uhr 


So nttwf e u / AUpttu 
1 -animer-FenenwobMing. 
kompL eingerichtet f.r 2 Pers.. zu 
verm. Zasosr. erb. WS 55654 WELT 

am SONNTAG, 2 Hamburg 36, Post- 

fach 


Inzell/Oberboyern 



Schönes, altes Perteohatu in Ob«r- 
bdvard von lUrzbb Juni frei. TeL ab 
Montag: 030/324 17 08 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


I Ftme-Sparprabe mit 
00BINT kn Hodaatttriaad 

Ax . ÜÖÄS -tü Bva M 'ÖS V * »Uflft«- 

XSWtr unwa^iWßee Agm te®- 

tal-Fpii'.c'ii ’jt rj «Sfl W» 

«rBew. twrv.i.ic HiSoiLel j*na 

Kisssvir. 2-eort-as». I MiiitH.- 
S-rm-tmiUfmiMU.- 


r - j - I 5788 Winlericq- 

nnnint" Htö,Ätcober ’ 

»1 1 1— »Tel 07S61-2333 


Horz/Bod Handborg 

Komfortable Fertenwohnung frei 
Telefon 0531 -32 23 66 


FertmMuMrL Otanwate^tOM ».-/Tau. 

l»100rr.24a.reBwv..n/.iT Kamm. 2. WO 

Wanöew Bo»« Tantva - PrJspeW wiHjw w i » 
Erriolangspark MADOKNEHLANOCHEH ' 
6988 Watwüm 3 - T»Ww (0 82 88) 3 86 


mmmmM 


Schweden 


Urlaubsparadies 

Die Schwedische Seenplatte 
6000 Seen. Schleusen und Kanä- 
le in Vämtland, DaJsland und Vö- 
slergötiand; Ferienhäuser. Cam- 
ping, Hotels, Kanutouren. An- 
geln, Fioefahrten. Radtouren... 
Katalog kostenlos: 
Schweden- Reisen West 
S-651 05 Kartetad/Schweden 
Box 323 - TeL 0046-54-10 21 70 



Paddan- 

Fertenhäuser 

ln Schweden 

in allen Preislagen 
und Ausstattungen. 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und schwedischen staatsbahnen 


7000 mmBurg TI 0000 Duiteloorf i 
on west-Strane TO immemurmstraRcM 
TMVffln OSO 56 57 TI IWtan OTtt 560966 


Schweden 

FOrienhöiMr, Btodthflnser, Bauemhöfe 
Katalog anfordem I II 
Sädsdmfische ferfataK-famfitag 
Box 117, S-ZB900 Knisfnge, T. 004644^0655 


Komf. Fertenh ai », privat. 80 m . 4-6 
Pers.. Ostköste (Schären). Wald, an- 
geln. segeln, eig. Badestrand, ab 
1. fe.-2£ 7. freirreL W401/713 44 


Norwegen 


SKANDINAVIEN 

z. b. Norwegen 

• rwluMwr in den schönsten 
Gegenden 

• bis NORDKAP 

e I Inte l 1rtou.li », preisgünstig, 

Katalog kostenlos anfordem 

nondia reisen 

Gra«e MM* 25. 2870 Ahnmabotg 
TeL: 01102 - 81801 


FsrfciBtoteer in Hanregen 

Nordlsk Hytteferle AS Slorgadca 8 
N-2600 LQtetaammer, Telefon 0047/ 
62 54 900 


Norwegen 

Bungalow (90 m 3 ). 3 Schlafzimmer, 

Wohnzimmer mit Kamin, Luxusans- 

stattnnK. ca. 250 km von Oslo, in 
Gello. Wandern. Angeln, Reiten, Ten- 
nis. Preis pro Woche ca. DH fi98.-_ 
Weitere Infos TO 08193/448 24 


| "RKIlllVnDS am FJÖko 

65 m ! . fließ, w. u. k. Wasser, SpfU-WC, 
Ek'ktro hzg./He rü/U cht Kühlschrk.. 
tsoliervergL Lage; Nähe Hange sund? 

Bergen. TeL 040/86 93 77 n. 19 Uhr 


217 OOI 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Italien 


GIBcMldw FamlÜcnf ertön in ldnder- 
freundL, gut einger. Wohnung. ♦ Vil- 
len a. d. it. Adria/Emilia Romagna. 
Grafekatalog Hamburg, Herbst. 040/ 
631 08 31 + 631 50 29. Beim, RiedeL 
0228/64 33 80 


tillrn. li'jrivinmhnun&cn 
£ llauvrnhussi'F 

TOSCANA 

RIVIflla DSU« VERSiua duCh 

ria.p.aal. If 1.(1211 3 5 1 .1 1» ft 

bi-Mti iialia reifen unhh 
Mi tii*M r rniRi i - *» »«.\i Rvm.- 


Ferienhaos 

50 m oberhalb des Gardasees (Torri 
del Benaco) absolut ruhig, mit unver- 
bautem Blick auf den See, für 4-5 
Personen In den Monaten MaL Juniu. 
Sept. für DM 80.- per Tag zu vermiet 
Behrens. TO 0201/41 16 67 


Gardasee Monte Mademo 

2 Ferienwhg.. Landhausstil. absoL 
ruh., f. böch. Anspr., Trauml. T. 
0201/40 26 87 


Umbrien *84 Dudens tr. B0 

1000 Beifln 61 

Erstmals FerienbaasauswaM 
neben Katalog durch VIDEO! 
030-785 22 99 (auch Wochenende! 


Itaflea - Marennna 

Kontakt) dl Castro - Mm-ttop. düekt am 
Meer - 5 Sdtlafgeleg.. Meer, wand, Püfcn- 
wald, zahlt. Ansttu^BÖgL ins Etrnsciscbe; 
VnJö-Tartpiiiiia-Bolsam-See, Han 100 tan. 
Preis pro W.: DM 200.- Vorsaison. 
Anfragen Peüegrtnl Gtov. 
1-58017 PWgBano 


Urlaubs« Bla bcbki/St. Angeld 
zu vermieten. Ruhige traumhafte La- 
ge ü. d. Meer. Thermalbad. Tennis, 
priv. Badeplatz. Cutsparic, T. 07621/ 
611 90. Bürozeit: 720 23 


DOLÖMITBI, b. 2300 mH, 35 Lifte, 80 
km Loipe: Lux'app. Balk., S<*w' hal- 
le. Sauna. TT-Raum, Gar.; Sonder- 
preis APRIL! TeL 040/677 27 34 


Terracina 

100 km südlich Ran. Hans/J 
“ r. TO 0821/915 31 


ps. am 


TtKMSHk F*-'* 0 “ + ™w. tofien-Toor 
IUOAAIUIpf 183286 2 HH 1 848/327611 


Schweiz 


'ZI TKnrasiasse 

700 m Höhe, 3-ZL-Kft.-Whg„ Fern- 
sicht gr. Terr., Tief gar., gfr 58,-/Tag. 
TO 040/722 44 65 



Erst selten per Video 

daflB buchen! 

GonütL FerwoWatifungro Emen /Walte 
(Nana Omn n arj pi taW-3lXl m - 2-7 Pars. 
(1-5 Zifnmar-AfipafieiTienBl Söinaasichefo 
Abtahrten u. Langtauf bis April. Sommer- 
Luftkurort Bergwandem. Befpstagerocriule. 
Tenrw. Ttechtenrifs. Schwimmen Drachan- 
ftegan. Pro Pers /Tag DM T7.50 - 25 - Bitte 
(ordern Sie tamertos VWeo-Rlm (SvBem- 
Angabe) und ProspeK an 
Tel : Ma- Ft 02 31 - 52 74 78 


AlUnen-LetflcefftKid 

henL Ski- u_ Wanderen b.. Chalet b. 8 
P. u. Fewo 3-12 P. freL 
TeL 040/460 24 23 


AROSA SSÄ— ' 

JtothombUcfc' 1 Die Top-Apparte- 
ments bis 6 Personen. Großes Hal- 
lenbad, Tennis- und Souash-HaUen. 
Telefon 004181/31 02 11 


Ctenraldsn (Sktgeb. Leazerbeide). 
gr. Drelzttnmerwhg. in herrL 
Schweiz. Skigebiet besL ausgest. b. 
G Pers., ab 17.3. 84 zu vermiet. Preis 
Sfr. 60,-/Tg. Kurtaxe. TeL 07542/ 
84 88. Senn 


CH - Brissago 

r. am Lago Maggiore. 2-ZL-Whg. 173 

f .1 Dam« /tartl Urtt'L A 


m‘) f. 4 Pers., evtL mn Hot’boot zu 
ve rm . Angeb. an WELT am SONNTAG. 
WS 55303. Postf. 2000 Hamburg 36 


Sonroe r ferten Berner Ofaertand 

Das DOfliNT Haiei Bhkinkulg m Beaten tugi 
auf iiet SonnenseiM über dem Thunei See- mit 
PanmamaMtt* ul das Juraftan-Mjss« Komi 
App mit Sudtudun Bad. tuicncncne. Tel. Farn- 1 
W sowf Haller ca <L Sauna. Soattum. wgeitiawien 
Disko. Anraten, kindenjanen Kprrt wjode. 
ningen und J-Pflrx. Fwm i HBdw Jb 5(8 350^- 1 

Ausflüge’ B-Fen few a 1 Watte ab Sffl 735^-J 
[BaBlWB/PrMRBMj 


CH-3803 SejRntcrv 
□)orint 0041-36-412121 


FrUhling 


am Lage Maggiore 

Brissago. 2-ZL-Kft-App.- Seeblick, 
Sauna. Hallenbad, TeL, Farb-TV, an 
anspruchsvolle Gäste zu vermieten. 
TeL 05 51/3 10 21 u. 84 99 


Fewo Im Schweizer Skteebtet Vertier 

Ub. Ostern v. 15. 4.-30. 4. zu verm. 
T. 0431/17 1554 


Luganer See/Schweiz 

Ferienwhg. f . 2-5 Personen. TeL 030/ 
362 30 30 


St Moritz/Samedan 

Sehr ruhig gelegene, gemfitL Woh- 
nung. herrL Aussicht, aller Komf. 
(Radio, TV, TeL, GescUrrsp., 
Waschm.. Trockner etc.) frei auch an 
Ortern. Preise 2 Pers. ab 95.-. 4 Pers. 
ab 125,- tgL alles inkL 
Dr. E. Edelmann, Ahorns». 16. 
CH-9240 Uzwfl 
TO 0041-73-51 88 88 


FerienwJWaflls, 75 m z . 2100 m. herr- 
lich gelesen, ideales Ski- und Wan- 
dergebiet, frei v. 24. 3.-8. 4.84 h. den 
ganzen Sommer. TO 02723/5071 


Zinal . 


Hans f. 6 Pers. zu verm., v. 7. 4. bis 
21.4. 84. TeL 05482/7646 


SUdschwalz 

Foriubfl w rtoB, -bungatows und 
-Wohnungen am Lugano Ir r. ProU ab 
17,- DM pro Person. Anfragen Beftra- 
mlni M.D.. Via Oserl 6, CH 6900 Lugano 
(Rbcfcpono) 


Tessin - Lago Mag^ara 

Locarno: Ferienw.. 100 m\ Wobnr., 
Küche m. Gescfalrrsp., 2 Schlaf z.. 
2 Bäder, Färbte., Telef., Schwünmb., 
5 Fußmin. v. See. SQdng.. zu verm., 
Nov.. Dez.. Jan. ü. Febr. DH 75r^Tg-. 
März. April, Sept- o. OkL DM 90,-/Tg., 
Mai. Juni. Juli u. Aag. DM 105. -/Tg. 
Angebote erbeten unter 55650 WELT 
am SONNTAG. 2 Hamburg 36, Postf. 


Vermiete Im WolBs/Sdiml 


SU- n. 

)■ u. 

5 freist. Chalets. Braun. TeL 07152/ 
540 41 od. 483 54 


Wand' gebiet, I-. 2- u. 3-ZU-! 
■ist. Chal. 


Wallis, 

Eise holl, 1220 m. urwüchs. Bergdorf. 
Skigeb.. 2500 m. komfortab. Cba- 
ietwhE.. liftnah, 100 2-6 Betten, 

off. Kamin, eig. ParkpL, TO 0231/ 
73 0904 


Frühling in Tessin 

Luganer See, Südspitze, Idoeut. 3-ZL- 
App. Balk., 4 p.. SeeanstoB, 
Schwimmh., Sauna, Gart., Garage, 
Mära/Apr. sfr 290,-, Haü'Juni sfr 440,- 
.'WO. + NK. T. 0421/25 95 70 


Hotel-App. LenteflttM« 
f. März/ April zu vermieten. 
TO 040/67833 55 od. 75 17 27. 
Mo.-Do., 10-17 Uhr 


Frankreich 


Urlaub in Paris 

in gutausgewähttsn Appartements 

Urlaub am Atlantik 

ln ausgesucht schönen Häusern 
Margit Stichen, Tel. 0 74 73 / 
13 34, Postfach 1330. D-7406 
Mösslngen 


Frankralcb ob DM 195r/Wo. 

Fertenhtoser PHI SUrasen. Dorfstr. 38a, 
301214h 8, TeL 0511/7410 11 


HaRitrael SL Trapez 
provenz. Landhaus. 3 SchlafzL. 3 Bä- 
der. fr. Wobnbereich. antik einger. 
m. allem Komf., Terrassen, Blick 
über NaUirscbutzgeb-, 15 km zu 
exd. Strand. Hai, Aus.. OkL frei TO 
zw. 18 <l 20 Uhr ü228/21 51 41 


Le Lovcmdou 


Sylt. TO 04651/410 94 


KORSIKAS 

FLUCURLAUB 


Jeden Samstag von 
7 deutschen Flughäfen 
an die Westküste Korsikas 
12.5. bis29^^4 
Große Auswahl an 

• Bungalows und Strandhotels 

• Ferienhäuser und Wohnungen 

• Clubs und Sportferiendörfer 




FLUGREISE 
1 Woche ab DM 

Den neuen Flugkatalog 
senden wir Ihnen kostenlos! 

□ KORSIKA 84 FTugurlaub 

□ FRANKREICH -84 
für Autofeh rer 

bitte ankreuzen 
Name 


Straße 


Ort 


Dieses Jahr Urlaub mit 

FRANCE REISEN 

Ihr Partner für Frankreich 

Theresienstr. lg - 3000 München 2 

'S* 089-288237 


Urlaub an der franz. Atlantikküste? 

CÖTE d’ARGENT - WIR Sind Die Soeziaiislen ron 


Beauner Platz 5 ■ D-6140 Bentheim •;§? 06251 39077 u. 39078 Ti4584S10lAT 


Cap iTAiitibes/llizza 

exkL provinz. Villa, 5 SchlafzL. offe- 
ner Kamin, Tetefon-UtxusWasse. 

Frei: Sommerferien. TeL 02261- 
239 62 


Cote d'Azur 

Nähe St. Trope*, f antastiseber Meer- 
blick. Strand, Clubhaus in. Swrrn- 
mftigpool. TennlspUtze, Villa für 2-8 
Personen von Privat zu vermieten. 
TeL 04451/47 34 u. 55 02 


, Ursula Lotzei 

vermittelt für 

Vacances France VF 

I sorgfältig ausgewählur Ferienhäu- 
ser, Villen und Wohnungen an 
allen französischen Küsten. 
Niederkasseler Kirchweg 8 
4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/58 84 91 


COte d'Azur, Hy eres 

kL VHla dir. a. Heer, f. 4 Peru.. 2 
Schlaf. -ZL, Wo.-ZL, KÜ./Gesctnrrsp.- 
Hasch., Ba., gr.Terr.. Gart u. Gar., v. 
Priv., z. verm., Tel. 04165/6265 


Cdte d’Azur 

Ferienhans dir. am Heer (Ge- 
Bdürrsp- Terr.. Balk.). T. 0481/12101 



onniges Frankreich 


mletuigaliite App- Villen 

COte d* Azur -Corao- Atlantik 

«.ttanterlend.Deutech 00412 1/207106 
BjIMl^LlKjWrtw^^CJULeiiawjte 


Port Urbnood 

Perienwohn. mit Liegeplatz, noch 
frei 19.-22., 25.-26. und ab 33. 
Woche, TO 0261-122 16 


MONTE CARLO - GAP MARTIN 

komf. Whg. in VUla. etnm. Pan - 
oramalage. dir. Heemäbe. f. 2, 4, 6 
Pers.. ob 2*. 5. bi« 27. 1. 6. Mb 

17. 19. 7. Ul 28. 7. freL TeL 08382/ 

51 81 


Ihr Spezialist für France -1 

Vfcn - (auch luxunaae m Poc/k Appan ] 
HaWs an alen KusIvnetnschSoCBctiKoreaa 

aäST Agenc eFran^aise 

FfwdhofeJrafle 25 
TOOOSüjrtgan i 
Tel 0711/25 10 
25 10 


’? rm 

1010 / J 

ioi3 / • . y 


C&te d'Axar. St. Maxim*. kuL, Vh- 

Vüü. Pool, bezaubernder Blick auf 
St. Trapez u. Heer. Hotorboot: 30.4.- 
9 6 u ab 12.9. frei- T. 06172/413 06 


~ Cot» Arorffiträ ~ 

Perieoappu. Ub. Meer. Scbw'bad. 
Tennis7TerT-. vollstr. 
v. Privat. (089) 


Mähe SL Ti 


komfort Ferienhs.. 4-6 Pers.. ruh. 
Lage, TeL 07663/2637 ab 7. 3. 


ropez 

r-6 Pers.. 


h Port Gfhnaad 

mil Liegeplatz. TeL, SpOhnaseh.. kpL 
f. 6 Pers. noch frei. TeL 0281/122 16 


Fr*. Atlantik 

FKK-AnL Eil RON AT. Studio bis 4 
Pers.. Extras. Fahrräder, günstig v. 
Priv.. Tel. 05353/23 29 


Direkt am Meer/Südfrankr. Port Bar- 
cares. schö. App. in s. gepTL AsL z. 
verm. t. 040/82 66 76 


f 


PKK-Urloub. sddfrankr. i Agde. rtr. a. 
Mitte Im. . KomL-App- b 4 P.. v. Priv.. 
Juni - Aue. noch frei T. 040/ 
603 97 32 


Österreich 



■■Cj Zen a Se«, SaWziüdj 

ui uri. nwuniaiv, (Mjnv i 
LWt prataw. PaOtech 80 
3433 NMMim 06274/253 


Bad Holgastein 

privat. 3-3 Per*.. App-, Kü. / DL / Ba. / 
Baße, pro Tag ab DH 30.-. frei ab 
7. 4.. TeL 0208/48 11 62 o. 3 57 56 


Bad Hofgastein 

Ferienwhg. für 2 Peru., gr. Südbalkon mit 
Bück auf das Acgertal. Sauna im Haus, 
entzückend eingerichtet. Nähe Bergbahn. 
Thermal-, Haßen- and Freibad 1 Kurzen- 

tlUBL 

TeL 040/538 52 45 (2.-5. 3.: 04651/67B9) 


SeefeM/Tirol 

2-ZL-Ferienwhg.. rnhlg. zentral ge- 
leg.. a. langfristig. TeL 08821/572 01 


SeefeM/Tirol 

schönes 2-ZL-Malsonette-Apartraent. 
3-4 P.. TeL. Fhrb-TV. 0611/53 17 05 


inzeigen-Besfellsdtein für 


FmimHfiusER- FmmwoHnunGEn 


Mindesigröße 


10 mm lsp. = DM 98.04 


2 

IS rnm/Isp. = DM 147.06 


20 nun/lsp. = DM 196,08 



Anzeigen in der Rubrik .Ferienhauser und Ferienwohnungen - kosten bis /u einer Muhe vi.m 3Umm 
einspal lig bzvi 15 mm zueispallig DM 9,81 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederhol uncsnaehlaH. 
Die normale Druckzeile kann ca. ?5 Buchstaben h/w 4 hi«, J Wörter emh.ilien. 

Anzeigenschluß ist jeweils munla&s 14 Ihr vordem Erscheinungsicrmtn. 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider. 
Iur4-ri Personen mich frei 


Mmvleslgroße lü mm/Kpaliig 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

Siandariges'Liliunu 


DIE# WELT 


u i:ixso\\i\<> 


An DIE WELT /WELT .im SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Pnsilach 305S.'U. 
2UI0 Hamburg 3t* 


:i 



Hiermit bestelle ich eine Anzeige iur die Rubrik J enenh.iuser und Krien Wohnungen“ in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von i)\j 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag. dem 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


in der WELT sowie am 


Name 


StraUe/Nr. 


.Telclun 


PLZ /Ort. 


D^r Text niemer Anzeige m*II lauten. 
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g»Mtag, 2. März 19 84 - Nr. 53 - DIE WELT 

SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 

J " 1 ltonier i“ Sd7 7 JA Sjffi 8JM5! Offen {&■ alle Kategorien, Anmeldun- 

*S5®J5 a ™“ ®e Isländer immer Sefc (Genauer ist meines Erachtens gen an H. Pfeflscbifler, Dr, 
5“? erfolgreich: VieUeichtsmd auch ■ sofort 0-0) ftDefc SSß 1BJM3! 0-0 Muggenthaler-StraßeSD 8490 Cham, 
fSSES? Februar-Tage ihr psychtv 1U4-0 c 6 (Und hier wäre Sd5 TeL 09971/1834. 
ta&steVorteill 12Xg3 b5! zu erwägenO 12JSc3 Sd5 IÄnngTCffl 81 Feten» 

^esnial waren <üe Gastgeber trotz 13Xe5 ScS; lLDcfc ffi 15J*3 Ld7 r^h 5 nhSTrf h 4 T ttr? fi hs- 
Abwesenheit des Ex-Piäsidente& des 16Xc4 b5 I3JAS Te 8 IKThel LR 

W^chachbimdes, föüfimeister F. 19J)Q KM 21Te4b4aU4 (Besser als , Klf ' ^ „ 

Qlaüjson, an der Spitze: Es siegte eia 21 ab a5! mit GegenspieL).Da5 22.TM _ £i; ( Jed och nicht hß? 

w*^B^ast21jähiigeENationa- W5 (Stark sieht cß.aus, aber danach tS rfnJSfrrw^fS 

1» Meiste, Hjartarson mit 8 aus! I, es kann Weiß mit 21dc Lai 24J)e4I ffi 
fidgten Petarsson 7, H. Okfeson 2nd 25J)b4: DM: 26.Tb4: Lb3: 27.Tb3: TS. 5? ?&L 

Siguqonsson (alle Island) mit $%, Lc5: 28Xe5! ein iBr ihn günstiges "^«wDael+IS.TeliTeS.'+aufie- 
und eme prominente Vertreterin des Endsp iel wrawfafm ) (\n»i gebOL 

skandin a v ischen D amgriBf»hiM»h^ pja später ftTta wat -sfeh die se r Zug al s **<"» Unsere heutige Aufgabe hs 
Cnnnling, teilte mit GM Schamkb- ernste Schwäche, aber Schwarz he- deutsche Computer-Prag 
witsch (USA) mit 6 Punktei den 5.-6. ■ fürchtete wohl die D rohung 24.C4T? «Bell* te 1*9 Sek. gelöst! 

P^tz! . nebst LcZ) 24Xc4 Dg« 25Jb3 Tad 8 Ans ein» Partie von A. And» 

Es .folgt ein schöner Artgriffssieg .26X63 Df? 27 J)e4 15 28JDe3 Lei 
aus diesem Turnier. 29.ThJ Le 8 (Nach LfB wäre natürlich 

Französisch. 30Xd6 unangenehm.) 3#Xe5 Kg* 

- S lg i n yms son - Bjamasson (Falls sofort Kh7, so wäre 3Lg4! mög- 

Le4 efi 244 d5 3wSc3 LM 4J5e2!7 Hch.)31XeK (Mit d» Drohung 32Xh5 
de4: 5^3 Le7 (In der Premiere der |8 33Dh6: Merkwürdigerweise hat 
Variante 4 -Seg - Partie AKecbin- Schwarz dagegen keine ausre i c he nde 
Nimzowitsch, Bled 1931 - geschah 017 32x1151 

Lc3:+ 6.Sc3: 15 7 j£ 3! ef KDß- Dd 4 - ■ADMh« (Sehr degant- wenn auch 
9JM3: Dd4: 10Drf7: De5+J? lLLe2 na te di eg end D KhS: 3IXe2»IA4(Nach 
Tgff 12LDh6 Tg€ 13J)h4 Ld7 14XeS K ® 5 35 - f4 ist sofort matt) 35.TMH- 
Lc6 15.WM lS? lB.l£elLe4 im* K«S KAM (36.g3 ß! würde nichtig 
Sh5: 18.Td8+ Kf7 19Dh5: aufgegeben- g^ das w^Cjte^ also dfo 
Auch in späteren Partien ernte sich 

der Bauemgewimrals zu riskant, Z.B. ^hen, da 38-Th3 matt unaufhaltsam 
Pacäunan-Bondarewski, Moskau 

1947: 6 . . . Sc 6 7Xb5 Se7 8Xg5! 16 Das gut dotierte „Bayerwald-- Weiß am Zug gewinnt 

9Xe3 0-0 10JDd2 £5 11J3! Sd5 12Xc6: fin- (Kbl,Del,Thl t Lb2,b3;Kg8,Db 

ScS: 13JDc3: bc 14Xf4! (mit Vbrteiför det vom 20. bis 21 Juni in Cham statt e 8 , Le7, Bc7, fl, g7) 


Weiß.) ISel Sd7 7XA SgfB 8JM3! 
Set: (Genau» ist meines Erachtens 
sofort 0-0) 9-Det SS 1UM3! 0-0 
1L04-0 c 6 (Und hi» wäre Sdä 
12Xg3 b5! zu erwägem) 12J5c3 Sd5 
13Xe5 SeS: llDcS: fß 15J*3 Ld7 
lfiici b5 13 JAS Te 8 l&Thel Uß 
19JM3 KM 21Te4M2U4 (Besser als 
21ab &5! mit GegenspjeL).Ds5 2&TM 
DS (Stark sieht cö aus, aber danach 
kann Weiß mit Z3 j1c Lai 24J3e4! f5 
25_Db4: Dbt 26.TW: Lb3: 27.Tb3: 
Lc5: 28Xe5! ein für ihn günstiges 
Endspiel erreichen) 23J)^h6?l (Viel 
spater erweistsich dieser Zug als dne 
ernste Schwäche, aber Schwarz be- 
fürchtete wohl die Drohung 21c4T? 
nebst Lc2.) 26Xc4 DgS 25A3 Tadß 
26X63 Df7 27JM 15 28JDe3 Lei 
mmU&Qlzda IM wäre natüdich 
30Xd6 unangenehm.) 36Xe5 Kgß 
(Phils sofort Kh7, so wäre 31^1 mög- 
lidL) 31XäR (Bfit d» Drohung 32Xh5 
g 6 33J)h6: Merkwürdigerweise hat 
Schwarz daae^n keine ausreichende 
Verteidi^^mehr.) Kh7 32XH5! gfi 
33JHi&+U (Sehr degant - wenn auch 
naheliegendl) KhS: 34Xe8f Lhl (Nach 
KgS 35J4 ist sofort matt) 35.Thfet 
Kg5 36 jB+! (36.g3 f4! würde nicht rei- 
cben - das weitere Opfer ist also die 
Pointe des ersten!) KM: 37.Td3 ange- 
geben, da 38-Th3 matt tinaiifhaTtsam 
folgt 

Das gut dotierte „Bayerwald-- 
Einrehneisteschafts-Tnrnier" fin- 
det vom 20. bis 24. Juni in Cham statt 


Unsere heutige Aufgabe hat das 
deutsche Computer-Programm 
»Bell* in 1,9 Sek. gelöst! 

Ans einer Partie von A. Andössen 


urnmmsm. 

m m n m 

BHH 

mmmmm 

m 


iSÜe 


■ . &wähm 




mmmmm m 


Weiß am Zug gewinnt 
(Kbl,Del,Thl,Lb2 1 b3;Kg8,Db8,Tb5, 
e 8 , Le7, Bc7, f7, g7) 


Scharade 

„Sag was!“ meint das erste, 
.Gesagtes“ das zweite, 
»Volkstümliche Weisheit“ das 


n 


Gewonnen, zerronnen? 

Knallke hat bei der Wochenziehung 
ein» Lotterie einen der ersten Preise 
gewonnen. Darüb» ist » nicht voll- 
kommen glücklic h, denn er sagt sich: 
»Jetzt habe ich ja bei der Hauptverio- 
sungso gut wie keine Chance mete !* 1 
- Wissen Sie schon, wie stark sich 
seine Chance dabei verringert bat? 

Gut angeordnet! 

Ein recht interessantes Problem ist 
das folgende: Gleichgroße Quadrate 
sollen so gezeichnet werden, daß je- - 
de(!) Brfrgeirws beliebigen Quadrates 

glpirhnpitig RpirjmnTrt rinps andwpn 

ist! Ifit wie wenigen QnnHratpn . 
kommt man dabei aus? 

Seltsame Figur 

Ein Achteck läßt rieh mit einem 
einzigen ~ geraden Schnitt in vier 
gleichseitige Dreiecke zerteilen - so- 
fern es g»ne bestimmte Form besitzt. 
Wissen Sie wie diese merkwür- 

dige Figur aussieht? 

Auflösungen vom 24. Febr. 

In Ketten 

Man trennt die Glied» der Ketten 
mit 3, 2 und nochmals 2 Ketten^ie- 
dem vollstänriiig auf. Mit diesen rieben 
geoffoeten Güedern lassen rieh die 
verbleibenden sieben Ketten zu einer 
einzigen geschlossenen Kette verbin- 
den! 

Kanin wahrscheinlich 
Ber ücksichtig t man die Anzahlen 
der nach dem Ziehen noch Vorhände- 


DENKSPIELE 


nen Asse und S pielkarten, dann er- 
rechnet sich die Wahrschgmlirhkp^ 
zu Anfang vier Asse nacheinander zu 
ziehen, zu: 

4/32 x 3/31 x 2/30 x 1/29 <= 24/863040 = 
1/35960! 

Ein snipiw Fall tritt im HTtttoi alen 

nur jedes 35 960. Mal rin. 

langsam wachsend 
Ma-Mar-MarfcMarke-Marken 
Emkreisung 

Die Aufgabe läßt sich natürlich nur 
mit einm kteinen Trick lösen: Es 
werden die Zahlen 3,3,3 , 1 ringe- 
kreist sowie in einem größeren Kreis 
11 ; dies ergibt die geforderte Summ* 
21 . 

Nur zwei 


Hier lögen auf jeder Waagrechten, 
Senkrechten oder Diagonalen maxi- 
mal zwei Münzen! 

Ungleich, ab» dochgirieh 

Das Problem war die Anweisung für 
einen Computer. N ■ N + L Das 
bedeutet für die Maschine keine zu 
lösende mathematische Gleichung, 
sondern ein» sein» Speicherplätze 



Dies ist die rinzige.Möglichkrit, 
einen Knotei mit vier Ubeikreuzun- 
gen zu bilden! 

Seiltrick 

Der Kletterer bindet zuerst die bei- 
den herahhängenden Seilenden fest 

«namwm Dann Hpttort ar an girwm 

Sefl bis unter die Decke d» Halle. Er 

Schneidet dag tiflnphpnhängipnrfp SaTl 

ca. 50 cm unter d» Decke ab, hält das 
abgeschnittene Seil jedoch fest Aus 
dem Ende von 50 cm knotet » eine 
feste Schlaufe, durch die er das abge- 
schnittene SeS bis aim Knoten hfo- 
durchsteckt Danach klettert er hin- 
über und hält sich an dem so gebilde- 
ten Doppelseil fest Er schneidet nun- 
mehr das Seil, andern »emporgridet- 
tert war, direkt unter der Decke ab und 
laßt ski dann zu Boden gierten. Er 
tann die mitemflrater verknüpfter 
Seüe jetzt feicht aus d» Schlaufe 
hpiaiigaphen und hat (mindestens) 
11£ m Seü abgeschnitten. 
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Das große Kreuzworträtsel 


I m oberst. 

|q» 

| rieht 

»noch „1“ und speichert das Ergebnis 
wied» auf dem Speicherplatz N, der 

armrMiqftefid die 7-ahl b 34 AnfhaW 

Ptefocb gekremt 



BRIIKJE 


Problem Ne. 5/84 

♦ 6543 
C>KD73 
OD42 

♦ 52 


♦ D 9 7 2 N 

WO 

OB10B5 m 

♦ BI0984 S ■ 


♦ B 108 
<?B109B 
OK76 

♦ 763 


♦ AK 
(7A6542 
OA83 

♦ A KD 

Süd spielt „6 Coeur“. West greift 
mit dem Treff-Buben an. Wie muß 
Süd vargehen, um seinen Schlemm 
trotz des schlechten Trumpfstandes 
m gewinnen?!^ ^ ^ 

West kann gewinnen, wenn Nord 
Pik-Zehn hält, die Trümpfe 3-2 ver- 
teilt sind, die Karos 4-3 s te hen und 


«»hiteBiirh riwylte Gegner di*» Trpff- 
Marriage nebst mindestens vier 
Coeurs hat So sollte West spielen: 
Nach Karo-As wird Karo hoch gesto- 
chen, mit klein Hk zur Acht geschnit- 
ten, abermals Karo (jetzt spätestens 
mit Atout-Neun) getrumpft, um mit 
Coeur zum As wiederum Karo zu 
schnappen, Treff-As zu ziehen und. 
mit dem letzten kl eine n Trumpf zum 
Tisch zu gehen. Auf Trumpf-Dame 
und den hohen Karo wirft West Treff- 
Buben und -Zehn ab. Wenn Süd z. B. 
Pik 7 5 Coeur B 9 8 3 Karo 9 6 2 Kreuz 
K D 8 3 gehabt haben sollte, ist der 
scheinbar chancenlose Groß- 
schlemm jetzt gewonnen (Anmer- 
kung: Der Schnitt auf Pik-Zehn ist 
als aroe Douhlgtan- 

ZehnbriSüdJ U.A. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Karamanlts — Notra Dan» 3. REIHE Lakai — Ethos 4. REIHE 
Oman — Haida — naaaS. REIHE Adlav — Salamis 6. REIHE Mainau — Manon - Ba7. 
REIHE Inn — Regal — Hatfin B. REIHE Hagen — Pskow 9. REIHE Ahrgau — Dada — Ra 
10. REIHE E.E. — Tsnur — Ingres 11. REIHE Lateran — Pier — Hans 12. REIHE Assel 
—Whistler 1 3. REIHE Aale — nie — Laar 1 4. REIHE Abend rotfi — Gavami 1 S. REIHE Or. 
—Mos — Share — de 16. REIHE Eton — Meute — Koran 17. REIHE Tibor — Engen 18. 
REIHE Samos — Anmut - Kap 19. REIHE Tat — Akkad — Undine 20. REIHE Scala 
— Renette — Mar 21. REIHE Tuba — Pu — Erin — Arcona 

SENKRECHT: 2. SPALTE Laos — Midielstadt — Samt 3. SPALTE Andreas — Brokat 4. 
SPALTE Saladin— Teta— S.B. S. SPALTE Man — Havel— Tosca B. SPALTE AK— Aarau 
— Adonis 7. SPALTE Nandu — Tamara — Alp 8. SPALTE AU — Rapin — Moskau 9. 
SPALTE Haien — Wetter 1 0. SPALTE Aatar — Buch — Aare 1^ 1 . SPALTE Meder —Stander 
12. SPALTE Nadbal — Pal — He— Ni 13. SPALTE Not* — Platte — Eugen 14. SPALTE 
Souae — Grant 15- SPALTE Roman — Ira — AE — Uta 16. SPALTE Fes — Hom — Kemor 
17. SPALTE Naraw—Ladon 18. SPALTE Adam — Prater — Kino 19. SPALTE SU>irian — 
Andamanan 20. SPALTE Mei n e n — Assyrien — Para = KEHLKOPF 



Pt — he We—I Teaad H e 

Dos Fedenporodtes an der SOdkOtte 
fOr rndvfdutrfMen und Akthniriouber 
2 Vf Dl Rug/Ufcam. DM WM.- 




Urlaub an der 
Costa Brava 

Hoch FeriehbSuser für 4- 3 Pers on«! 
in Uoret de Msr in subtropischer 
(l yitgremlay e Swimmingpool Und 

BtwresblkC für VÖr-TTtoapt- a. 
Nachsaison zn vermieten. 

TeL 02361/120 51 





Große VHla mit PooL Pkw. Mem- 
bück, flanslaae. zu verpueten. TeL 
»11. -81 öl lä 



Speam eknadl oodaxs! 

Bnbe, seaonde Luft. BaneirfwfagM- 
«blre.'auf kleiner ijeulsdwr Her- 
«xncht in den Betzen «r Cö« 
Btwea. Eertenbaiu. 4-6 Personen. 
Scbvfaatabkd, Heernlhe (25 ko). 
nJZmtT Au™«"* SeBa /ABcsnte 


aadt, 3 Do.-ScU.-Z., Kaminwohnr.. 
K0., Blder, Garage, Sosaenterr., 5 
hidOBÜn. v. Stadt n. Strand, ab soL 
zu yerm.. TeL 0203/33 09 34 


Ibiza. Ferlenhans mit SwisusJnE-pool 
und/ oder waUweüe Pnien mxfpri- 
vster S esrt i afh t, TeL 02151/75 27 07 


Javm/Costn nfc“» ■ 
Perkubs., eis PooL 800 DH pro 
Woche. TeL 0911/45 55 66 , 



Esturttt- Zentrum der Costa Brtnra- 
T nech g e biet Medas-tatin. gute Ap- 
direfet za vemirten - 
Baredona«. 
TeL 00343/323 26 03 






Demo, 4-Pers.-BgL frei 

05751/29 79 o. 0571/260 81 




Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 







KRETA: Tert aa Ap ptt JVBIeo. oSe 
Klossen, iftreta v. Ve r m i e te r . Pro- 
■pekt/lnfo TeL »134/2490 ab 19 U. 


TTTTT^TT 


WMgavsuUD 


freLsuteLa ge 
0111 


Bmismr vUMadua a& der M&m, 
Luxusvillen oft pigwiom Scbvioo- 
b&d — HansmSdcben. 

Fordern Sie nnsereo Prospekt! and 
Videokassette an. TeL 0611-63 88 68 


CH-TwtsJn, Halten, 
Sardinien, StzHien 

Ferienwolunmren za vermieten^ 
Postfach 385, Ctt-8028 Z&rirti oder 
TeL 0041 1 482 23 05 



direkt am See, mit Sauna und Boot 
Angeb, v. Klrsü Ott, Biebereratr. 74, 
««9 MBMhPlm. Td. 06108-737 07 


r erieabee» la Z e n tral n erkhi 
NSbe GoU ▼. Mexdco. L ruh. Lase, mit 
gr. Garten L herrL WaldUndscnaft. f. 
max. 6 Pen. v. 7. 5.-4. 8. u. 1. 9.-3 L. 


Horids 9. Pu ha Beuch 

^m.WÄWsap d - 

Tel: 02191/66465 



Reizvolles Ferien haus 
an Strand im 
flämischen Stil 
westlich vor Ostende 

in bekanntem Badeort mit herrL Qi- 
mH durch dgn Golfstrom. Auf der 
Autobahn schnell zu erreichen. Aller 
Komfort Das Bans hat zwei getrenn- 


i nn a Fwp e ifW o n ASTO 
53 Born 2 

mm. 


St ftoda Karibik 

Ferienvillen ab DM 800.- pro Baus 
und Wort» für 4-6 Personen an 'wun- 
derschönem weißen SandstrandL 

HamrniMi»h> n pl|^l 


LLuAd l-’.iYX 


Prlvothduxar als 
billigM Fartandomlzfll 

ln Holland. Gr.-Brft.. Rartmdcf», Spanien 
-Kosten-, Oandlnftiften, BRD, Schweiz 
Bte. in Europa. USA. Prospekt 5,- OLL 
Tausch, Vermietung Buss (Z) Hauaas u. 
p^kig guast arrangamants möglich, in- 
tamteionater KrNa. von 6000 Uhnm. 

A/zten, Beamten uaw. 

Dm. W. BfedduMvn Hem* HoOdays 
Rostt. 279. 1900 AQ Casirieum (Holland) 
TaMon 0031-25 18 5 7953 





Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

KompL Fartenhäuior, Whg, Apt, und Bungalows zu vernieten, Zimmer mit 
Frühstück oder HP ln Priv. oder Hotel frei. Alle ln Meeres nähel Geben Sie 
bitte am Zeh. Personen- und Schiafzimmer-ZahL r a ri a i lw ew eraletann BadoN 
Sckarl CeddL Pödfedi X) 1» 1 4. HM Wmeerial X Telefoa KO B» SS « W 


FERIENHAUSER 

SKANDINAVIEN 



Der Nachtrag-Katalog *84 ist da! 

Fartenhauser ln Dänemark, Norwegen, Schweden, Finn- 
land und Schleswig-Holstein In allen Preislagen (Or 
2 bis 10 Personen. KataJogjn Reisebüros oder von 

nORDflEISlhE— 


Ferienhäuser ★ Hotels 

Finnland - Ihr Idealer Sommern rlaub. Wasser 
duichachnlUNch 20*. Ferien hä usw mit Ruderboot, 
eigener Sauna, direkt im See, weh für mehrere 
Familien und Jugendgruppen Hotats In 
gehobener QuauiBt. reinen Hi der Natur. 

Pkw-Rund reisen. Busrein nach Leningrad. 
Rnrjat-Kurzrel» rach HaltHiki InkL 
Srndtrundtahri. Anreln alternativ mH Hnnjai 
direkt via Schwaden, oder Flnnalr. 


St 

kostenlos von 

fintouring 

Postfach 19 2B 
9000 Heimovar 1 

TaL (0 01 85)4 M MorPr. »-M Uhr 




KRETA Sandstrand 

FerieovohnuDgen, Roswitha J&Uer, 
Sdiubcrtweß 2. 4052 Korschen- 
broich 2. TeL 02161/87 26 40 


BAHAMAS 


2 schön gelcg. exfcL PerienvÜIen v. 
Priv. jl venn. 4-6 u. 6-9 Per». T. 
07734/25 18 




So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.:(040)34 74483 
FS: 217 001 777asd 

DIE® WELT 
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AUSFLUGS-TIP 



D[E@WELTA 


Anfahrt: Autobahnen 1 und 45. 
Interrity-Station. 

Angebot Führungen in Hagen 
sind möglich. Ein Video-Band zum 
Thema „Hagener Impuls" kann 
kostenlos ausgeliehen werden. 
Amknaft: Verkehre- und Werbe- 
amt, Mittelstrasse, 5800 Hagen. 


Hagener Impulse 


I m „Wachholderhäuschen“ soll 
Heine die Jauchzenden Wurste 
im grünen Kohl 11 entdeckt haben, 
und wenn dies Erlebnis auch schon 
der literarisch veredelten Vergan- 
genheit angehört, so ist es doch 
noch immer »in Genuß, dort einzu- 
kehren. Wenn auch inzwischen im 
„Faust“ eine gemäßigte Nouvelle 
Cuisine Einzug hielt, so bleibt doch 
der „Ratskeller“ bei der Küche k La 
Westfalie. Und in der Eckkneipe re- 
det man immer noch Platt Die Re- 
de ist von Hagen, zwischen Ruhrge- 
biet und Sauerland nicht eben eine 
der ansehnlichsten Städte. Doch in 
Hagen versteht man zu Leben und 
sich nicht nur zu Kamevalszeiten zu 

flmnsigTPn 

Stöberer werden fündig am 
Vollmeufer auf den Büchermärk- 
ten; an anderen Wochenenden halt 
man den Kindern Bürgerhalle, Gän- 
ge und Treppen für ihren Spielzeug- 
markt bereit ln diesen Tagen for- 



Bm Bartocb- Status schnOckt 
das Grab von Christian Roblfa 

FOTO: ULRIKE UB-SCHÄFSl 


dert die rheinisch-westfalische In- 
dustrielandschaft mit Ausstellun- 
gen zum „Westdeutschen Impuls“ 
zu Spaziergängen durch Hagen her- 
aus. Von hier ging riSTwiinh die 
geistig-künstlerische Bewegung 
aus, die den Aufbruch vom „Ju- 
gendstil“ zum „Bauhaus“ markier- 
te. „Licht und Färbe in die Stadt“ 
wollte der Mäzen Karl Ernst Ost- 
haus bringen. Sein Konzept doku- 
mentiert bis heute die Arbeitersied- 
lung von Richard Riemerschmid im 
Wasserlosen Tal, dessen Steinbrü- 
che damals auch Has Matprial liefer- 
ten, aus dem die Gartensiedlung 
des Niederländers Lauweriks am 
Stirnband mit Ziegel und Holz nach 

mat h pmatin'hwi KompOsitionS- 
prmzipien bis in die Details von 
Gärten, Straßenlampen und Tele- 
fonstangen geplant - und mit neun 
Häusern auch realisiert wurden. 

Van de Velde dagegen baute für 
Osthaus seine Villa JSohenhof“. 
Wir sehen eine „alfresco“-Decke im 
Arbeitszimmer - gemalt von Thom 
Prikker, von dam auch die Glasfen- 
ster im Treppenhaus stammen. 
Auch die Türbeschläge sind nach 
Entwürfen Van de Veldes geschaf- 
fen, ebenso die MobeL Weitere 
Werke Van de Veldes finden wir im 
Osthaus-Museum, degy *" WnTi» uns 
mit der Ktihfo sei- 

ner Architektur empfängt Die Be- 
wegung von Säulenkapitellen wie- 
derholt sich in und im 

Treppengeländer, vor dem die 
Jünglinge des Brunnens von Georg 

Minne knien. 

Dieser schuf auch die Grabmäler 
für die Osthaus-Famifie auf dem 
Buschey-Friedhof, während das 
Grab von Christian Rohlfs nahe 
dem von Peter Behrens errichteten 
Krematorium eine Bariach-Statue 
trägt Auch dieser strenge, symmet- 
rische Bau in Schwarz und Weiss 
geometrischer Ornamente ist Ost- 
haus zu verdanken - ein weiteres 
Monument des „Hagener Impuls“. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 


Bremse für Campingflüge 


A ls Wächter des Ferienmarktes 
sieht sich einmal mehr das Bun- 
desverkehrsministerium: Am 1. Mai 
1984 treten neue Bestimmungen in 
Kraft, die die äußerst preiswerten 
Campingfiüge erheblich einschran- 
ken. Die Bonner Behörde begründet 
ihre Entscheidung mit dem Argu- 
ment bei der Handhabung dieser Ar- 
rangements seien „gewisse Mißbrau- 
che" aufgetreten. 

Hinter dieser Aussage verbirgt sich 
das „offene Geheimnis“ der deut- 
schen Reiseindustrie: Viele Urlauber 
haben im letzten Sommer die soge- 
nannten Cam p ing-Flug- Arrange- 
ments ausschließlich zum fliegen ge- 
nutzt, obwohl die Beförderung nur in 
Verbindung mit einem Aufenthalt auf 
Campingplätzen erlaubt war. 

Die acht Punkte umfassende neue 
Vorschrift soll dem nun einen Riegel 
vorschieben. Betroffen sind preisbe- 
wußte Urlauber, nach neuen Märkten 
suchende Reiseveranstalter und 
C harte rfluguntemehmen gleicher- 
massen. Nach den neuen Be- 


stimmungen dürfen in Zukunft nur 
noch maximal 15 Prozent der Plätze 
an Gäste mit einem Campingarrange- 
rnent (von mindestens zehn Tagen 
Dauer) verkauft werden. Überdies 
müssen die Reiseveranstalter nach- 
weisen, daß sie die Camping- 
platzgebühr im voraus bezahlt und 
mit den Besitzern dieser Camps Un- 
terbringungsvertrage abgeschlossen 
haben. Ebenso werden Campingfiüge 
aus anderen Ländern nach West- 
deutschland - bis auf Ausnahmen - 
zukünftig nicht mehr erlaubt sein. 

Wenn solche Maßnahmen auch zu 
erwarten gewesen waren - gehört 
schließlich zu den Voraussetzungen 
des Cbarterflugs doch das touristi- 
sche Leistungspaket - verbraucher- 
freundlich sind sie kaum. Und es 
bleibt abzuwaiten, ob die verhinder- 
ten „Campingflieger“ auf T.inienma- 
schinen umsteigen werden. Auf die 
der Lufthansa beispielsweise, deren 
Wohl dem Bundesv^ehrsrninisteri- 
um begreiflicherweise am Herzen 
liegt RW 
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dioTianrM- Am Rand der 


, In der Nähe der KOsteestodt WaMshbay mündet der HuB Itoiseb in den AifantUcbe** Ozean. In der 
r das Huflwaner ausgedehnte Lagunen, wo Fhmingos und PeHkane siedeln 


NAMIBIA / Wüste und Busch bilden ein herbes Paradies 


Bilder graben sich ins Hirn 


Windhuk 

Einp sc hlimme Nacht - nicht .der 
lang ersehnte Uriaubsschla£ keine 
schonen Träume! Das Rauschen der 
Palmen höre ich nicht weil mir das 
Summen eines Moskitos an den Ner- 
ven zerrt Unruhig wälze ich mit»h auf 
der schmalen Pritsche und verfange 
mif»h ständig im Moskitonetz. Irgend- 
wann in don frühen Morgenstunden 
fallt« Mi in nimm fr l eicrmm Hfllbschhf 
- bis mich das gewaltige Tosen und 
Donnern Unwetters auf- 

schreckt Durch das winzige Fenster 
fflwinpg spartanischen Zimmers sehe 
ich dem Untergang der Welt zu, fühle 
Tnir»h klein und hilflos, wenn das Rol- 
len des Gewitterdonners in den Mau- 
ern des Forts widerhallt Meine oste 
Nacht in Afrika - so hatte ich sie mir 
nicht vorgestellt 


Kecke Zebras locken 
Jumbos zum Spiel 


Um halb sechs pocht es an der Tür. 
Halb sechs! - „Wer Afrika säten will, 
muß mit dem ersten Licht aufste- 
hen“, hatte Jan mir am Abend zuvor 
erzählt als er sich um zehn Uhr zur 
Ruhe begab. Eine Tasse Kaffee, ein 
Glas Organgensaft, der fade Ge- 
schmack ungeputzter Zähne. Erst das 
ohrenbetäubende Trompeten eines 
Elefantenbullen reißt mich endgültig 
aus dem Halbschlaf. 

Da stehen sie. Keine fünfzig Schlit- 
te von unserem Landrover entfernt 
die Elefanten - die Herren des afrika- 
nischen Büschs. Jan schaltet den Mo- 
tor ab, zischt „Ganz ruhig - nicht 
sprechen - nicht zu schnell bewegen 
- sie sind friedlich, meistens . . .“ Ich 
kann ihm nicht recht glauben. 

Rund dreißig Dickhäuter bewegen 
sich träge um eine Wasserstelle. Eine 
Herde kecker Zebras trottet am Wa- 
gen vorbei Zwei Zebrafohlen provo- 
zieren ein Elefantenbaby, fordernden 
„Kleinen“ zum Spiel, aber die Mutter 
zeigt sich gestört Eine kurze Drohge- 
baxde mit den Ohren und die Fahlen 
stieben davon. 

Als wir gegen neun Uhr nach Hala- 
li, eines der drei Camps der Etoscha- 
Pfanne, zurückkehren, fallt mir ein, 
daß ich völlig vergessen habe zu foto- 
grafieren: die Elefanten, die Zebras, 
die Giraffen, Gnus und Antilopen, die 


Rangkämpfe an den Wasserstellen; 
dann die plötzliche Flucht aller 'Here 
- selbst die Elefanten waren in einer 
nVaigwi Staubwolke im Busch ver- 
schwunden. Wir hatten ein Auf peit- 
schen in der Wasserstelle gehört, das 
messerscharfe Gehörn eines Spring- 
bocks im trüben Wasser verschwin- 
den gesehen - den vergeblichen 
Kampf der Antilope gegen die wür- 
gende, erwürgende T lmlelamrnmmg 
der Wasser-Python. Ein letztes Auf- 
bäumen des Opfers, dann herrscht 
tödliche Ruhe. „Die Python ist rund 
sechs Meter lang“, erklärt Jan, „letz- 
tes Jahr hat sie glatt versucht, einen 
Löwen zu erwürgen . . .“ Irgendwie 
bin ich froh, daß ich meinen Fotoap- 
parat vergessen habe: Diese Bilder 
gehören mir allein. 

Die Tage in der Etoscha-Pfenne, 
jenem unwirtlich schönen Natur- 
schutzgebiet Südwestafrikas, das Un- 
endlichkeit, Grausamkeit und Schön- 
heit vereint Die Stunden inmit ten pa- 
Tiervielfalt Die Nachte 
auf emfaeben Pritschen im Camp, 
Dunkelheit, die von Wetterleuchten 
und Schein der Kerze erhellt 
wurde. Später, im Kalahari-Hotel in 
Windhuk finde ich keine Ruhe. Die 
flimmernde Weite der Etoscba- 
Pfanne hat sich in meinem Hirn ver- 
ankert 

Charly - Iffaun-gegerbte Haut kleir 
ne, msammengekniffrnp Augen - ist 
ein typischer Südwestafrikaner. Er 
hat einen Bück füris Detail; er siebt 
alles - vor allem das, was wir „Zivili- 
sierten“ nicht mehr wahmehmen. Er 
sagt daß er 74 Jahre alt ist über den 
Landrover steuert er durch die Wüste 
Namib, als gelte es, die Zeit zuiückzu- 
drehen. Und wenn er die Sandschau- 
fel anpackt um das festgefahrene Au- 
to freizuschaufeln, entwickelt er die 
Kraft und die G eschicklichkeit eines 
jungen ManngR- 

Von Swakopmund aus fahret wir 
los. Zeh, Lebensmittel für vier Tage, 
Wasservorräte, Sandschaufeln, Klei- 
dung für heiße Tage und kalte Näch- 
te. Die Badestadt Sommerdomizü er- 
holungsbedürftiger Südwestafrika- 
a er, liegt im undurchdringlichen Ne- 
bel Nach zwei Stunden Fahrt noch 
immer diese milchige Suppe. Die Ori- 
entierung hab’ ich längst verloren, 
aber Charly sagt daß wir schon in der 


Wüste sind. Die Wmdschutzscheibe 
des Geländewagens ist naß, Sand ver- 
mischt sich mit Tau. Die Scheibenwi- 
scher kratzen gräßlich. 

Plö tzlich reißt de- Nebel aut Wie 
eine Fatamorgana hebt sich eine ge- 
waltige Sanddune aus der Wüste. 
Licht lind Schatten »»irhnftn T.fnWi t 

iimmiRnw T Hänhpr^ anhaffon T ftmnpw. 

Die Farben wechseln zwischen weiß, 
gelb, braun und rot Dazwischen Nu- 
ancen, die das Auge kaum mehr 
w ahmimmt Als gegen Mittag die 
letzten Nebelschwaden von der Son- 
ne weggebrannt sind, zeigt die Na- 
mib, was sie ist - eine gleißende Wü- 
ste; keine Farbspiele mehr, nur noch 
weißes, hitzefhmmemdes Licht 


Schlangen, Vögel, Käfer 
- einer frißt den anderen 


Als wir im Schatten ein» Zeltplane 
bei ein paar rasch gebrutzelten Eiern 
und Unmengen kühler Getränke die 
Mittagshitze abwarten, frage ich 
Charly, wie das nun mit dem „Leben 
in der Wüste“ sei „Schlangen, Ech- 
sen, Vögel, Käfer - einer frißt den 
anderen“, antwo r tet er. „Und wenn es 
hin und wieder mal geschieht, daß es 
hier regnet, riehen Zebras, Spring- 
böcke und auch Raubtiere durch die 
Dünen, laben sich Pelikane und Fla- 
mingos an den Wasserstellen - dann 
ist die Wüste ein Paradies, aber nur 
auf Zeit..." 

Inmitten der bis zu 400 Meter ho- 
ben Dünen bauen wir gegen 18 Uhr 
das Lager au£ Wieder verfärben sich 
die gigantischen Sandberge -nun bis 
zu einem tiefen Dunkebot Dann Hegt 
Schweigen über unserem Camp. In 
der vierten Nacht „draußen“ spüre 
etwas: Dieses Land hat nur wenige 
Tage ge braucht, rairh zu ve rändern 
Die Haut ist braungebrannt, langst 
schlafe ieh lieber auf Sand als in ei- 
nen Bett. Wenn ich die Augen schlie- 
ße, sehe ich die u n e n d l iche Weite, 
verspüre ich eine nie gekannte Ruhe. 
Was werden die nächsten zehn Tage 
noch bringen? Windhuk, Swakop- 
mund, Knlmannskoop, die Geister- 
stadt, die Etoscfaa-Pfanne - viel zu 
viel für ein paar Tage. Man muß wie- 
derkommen - in dieses herbe Para- 
dies. 

ROLF ACKERMANN 


HINWEISE FÜR NAMIBIA 


Papiere: Bn Visum Ist notwendig, 
das bei Pauschalreisen kostenlos 
vom Veranstalter eingeholt wird. 
Sprache: In SÖdwestafrika wird 
englisch; afrikoarts und sehr viel 
deutsch gesprochen. 

Ameise: South African Airways 
fEegt donnerstags und sonntags 
nach Windhuk, ln Namibia kann 
man längere Strecken mit Namib 
Air Hy-In Safaris (P.O-Box 731, 
Windhoek 9000, SWA) zurödete- 
gen, die außerdem ungewöhn- 
liche Touren an bieten. 
Veranstalter; Unter anderem bie- 
ten der DSAft-Reisecftenst (Am 


Hof 26, 5300 Bonn) und Kara- 
wane-Studienreisen (Postfach 
909, 7140 Ludwigshafen) 

Namibia-Touren an. Eine 22tägige 
„Webervögel- Safari" des DSÄR- 
Reisedienstes kostet 4880 Mark; 
eine 22tögige Namibia- Rückfahrt 
ist bei Karawane für 6280 Mark zu 
buchen. Sne 17tögige Reise 
„Namibia-Etoscha" zu Naturwun- 
dern und Wildreservaten ist ab 
Frankfurt für 5120 Mark bei Kara- 
wane zu buchen. 

Auskunft: SATOUR - Südafrikani- 
sches Verkehrs büro. An der 
Hauptwache 11, 6000 Frankfurt 1. 
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In der karge« Landschaft der Ncmib schaff« tickt und Schatten abstrak- 
te Objekte ans Sand: die WOstondSnea FOTOS: ROLF ackermann 



' Urlaub in Dänemark v 

Fenenhausrr an den sthönslon Stränden 
der Nord- und Ost«* o« umljonta und 
der In«jt Senland Fordern &f Kostenlos 
unseren Katalog an 

FertenhmrtwniiHtung ■ 

BERND KNEITZ 
Sennels. DK- "700 Ttiiated 
*. Teil 00457.98 WG6 / 


Nerdsee/DSnenarfc 

200 koaf. FerienMuser zw. Lekken/ 
Btokhus. Vor- o. Kadisaison ab Ml 
300 pro V. Verlangen Sie kosten- 
loses Angebot mit Foto o. alle Aus- 
künfte auf Deutsch. Mietperiode und 
Peisonensabl angeben. 
Srndte) Sow un trtand 
DK-9480 LaktaU 

TeL M45-8-82 09 37 0to.fR r. IHtl 



Urlaub in Dänemark 



FREE! 


t Dänemark -auch in derh 

j liberal! ad. Nordsee, Ostsee. Fjorden, Insekt- auch 

peile zu allen JäreszBii® - grosse Auswahl mn ■ 

Fatenhäusem jeder Preislage. Grosser Nachlass bi« 3flflä tu ab UW8. Aus- 
fuhr!. Katafcn mit GnindrisEea/FotBS. Fteoaftte, pennnfldie Beratung. 


aut. uuro UHU b i nAnU, fl^yofo.nnsrn 9/1 ncnn 

9-tO Utir füglich, auch samstags und sonntags TeL UU4 JQ"lH J OUU 


e» 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 

Gehon SteactmaU und slchor- 30 frafeAngatÄtoraBM worden IQrSlo durch 
unasm EDV ausgesucht Sofortige, hostemooe Zusendung. Bitte Termin 

H Para unema hl rächt watgessan. Hfluaat Obern« In Dänemark. 

PAnlwcfaa So mm wrtiau« Vermitt l ung Soft 196 3 

Konganagade 123, DtC-6700 Eahtarg 



i durch g 
min u. I 

1963 J 


I J. RasmuBan 

I DK-69S0 UFfboig 
| T. 00457-49 IS 26 


NORDSEE-DÄNEMARK 


FERIENHÄUSER 


Frei für das ganze Jahr 

G. Kröger. 2 HH M 
Kransaalsweg 63 A 
T. 040-54 28 17 


la Maanurk 3 Wo. im 
Juli zu vena. Das Ferienhatu liegt in 
Smidstntn.NordMeland.GOkm nördL 
v. Kbpenb. Das Hans enth. Wobndin.. 
Garten*tnbe. j , 2 ML Zinw, 

K1L. Bad. Oberd. Terr., ZOO mz. Meer. 
Ptjl p. Wo. 6B0.- DM. NZta. Ansk. nnL 
WS 55653 WELT am SONNTAG. 
Pontf., 2000 Hamburg 38 


H9BENHJUJS WT I^SRESBUCK 
auf BogO/HBn. Falster. Fünen. See- 
land nnt< tat J ütland, Preise ab DH 
300.-. Frau GnrU Nenber. EvaldsveJ 
5. DK-2870 Grevc Strand. TeL 004V 
2 9B Ofl Bfl waeh 18 Uhr 


IHR DÄNEMARK- SPEZIALIST 


Tb* 00*56 342166 
D»f-M»a*eorr 
; hui BRD TeL 03271-35110 


SJtSrat«: Kaiakn antordem. Hauser^® I 
ganzjährig fra Nord- und QsWe« 
VemtiBtungseaiaSO 
DAN4NFORM KG SOtoretgerto a 
• 2390 Ftensbwg Telefon 0461-97021 n 


I "*R 

I Günstig« 
^O^ERlI 


N0HD5EE -DÄNEMARK 
DtretLimiatufiB Öram-Katalofi 
SERIE KUdme) 8. OK.67TD EMHarg 
00*95-1 16063' (9-12 13-IBl« 


Catakifi 

IHarg 

U 


100 m vom Moor 

NordJSttand. LBkfcen. Luziubans m. 
S Fe.- Wohne, ober DM 670.- onteo 
DU 546^. bSde L 4 Pere.. m. EL nod 
alLKomf. 

TeL 10043» 82 39 1» 


deutsch, priv. Sommerhs., 6 Bett.. 
6. 7.. ab 20. 8. TeL 0«/ 


frei bis 


720 13 73 


Dänemark 1984 

Konto* Fflnermausw m aton Praa Nord- 
u. Ostsee Kostenlos FaibhaMog artonJenT 1 

** ä DAN-B00KWG 'Vs 

MM PnttdiBZ OMMKnma 
I TBt«MWS7SI7B 




Sonderpratoe- Dänemark 
Ferienhauskatslog gratis. 
Ständig Sonderangebote. 
Direkt von: 

SKANDIA, Marsweg 23 
2390 Flensburg - Tai. 0461/03619 




WordieelnBil Tlnfldi, - Lmrassom- 
merbatu für 6 Fers. Am Wald n. 
Strand. Preis DM 600-800 p. w. Aus- 
künfte: TeL 0045 1 63 SO 89 


555m In pan—art i oei Maar m 
mm., Heeptsds. 450.- DM/Wo. bt- 
fpmwttoe «ferdere. F. Kefaen. 
Veflsmom Mm 11J DK 5249 OdMM 


Lanflwtm-II W Se sl o gd 

120 m s , 

Bett. 21 

Kflhlsdtr., TV. Elnk. 900 m. Kinc 
Ste. 900m. Gzdst. 2200 m .Gan’nwb.. 

dkr 1500-2000/Wo. Info: S 

Danhaven 23, DE-2500 V; 


NORDSKLAND 

Wohnen Sk bemchalHkh in 2 Stein: 
Masern: 110 m , + » m r anf 20065“ 
abseziuntem Naturenindstflck. 2 
Senk i und Bad in Jedem Haus. 7 
Pers., am Stand/WauTso km von 
Kopenhagen. Hauptsaison 965.- DM; 
Nacbsais. 665.- DM/Wochfi. TeL Oie 
Hk, DSaemark. 0045-6-34 33 55 


70 m* Büiken- 

baus. am Kfeer o/Wdd, alL KIL.4-6 
Pers., 450,- DM/Woche, ln» Peder- 
sen. Mar» Allee 8. DK-ZSSiSOboig 


Sie planen 

eine Brise 

In den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 


'SKM^JewuMil». To s= 

o. ted, Nkmi d. Strand. Angeb. 

K« 7 WB-T ora SOHH- 
TA6 . 1 Hamberg 36. Postfach 


ftrimhäMer FHI Sörensen. Dorf- 
str. 38a. 3012 Lgh. 8,T. 0511^74 10 11 


pao mmi tc W- 

bmd. 2 Wohne., 3 H 

tttetf, Mb. wm a. Strand. Anah. 

Btwmr am s®fe- 
TA8 . 2 Hamborg 36. Peatfpcfa 


SSSÜS? ft'ELiSr fwienbaiis in Dfinemork 




-’S. 


Bornkolm 


M«WjgUl 1 r AUCH IN OER HOCHSAISON u a-h i 

Star Pale dor Ostsee bietsn wir eine a mse AuswaU ran 
wttttH ^scfaooen, kimlerlreuillehen FerienbSwrau 

MriWagEiaafltewgSBB 

tfwwBaalnM. Pi 



Borahofan-Dueodde 

uasekusfw% 

1 1290.-, weitere 
oommertL vorn, ab 500,- bis 14S0 -/ 
Wo.. Vor- u. Nadis. <h Prs. Paul Enk 


pBrloabBoMT in DAoHMifc 
(real Borahofea 
Neue Komfort-Ferieohtoaer auf 
oOrnöolm frei in Hanpfsalioa. GÜn« 
W«e Preise ha Jnnl und Swosaber. 
raifefcatalog ixt deutsdi 6Q Seiten) 
kostados. 

B0RJM0LK5 

temraMAus-VBtMrrruMft 
DK 3770 Aflbuto, Hanrnnde 2 
Telefon 00453-93 05 70 











